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Ver Vuce an die demo - plutokratien

Mussolini auf der Dreschmaschine
brandmarkt internationale sriedensseinde

Jüdische Hoffnungen auf den Hunger des italienischen Volkes feklgeschlagen/ Zusammen-
bruch der«Spekulationen der front des Abschaums aller Volker" / Nationen, die fich chr

vrot aus eigener Kraft verdienen, brauchen keine VettelanleilienL
, Rom.  5 . Juli.

Nachdemdie Getreideernte in ganz Italien bereits seit 14 Tagen in vollem Gange
ist, hat Mussolini am Montag im Gebiet der ehemaligen pontinischen Sümpfe , der jüng¬
sten Provinz Littoria, die Arbeit an der Dreschmaschineeröffnet. Der Duce hat bei
dieser Gelegenheit männlich-stolze Worte gerichtetan die Adressejener internationalen
Mächte, die unter dem Mäntelchen der „Demokratie" den Aufbauwillen der zu starkem
Nationalbewußtsein,erwachten und autoritär geführten Völker sabotieren.

Mittags war der Duce, begleitet von Parteisekretär
Minister Starace und anderen Regierungsmitgliedern
sowie von sämtlichen GaulletternItaliens , in.Aprilia
eingetroffen. Unter dem stürmischenJubel der Land-
arbeiter stieg er sofort auf die Dreschmaschine und hielt
vor deren Ingangsetzung eine kurze Ansprache über
Sinn und Bedeutung der diesjährigen Ernte- und Dresch-
arbeiten, die durch den italienischen Rundfunk ver¬
breitet wurde.

Mit der Abwicklungder Erntegeschäfte, so führte
Mussolini mit stärksterBetonung und sichtlichem Stolz
aus , breche die schändlichste Spekulation jener Front zu¬
sammen, die aus dem Abschaumaller Völker gebildet
wird. Man wollte auf den Hunger des italienischen
Volkes und auf eine Mißernte spekulieren.

Er könne aber heute von der Dreschmaschine herunter,
wo er sich anschicke, das Getreide der jahrhundertelang
verwahrlosten und nur durch den Heldenmut und den
Willen des Faschismusfür die Landwirtschafterschlosse¬

nen pontinischenGebiete auszudresche», vor aller Welt
erklären, daß die diesjährige Ernte qualitativ besser
sei als die vorjährige und quantitativ nur wenig hin¬
ter ihr zurückstehe. Dabei sei das letzte Wort noch nicht
gesprochen. Italien könne ruhig der Zukunft entgegen¬
sehen.

Der knappe Boden Italiens , der von den durch unk
durch faschistischen Bauern Italiens mit so viel Glau¬
ben und Sorgfalt bearbeitet werde, habe ihnen die
schönste, aber auch die höchst verdiente Ueberraschung
bereitet: Das italienische Volk werde das für sein
Leben nötige Brot haben.

Aber selbst wenn es an diesem Brot gefehlt hätte,
so hätte sich das italienischeVolk niemals — er wieder¬
hole: niemals! — dazu hergegeben, bei den sogenannten
Demo-Plutokratien irgendeine Hilfe zu suchen. Die Be¬
rechnungender Antifaschistenseien fehlgeschlagen. Auf
diese Feinde Italiens wolle er aber heute das italie¬
nische Volk besondershinweisen, damit es sich an sie zur

ge-ebeneil Zeit und unter allen Umständenim Frieden
wie im Kriege erinnere.

Mit stürmischem Jubel wurden die Worte Mussolinis
aufgenommen. Dieser gab den Befehl, zum Ingangsetzen
der Dreschmaschinen, deren Summen mit den Volks¬
liedern der Landarbeiter zusammenklang.

Italien Ist mißtrauisch
„Tribuna": „Londons Optimismus verfrüht"

(bügsnsr Oräbtbsriebt cksr „Lrswsi ZsituvZ ")
London, 5. Juli.

Die italienischeZeitung „Tribnna" beschäftigtsich in
einem längeren Bericht ihres Londoner Korresponden¬
ten mit der bevorstehendenVollsitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses, der heute zusammentritt. Das
Friedenswrrk, so heißt es in diesem Bericht, das Musso¬
lini und Lhamberlain zusammenbegonnen haben, stehe
im Begriff, seine ersten Früchte zu tragen. In einem
Redaktionskommentarstellt jedoch das Blatt fest, daß
der. verfrühte Optimismus Londons angesichts der
Kräfte, die die europäische Zusammenarbeit sabotieren,
nicht gerechtfertigtsei. In maßgebendenrömischen Krei¬
sen ist man über die niederträchtigen Spekulationen in
London und Paris auf eine italienischeMißernte sehr
empört. Dieser Stimmung hat auch die oben angeführte
Rede des Duce in Aprilia Ausdruck gegeben.

versüßrie belgische„freiwillige " berichten
Die volschewisten fesselten Beiseln und warfen sie ins Meer!

Brüssel, 8. Juli.
In Namur  wurde eine bemerkenswerteVeranstal¬

tung der aus Rotspanien zurückgekehrtenbelgischen
„Freiwilligen" abgehalten. Die Redner, sämtlich be¬
dauernswerte Opfer der kommunistischen Agitatoren,
richteten erschütternde Anklagen gegen ihre bolsche¬
wistischenVerführer. Dabei brachten sie aufsehen¬
erregende Enthüllungen über die wahren Zustände an
der rotspanischenFront vor.

In ergreifenden Worten schildertensie, bei welchen
entsetzlichen, allen menschlichen Gesetzen hohnsprechenden
Szenen sie in dem noch von den Volschewisten unter¬
drücktenTeil Spaniens hätten Zeugen sein müssen, -
tägliche Erschießungen, .mißhandelte und umgebrachte
Priester und „Faschisten" — und unter welchen Schwie¬
rigkeiten und täglicher Lebensgefahr es ihnen gelungen
sei, aus Rotspanien zu entfliehen, nachdem sie verwundet
worden waren.

Ein Augenzeugeberichtete, wie seine nur ärmlich
ausgerüstete Kolonne von den bolschewistischen Draht¬
ziehern buchstäblichin den Tod geschickt wurde. Die
Volschewisten beschossen sie von hinten und plünderten
die eigenen Schützengräben.

Der Redner brachte auch eine bemerkenswerteAuf¬
klärung zu der vor Wochen durch die Weltpressegegan¬
genen Nachricht, daß an der französischen Küste zusam¬
mengebundeneLeichen angetrieben worden seien. Da¬
mals sei natürlich allgemein behauptet worden, daß es
sich um Opfer der Natlonalspanier handele. Tatsächlich
aber seien es bolschewistische Kugeln gewesen, durch die
diese Opser getötet worden seien, die man vorher zu
zweien zusammengebundenund dann ins Meer gewor¬
fen hatte.

vorwärts aus Sagunt!
Salamanca , 5. Juli.

Der nationale Heeresberichtmeldet: An der Castel -
Ion-  Front wurde im Abschnitt Aechi nach Abweisung
feindlicher Angriffe der Pormarsch fortgesetzt. Im Ab¬
schnitt Tales  wurden die eroberten Stellungen be¬
festigt. Im Espadangebirge kamen die Truppen Earcia
Valinos bis auf 15 Kilometer an Segorbe,  dem
wichtigstenKnotenpunkt auf der Strecke nach Sagunt,
heran. An der Teruel - Front  im Abschnitt Puebla
Baloerde eroberten die Nationalen wichtige Stellungen
und machten über 400 Gefangene. Den Operationen
General Varelas kommt hier große Bedeutung zu, da
es seinen Truppen in schwierigstem Gelände nicht nur
gelang, den Feind aus seinen Stellungen zu vertreiben,
sondern darüber hinaus 17 Kilometer südlich bis in
die Nähe von Cubla  vorzustoßen, wodurch die Straße
nach Cuenca,  die zu den Hauptverbindungen der

Roten zählt und außerordentlich befestigt ist, bedroht
wird. Die Nationalen drücken weiter in breiter Front
in Richtung Sagunt vor. — Der rote Heeresbericht
kann nicht umhin, das stetige Vordringen der Nationalen
auch weiter zugebenzu müssen.

Der Vormarsch der Kolonne Varelas wird durch
Flugzeuge und Tanks unterstützt. Von allen Kampf¬
abschnitten wird auch am Montag siegreichesVor¬
dringen der nationalspanischenTruppen gemeldet. Süd¬
lich von Puebla Valverde  wurden wichtigefeind¬
liche Stellungen erobert.

Zu den Nationalen übergelaufene Volschewisten teil¬
ten mit, daß die Volschewisten nördlich von Sa¬
gunt mit der Sprengung sämtlicher
Brücken  begonnen hätten, da die im Norden der

Stadt gelegenenStellungen tm Vspadungebirgeunhalt¬
bar geworden seien.

Die Nervosität, die unter den Rotem immer mehr
um sich greift, zeigt sich in den Zwistigkeitender roten
Vrüder untereinander und ebenso in einem kürzlichen
Verbot der Stadtbehörden von Valencia für die städti¬
schen Beamten, die Stadt zu verlassen. Auf den Land¬
straßen, die aus Valencia herausführen, patrouillieren
Milizen, die den Befehl haben, die Stadt Verlassende
als Staatsfeinde zu behandeln. Der politische Kom¬
missar der Levantefront hat einen Besohl erlassen, Zau¬
dern und Feigheit vor dem Feinde umgehendmit Er¬
schießen zu bestrafen. Drei Offiziere wurden bereits
vor ein Kriegsgericht gestellt, well sie die Ortschaft
Tales vorzeitig geräumt hätten.

- -̂ borcknunA vorn Du es einplanten.  Vor L.ksebl » 6 seines oktimsllen IZesnelles in Italien
nurckv Ltabsvlivk I.nire mit seiner Letleiiunt vam italienisclie » IketiernnAsvIivk ölussolini vmpkanZen.
»er » nee sprael , «lein Stabselivk seine besten V iin - elis aucb kür äiv Zusammenarbeit cker 8 .V nnck cker
knsebistiscbe » Ililir aus nnck iikerrsicbtv ibin sein mit einer berrlieben IViilmnng versvkenes Bück. —
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-ak HsüvseiE La Arbeite
Berlin,  S . Juli.

In der politischenZeitschrist „Wille und Macht"
schreibt der bekannte SchriftstellerColin Roß,  der ins¬
besondere auch Amerikas Länder und Menschen er¬
forschte, einen „Offenen Brief" an den Gründer der
American National Progressive Party , Gouverneur
Philip La Follette  von Wisconsin. Diese kürzlich
gegründete Partei bildet die Veranlassnng zu dieser
Aeußerung, insbesondere die Rede des Gouverneurs
aus der Eründungsversammlung dieser Partei.

Die Einstellung, dle aus dieser Rede hervorgeht, sei
sehr geeignet, die Beziehungen des amerika¬
nischen zum deutschen Volk zu beein¬
flussen.  Davon ausgehend, daß in Amerika alles im
AugenblickUnerwünschte oder Unwürdige kurzerhand
als „Faschismus" bezeichnetwerde, wendet sich Colin
Roß dagegen, daß man gerade in den Vereinigten Staa¬
ten „faschistische" Gedanken aufgreift, nationalsoziali¬
stische Einrichtungen nachahmt, „und trotzdem nicht auf¬
hört, die Schöpfer dieser Gedanken und Einrichtungen
zu bekämpfen, ja als Abschaum der Menschheitzu ver¬
urteilen". Nun stellt Colin Rotz fest, daß gerade La
Follette — abgesehenvon den üblichen Angriffen auf
den Faschismus — „eine rein faschistische, oder sagen
wir .nationalsozialistische"  Rede gehalten"
habe.

Roß schreibt dem Gouverneur: „In Ihren wirtschaft¬
lichen wie weltanschaulichenAusführungen ist kaum
etwas, das ich als überzeugter Nationalsozialist nicht
unterschreiben könnte. Ja , mehr als das : viele Ihrer
wichtigstenSätze hätte nicht nur Adolf Hitler ebensogut
sprechenkönnen, nein, er hat sie vielmehr gesprochen,
sogar fast im gleichen Wortlaut . Ich glaube gern, Herr
Gouverneur, - atz Ihnen diese Tatsache bisher unbe¬
kannt war, ja, daß Sie zutiefst erschrecken, wie weit¬
gehend Sie Aussprücheunseres Führers nachgesprochen
haben und als Leitsätze Ihrer neuen, angeblich anti¬
faschistischen Partei verkündeten, was Hitler seit vielen
Jahren als Grundlage des Nationalsozialismus ver¬
kündete."

Bevor Tolln Roß im einzelnen diese Behauptung, die
angesichtsdes Aufstieges unseres Volkes den Amerika¬
nern nicht peinlich sein müßte, nachweist, weist er darauf
hin, wie unglücklich und verwirrend die in USA. übliche
Terminologie von „demokratischen" ünd „diktorischen"
Weltanschauungensei. Der Unterschiedbeider sei viel¬
mehr der, daß die erstere universal, die letztere aber
regional denke. Deshalb erblicke der „Demokrat" allein
im Vorhandensein des „Faschismus" eine Bedrohung,
oben weil er es nicht zu fassen vermag, daß irgendwer
freiwillig eine andere als „demokratische" Ueberzeugung
habe. Merkwürdig berühre dabei die Abwehrstellung
der „Demokratie" denn „ist es nicht erstaunlich und im
Grunde durch und durch unverständlich, daß ausgerech¬
net nach dem gewaltigen Kveuzzug zur Rettung der
Demokratke, nach dem großen Kriege . . . die Demokra¬
tie einen solchen Zusammenbrucherlebt ?" Für die Not
und das Elend der Nachkriegszeit, die die Völker „für
den Faschismus reif" gemachthaben — „ja, wer ist
den dafür verantwortlich zu machen, wenn nicht die
Demokratie,  die doch im November 1918 auf der
ganzen Linie gesiegt hatte?" Und Tolin Roß fährt mit
Hinweis auf die häufig geradezu grauenhafte Not in
USA. fort : „Ja , warum ist das so,' Herr Gouverneur?
Sie führen in Ihrer Rede noch aus, es sei das Wesen
der Demokratie, daß Sie den Willen des Volkes er¬
fülle! Ja , will denn dos Volk in USA. diese jämmer¬
lichen Wohnstätten? Will es all das Elend der unauf¬
hörlichen Arbeitslosigkeit, dieSiedie „SchwarzePest" des
zwanzigsten Jahrhunderts " nennen? Und wenn das
Volk es wtcht will, warum ändert es das alles denn
nicht? Hat denn dieses amerikanischeVolk nicht seit
anderthalb Jahrhunderten die Macht dazu? Sie, Herr
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Chamberlains Friedensrede fand in der englischen
OessentlichkeitZustimmung.
Mussolini geißelte die verbrecherischeWühlarbeit
des internationalen Judentums.
Die Rotspanier sprengten auf ihrem Rückzug die
Brückennördlich Sagunts.
Eine neue Judenrevolte in Palästina erbrachteneun
Todesopfer.
In USA. forderte das letzte Wochenende durch Verq
kehrsunsälle 300 Todesopfer.
Antwerpens Seeschiffsverkehrist weiter rückläufig.
Das Konferenzproblemstellt die Großschisfahrtvor
schwierigeAusgaben.
Die Deutsche Luft-Hansa nimmt ihre planmäßigen
Nordatlantikfliige wieder aus.
Nach der Eingliederung der Ostmarksteht die Wirt¬
schaftspolitikvor neuen Zielsetzungen.
In Berlin wurde eine Reichsfinanzschule für
Steuerrechtsanwälte eröffnet.
Der Polizeipräsident von Glasgow besuchte Bremen.
Die Zahl der Bremer Fernsprechzellen wird in
Kürze aus 100 erhöht.
Der Deutsche Peter Riede! stellte in USA. einen
neuen Zielstrecken-Rekord über 366 Kilometer im
Segelflugzeug aus.

1882 auf der Lübecker Ruderregatta.
Korpsführer Hühnlein wandte sich wegen der neu"
Rennformel an die Internationale Vereinig»
des Motorsportclubs.
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Gouverneur, bezeichnenals Faschismus die Herrschaft
eines einzelnen oder einer kleinen Gruppe mittels Ge¬
walt , als Demokratie aber laut Abraham Lincoln als
die des Volkes durch das Volk und für das Volk."

Colin Roß weist sodann tm einzelnen nach, wie La
Follette nahezu wörtlich nationalsozialistische Grund¬
sätze und Worte des Führers wiederholt und zu den
seinen macht, — Lei sorgfältigster Vermeidung des Na¬
mens Adolf Hitler. Zweifellos glaube La Follette wohl
all die Lügen, die die USA.-Pr -esse täglich über Deutsch¬
land schreibe. Aber: „Ist nicht die Freiheit zur
Lüg « der schlimmste Auswuchs der demo¬
kratischen Freiheit ?" Dagegen seien die wirk¬
lich richtigen Forderungen der Demokratie bei den
„Faschisten" lebendiger als woanders: „das Streben,
die Rechte aller, des Volkes, gegenüber Ehrgeiz und
Eigennutz einzelner oder einer Kaste oder Klasse zu
verteidigen, das lebt heute — wie wir Nationalsoziali¬
sten glauben — in den sogenannten faschistischen Staa¬
ten mindestensso gesichert weiter, wenn nicht gesicherter,
als in den sogenanntendemokratischen". Auch für Ame¬
rika gebe es zur Wiedergesundungnur den Weg eines
amerikanischennationalen Sozialismus. Der andere
Weg, der für La Follette sicher zunächst verlockender sei,
sei der, die Juden in die Parteiführung aufzunehmen
und bei uneinheitlicher Wählermasse eine Art Volks¬
front zu gründen. Der richtig«, geschichtlich, erfolgreichere
Weg verlange dagegen den Mut zur Unpopularität,
könne aber allein das Land retten.

Colin Rotz wünscht zum Schlug „um Amerikas wie
um Deutschlandswillen, datz ,die Partei unserer Zeit"
Ihr Land vor ,Chaos und Barbarei ' bewahren und in
den gleichenZustand des Arbeitsfriedens und der Zu¬
friedenheit aller seiner Bewohner führen möge, in dem
das meine sich dank des Werkes Adolf Hitlers bereits

offensive gegen ffankau
Japan vor neuen kriegerischenMaßnahmen

Tokio, 8. Juli.
Politische Kreise in Tokio kündigen neue umfassende

Beschlüsse der japanischen Regierung an. Insbesondere
wird die kommende Mobilisierung in einem derartigen
Ausmaß durchgeführtwerden, daß sie China und dritte
Mächte von der EntschlossenheitJapans vollauf über¬
zeugen wird. Es wird vollster Einsatz der militärischen
Kräfte mit der Stoßrichtung auf Hank au  für die
nächste Zukunft in Aussichtgestellt, da der Widerstand
Tschiangkaischeks keine andere Mahl zulasse.

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes nahm zu Ge¬
rüchten Stellung, die von einer Besetzungder südlich
von der Insel Hainan  gelegenenParacel -Jnselgruppe
durch französische oder anamitischeTruppen wissen woll¬
ten. Der Sprecher erklärte, datz die japanische Regierung
von einer Besetzungbisher nicht unterrichtet sei und
auch keinerlei Nachrichten darüber vorliegen habe.
Auf alle Fälle werde aber die japanischeFlotte die Vor¬
gänge im Bezirk von Hainan mit aller Aufmerksamkeit
verfolgen und bereit sein, die auf den betreffenden In¬
seln ansässigenJapaner zu schützen. Japan werde nicht
davor zurückschrecken, gegebenenfalls die fremden Trup¬
pen zu entwaffnen.

Japan bestreite ganz entschieden dritten Staaten das
Recht, die unter chinesischer Oberhoheit stehendenInseln
zu besetzen oder sonstwie in Anspruch zu nehmen.

Paris , 5. Juli.
Zu Meldungen über die Besetzungder südlich von

der Insel Hainan gelegenen Paracelinselgruppe durch
Frankreich schreibtder „Paris soir", am Quai d'Orsay
erkläre man, es handele sich„nicht um eine Besetzung im
eigentlichenSinne". Die Paracel -Jnseln ständen unter
französischer Oberhoheit, obwohl China dies manchmal
Gestrittenhabe. Wenn Frankreich kürzlich eine Flottille
in die Gewässerdieser Inseln entsandt habe, so habe
diese Alaßnahme der Sicherung der Fischerei gedient.

„See stimmet nicht mestr so düster"
Starkes kcho der ckamberlain -Nede in der englischen presse

London,  8 . Juli.
Die Rede, die Premierminister Chamberlain bekannt¬

lich am Sonnabend in Kettering gehalten hat, hat in
der englischenOessentlichkeit außerordentlich starten
Eindruckgemacht.

Die „Times" stellt fest, daß Chamberlain wohl nichts
Neues gesagt habe, aber eine Politik und Haltung, die
in weiten Kreisen sowohl des Inlands wie auch des
Auslandes so heftig angegriffen werde, mache von Zeit
zu Zeit eine Verteidigung von zuständiger Stelle not¬
wendig. Es bestehe keine Meinungsverschiedenheit
darüber, daß es notwendig sei, nach Frieden zu streben.
Der Streit gehe nur um die Mittel,  wie man das
tun solle. Chamberlain habe in seiner Rede eine Er-
zielung der Zusammenarbeit zwischen den Parteien
angedeutet, die höchst wünschenswert sein werde, aber
dem ständen unleugbar Schwierigkeiten gegenüber.

Selbst die liberale Opposition, auf die Chamberlain
besondershingewiesenhabe, finde, daß die Befriedungs¬
politik der Regierung Chamberlains zuviel Geduld
erfordere. Was die Labour-Party anlange, so habe
Chamberlain anscheinenddie Hoffnung aufgegeben, daß
sie ihre Vorurteile so weit zurückstecken würde, daß sie
wenigstens zu verantwortungsdewikhtenKritikern würde.

Weiter schreibt die „Times", Chamberlain sei kein
Pessimist. Obwohl seine Rede sich in der Hauptsache
mit der internationalen Spannung und deren mög¬
lichen Folgen befaßt habe, so sollte doch-der Geist
der Rede, wenn er in England wie im Ausland richtig
aufgenommenwerde, das Vertrauen stärken.

Der „Daily Telegraph" meint, daß der Optimismus
in der Chantberlain-Rsde gerechtfertigt sei. Niemand
werde in Frage stellen, daß die Atmosphäre in Europa
sich geändert habe. Wenn ständige Wachsamkeit auch noch
notwendig sei, und sogar für Befürchtungen Grund
vorliege, „so sei der Himmel doch weniger düster als
vorher".. Die Aussichtauf ein Abkommenmit Italien,
die Tatsache, daß Deutschland  bereit sei, über wei¬
tere Handelsverträge zu verhandeln, die zunehmende
Wahrscheinlichkeit, daß der Plan zur Zurückziehungder
Freiwilligen aus Spanien innerhalb der nächsten Tage
endgültig -abgeschlossen werden würde — all das arbeite
für die Befriedung.

pariser siussälle gegen tkamberlain
Paris , 3. Juli.

Die Rede des englischen MinisterpräsidentenChamber¬
lain in Kettering wird bemerkenswerterweiseauch am
Montag nur von wenigen Pariser Morgenblättern be¬
handelt. Die Linksblätter  ergehen sich dabei in
plumpen Ausfällen  gegen den Premierminister,
wobei der sozialdemoivatische„Populaire " sagt, Cham¬
berlain habe es sich sehr bequem gemacht. Man wolle
wohl glauben, daß er wirklich den Frieden wünsch«, auch
wenn man einige Veranlassung zu der Annahme habe,
daß Chamberlains Politik äuch anderen Absichten diene
und von anderen Beweggründen abhängig sei.

Die kommunistische„Humanite" spricht von der
„schwerwiegendstenRede seiner traurigen Laufbahn"
und von der „zynischsten Darlegung der Politik der bri¬
tischen Bourgeoisie". Das rote Hetzblatt verlangt schließ¬
lich ein kategorischesNein der führenden französischen
Persönlichkeitengegenüber der Rede Chamberlains. ( !)

knglisch-tiirkisches Kreditabkommen
vom Unterhaus angenommen

London, 8. Juli.
Das Unterhaus nahm am Montag die zweite Lesung

des Berichtes über das englisch-türkischeKr-edita-bkom-

kngland prüft noch
Francos Antwort in der Bombenabwurffrage

London, 3. Juli.
- Die vom Unterhaus mit Spannung erwartete Er¬
klärung des Premierministers zu der Antwort General
Francos in der Vombenabwurfsragewurde von Schatz¬
kanzler Sir John Simon  abgegeben.

Man erklärte, die Prüfung der Note Francos sei
noch nicht beendet. Das Haus werde nicht erwarten , daß
er ihm mehr als eine Uebersicht über die Antwort gebe,
die Sir Robert Hodgson von Burgos mitgebracht habe.
In seiner Antwort bleibe Franco dabei, daß Häfen
rechtmäßig als militärische Ziele  anzusehen
seien und stelle entschiedenin Abrede, baß absichtlich
britische Schisse als Angriffsziele gewählt worden seien.
Die Antwort enthalte Vorschläge, einen bestimm¬
ten Hafen festzulegen,  und zwar Almeria,
der künftig von Luftangriffen verschontbliebe. Burgos
verlange allerdings angemesseneGarantien hinsichtlich
der Waren, die m diesen Hafen gebracht werden. Es
sei weiter bereit, über Vorschlägezu verhandeln, die
für die Zukunft neue Regeln der Kriegführung ein¬
führen. Die britische Regierung hab« den in Frag«
kommenden Schiffahrtsgesellschaftenvon diesen Vor¬

schlägenKenntnis gegeben. Sie werde die Ansicht der
Schiffahrt berücksichtigen.

Marxistische Ammenmärchen
Paris , 3. Juli.

Ein Sonderberichterstatter des „Jour " in Sän Se¬
bastian meldet, daß an allen Nachrichtender marxisti¬
schen Presse über den Bau von Befestigungenan der na¬
tionalspanischenGrenze kein Wort wahr sein.

An Flugplätzen in der Nähe der Grenze gäbe es nur
Tudela, Alfare und Logroho, die alle drei während der
asturischenKämpfe eingerichtet worden' seien, ferner
Sän Sebastian und Pamplona und die Flugplätze ßvon
Bujaraloz, Alcaniz und Velchite, die sämtlich den Roten
gehört hatten. Während des Vormarsches der Franco-
Truppen durch Katalonien seien diese letzteren den Na¬
tionalen in die Hände gefallen. Die übrigen provisori¬
schen Flugplätze würden immer wieder sofort aufge¬
geben, sobald sich die Front verschiebe. Nationalspanische
Offiziere hätten dem Berichterstatter versichert, daß auch
die Gerüchte über Befe st igungsanl «genau
der Grenze unwahr  seien. Er selbst habe in völliger
Freiheit die Grenzzonenbesichtigt und nichts Ungewöhn¬
liches feststellen können.

rstffechffche Sadisten
Deutsche lugend bis ; ur vewußtloßgkeir niedergeknüppelt!

Prag , 6. Juli.
Wie erst jetzt bekannt wird, haben bei der Sonnen-

we-ndfeier in Schlowitz  an der Pilsener Sprach¬
grenze 40 bis 30 Tschechen«ine Gruppe deutscher
Jugendlicher überfallen. Bei diesem zweifellos organi¬
sierten Uebersall wurden deutsche Jungen und
Mädel verprügelt und niedergeknüp¬
pelt,  so daß einige von ihnen bewußtlos im
Straßengraben  liegenblieben . Als Organisator
vermutet man einen tschechischen Fachlehrer aus Lit-
titz, der wiederholt seinem DeutschenhaßAusdruckver¬
liehen hat. Nicht weniger als 26 Tschechen konnten
bisher für ihre Beteiligung nachgewiesenwerden. Bei
den verletztenJungen und Mädel handelt es sich durch¬
weg um Jugendliche im Alter von 13 bis 17 Jahren.

Außerordentlich bezeichnend ist das Verhalten der
tschechischen Eendarmeu, die den Uebersallzu untersuchen
hatten. Ständig versuchten sie, die Angelegenheit als
belanglos hinzustellen oder umzusälschen als eine
deutsche Provokation. Das Untersuchungsergebnishat
jedoch klar erwiesen, daß die tschechischen Rädelsführer
den Uebersall bereits vor der Sonnwendfeier besprochen
und unbedachterweisesogar Drohungen gegemdie Deut¬
schen ausgestoßenhatten.

Druck der Weltmächte auf Prag
London,  5 . Juli.

Die meisten Londoner Morgenblätter bringen eine
Reutermeldung oder eine ähnliche Verlautbarung ihrer
Präger Korrespondenten, daß England und Frankreich
durch ihre Gesandten in Prag bei Hodza wiederum vor¬
stellig wurden, um die Lösung des Minderheiten-
p -obleins in der Tschecho-Slowakei zu beschleunigen.

Prags Mühlen mahlen. . .

kommunistischen Partei und der Sowjetregierung träten
deutlich in der Besetzung der Stellen der Parteisekretäre
in der Ukraine zutage. Nur in drei von den 13 Bezirken
befänden sich Sekretäre ukrainischerVolkszugehörigkeit.

Unter den Ukrainern selbst sei eine immer stärkere
Ablehnung gegen den Kommunismus festzustellen. In
der Umgebungvon Melitopol wurde der Vorsitzende der
Revisionskommissiondes landwirtschaftlichenKollektivs,
Psomiadi, ermordet. Auf eine besondereArt brachte ein
ukrainischer Bauer den Vertreter des Obersten Rates
der Sowjetunion, Oskin, auf einem landwirtschaftlichen
Kollektiv ums Leben. Als Oskin sich mit anderen
Mitgliedern des Kollektivvorstandes in der sommer¬
lichen Hitze auf dem Felde ausruhte und einschlief, fuhr
der Bauer mit einem Traktor in die Gruppe der
Schlafenden hinein. Einen der dort ruhenden Kom¬
missare überfuhr er mit dem Traktor, den anderen
gelang es zu entkommen, bevor sie die Maschine er¬
reichte. Der Maschinistdes Traktors wurde erschossen.
In der Nähe von Zytomierz wurde der Vorsitzende der
Wahlkommission, Ousijtschuk, hinterrücks erschossen,
woraufhin von feiten der GPU. weitere Verhaftungen
vorgenommenwurden. Trotzdemsei es nicht gelungen,
den Attentäter zu fassen.

„Demokratie und frieden"
Paris , 5. Juli.

Aus Anlaß des amerikanischenUnabhängigkeitskages
hielt Außenminister Bonnet  am Montagabend eine
Rundfunkrede, die auch auf amerikanische Sender über¬
tragen wurde.

Drapes Sterben um Mücher
ZahlreicheVerhaftungen bei der CPU. in Fernost

London, 5. Juli.
Wie der „Daily Expreß" meldet, hat die GPU. jetzt

eine neue Saiuberu-ngsaktion in der fernöstlichenArmee
und in der GPU. selbst durchgeführt. Insgesamt feien
700 GPU.-Beamte und Soldaten verhaftet worden.
Unter den Verhafteten befinden sich, meldet „Daily
Expreß" weiter, OberstWasienkow, der persönliche Adju¬
tant Marschall Blüchers, und General Lewandowfki,
der Arti-lleriechefin Wladiwostok. Der Politische Kom¬
missar in Blüchers Stab, Kra-nH-ejew, sei bereits hin¬
gerichtet.

Jerusalem, 5. Juli.
Nachdemschon am Wochenendeüberall eine erhöhte

Aufruhrtätigkeit jüdischer Banden  festzu¬
stellen war, brach Montag früh plötzlich wie a-uf Kom¬
mando gleichzeitig in Jaffa , Jerusalem und
Haifa  ein blutiger Terror aus, der sich in allen
Fällen gegen die Araber richtete. In Jerusalem wur¬
den durch Bombenwürfe aus arabische Omnibusseund
einzelne Feuerüberfalle aus den Hauptstraßen vier Ara¬
ber getötet und zehn verwundet. Auch,in Jaffa wurden
drei Araber erschossen und am der Stadtgvenze Tel Aviv
durch Bombenwürfe ein Araber getötet und fünf ver¬
wundet.

In Jerusalem wurden acht jüdische Banditen von der
Polizei unter dem Verdacht, Araber überfallen zn haben,
in Haft genommen. Zu den blutigen Zwischenfällenam
Wochenendewird noch mitgeteilt, daß zwei verwundete
Hilfspolizisten inzwischengestorben sind und ein ara¬
bischer Polizist sowie ein jüdischer Farmer erschossenwurden.

Bei Zusammenstößenin und bei Tiberias gab es
sieben Verwundete, darunter befindet sich auch ein
britischer Polizist.  Sechs Juden und acht Araber
wurden entführt. Das Schicksal der drei vor zwei
Wochen entführten Juden ist immer noch ungewiß.
Ueberall werden Sabotageakte an Eisenbahnkörpern
und Telefonleitungen verübt. Das Militärgericht in
Haifa verurteilte einen Araber zum Tode. In sechs
Fällen wurden wieder Angriffe auf den Ueberland-
verkehr unternommen. UnbekannteTäter stahlen mitten
aus dem Polizeirevier Tulkarem  Gewehre und
Munition . Aus allen Meldungen geht immer wieder
hervor, daß sich die Lage in Palästina in den letzten
Tagen ganz außerordentlich verschärfthat.

Nachdem ein über Jerusalem verhängtes mehrtägiges
Ausgehverbot für die Nachtzeit gerade erst aufgehoben
war , wurde es gestern von 19 bis 6 Uhr früh von neuem
verhängt.

Die Cesamtzifferder Toten und Verwundeten bei den
neuen schweren Zwischenfällenam Montag belauft sich
nach den letzten Meldungen in den Städten Jaffa und
Jerusalem auf 24. Fünf Araber wurden getötet und
15 verletzt. Von Juden wurden vier verletzt.

Zu der Waffenentwendung aus der Polizeistation
Tulkarem werden weitere Einzelheiten bekannt. Danach
hat eine stärkere Abteilung Freischärlcr die Station
nachts umzingelt. Es ist noch nicht einwandfrei geklärt
ob und wieviel Polizisten anwesend waren. Die Frei-
schärler nahmen die vorgefundenen 22 Gewehre sowie

men vor. Das Abkommensieht die Bereitstellung einer
Anleihe und einer Exportanleihe von insgesamt
10 Millionen Pfund an die Türkei vor, die in Höhe
dieses Betrages Rüstungsbostellungenund Aufträge für
die Verbesserung der türkischenWirtschaft in Groß¬
britannien tätigt.

SchatzkanzlerSir John Simon, der das Gesetz er¬
läuterte , erklärte, die englisch-türkische Freundschaft sei
gegen kein anderes Land gerichtet.. In wirtschaftlicher
Hinsichtdiene das Abkommender Verbesserung des
englisch-türkischenClearings. Das Gesetz wurde darauf
in zweiter Lesung ohne Abstimmungangenommen.

über 1000 Schuß Munition und nach unbestätigten
Meldungen auch einen Scheinwerfer mit sich und zogen
unbehelligt ab.

ZuSas Druck auf Frankreich
Die „Action francaise" über die jüdischeVorherrschaft

Paris , 5. Juli.
Die royalistischeZeitung „Action francaise" beschäf¬

tigt sich mit der Frage der Juden und schreibt, aus
verschiedenen Dokumentengehe hervor, daß während des
Weltkrieges an der französischen Front 1300 französische
Juden ums Leben gekommenseien. Aber selbst wenn es
50 000 Juden wären, hätten die Juden noch lange nicht
das Recht, 40 Millionen Franzosen zu regieren.

Es sei eine erhebliche Uebertreibung, daß man zur
Erinnerung an einige ums Leben gekommene Juden die
entsetzliche Zuwanderung jüdischer Hor¬
den  aus Polen und Ungarn erlaube und ihnen die¬
selben Rechte einräume wie den Franzosen selbst. Es
sei auch wirklich übertrieben, wenn es stillschweigend
geduldet werde, daß die Juden dagegen aufbegehren,
nur weil man dagegen zu protestieren wage. Was solle
eigentlich dieses Denkmal für die „jüdischen Front¬
kämpfer'^ auf dem Douau-mon-t bedeuten? Wenn sie
wirklich Franzosen seien, weshalb brauchten sie dann
-ein jüdisches Denkmal?

Zudenstffacher in polen
Mehr als die Hälfte aller Handeltreibenden sind Juden!

Warschau, 5. Juli.
Die beherrschendeStellung der Juden im polnischen

Handel wird durch eine aufschlußreicheZusammenstel¬
lung veranschaulicht, die die polnischeWochenschrift
„Zespol" unter Zugrundelegung der Volkszählung vom
Jahre 1931 veröffentlicht. Danach sind im Durchschnitt
von 100 Personen, die sich vom Handel ernähren, 59
Juden.

Die jüdische Monopolstellung im polnischen Handel
zeigt aber ein noch viel krasseres Mißverhältnis im Ver¬
gleich zu dem 3,3 Millionen starken jüdischenBevölke¬
rungsanteil , wenn man die Ziffern der einzelnen Lan¬
desteile heranzieht. Denn während es in Posen nur 3,
in Pommerellen 4 und in Schlesien 13 Juden sind, die
auf 100 handeltreibende Bewohner entfallen, so steigt
-die Verhältnisziffer in Warschauauf 51, in Lodz auf 56,
in Krakau auf 61, in Wilna auf 66, in -Bialystokauf 70,
in Lublin auf 78, in Polesten auf 81, um schließlich mit
85 Juden auf 100 handeltreibende Personen in den
WoiwodschaftenTarnopol und Stan-islau einen kaum
mehr zu überbietenden Höhepunktzu erreichen.

Bericht an Konrad Henlein über die Verhandlungen mit
Dr. Hodza

Prag , 5. IM.
Das Presseamt der Sudet-endeutschen Partei teilt mit:
Am 4. Juli erstattete tu Eger  die Abordnung der

Sudet-endeutschenPartei Konrad Henlein  eingehen¬
den Bericht über den Stand der Gespräche mit der Re¬
gierung. 2n diesem Bericht wurde Konrad Heulein vor¬
getragen, daß die Regierung nach wiederholtem Drän¬
gen nur einen Teil des Nat-ionalitätemstatnts übergeben
habe und daß die Uebergabe des Hauptteiles nach der
Zusage des Ministerpräsidenten Dr. Hodza  erst in die¬
ser Woche folgen werde. Weiter teilte die Delegation
mit, daß die von Ministerpräsidenten Dr. Hodza bereits
am 15. Juni d. I . zugesagte Stellungnahme der Re¬
gierung zu den Vorschlägender SudetendeutschenPartei
noch nicht erfolgt ist. Schließlichwurde auf die Worte
des Ministerpräsidenten Dr. Hodza hingewiesen, es
werde i-n der formalen Behandlung der Näti-on-wlitäten-
frage, also insbesondere in der parlamentarischen Be¬
handlung nichts ohne Einvernehmen mit der Sudet-en¬
deutschen Partei erfolgen.

Konrad Henlein erteilte der Delegation weitere
Richtlinien und stellte abschließendfest, daß er erst nach
der offiziellen Stellungnahme der Regierung zu den
Vorschlügender SudetendeutschenPartei und nach Vor¬
läge des vollständigen Nationalitätenstatuts hierzu
Stellung nehmen könne.

ffodza, der „große Zauderer"
Prag , 5. IM.

Die Hinweise der Engländer auf eine schnellereBe¬
handlung der Nationalitätenfrage liegt den Regie-
rungskreisen in Prag außerordentlich unangenehm, da
sie an den Kern der Dinge rühren. In dem sozia-l-
demo-kratis-chen „Pravo Lidove" nimmt jetzt ein ehe¬
maliger Mitarbeiter des Eisenbahnministersdas Wort,
um den Engländern eine Lektion zu -erteilen und das
nachdrückliche Fragen zu untersagen. Dr. Kriz,  der
ehemalige, Sekretär des Eisenbahnministers, bemüht sich
dabei, den Nachweis zu führen, datz alles, was bisher
in der Tschecho-Slowakei geschehen sei, schon sehr viel
bedeute. Die Neuregelung des Staatswes-ens, die mit
Vorbedacht vor be reitet ( !) werde , hab« in be¬
sonderemeine psychologische und -eine moralische Seite,
die man nicht übersehendürfe. Dabei kommt Dr. Kriz
zu der Feststellung, daß die Tschecho-Slowakei den Min¬
derheiten schon das Meiste gegeben- habe.

Slowaken bei ffod;a
Prag , 5. Juli.

Ministerpräsident Hodza  empfing am Montag eine
Abordnung der Slowakischen Volkspartei. Gegenstand
der Aussprache war insbesondere die Ausweitung der
Kompetenz der slowakischen Landesvertretung und die
Frage eines Landes-Schulrates für die Slowakei, sowie
die Anwendung der in den politischenBeratungen der
Regierung vorbereiteten Novelle zum Sprachengesctz
auf die Sprachenverhältnissein der Slowakei.

Vorher hatte der Ministerpräsident den Gouverneur
der Karpatoukraine Constantin Hraber und den Vize-
gouverneur und Landespräsidentender Karpatoukraine,
Dr. Meznik, zu einer Aussprache über die Frage der
Durchführung der weiteren Etappen der Karpato-
ukrainischen Autonomie' empfangen.

vauernelenk in der Ukraine
Warschau, 5. Juli.

Auf die Verschärfung der Unterdrückungspolitik, die
von Moskau aus m der vowjetukraiue angewandt
wird, weist der regierungsfreundliche„Kurjer Poranny"
hin. Die Russifizierungsbestrebungen der

Überfall, Mord, Sabotage offne knde
Judas Drachensaat in Palästina

Er beschäftigte sich in seiner Ansprache eingehend
mit dem Problem der Demokratie und stellte schließ¬
lich fest, daß Frankreich fest entschlossen sei, auf dem
bisherigen „liberalen" Wege weiterzugehen, der auch
der Weg des amerikanischenVolkes sei. Dem Ziel der
freundschaftlichenZusammenarbeit mit Amerika wünsche
Frankreich auch in seiner Außenpolitik entgegenzustre-
ben. Frankreich und Amerika wünschtengleichermaßen
den Frieden und die Regelung aller Streitfragen aus
einem friedlichen Wege zu-m Besten der französischen
und amerikanischenInteressen und Würde.

rürkisck -fran ; ösilckerfreundsckastsvertcag
parapkiert

Paris , 5. Juli.
Havas berichtetaus Ankara , daß am Montag vom

türkischen Außenministerund dem französischen Botschaf¬
ter der französiich-tiirkischeFreundschaftsvertrag para¬
phiert worden ist.
- Wie aus zuständigen französischen politischenKreisen

verlautet, umfaßt der in Ankara paraphierte Freund¬
schaftsvertragdrei Artikel. ^

Die Gültigkeitsdauer des Vertrages sei auf 10 Jahre
festgesetzt worden. Sein Inkrafttreten soll vom Austausch
der Ratifizierungsurkunden an gelten. Unter diesen Be¬
dingungen, so bemerkt man schließlichin zuständigen
französischen politischen Kreisen, werde die französisch-
türkische militärische Zusammenarbeit im Sandschakam
Dienstatzvormittag beginnen, d. h. im Augenblick, wo
die türkische Abteilung von 2500 Mann in den Sand-
scha-k einrücken werde.

Serien gegen Sandschak -Dblrennung
Jerusalem,  5 . Juli.

Das syrische Kabinett hielt am Montag eine außer¬
ordentliche Sitzung ab. Gegenstand der Beratung, die
in Anwesenheit des französischenVertreters erfolgte,
war die Abtrennung des Sandschakvon Syrien.

Wie man in politischen Kreisen erfährt , will man
in Syrien keinesfalls einer Loslösung freiwillig zu¬
stimmen.

Weiteres Anwachsen der Arbeitslosen in England . Die Zhal
der Arbeitslosen in England belics sich am 13. Jun -i auf 1,8
Millionen . Seit dem vorletzten Stichtage , dem 16. Mai , hat
die Zahl um 42VVVzugenommen . Davon sind 24 000 Unter-
Uutzun-gs'bcrcchtigte. Seit dem 30. Juni 1037 ist die Zahl der
Arbeitslosen in England um SOO 000 angetvachsen
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Wieder Nordatlantik-Ilüge!
planmäßiger Dienst der Deutschen Lustkansa

Urlaub in der deutschen Ustmark!
di56, Oldenburg.  5 . Juli.

Gauleiter Carl Röver  erläßt nachstehenden
Aufruf an die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems:

„Die alte schöne Ostmark ist heimgekehrt ins
Reich. Wer wollte da nicht, wenn er ohnehin eine
Urlaubsreife unternehmen will , dieses schöne Land,
die Heimat unseres Führers, kennenlernen?
Unsere Bruder in der Ostmark haben jahrelang
Unterdrückung und Not leiden müssen, sie waren
abgeschnitten vom Reich. Nach der genialen Tat
des Führers können wieder Deutsche zu Deutschen
kommen.

Um unseren Volksgenossen in der"Ostmark die
Verbundenheit zum Ausdruck zu bringen, ist es
sehr erwünscht, daß möglichst viele Urlauber Ge¬
legenheit nehmen, die schöne deutsche Ostmark
kennenzulernen und gleichzeitig hier Erholung
und neue Kraft zu finden.

CarlRöver,
Gauleiter und Reichsstatthalter."

Kampf dem Kochwaffer!
Zwei Mill. RM. für Verbauungsmaßnahmen

Wien, 5. Juli.
Die Schäden, die bei der Kochwasserkatastrophein

Steiermark entstanden sind, müssen zum großen Teil
darauf zurückgeführtwerden, daß die erforderlichen
Verbauungsmaßnahmen und Schuttarbeiten während
der Systemzeit nicht zur Durchführung kamen. Im
Hinblickauf die ganz besondereWichtigkeit, die einer
großzügigen und gründlichen Verbauuisg im Einzugs¬
gebiet der Mur zukommt, hat sich Reichskommissar Gau¬
leiter Bürckel  entschlossen, dem Gauleiter der Steier¬
mark einen' Betrag von 1,9 Millionen Mark zur Ver¬
fügung zu stellen. Er hat diesen Betrag für einen ersten
Bauabschnitt bestimmt, der noch in diesem Jahre in
Angriff genommen und durchgeführt werden mutz.
Gleichzeitig hat der Reichskommissar auf die Notwendig¬
keit der Ausstellung eines Generalplanes für amtlich
im Einzugsgebietder Mur erforderlichenVerbauungs¬
maßnahmen hingewiesen.

Mit nationalsozialistischerTatkraft soll hier nachge¬
holt werden, . was die System-Regierungen trotz der
dauernden Hinweisevon Fachleutenin sträflicherWeise
versäumt haben.

?ssooo DDI. Mitglreder
Wien, 5. IM.

Der Aufbau der DeutschenArbeitsfront in der Ost¬
mark, der von ReichskommissarBürckol in die Hände
Dr. Hupfauers gelegt, wurde, geht mit Riesenschritten
voran.

Seit dem Besuch Dr. Leys in den österreichischen Be¬
trieben und seit der Eröffnung der ersten DÄF.-Dienst-
stellen haben sich bereits 788 000 österreichische Arbeiter
in die gemeinsameFront eingereiht. Dabei huben in
mehr als 13 700 Betrieben die Arbeitskameraben voll¬
zählig ihre Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront
erklärt.

lreue zur Schotte
Klagenfurt, 5. Juli.

Vom Reichslager der Referenten und Refersntinnen
der HJ . und der Jugendwavte des Reichsnährstandesim
..Mariasaal " sandte Hauptbannführer Vofinger,  der
Beauftragte des Rsichsjugendfllhrers beim Reichsbau-
sruführer, folgendes Telegramm an Reichsminister
Darrö: „Vom Reichslager am Herzogsstuhlin Körn¬
ten entbieten Ihnen die Jugendwarte aller Kreisbau¬
ernschaftendie herzlichsten Grüße. Wir versichern unsere
tiefe Treu« zu Ihnen und der Idee des deutföhen Bau¬
erntums, der wir uns im Erleben der deutschen Ost¬
mark aufs neue verschworenhaben."

ReichsministerDarre dankte für dieses Treuegelöbwis
mit folgendemTelegramm: „Für die mir übermittelten
Grüße danke ich auf das herzlichste und wünsch« dem
Reichslagsr einen vollen Erfolg. Möge das Tressen der
Jugendwarte, der Bauerntumsreserenten und Referen-
tinnen am Herzogsstuhlfür alle Teilnehmer zum ewigen
Verständnis des Gedankens von Blut und Boden
werden."

Berlin,  3 . Juli.
Staatssekretär im ReichssinanzministeriumRein¬

hardt  eröffnete am Montagvormittag in Gegenwart
von Vertretern des Reichsjustizministers, der Reichs-
Rechtsanwaltskammer und der Reichsfinanzverwaltung
und von 130 Rcchtsanwälten und Anwaltsassesiorendie
in Berlin-Erunewald eingerichtete Neichssinanz-
schule Berlin.  Zweck der Schule ist die Durchfüh¬
rung von Lehrgängen für Rechtsanwälte, die in die
Liste der Fachanwälte für Steuerrecht  einge¬
tragen zu werden wünschen.

Staatssekretär Reinhardt führte in einem längeren
Vortrag u. a. aus : Die Steuer mutz nach der wirt¬
schaftlichen Leistungskraft des einzelnen bemessen wer¬
den. Diese wirtschaftliche Leistungskrafthat der einzelne
nicht nur sich selbst zu verdanken, sondern im wesent¬
lichen dem Staat und dessen Einrichtungen, die die
Voraussetzungenfür die Erziehung wirtschaftlicherLei¬
stungskraft sind. Es ist nicht mehr wie recht und billig,
daß der einzelne in dem Maße zur Deckung der Kosten
des Staates herangezogen wird, in dem er die Ein¬
richtungen des Staates unmittelbar und mittelbar in
Anspruch nimmt und indem er innerhalb der staatlichen
Ordnung wirtschaftliche Leistungskrafterzielt.

K 107 Abs. 3 der Reichsabgabenordnunggemäß gibt
es zwei Gruppen von Personen, die ohne weiteres be¬
fugt sind. geschäftsmäßigRat und Hilfe in Steuersachen
zu erteilen und als Bevollmächtigt« und Beistände
von Steuerpflichtigen vor den Finanzbehörden aufzu¬
treten : Die Rechtsanwälte und Notare und die Per¬
sonen, die durch einen Oberfinanzpräsidenten als
„Steuerberater" ausdrücklich zugelassen worden sind. Es
sind dies die einzigen Personengruppen, die als Be¬
vollmächtigt« und Beistände von Steuerpflichtigen vor
den Fina-nqbehörden allgemein zugelassen sind und dem¬
gemäß nicht zurückgewiesenwerden können.

Prozeßagenten, öffentlich bestellt« Wirtschaftsprüfer,
vereidigte Bücherrevisorenusw. könnendie allgemeine
Befugnis, als Bevollmächtigte und Beistände von

Berlin, 3. Juli.
Mit Genehmigungder amerikanischenund der portu¬

giesischen Regierung wird die Deutsche Luft¬
hansa  von Mitte Juli bis Ende Oktober auf der
StreckeLissabon —Horta —Newyork  wieder ver¬
suchsweise einen planmäßigen Luftverkehr über den
Nordatlant durchführen, der wöchentlichje einmal in
beiden Richtungen betrieben werden wird. Wie schon
im vergangenen Jahr werden bei den Flügen die mit
vier Junkers-Schwerölmotorsn ausgerüsteten Hochsee¬
flugzeuge des Musters HA. 139 Verwendungfinden. Der
Start dieser Flugzeuge in Horta und in Newyork er¬
folgt von den Flugstützpunkten „S chw a b« n l a n d"
und „Friesenland ", die sich zur Zeit auf der An¬
fahrt zu ihren Stationen befinden.

Schon SS ooo im NS.-Altkerrenbund
Berlin , 5. Juli.

Der Zusammenschlußder ehemaligen Akademikerim
NS . - Altherrenbund  macht erfreuliche Fort¬
schritte. Während 1937 noch keine Kameradschafteine
Altherrenschafthatte, sind heute bereits 300 Altherren-
schaften gegründet worden. Gegenüber6940 Mitgliedern
vor einem Jahre sind heute schon 30 000 Alte Herren
im NS.-Altherrenbund, und von Monat zu Monat steigt
diese Zahl um Tausende. Auch die ö ste r r e i chi schen
Korporationen wurden zum Beispiel. Ohne Vorbehalt
stellten sie sich zur Verfügung. Die Gerichtsordnungdes
NS.-Aljherrenbundes steht vor der endgültigen Fertig¬
stellung, der Entwurf einer Ehrenordnung liegt vor.

flusklang der Lagung„Junger Norden"
Stralsund, S. Juli.

Wie die erste Tagung „Junger Norden" im Vorfahr,
nahm auch die in den letzten Tagen in Stralsund
durchgeführtezweite Tagung einen ausgezeichnetenVer¬
lauf. Am Sonnabend würde dem Ehrenbürger der Stadt

Mailand, 3. Juli.
An den dritten Weltkongreß „Arbeit und Freude"

in Rom schloß sich eine Studienfahrt durch eine Reihe
von italienischenStädten. Diese Fahrt , auf der die Teil¬
nehmer unmittelbaren Einblickin die praktische Arbeit
der italienischen Freizeitorganisation „Dopolavorö"
nehmen konnten, fand am Sonntag mit einem Besuch
des Eomer-Sees ihren Abschluß.

Als gestern die Teilnehmer des Kongresses die Rück¬
fahrt in ihre Länder antraten, konnten sie sämtlich den
Eindruck mit Heimnehmen, daß die größten Freizeit¬
organisationen der Welt „Kraft durch Freude" und
„Dopolavoro", die Erhaltung des sozialen Friedens in
ihrem Lande gewährleistenund damit gleichzeitigauch
durch das Zerschlagender marxistischenKlassenkampf-
hetze einen nicht hoch genug einzuschätzenden Beitrag zur
Erhaltung des Weltfriedens leisten.

Pariani am Verliner klzrenmal
Berlin , ö. Juli.

Der Oberbefehlshaberund Lhe- des Geueralstäbesdes'
italienischenHeeres, General Pariani,  der als Gast
des Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberst von
Branchitsch,  zur Zeit in Berlin weilt, legte gestern
mittag im Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz zu
Ehren der Toten des Krieges nieder/Vox dem Ehren¬
mal nahm General Pariani zusammenmit seiner Be¬
gleitung, mit Generalmajor Seiffert und den deutschen
Offizieren den Vorbeimarschder Wachtruppe ab. Eine
zahlreiche Menschenmenge, darunter die Angehörigen
der italienischenKolonie in Berlin und eine große Ab¬
ordnung von Dopolavoristen, grüßte den hohen Gast bei
seiner Ankunft und Abfahrt.,

sronlkampfertreffeir in flosla
Mailand , 5. Juli.

Den Höhepunktdes Treffens der Kriegsfreiwilligen
in Aosta,  an dem über 4000 Frontkämpfer teilnahmen,
bildete eine von dem Präsidenten des italienischenVer-

Steuerpflichtigen vor den Finanzbehörden aufzutreten,
nur durch ausdrücklicheZulassung als Steuerberater
erlangen.

Die Rechtsanwaltschafthat den Wunsch, sich in Zu¬
kunft mehr als bisher auch als Rechtswahrer aus dem
Gebiet des Steuerrechts zu betätigen. Dieser Wunsch
wird von der Reichsfinanzverwaltung außerordentlich
begrüßt.

Der Reichsministerder Finanzen und der Reichs¬
minister der Justiz haben im Einvernähmen mit der
Reichs-Rechtsanwaltskammer am 10. November 1937
Richtlinien über eine besondereFachanwaltschaft für
Steuerrecht erlassen. Danach dürfen diejenigen Rechts¬
anwälte, die nach außen auch als Rechtswahrer auf dem
Gebiet des Steuerrechts aufzutreten wünschen, nach Er¬
füllung bestimmterBedingungen neben der Bezeichnung
„Rechtsanwalt" die Sonderbezeichnung„Fachanwalt für
Steuerrecht" führen, sofern sie vom zuständigen Ober-
sinanzpräsidenten in die Liste der „Fachanwälte für
Steuerrecht, eingetragen sind.

In die Liste der Fachanwälte für Steuerrecht kön¬
nen nur Rechtsanwälte eingetragen werden. Die Eintra¬
gung in die Liste geschieht nur, wenn folgendeBedin¬
gungen  erfüllt sind:

1. Der R,echtsanwaltmuß die Eintragung beantragen
und ein Zeugnis der ReichsfinanzschuleBerlin darüber
beibringen, daß er mit dem Wesen der verschiedenen
Steuern und mit den Vorschriftender Steuergesetzever¬
traut ist und die Buchführungund das Bilanzwcsen so¬
wie die praktischenAuswirkungenund Beziehungenvon
Buchführungund Bilanz zum Steuerrecht beherrscht.

2. Der Reichsministerder Finanzen und der Reichs¬
minister der Justiz müssendie Eintragung bewilligt
haben.

Das Zeugnis der ReichsfinanzschuleBerlin kann nur
dadurch erlangt werden, daß der Rechtsanwalt an
einem mindestens einmonatigen Lehrgang der Schule
teilnimmt.

Stralsund, dem schwedischen Kammerherrn Graf von
Essen, ein Bronzeabguß des ältesten Stadtsiegels über¬
geben. Am Sonntagmorgen fand auf dem Strelasund die
Regatta „Junger Norden" unter Beteiligung schwedi¬
scher Jachten statt. Den feierlichenAbschluß bildete am
Sonntag eine Großkundgebungauf dem alten Markt.
Gauleiter Schwede-Koburg wandte sich vor allem an die
deutsche und schwedische Jugend. Bei der Tagung hätten
sich die Völker germanischer Raffe und germanischen Blu¬
tes zusammengefunden, um über Nationalitäten und
Grenzen des Staates hinweg sich freundschaftlichdie
Hand zu reichen. Den Dank der Schweden faßte ihr Lei¬
ter Oberleutnant Rosendahl zusammen. Er sprach von
der unbegrenzten Gastfreundschaftin Stralsund, von
dem unerhörten Arbeitstempo, das er hier wahrgenom¬
men habe, und daß er und seine Landsleute Deutschland
kennen und lieben gelernt hätten. Mit einem feierlichen
Fanfarenruf klang die Tagung aus.

Schlestsche 61. am wörtlzer See
Besuch des Reichsjugendführersim Lager

Wien, 3. Juli.
- Die Großkundgebungder HJ. am Sonntagabend in
Klagenfurt, auf der auch Reichsjugendführer Valdur
von Schirach sprechensollte, wurde abgesagt, da der
Reichsjugendführer, wie er in einem Aufruf an die
Kärtnern HJ. mitteilte, die Durchführungdieser Kund¬
gebung bei den schlechten Witterungsverhältnissen nicht
verantworten konnte.

Gestern besuchte Baldur von Schirach das am
Wörther  See gelegene Zeltlager der schlesischen
HJ . Zu den 1400 Hitlerjungen und Pimpfen sprach er
von dem Glück unserer sozialistischen Zeit, die ihnen das
Erlebnis dieses schönsten Gaues der Ostmark ermög¬
licht habe. Der Reichsjugendführer rief die Jugend
auf, das Vorbild dieser Landschaftund ihrer Menschen
zu erkennen und sich ebenso stolz der Sendung ihrer
eigenen Heimat bewußt zu sein.

Landes, dem Abgeordneten Coselschi,  verlesene Er¬
klärung, in der die italienischen Kriegsfreiwilligen ihren
ehemaligen Kameraden von der GegenseiteGrüße auf¬
richtigsterKameradschaftzum Ausdruck brachten und
ihnen Bewunderung für ihre Tapferkeit aussprechen.
Weiter heißt es in der Erklärung noch, die lateinische
Solidarität sei bewußt von jenen gebrochen worden, die
sich mit der Barbarei verbündeten, um die spanische
Nation der Moskauer Zwangsherrschaftauszuliefern.

Geistige und aktive Solidarität könne nur gegenüber
jenen Völkern bestehen, die sich offen und ohne Hinter¬
gedankenzu dieser entscheidendenPhase der Geschichte
Europas und der Welt für die Ordnung, Freiheit und
Zivilisation gegen Anarchie, Unterdrückungund Bar¬
barei zusammengescharthätten. Die Erklärung wurde
mit ungeheurem Jubel ausgenommen.

Neues Strasrecht in der Schweiz
Genf, 5. Juli.

Die Volksabstimmungüber das neue Schweizer' Stras -.
, gesetzbuch ergab eine Mehrheit von 338 600 gegen
'310100 Stimmen zugunsten des Regierungsantrages.
Während beispielsweisein den Kantonen Zürich und
Bern  die Annahme des neuen Strafgesetzbuchesmit
außerordentlich großer Mehrheit erfolgte, wurde es in
den welschen  Kantonen , die in ihm eine „Bedrohung
des föderalistischenAufbaues der Schweiz" erblickten,
scharf bekämpft. Von den insgesamt 23 Kantonen ergab
sich nur in 13 eine Mehrheit für das Strafgesetzbuch,
das eine Vereinheitlichung des schweizerischen Straf-
rechts bedeutet, wobei jedoch der Strafvollzug den ein¬
zelnen Kantonen nach eigenem Ermessen überlassen
bleibt.

Polens Seneralstabschef
besucht baltische Staaten

(bligonsr vrabtboricbt äsr „Brsmsr Tlsitung")
- Helsinki, 5. Juli.

General Stach iewicz,  der Chef des polnischen
Generalstabes, besucht gegenwärtig die Länder Livland,
Lettland und Finnland. Der Besuch bedeutet eine Er¬
widerung der Besuche der Eeneralstabschefsdieser Län¬
der, die diese im vergangenen Sommer Polen abstatte¬
ten. „Polska Zbrofna", das polnischeArmee-Organ,
schreibt hierzu, daß dieser Besuch die Gefühle der
Freundschaftund der militärischen Kameradschaftaus¬
drückensoll, die die Beziehungen zwischen den Armeen
in Polen, Livland, Lettland und Finnland kennzeichnen.

Ruft im Zeltlager der nation alpolitischcn Erziehungsanstal¬
ten . Bei einem Besuch des Zeltlagers von 12 nativnalpoliti-
schen Erziehungsanstalten in Ahrenshoop aus den Darsz , wo
gegen 3000 Erzieher und Jungmannen aus dem ganzen Reich
untergebracht sind, nahm Reichsminister Dr . Ruft Gelegen¬
heit, vor den Erziehern und den im Lager erschienenen Gästen
über Aufgaben und Ziele dieser Anstalten zu sprechen.

Nationalsozialistische Gcsundheitssiihrung . Am Montag
wurde die Tagung der Reichsredncr und Sachbearbeiter sür
biologische Medizin des Hauptamtes sür Volksgefundheit und
der führenden deutschen Aerzte in Alt -Rehse in Mecklenburg
eröffnet . Die bis zum 11. Juli andauernde Tagung vereinigt
erstmalig die Aerzte des Hauptamtes sür Volksgesundheit mit
den Vertretern der Laienverbände.

Raumsorschungstagung in Graz . Die Tagung der Neichs-
arbeitsgemcinschast sür Raumforschung sinket endgültig am
22. und 23. September in Graz statt . Im Anschluß daran wird
eine viertägige Studienreise durch Oesterreich durchgeführt
weichen.

Eröffnung des Landdienst -Einsatzcs 1838. Von der Hollen-
bnrg bei Klagcnsurt aus wurde am « onntag das Zeichen zum
Beginn des studentischen Landdiensteinsatzes sür das gesamte
Reich gegeben. In Vertretung des Neichsstudcntensührers
sprach G. Mührcr , der das große Ziel der Gemeinschaft her¬
vorhob . dem der Einsatz des Landdienstcs in der Verbindung
von Bauer und 'student diene.

Tanzigcr Wirtschaftssenator in Dänemark . Der stellvertre¬
tende Senatspräsident und Wirtschaftssenator H u t h besuchte
auf Einladung dänischer Wirtfchaftskreise dänische Industrie¬
betriebe. Der herzlich aufgenommene Besuch hat trotz seines
privaten Charakters zu einer Vertiefung der danzig -dänischen
Beziehungen beigetragen.

Die deutsche Frontkämpfcrabordnung hat sich Montag abend
von Warschau über Zakopane nach Krakau begeben. In War¬
schau hielt sich die deutsche Frvntkämpserabordnung zwei Tage
auf.

Kunöl um «ttuZiVul»
Zoo lodesopfer des Wochenendes

Newyork,  4 . Juli.
Das durch den heutigen Nationalfeiertag verlängerte

Wochenende hat in den ganzen Staaten -inen riesigen Ver¬
kehr gezeitigt, bei dem sich auch wieder zahlreiche Unfälle
ereigneten . Bisher sind bereits über 300 Todesopfer gemeldet.
Von diesen wurden etwa 200 Personen bei Autounsallen
getötet , 80 ertranken beim Baden in den Flüssen und eine
große Zahl Personen ist beim Abbrennen von Feuerwerk ver¬
letzt worden.

Unwetter über Ostpreußen
Königsberg,  4 . Juli.

Nachdem Ostpreußen erst in den letzten Tagen von einem
schweren Sturm heimgesucht wurde , ging über der Provinz
am Sonntag erneut ein furchtbares Unwetter nieder , daS
großen Schaden anrichtete . Besonders schwer hat in Jnster»
bürg ein orkanartiger Gewittcrstnrm gewütet und große Ver¬
heerungen verursacht . Binnen wenigen Minuten waren die
Straßen in reißende Bäche verwandelt und über 200 Bäume
entwurzelt . Einige Personen wurden durch herabstürzende
Aestc verletzt. Zwei Paddelboote , die auf der Slngcrapp , mit
je zwei Personen besetzt, unterwegs waren , werden vermißt.
Die Straßen mußten stundenlang für den Verkehr gesperrt
werden, da zahlreich« Bäume umgestürzt waren . In vielen
Häusern wurden Fenster eingedrückt und ganze Wohnungen
unter Wasser gesetzt. Nachdem das Unwetter vorüber war,
ging eine Stunde später nochmals ein Wolkenbruch nieder,
der ebenfalls erheblichen Schaden anrichtete . Aus allen
Teilen der Provinz lausen Meldungen ein , daß mehrere Ge¬
bäude durch Blitzschlag eingeäschert wurden , wobei Futter-
vorräte und teilweise auch Dich ein Opfer der Flammen
wurden . In einem Falle schlug der Blitz dreimal hinterein¬
ander in dasselbe Gehöft.

Mit 1000 flusflüglern entgleist
s. Giri Witz,  4 . Juli.

Aus der Kleinbahnstrecke Gleiwitz — Ratibor der Ober»
schlesischenVerkehrsbetriebe stieß ein aus Gleiwitz kommender
Sonderzug mit einer aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
den Lokomotive zusammen . Mehrere Wagen des Sonder»
zuges, in dem sich tausend Ausflügler befanden, entgleisten
oder wurden ineinandergeschoben. Drei Fahrgäste wurden
schwer verletzt, acht leicht. Die Schwerverletzten sind Ange¬
hörige des Fahrpersonals . Die schwersten Verletzungen erlitt
der Führer der allcinsahrcnden Lokomotive, der surchibare
Verbrennungen davontrug , als sich infolge des Zusammen»
prälls die Feuerbuchse öffnete und die glühenden Kohlen-
masscn ihn überschütteten.

Der Zusammenstoß aus der eingleisig befahrenen Strecke
ist aus eine falsch verstandene Zugmeldung zurückzuführen.
Die Folgen des Unglücks wären nicht abzusehen gewesen,
wenn der Ausslüglerwaggon , in dem sich die meisten Leicht¬
verletzten befanden, von der Böschung abgestürzt wäre . Er
war bereits entgleist und der Ausbau vom Fahrgestell abge¬
hoben. Im Augenblick des Zusammenstoßes hatten beide
Lokomotiven eine Geschwindigkeit von etwa 35 Kilometer.

Sriechischer Dampfer gestrandet
Danzig , 4. Juli.

Der etwa 3600 BRT . große griechische Dampfer „Mount
Mycale " strandete fünf Seemeilen östlich von Stilow in der
Nähe der pommerschen Küste. Aus den Hilferuf des Schiffes
fuhr das Bergungsschiff „Danzig " der Danziger Bugsier-
gesellschastm. b. S . aus dem Danziger Hasen zur ersten Hilfe¬
leistung aus . Die Bergungsdampser „Albert Förster " und
„Thor " von der Danziger Weichsel AG. folgten . Unter dem
gemeinsamen Einsatz der Schisse gelang es «ine Schleppver¬
bindung herzustellen, um das Schiff soweit flottzumachen,

.daß es unter Begleitung der Bergungsschiffe nach Gbingen
dämstMWnite/ ' ivrl ps am -Sonntag ijin S Uhr eintraf . Der

^griechische Dainpfer kam aus Murmansk.

Lustmord nach dem Tanzvergnügen
b . München , 4. Juli.

Im Osten Münchens wurde am Sonntag früh , gegen 4 Uhr,
eine schwer verletzte verheiratete 28 Jahre alte Frau auf¬
gefunden, die sich am Abend zuvor zu einem Tanzvergnügen
begeben hatte . Die Frau ist kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus gestorben. Nach den polizeilichen Ermittlungen,
die bereits eine bestimmte Spur verfolgen , ist an der Frau
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden.

Im brennenden Wagen eingeschlossen
rä . Wien , 4. Juli.

In der Nähe des Wiener Borortes Liesing ereignete sich ein
schweres Kraftwagenunglück . Ein Lastwagen und ein Ee-
schäftsauto stießen unmittelbar vor der Stadt Liesing zusam¬
men, wobei der Lastkraftwagen durch Explosion des Benzin¬
tanks in Flammen ausging . Die Insassen , zlvei Bruder,
konnten sich aus dem umgestürzten Wagen nicht mehr be¬
freien und erlitten schwere Brandwunden . Am Wege lagernde

.Arbeiter eilten zu Hilfe, zogen die Verunglückten aus den
Trümmern und rissen ihnen die brennenden Kleider vom
Leibe. Splitternackt liefen die schwer verletzten Brüder der
rasch alarmierten Rettungsabteilung entgegen , brachen aber
aus halbem Wege zusammen . Sie wurden mit furchtbaren
Wunden in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus
gebracht.

Rauschgift reiste in Seidenstrümpfen
rck. Wien , 4. Juli.

Die Wiener Kriminalpolizei verhaftete den Juden Leopold
Jdclovici . der in ganz großem Stil Rauschgiftschmuggel be¬
trieben hat . In der Wohnung des Juden wurden nicht nur
große Eiftmengen , sondern auch viele Adressen ausländischer
Rauschgistschmuggler, chemische Nezeptbücher und zahlreiche
Anleitungen zur Erzeugung von Naturgiften beschlagnahmt.
Die Funde in der Wohnung des Juden geben der Polizei
neue Handhaben , gegen ander« seit langem in Verdacht
stehende Rauschgistschmuggler einzuschreiten . Jdclovici stand
schon vor einigen Jahren im Mittelpunkt einer großen Rousch-
giftaftäre . Damals wurden im Pariser Schnellzug Seiden-
strümpfe beschlagnahmt, in denen zwei Schmuggler Eist über
die Grenze zu bringen versucht hatten . Die Verbrecher (der
eine von ihnen war Jdclovici ) hatten auch Werkzeug« bei
sich, um in den Waggons die Holzverschalung zum Verstecken
der Schmugglerwaren zu össnen.

Die Demeinde widersetztesich
Warschau , 4. Juli.

In einer katholischen Kirche Warschaus kam es am Sonn¬
tag zu einem aufsehenerregenden Zwischenfall, der eine ' inter¬
essante Vorgeschichte hat . An der betreffenden Kirche war
längere Zeit ein Geistlicher tätig gewesen, der einer der ent-
schicdcndstcn Gegner des Judentums war . Dieser war vor
kurzem durch «inen andemn Geistlichen ersetzt worden , der
ausgerechnet Vollblutjude ist. Diese Tatsache hat in der Be¬
völkerung ungeheures Aussehen erregt . Der jüdische Psarrer
wurde am Sonntag in der Kirche überfallen und durch
mehrere Schläge verletzt.

Drei TNunitionsdepots explodiert
Bukarest , 4. Juli.

Ein furchtbares Explosionsunglück ereignete sich in dem
nahe Bukarest gelegenen Fort Stasanescu , in dem drei Mu-
nitionsdcpots in die Lust flogen. Durch die Explosion , die
meilenweit hörbar war , ist ein großes Waldgebiet in Brand
geraten . Ueber die Zahl der Opfer ist noch nichts Genaues
bekannt.

fachschulung für Steumechtsanwalte
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Bberstaffelfüsirer wilder nasim flbschied
Die Ausscheidungswettkämpfeder NSKK.-Motor-

Standarte 63 in Oldenburg für die NS.-Kampfspielein
Nürnberg erhielten ihre besondere Bedeutung dadurch,
daß sich der neue Führer der Motor-Gruppe Nordsee
des NSKK., OberstaffelfllhrerWilder, bei denz, Schluß-
appell von seiner alten Standarte verabschiedete, Er
dankte den Führern und Männern der Standarte fürdie ihm in den vergangenen zwei Jahren bewiesene
Eefolgschaftstreue und das Vertrauen. Abschließend
betonte er, daß er auch nach seiner Berufung in die
Gruppe an der weiteren Förderung der Standarte
stärksten Anteil nehme.

Im Wehrmannschastskämpfsiegten Sturm 21 und 26,Delmenhorst, in der Radfahrstreife Sturm 2, Oldenburg,
in der HindernisstaffelSturm 24, Vechta und im Mann-
schaftswehrkampf Sturm 10, Oldenburg.

Bauvorhaben. Auf der Generalversammlung des
Spar - und Bauvereins Amnund, einer Wohnungsbau-
Eenossenschast, die bereits auf ein 43jähriges Bestehen
zurückblickenkann, wurden die Noubaupläne für die
Jahre 1938 und 1939 erörtert. Auf dem Gelände des
früheren Rennplatzes an der Löhstraße sollen in diesen
Bauabschnitten 150 Häu'er entstehen. An der Linden-
stratze und an der Schulstratzesollen je ein Vierfami-
lienhaus erbaut werden. In der GemeindeBlumenthal
sieht das Bauvorhaben je nach Bedarf die Erstellung
von 80 Wohnungen vor. Alle Pläne werden in enger
Zusammenarbeit mit den Verwaltungen der Gemeinden
Aumund und Blumenthal betrieben. Der Mitglieder¬
bestandbeträgt rund 700. Die wirtschaftlichenVerhält¬
nisse werden von dem Wirtschaftsprüfer als gut bezeich¬
net. — Die Straßenkreuzung Nord-Berg-Kirchenstraße,
an der die Uebersicht etwas ungünstig war, wird jetzt
begradigt. — Auf dem neu zu erschließendenWahn-
gelände zwischen Blumen-, Zoll-, Grenz- und Bahnhof-straße werden in der nächsten Zeit die neuen Straßen-
züge hergerichtet. (54

SvmeUnAen
'Kleine Eemeindechronik. Am Sonntagabend fand in

den Zentralhallen ein vom Orchesterder Musikfreunde
unter Leitung seines neuen Dirigenten F. A. Klinker
und des Bandoniumvereins „Harmonia", Hastedt, Diri¬
gent H. Wildung, veranstaltetes Konzert statt. Das
Programm brachte eine wechselreiche Fülle aus Opern,
Operetten, Märschen und Liedern. — Die Belegschaft
der Firma Bohm L Kruse unternahm einen Betriebs¬
ausflug nach Kloster Heiligenrode. Ueber 200 Teilneh¬
mer nahmen hieran teil. — Der Güterumschlag im
Hemelinger Hafen brachte im Juni dieses Jahres 680
Tonnen mehr als im Juni des Jahres 1937. — In
Anbetrachtdes ständig steigendenPersonen- und Güter¬
verkehrs auf dem Sebaldsbrücker Bahnhof wird dieser
einem großzügigenErweiterungsbau unterworfen. Der
Güterschuppenwird wesentlich verlängert und auch eine
zweite Sperre wird errichtet. Auch äußerlich wird der
Bahnhof verschönt. (99

Müllabfuhr. Durch die immer mehr zunehmendeVe-
siedelung war die gesetzmäßige Regelung der Müllabfuhr
für Teile der Gemeinde eine zwingende Notwendigkeit.
Die Satzung betr. Hausmüllabf.uhr ist vom Landherrndurch' Schreiben vom 28. Juni genehmigtworden. Sei¬
tens der Bevölkerungwir- die Hausmüllavfuhr lebhaft

Während im 18. Jahrhundert der Nahrungsbedarf
von 20 Millionen Menschen das Abgehen von derBrache erforderte, gilt es heute, die Ernährung unseres
Volkes von 7S Millionen durch den höchsten Erzeugungs-
willen auch vermittels schärfster Ausdehnung des Zwi¬
schenfruchtbauessicherzustellen. Denn ohne die Anbau¬
fläche für die Verkaufsfrüchteeinzuschränken, erschließtder Zwischenfruchtbauauf zusätzlichem Wege die be¬
triebseigenen Eiweißquellen und ist nach dem Fortfall
der ausländischen̂ Eiweißfuttermittel zu einer privat-und volkswirtschaftlichgleich wichtigen und unentbehr¬
lichen Kulturart geworden. Für fast alle Klima- und
Bodenverhältnisse gibt es heute geeignete Zwischen¬
frucht-Futterpflanzen, deren planmäßige Eingliederung
in die Fruchtfolge eine günstige Einwirkung auf die
Bodenkultur zeigte und allein in ihren Wurzel- und
Stoppelrückständendie Gründüngung in ihrer frühe¬
ren Form vollwertig zu ersetzen vermögen und dadurch
zür Sicherung der Ernten im Hauptfrüchtbau erheblich
beitragen. Ackerbautechnisch wirkt der Zwischenfrucht-
bau durch Humusrsicherung und Stickstoffspeicherung,
Schattengare und Höheren Stallmistanfall kulturför-
dernd und bei Erziehung voller Bestände auch unkraut-
vernichtend und damit wieder ertragssteigernd auf die
anderen Früchte der Fruchtfolge. Seine Hauptaufgabe
li,egt in der Bereitstellung hochwertiger Futtermassen
für die Füllung der Gärfutterbehälter, die grundsätz¬lich auf zusätzlichem Wege gewonnen werden und die
hinsichtlichihres Eiweißgehalts die heute nicht mehr
verfügbaren Handelsfuttermittel vollwertig als Lei¬
stungsfuttermittel ersetzensollen. In der Ausnutzung
dieses vielfältigen Nutzens des Zwischenfruchtbauesliegt
das Geheimnis des Erfolges vieler fortgeschrittener
Betrieb«. Im Zwischenfruchtbau unterscheiden wir
heute drei Formen, und zwar: die Herbstaussaat über¬
winternder Futterpflanzen, deren Nutzungim April und
Mai des folgenden Jahres liegt ; die Untersaat ver¬
schiedenerKlee- und Erasarten bzw. Gemenge dieser
Sämereien im Frühjahr unter Deckfrucht und den som¬
merlichen Zwischenfruchtanbau nach frühräumenden
Früchten. Im einzelnen, besonders hinsichtlich der je¬
weilig richtigen Pflanzen- und Pflanzengemengewahl,
mache man sich die Versuche und Erfahrungen der Land-
bauaußenstellenund Wirtschaftsberatungsstellenzunutze.
Denn der Zwischenfruchtbaustê t große Anforderungen
an die -Dispositionssähigkeitdes Betriebsleiters , an Ge¬
folgschaft, Saatgut und Düngung.

Entgegen dem Einwand, Zwischenfruchtbaubedeute
«ine übermäßige Bodenbeanspruchung, hat sich gerade
die möglichstlückenlose, sachgemäße Kultivierung dem
Boden am zuträglichstenerwiesen, wie dies die inten¬
sive Vodenbewirtschastungzeigt. Daß der Boden im¬
mer tragen will, beweist die sofort eintretende Wild-
berasung und Unkrautentwicklungauf Brachflächen. Der
Zwischenfruchtbauwill und muß wie jede Hauptfrucht
auch als vollwertige Kultur geweitet und behandelt
sein, wenn er eine zweite Vollernte erbringen soll.
Hierzu sind in erster Linie sorgfältige Vestellungsmaß-
nahmen und ausreichendeNährstofsversorgungausschlag¬
gebend. Für die Massenleistungder Zwischenfrüchte ist
jeder Tag Wachstumszeit kostbar, ein Tag Wachstum
im Juli ist wertvoller als eine ganze Woche im August
oder gar der ganze Monat September. Daher heißt es
am Ecntetag der Vorfrucht, sofort neu bestellen, d. h.
-filternder Mähmaschine, zwischen den Earbenreihen so¬
fort Stoppel stürzen, eggen, düngen und säen. Mähen
der -Erstfrucht und neue Saatbeetvorbereitung ' müssen

begrüßt. Die Abfuhr geschieht Mittwochs, und zwarwird bei der Lilienthaler Heerstraßeum 10.30 Uhr, beim
Deichkamp um 13 Uhr begonnen.

Verüen
Verdener Rundschau. Der Jungbannführer des Deut¬

schen Jungvolks, Jungban-n Lüneburger Heide (271),
sprach bei einem Appell unseres Jungvolks im Sachsen¬
hain über das Musterzeltlager unserer Pimpfe bei
Uetzingen (Kreis Fallingbostel). Das Zeltlager wird
in zwei Abschnitten vom 10. bis 22. Juli und vom
22. Juli bis 2. August durchgeführt und ist so gelegen,
daß die Städte Walsrode mit dem Hermann-Löns-
Musenm, Bomlitz und Fallingbostel, wie auch das Grab
von Löns leicht besucht werden können. (66

kotendurtz
Raubübersall. Im Vordergrund unserer heutigen

Chronik steht ein Raubübersall, der am Sonnabend¬
abend verübt wurde, aber erst jetzt der Oefsentlichkeit
mitgeteilt werden konnte. Ein junges Mädchen wurde
am WeichelenDammvon einem Radfahrer vom Rad ge¬
rissen. Der Radfahrer entriß ihr die Handtaschemit
Geldbörse: Der Täter konnte bis jetzt noch nicht ermit¬
telt werden. Da aber genaue Merkmale vorhanden sind,
wird mit der baldigen Festnahmegerechnet. — Ein Rad¬
fahrer ustd eine Autofährerin stießen an der Adolf-
Httler-Straße zusanMen, Mbsj sich der Radfahrer einige
Verletzungenzuzogt Die junge Autofahrerin bemühte
sich.sehr hilfsbereit -um den Verletzten. — Die Orts¬

unter Ausnutzung der hinterlassenen Schattengare und
Bodenfeuchtigkeit, wenn auch mit größter Beschleuni¬
gung, doch mit der gleichenSorgfalt und Genauigkeit
wie zur Haüptfrucht erfolgen. Die vielfachen Vorzügedes Zwischenfruchtbaueskann man nur dann voll aus¬
schöpfen, wenn man denselben auch wirklich sachgemäß
handhabt. Er kann nur dann in kurzer Wachstumszeit
die an ihn gestellten Anforderungen hinsichtlichder
Schaffung eiweißreicher Futtermassen erfüllen, wenn
man es an der ersorderlicheuNährstofsversorgungnicht
fehlen läßt. Auf eine besondere Düngung mit den
Erundnährstoffen Kali und Phosphorsäure kann man
bei den meisten Zwischenfrüchtenauf gutem Boden in
alter Kraft nur dann verzichten, wenn der Erstfruchteine für den Bedarf der Zweitfrucht berechnete Vorrats¬
düngung verabreicht wurde, jedoch hat sich eine zusätz¬
liche Phosphorsäuredüngung in leichtlöslicher Form (Su-
perphosphat) besondersfür anspruchsvollereFrüchteials
sehr vorteilhaft erwiesen. Um die erforderliche rasche.
Entwicklung im Zwischenfruchtbauzu erreichen, müssen
reichliche Nährstoffmengenin leicht ausnehmbarer Form
durch leichtlöslicheVolldünger oder entsprechenderasch¬
wirrende Einzeldllnger, wie Kalksalpeter, Kalkammon-
salpeter, Superphosphat usw. gegebenwerden. Der Mo¬
tor des Massenertrags ist auch im Zwischenfruchtbau
vor allem der Stickstoff. Wer zweimal ernten will, muß
auch zweimal düngen, gerade im Zwischenfruchtbau
wirkt sich der dringend notwendigehöhere Aufwand der
Düngung zum Segen für unsere Ernährungswirtschaft'aus.

Wesermiinde, 4. Juli.
Die Teilnehmer der' Nord- und Westdeutschen Ar¬

beitsgemeinschaftdes Reichsbundes für DeutscheVor¬
geschichte uptetnahmen von Hamburg aus am' Sonntag
einen ' Ausflug mit Autobussen nach Wesermllnde zurBesichtigungder. Wurtengra'kmug Einswarden unter
Führung des Leiters der Ausgrabungsarbeiten, Dr.
Haarnagel. In einem Vortrag legte Dr. Haarnagel
Ziele und Ausgaben der Wurte'usorschung und ganz be¬
sonders die ' Ergebnisse der bedeutsamen Grabung bei
Einswarden dar. Er wies .u. ä. darauf hin, daß' manbei der Grabung in Einswarden den Urtyp des Nieder-
sachsenhaufes vor sich habe, so daß man das Nieder-
iachienhaus über das Mittelalter bis in die vorchrist¬lich« Zeit in seinem Werdegänge verfolgen könne.
Neben der bekannten Grabung von Pros. van Gissen in
Ezi'Nge (Holland) und der Grabung von Hodorf in
Holstein bringt nun die Einswarder Grabung einen
bedeutsamen Beitrag zur Wurtenforschung und zur
Forschungder Entwicklungdes Niedersachsen-Friedens-Hauses.

Ueber das Ergebnis der bisherigen Grabung kann
gesagt werden, daß bis Heute zwei vollständig erhaltene
Grundrisse und Flechtwände und Ständer ' von zwei
weiteren Häusern freigelegt werden konnten. Letzterewaren , jedoch nicht mehr völlig, erhalten. An anderen
Stellen wurden ebenfalls Ueberrestevon Häusern vor¬
gefunden, so daß durch die Grabung in Einswarden der
Teil eines ganzen Dorfes freigelegt wird. In Deutsch¬
land hat sich eine solche- Gelegenheit bisher nirgends

gruppe Rotenburg der NSDAP . ist in zwei selbstän¬
dige Ortsgruppen aufgegliedert worden. Die Orts¬
gruppe Rotenburg-Ost untersteht auch weiterhin dem
bisherigen Ortsgruppenleiter Pg. Schlichtung, während
die Ortsgruppe West dem Obersturmbannführer Pg.
Kludt unterstellt wurde. — In Sottrum verstarb im
Alter von 80 Jahren der Bauer und ZiegeleibefitzerPg.
Christian Kruse, der Vater des Kreisbauernführers und
Ortsgruppenleiters Pg. Hinrich Kruse. Der Verstorbene
war Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP . 77

Lünsdurg
Die Heidmark als Gastland. Die Kinderlandver¬

schickung der NS.-Volkswohlfahrt erlebt während der
Sommermonate ihren Hochbetrieb. Immer wieder fah¬
ren lange Züge mit Ferienkindern aus anderen Gauen
nach Ost-Hannover, andere fahren hinaus in landschaft¬
lich reizvolle Gegenden Deutschlands und bringen er¬
holungsbedürftige Kinder aus Ost-Hannover zu ihren
Pflegeektern. Im Gau Ost-Hannover, der seit 1934
rund 40 000 Kindern aus anderen Gauen Erholung ge¬
boten hat, treffen dieser Tage wieder größere Kinder¬
transporte ein. Der Gau Essen schickt 1060 Kinder, der
Gau Kurhessen513, der Gau Thüringen 319. Außerdem
sind für gaueigene Verschickung noch 32 Freiplätze zur
Vepfügung gestellt worden.

Leer
Auf hoher See erkrankt und gestorben. Mit der

Flagge auf Halbmast lief in den Leerer Hafen der
Dampflogger „Tony", Kpt. D. Broek, von der ersten
Fangreise kommend ein. Auf hoher See war der
MaschinistW. Hinsch aus Leer erkrankt und gestorben.Der Betrieb und die im Hafen liegenden Fahrzeuge
der Leerer Heringsfischereisetzten die Fahnen ebenfalls
auf Halbmast. Wegen des Todesfalles hatte der Logger
die Fangreise abgebrochenund war mit 221 Kantjes
zurückgekehrt.

Mit 50 Pfennig 1669 Mark erhalten. In Änlich
kaufte sich ein Arbeiter aus Victorbur beim „Braunen
Elücksmann" in einer Gastwirtschaft ein Arbeits¬
beschaffungslos. Man kann sich die Freude des Mannes
vorstellen, als das Los geöffnet wurde und ihm eine
dreistelligeZahl entgegenlachte. 1000 Mark hatte er für
50 Pfennig erhalten, ein „Kauf", den wohl jeder gern
machen mochte.

^illielaislisvsa
Einführung des neuen Bürgermeisters von Oestringcn.

In der Vorortgemeinde der Kriegsmarinestadt Wil-
helmshaven in Oestringen, zu dem u. a. die Ortschaften
Mariensiel, Sande, Ostiem, Heidmühle und Schortens
gehören, die im Westen an die Marinestadt grenzen,
wurde der neue Bürgermeister. Westje eingeführt und
vereidigt. 2m neuen Rathaus von Oestringen hatten sich
die Beigeordneten und Eemeinderäte eingefunden. Als
Gäste waren zusammenmit Kreisleiter Flügel mehrere
Vertreter des Kreisstabes erschienen, die vom Amts¬
hauptmann Ott, Jever , als Vertreter der oldenbur-
gischen Staatsregierung begrüßt wurden. Amtshaupt¬
mann Ott als Behördenleiter des Amtes Friesland
führte den neuen Bürgermeister in sein Amt ein und
wies in seiner Ansprache auf die größten Aufgaben
hin, die er in seinem neuen Arbeitsbezirk zu leisten
habe.

ergeben. Neben den Hansgrundrifsen wurden Brunnen
und Gegenständedes Hausrats gefunden, wie Schleif¬
steine, Knochengeräleund Scherben von Gebrauchs¬
töpfen. Mit Hilfe dieser Funde wird es möglich sein,ein Bild von dem Leben und Wirken der früheren
Küstenbewohner ZU entwerfen. Durch Süchgräben, die
quer durch die Siedlung laufen, konnte festgestellt wer¬
den, daß noch unter dem oberen Horizont in 50 bis 60
Zentimeter Tiefe ein zweiter alter Wohnhorizont vor¬
handen ist. Da man in den Süchgräben auch in diefer
Tiefe auf Pfosten stieß, ist damit zu rechnen, daß in dem
unteren Wohnhorizont, der etwa 100 Jahre vor der
Zeitenwende besiedeltwurde, in Holz erhaltene Haus¬
bauten vorhanden sind.

Es ist zu hoffen, daß bei den weiteren Abdeckungendiese Hausgrulndrissefreigelegt werden können. Die
Untersuchungin Einswarden ist nicht nur aus vorge¬
schichtlichen Gründen von großer Bedeutung, sondern
wird der Wirtschaft wichtig« Beiträge zur Frage über
das Ausmaß der Küstensenkungliefern. Aus der Höhen¬
lage der freigelegten Siedlnngsschichtenwird es mög¬
lich sein, ein Senkungsansmaß für die Wesermapsch zu
errechnen und gleichzeitigfestzustellen, bis zu welcherZeit die srühgeschichtliche Hebung in diesem Gebiet an¬dauerte.

Mit einem Besuch des Morgenstern-Museums in
WesermÄnde-Geestemündeund der Rückfahrtnach Ham¬
burg fand die Jahrestaguug der Nord- und West¬
deutschenArbeitsgemeinschaftdes Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte ihren Abschluß.

volle flusnuhung des deutschen Bodens
Her vielfältige Nutjen des Zwifchenfruchtbaues für unsere volksernichrung

Besichtigung der Wurtengrabung kinswarden
z. Zabrestagung der flrbeitsgemeinfchast des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte

fluch die Borsstraße birgt läesalfren
,2n Zukunft sollen diejenigen, die sich in der Frageder Verkehrsunsälle, leichtfertig oder böswillig den

Pflichten entziehen, unnachsichtlich zur Rechenschaft ge¬zogen werden und die Strenge des Gesetzes zu spüren
bekommen." Diese Worte stellte Reichsminister Dr.
Goebbels in einer Rundfunkansprachebesonders heraus,
die die letzte Verkehrsunfallaktion eingeleitet hat. —
Im allgemeinen neigt man leicht zur Annahme, daß die
Ueberwindung der Verkehrsunsälle ausschließlicheine
Angelegenheit der großen Städte ist. Schon in dieser
Vorstellung liegt gegenüber dem Verkehrsproblem eine
Unbedachtsamkeit, denn die Dorfstratze birgt heute bei
der immer fortschreitendenMotorisierung dieselben Ge-
fahrenmomente wie die Hauptstraße einer großeik Stadt.
Hier können nicht die gleichen polizeilichen Vorsichts¬
maßnahmen durchgeführt werden w,e in den wichtigsten
Brennpunkten des Großstadtverkehrs. Da sich der Mensch
überall dort, wô der Verkehr am stärkstenist, viel eher
auf eine vernünftige Verkehrsregelung einstellt als an
verkehrsarmen Stellen, darf man sogar annehmen, daß
die Dorfstraßen nicht die verkehrsungefährlichstensind.

Gerade jetzt im Sommer, wenn die ersten Ernte¬
wagen zwischen Feld und Hof hin und her rollen, ist es
an der Zeit, sich grundsätzlichso einzustellen, daß sich
auch im Herbst, wenn die Straßen allzu eng erscheinen,der Verkehr reibungslos vollziehen kann. — Man mag
tausendmal ohne vorherige Umschau selbst über den
Fahrweg gegangen, mag hundertmal mit seinem Fahr¬rad auf der linken Straßenseite glücklich um die Ecke
gekommensein, — einmal kann solches Verhalten doch
schlecht ausgehen. Und das Schlimme ist dabei, daß man
hierdurch nicht nur sich, sondern auch andere gefährdet.Der Ackerwagenmuß von der Stratzenkurve weggenom¬men werden. Die Dorfkinder sind immer wieder zu be¬
sonnenem Handeln auf der Straße anzuhalten. Jeg¬
liches Vieh ist ohne Aufsicht von der Straße fernzu¬
halten. — Auch auf dem Lande muß sich jetzt jeder zu
verantwortungsbewußterem Handeln innerhalb des
Straßenverkehrs erziehen, dann wird auch der Volks¬
wagen, der ja zweifellos noch eine bedeutendeVerkehrs¬
steigerung bringt , die Verkehrsunfälle nicht vermehren.

Bas Unkraut muß gejätet werden!
600 Millionen Reichsmarkbeträgt in jedem Jahr der

Schaden, den unsere landwirtschaftlicheund gärtnerische
Erzeugung allein durch Unkräuter erleidet. Deshalb
sollte jeder, auch der kleinste Gartenbesitzer, durch nach¬
haltige Unkrautbekämpfung mit dazu beitragen, diese
hohen Verluste in Zukunft bebrächtlich herabzumindern.

Hier hilft nur regelmäßiges Jäten und Hacken, das
unter allen Umständenstets vor der Blüte erfolgen soll,
damit sich die Unkräuter, die große Mengen Samen
bilden, nicht noch weiter ausbreiten können. Wie
kommt es aber, datz trotz regelmäßiger Reinhaltung
unserer Beete das Unkraut in jedem Jahr . von neuem
auftritt ? Die Ursache liegt zum Teil an uns selbst, weil
wir nicht alle Teile unseres Gartens unkrautfrei halten.
Häufig sind die Beete in bester Ordnung, während am
Zaun, in vergessenenWinkeln, an Wegrändern, unter
Gehölzenund an ähnlichen Plätzen das Unkraut unge¬
stört weiterwuchert und sich von hier aus. immer wiederüber die anderen Teile des Gartens verbreitet. Aber
auch der Garten des Nachbarn kann solch ein Unkraut-
herd sein. Schließlich vermehrt sich ein Teil der Un¬
kräuter unterirdisch durch Ausläufer : vor allem die ge-
fürchtete Quecke und die nicht minder schädliche Acker-
winde. Die Quecke ist das ausdauerndste llnkvwut, das
wir kennen. Ihre Ausläufer gehen bis 30 Zentimeter
tief in den Boden hinein. Beini Umgraben müssen wir
darauf achten, alle Wurzelteile peinlich genau auszu¬
losen. Aus einem fingerlangen Stück, das im Boden
verbleibt, kann sich im nächstenJahr eine große Zahl
von Ausläufern entwickelthaben. Bei sehr starkemBe¬
fall müssenwir rigolen, so daß die oberste Erdschichtmit den Queckenausläufern zirka 60 Zentimeter tief
nach unten kommt. In dieser Tiefe stirbt die Quecke ab.
Auch Distel läßt sich wegen ihrer Pfahlwurzel schwerausrotten.

Vsrel
Berufsschule verlegt. Die Berufsschulewird gegen¬

wärtig aus ihrem allen Gebäude in das frühere Tech¬
nikum an der Mllhbe-nstratzeverbogt. Die ständig wach¬
senden Aufgaben und die erheblich größere Schülergahl
durch die Erfassung weiterer Berufe bedingte diese Um¬
siedlung in das Technikum, wo bedeutend größere und
mehr Väume zur Verfügung stehen. — Bisher mußten
die Untersuchungendes Gesundheitsamtes in einem
Raume des Amtsgerichtsgebäudesstattfinden. Die Stadt
hat nun im dem Gebäude, wo die evawgellsche« Ge¬
meindeschwesternihre Tätigkeit ausüben, drei schöne
Räume für das Gesundheitsamt geschaffen. 2m ganzen
sind dort vier Zimmer vorgesehen, in denen die Be¬
treuung stattfindet.
-lorüenksm

Sportfest der Erzieher. Für die Erzieher des Kreis¬
abschnitts Nordenihwm fand am Freitag eine Arbeits¬
tagung statt. Kreisabschnittsleiter Pg . Schulze gab dabei
bekannt, daß für die Schulen sowie' die Einheiten des
NS.-Fllegerkorps und der Fllsger -HJ . ein Wanderpreis
der Stadt Nordenham in Form einer Status „Der
fliegende Mensch" gestiftetworden ist. Das Sportfest der
Erzieher wird am 17. Sept. in Brake durchgeführt.—So
groß wie noch nie zuvor, wird in diesem Jahre unser
NordemhamerMarkt sein. Der große Marktplatz sowie
auch die angrenzenden Straßen werden bis zum letzten
Eckchem besetzt sein mit Fahrgeschäftenund Buden aller
Art. — Bei einem kameradschaftlichenZusammensein
nahm der Führer des jj -Sturmes 7/24, Scharführer
Kasnlke, von seinen Kameraden Abschied. Kafulke hat
die Führung des jj -Sturmes niedergelegt, da er aus
beruflichen Gründen von Nordenham scheidenmuß.

oiÄsavurx
In der Weser ertrunken. Auf der Rückfahrt von

Dedesdorf fiel vor Elsfleth ein Oldenburger von der
Back eines größeren Motorbootes. Der Verunglückte
trieb sofort ab und ertrank. Die Leiche konnte trotz
sofortigen Eingreifens der Hafenpolizei noch nicht ge¬borgen werden.

Fünf Jahre Arbeitsgemeinschaftfür Vor- und Früh¬
geschichte. In diesem Monat kann die Oldenburgische
Arbeitsgemeinschaft für Vor- und Frühgeschichteauf
fünf Jahre umfangreicher Tätigkeit im Dienste der
Heimatforschungzurückblicken. Im Juli 1933 wurde die
Gründung der Arbeitsgemeinschaftvollzogen. Trägerder Arbeitsgemeinschaftwaren : Landesverein Olden¬
burg für Heimatkunde und Heimatschutz, Verein' für
Altertumskunde und Landesgeschichte, Heimatbund für
das Oldenburger Münsterland, Jeverscher Altertums¬
und Heimatverein, Rüstringer Heimatbund (Norden¬
ham), Heimat-, Natur - und Vogelschutzverein Wilhelms-
Haven-Rüstringen, Heimatverein Varel und Heimat¬
verein Zwischenahn. Die Arbeitsgemeinschaft hat
inzwischen von Jahr zu Jahr an Mitgliedern gewonnen.Vor allem bekannte sich die Lehrerschaftunseres Gaues
in starkemMaße zur Vorgeschichtsforschung. Zum Leiter
der Arbeitsgemeinschaftwurde bei der Gründung Mit-
telschullehrer Erashorn -Oldenburg, bestimmt, der auch
heute noch die Leitung innehat.

Pestrupcr Gräberfeld und „Rosengarten" unter Natur¬
schutz. Das OldenburgischeStaatsministerium hat oer-
'Ä "- ' bekannte Pestruper Gräberfeld und der
„Rosengarten", beides vorgeschichtlicheStätten von
großer Bedeutung, in das Reichsnaturschutzbucheinge-

damit unter das Reichsnaturschutzgesetz
gestellt werden. Das einzigartige Pestruper Gräberfeld
liegt etwa 2.5 Kilometer südlich Wildeshausen. Der
„Rosengarten", eine Heideflächemit zahlreichenHügel¬
gräbern und anderen Spuren vorgeschichtlicher Besied¬
lung, liegt dicht beim Pestruper Gräberfeld Insgesamt
hat das Naturschutzgebiet eine Größe von 33.7589 Hektar.
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«ölasgows Polizeipräsident in Vremen
Bremen,  S . Juli.

Einer Einladung des Chefs des Sicherheitsdienstes,
Mimsterialrak Dr . Best  folgend , unternimmt der
Polizeipräsident von Glasgow , Lhief Constabler
Sillitoe , augenblicklich «ine Studienreise durch
Deutschland,  die ihn am Sonntagabend auch yach
Bremen  führte . Der englische Gast, der am Sonn¬
abend in Köln eingetroffen ist, wo er von einem Ver¬
treter der Polizei empfangen worden war , wurde noch
am Sonntagabend dem Regierenden Bürgermeister,
SA .-Gruppenführer Böhmcker,  im Rathaus vorge¬
stellt . Anschließend wohnte der Gast dem SA .-Vorbei°
marsch bei , wobei er wiederholt seine Begeisterung über
das Erlgbte zum Ausdruck brachte.

In Begleitung eines Kreises weiterer englischer
Gäste wurde der Polizeipräsident von Glasgow am
Montag mit den Einrichtungen verschiedener Dienst -
stellen der bremischen Polizei  bekannt
gemacht , wobei Major d. Sch.-P . Thomas  die Füh¬
rung übernommen hatte . Nach der Besichtigung des
Hermann -Gör-ing -Hauses war Lhief Constabler Sillitoe
mit bremischen Freunden zu einer Mittagstafel ver¬
eint , an der auch der Regierende Bürgermeister teil¬
nahm . Am Nachmittag verließ  der Gast Bremen
wieder und begab sich nach Hamburg.

Mit dieser Reise , die aus Grund freundschaftlicher
Beziehungen des Polizeipräsidenten von Glasgow zu
Ausländsdeutschen in England zustande kam, wird aber¬
mals einer namhaften englischen Persönlichkeit Gele¬
genheit gegeben , sich über die wahren  Zustände im
nationaliozialistischen Deutschland zu unterrichten . Lhief
Constabler Sillitoe , der stets sein besonderes Interesse
an der Entwicklung deutscher Verhältnisse gezeigt hat,
dürfte wach Beendigung seiner Studienreise als ein
Freund des neuen Deutschlands  wieder von
uns scheiden: die herzliche Aufnahme , die er gerade in
Bremen  gefunden hat , wird dazu beitragen , daß auch
das Band von Bremen hinüber zur englischen Insel
weiter gefestigt wird . fX

7n den Stab
der Sfl.-Sruppe Nordsee berufen

Standartenführer Walter Köpcke,  der bisherige
Führer der Standarte Stade , ist mit Wirkung vorn
1. Juli als Personalreferent in den Stab der Gruppe
Nordsee berufen worden.

Lelirbefugnis im graphischen Sewerbe
Auf Anordnung des Reichswirtschaftsministers sind

im vorigen Jahr der Jnnungsverband des Buchdrucker¬
handwerks und die ihm angeschlossenen Innungen in
die Wirtschaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung
eingegliedert worden . Die kürzlich ergangen « Verord¬
nung zur Aenderung der Gewerbeordnung hat den Be¬
trieb des Vuchdruckergewerbes vom Besitz eines Prü¬
fungszeugnisses abhängig gemacht. Zur Erhaltung des
Leistungsstandes des ehemals handwerklichen Gewerbes
hat der Reichswirtschaftsminister jetzt bestimmt , daß
Lehrlinge des graphischen Gewerbes grundsätzlich nur
dann in die Lehrlingsrolle einzutragen sind, wenn der
Führer des Betriebes oder ein für die Ausbildung ver¬
antwortlicher Vertreter zur Anleitung von 'Lehrlingen
befugt ist. Die Befugnis steht denjenigen Personen zu,
die entweder eine Meisterprüfung bestanden haben oder
nach der Ueberleitung eine Lehrmeisterpriifung bei der
Industrie - und Handelskammer.

Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen . Wie aus
einer amtlichen Bekanntmachung vom 1. Juli hervor¬
geht , findet heute für Volksgenossen mit den An¬
fangsbuchstaben  bis S die Ausgabe von Fett¬
verbilligungsscheinen statt.

WlUkam
llncf/s?el'ru-e-t
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Rolf Redeker verabschiedete sich
Führerappell des Zungbannes Vremen— oberbannführerFinkenleg übernahm die repräsentative Führung

Jungbannsiihrer Rolf Redeker  verabschiedete sich
am Montagabend anläßlich einer Führertagung des von
ihm geführten Jungbanns Bremen im Festsaal der
Carl - Peters - Lberschule  für Knaben von sei¬
nen Kameraden . Bekanntlich beauftragte der Reichs-
jugendsiihrer den bereits im Vorjahr nach Spanien
entsandten Bremer Jungbannfiihrer zum Führer des
deutschen Marschblocks des ersten deutsch-japanischen
Jugendführeraustausches , in dessen Rahmen diese Ja¬
panfahrt die ausgedehnteste und bisher weiteste Aus¬
landsfahrt des von der RJF . verkündeten „Jahres der
Verständigung " ist.

Am Montagabend weilte der Jungbannführer noch¬
mals im Kreise seiner Unterführer , wo er ihnen das
einprägte , was er ihnen für die Zeit seines Fernseins
mit auf den Weg geben wollte . „Ich habe euch hier zu¬
sammenrufen lassen", so sagt« Jungbannführer Redeker,
„um euch ein letztes Mal vor meiner Abreise die
Parole für das  nächste halb « Jahr  zu ver¬
künden, um euch das zu geben , was ihr an jenem Ee i st
braucht , der uns bisher beseelt hat und der uns weiter¬
führen wird . Wir haben den Auftrag zu erfüllen , die
ganze deutscheJugend der nationalsozialistischenVewegnng
zuzuführen ; wir haben eine Auslese der Besten hierbei
zu treffen , und wir geben unseren Pimpfen dabei die
seelische Stärke und den Rückhalt,  indem wir
unter uns einen Typ schufen und zwar den Typ des
N a t i o n a l s ozi a l i st en.

Für jeden Menschen ist das Jugenderlebnis richtung¬
gebend für das ganze weitere Leben . Was den jungen
Menschen «inst verschieden weiden ließ , was ihm zu
einer Meinung  verhalf , die im Gegensatz zu der des

auderen stand, haben wir beseitigt . 2n unserer gemein¬
samen Kameradschaft erleben alle das gleiche , in un¬
seren herrlichen Lagern  erleben unsere Pimpfe das,
was ihnen Haltung  gibt.

Die kommende Zeit muß euch an jeden einzelnen
Pimpf heranbringen . Es kommt daraus an , daß jeder
erfaßt wird . Im Gegensatz zu Schule und Elternhaus
erfassen wir den Jungen mit unserer totalen Er¬
ziehung,  die an nichts vorbeigeht.

Für die Zeit meiner Abwesenheit hat der Standort¬
führer der Bremer HJ ., Oberbannführer Finkentey,
auch die Führung des Jungbannes Bremen re¬
präsentativ  übernommen . In ihm haben wir einen
großen Freund . Ueber meine bevorstehende Reise kann
ich soviel sagen , daß es mir nicht leicht fällt , von euch
zu gehen.

Ich habe den Jungbann sechsJahrelang  geführt,
und diese Aufgabe war der Inhalt meines Lebens . Die
glücklichste Stunde war daher bei meiner letzten Aus¬
landsreise die Stund e der Rückkehr.  Und auf
diese Stunde freue ich mich schon jetzt, wenn ich in einem
halben Jahr wieder vor euch stehe alsderseIPe Füh¬
rer und mit demselben Herz  wie zuvor — wie ich
auch wünsche, daß ich dann wieder vor denselben
Kameraden  stehe ."

Nach dieser begeisternden Aufzeichnung des weiteren
Weges für den Jungbann Bremen und nach diesem Be¬
kenntnis zu herzlichster Kameradschaft trat Oberbann-
fiihrer Finkentey  vor und versprach, daß er trotz
anderer Verpflichtungen ganz zum Jungbann
Bremen  stehen werde . Er versprach dem Jungbannfüh¬

rer persönlich , daß alles Notwendige geschehen werde,
was geschehen mutz.

„Ich werde für euch alle da fein ", so sagte der Stand¬
ortführer der Bremer HJ ., „wie ihr das bisher gewohnt
seid. Gemeinsam mit dem zum Oberjnngstammsiihrer be¬
förderten bisherigen Jungstammfiihrer und Sonderbe¬
auftragten für die Sommerlager , Karl -Heinz Körber,
werde ich dafür sorgen , daß der Jungbann Bremen in
dem Geist weitermarschiert , in dem er bisher vo»
Rolf Redeker geführt worden ist !"

Der mit der Vertretung des Jungbannführers beauf¬
tragte Oberjungstammführer Karl -Heinz Körb er
schloß sich diesem Versprechen an . Als besondere
Ueberraschung  des Abends sprachen die einzelnen
Stammführers ihrem scheidenden Jungbannführer Glück¬
wünsche zu seinem bevorstehenden Namenstag  aus,
wobei deutlich die Tatsache zum Ausdruck kam, daß
dieser Jugendführer mit seinen Jungen so fest ver¬
wachsen  ist , daß sie für ihn das Letzte geben . 2n
ernster und auch humorvoller Weise legten die bei dieser
Gelegenheit vorgebrachten Wünsche übereinstimmend
davon Zeugnis ab . daß Jungbannführer Rolf Redeker
seinen Jungen das vorlebt , was er ihnen sein will:
Ein Führer . Und herzlicher konnte der Abschied nicht
sein , als er durch Ueberreichen von Aufmerksamkeiten,
kleineren und größeren Geschenken wurde.

Nachdem verschiedentlich die Spielfolge des 2nng-
bannfanfarenzuges durch Wortvorträge  einzelner
Sprecher unterbrochen worden war , fand diese Führer¬
tagung mit dem Tveuegelöbnis zum Führer und dem
Fahnenausmarsch ihr Ende . ( X

20 neue Fernsprechzellen in Vremen
3n kürze die Zahl von 100 Zellen erreicht— Mehr Rücksicht und Sauberkeit in den roten Häuschen!

Zu den Einrichtungen , die die Deutsche Reichspost in
den Dienst der Allgemeinheit stellt , gehören auch die
F e rn sp r ech h äu s chen , die sich schon vom ersten
Tage ihrer Aufstellung an großer Beliebtheit bei allen
Volksgenossen erfreuen , denn jeder kommt irgendwie
einmal in die Lage , schnell telephonieren zu müssen,
ohne einen eigenen Anschluß zu besitzen. Wir könnten
uns das Leben ohne einen Fernsprecher gar nicht mehr
vorstellen.

Da ist es erfreulich , daß die Deutsche Reichspost in
diesen Tagen das Netz ihrer Fernsprechhiiuschen erheb¬
lich verdichtet . Schon in den nächsten Tagen werden
23 neue Häuschen ihrer Bestimmung übergeben werden
können . Es ist beabsichtigt , in absehbarer Zeit eine
noch größere Anzahl Fernsprechhiiuschen aufzustellen , so
daß Bremen dann mit über 133 dieser Zellen überzogen
sein wird.

Die neuen Fernsprech Häuschen  befinden sich
an folgenden Straßen und Plätzen der Stadt : Straßen¬
bahnbahnhof Gröpeliugen ; Anguststraße , Ecke Öfter-
feuerbergstraße : Lloydstraße , Ecke Neptunstraße : Kiel¬
straße, Ecke Nordstraße ; Hafevkamp , Ecke Eottfried -Talle-
Straße ; beim Arbeitsamt ; bei der Schul « an der Herbst¬
straße ; gegenüber dem Bahnhof bei der Badeanstalt
(als 2. Fernsprechzelle ) ; ReMbertikirchhof ; llhlandstraße,
Ecke Eraf -Moltke -Straße ; Scharnhorststraße , Ecke
Buchenstraße ;. Berliner Straße , Ecke Cschenstraß« ; Fähr-
straße, Ecke Fleetrade ; Karlstraße , Ecke Bahnhofftraße,-
in Hemelingen ; Liebfrauenkirchhof , bei der Landes-
bank ; Domshof , bei der Dresdner Bank ; Kirchweg,
Ecke Buntentorsteinweg ; Hohentors -Heerstraße , Ecke
Delmeichorster Straße , und Rablinghauser Straße , Ecke
Viethofftraße.

Die Aufstellung  der Fernsprechhäuschen an den
meisten verkehrswichtigen Punkten unserer Stadt wird
besonders dadurch erleichtert , daß — soweit nicht öffent¬
lich« Plätze zur Verfügung stehen — die Anwohner der
betreffenden Straßen und Plätze den für die Aufstellung
benötigten Platz der Deutschen Reichspost gern zur
Verfügung stellen.  Die Deutsche Reichspost fand
bei allen darum gebetenen Volksgenossen das aller-

rötzte Entgegenkommen:  selbst dann , wenn
eile eines Gartens in Anspruch genommen werden

mußten , waren die Eigentümer gern zur lleberlassung
des benötigtem Ausstellungsraumes bereit.

So sehr die Fernsprechhäuschen auch von Post¬
benutzern in Anspruch genommen werden und so schmuck
diese Häuschen , die in einer Bremer Werkstatt nach
einem reichseinheitlichen Muster gebaut werden , auch
aussehen , so bereiten diese roten Zellen der Deutschen
Reichspost und auch vielen Benutzern doch nicht immer
ungetrübte Freude . Jeden Tag werden diese gläsernen

Häuschen gereinigt , fast jeden Tag aber auch werden
einige der Zellen von Schmierfinken  beschmutzt.
Auch kommt es reichlich oft vor , daß jemand ein Blatt
des Fernsprechbuches  herausreißt und als „An¬
denken" mitnimmt . Darüber wie die nachfolgenden
Volksgenossen den gewünschten Anschluß finden sollen,
machen sich diese Zerstörer keine Sorge . Wenn jemand
ein unerfreuliches Gespräch geführt hat , dann sollte das
eigentlich kein Grund sein , aus Wut den Apparat zu
zerschlagen , der doch wirklich nichts daran machen kann,
daß der Eesprächsteilnehmer nicht nach der Pfeife des
Anrufenden tanzen will . Auch zum Garderobe-
wechseln  sind die Fernsprechhäuschen eigentlich nicht
ausgestellt worden . Verlobungs - und Patengeschenke
überreicht man auch besser den damit Bedachten , als

daß man sie in der Zelle liegen läßt . Auch Geld¬
taschen  mit 74 oder 20 RM . Inhalt ruhen besser
in den Taschen des Besitzers , als auf der für di« Be¬
aufsichtigung der Fernsprechhäuschen zuständigen Dienst¬
stelle der Deutschen Reichspost.

Wir wollen der Deutschen Reichspost dankbar  sein,
daß sie bemüht ist, das Netz der Fernsprechhäuschen in
der Stadt Bremen immer mehr zu verdichten wir
wollen aber auch — genau so wie es bei den Grün¬
anlagen geschieht — darauf achtem, daß nicht einige
Zeitgenossen diese schönen und lichten Häuschen mnt-
willig verschandeln oder gar betriebsunfähig machen.
Wer solche Vösewichter  erwischt , sorge dafür , daß
die Polizei  gerufen wird . O

Die neu nur ^nkstsllunx IrowwenLen Uorvspi seilte Hon rverävn in einem Lrswvi öetrivb nnKskertigt.
^.uknabws: Lo'wwsr.

eenspce

MB >
ea,,

I ' '

— ^ ,

Zu alt oder zu jung?
Schön ist ein Vollbart . Im Winter hält er den Hals

warm , man kann Krawatten billiger wählen , und im
Streit der Meinungen ist «in wallender Bart gerade¬
zu unbezahlbar . „Wie wollen Sie schnodrlger, grüner
Schnösel , Sie junger Mensch Sie , wie wollen Sie sich
erdreisten , mir zu wiedersprechen ? !" Das kann keiner.
Wehe dem, der den Mann im Vollbart gekränkt hat.
Er hat das Heiligste angerührt.

In den Haaren liegt natürlich die Würde nicht,
auch nicht die Weisheit . Aber wenn sie in den Haaren
nicht liegt , so liegt sie vielleicht in den Jahren ? Diese
jungen Leute zum Beispiel sind doch wirklich recht
junge Leute . Zu manchen Dingen sind sie bestimmt zu
jung . Und zu manchen anderen Dingen sind ältere
Leute wieder einfach „zu alt ".

„In Ihren Jahren " heißt es dann.
„Was ", heißt es , „so einem jungen Menschen wollen

Sie derart wichtige Dinge in die Hand geben ?"
Der «ine gilt als zu alt , der andere wird für zu

jung gehalten . Die bloße Zahl der Jahre genügt schon,
um über einen Menschen zu urteilen . Sind derart rasche
Urteile wirklich noch Urteile oder sind sie nicht Vor¬
urteile ? Es kann sein , daß die Jugend ein Hemmnis
bildet ; es kann sein, daß ein gewisses Alter hemmend
wirkt . Aber fragen wir uns : „Äuf wen wirkt es hem¬
mend ?" Die Antwort lautet : „Die Hemmung besteht
bei denen , die sich auf Grund ihrer Ansicht ihre Mei¬
nung bilden ". Wie oft urteilen wir falsch.

Im großen und ganzen sind junge Leute frischer,
rascher, beweglicher , versnchsfreudiger , und ältere Leute
sind bedachtsamer , langsamer und vorsichtiger . Aber,
<rch, wie viele wahre Greise haben wir . die laut Ge¬
burtsurkunde als jung gelten müßen , und wie mancher
alter Knabe erfaßt eine Sachlage , packt sie an , stellt
sie aufs richtige Gleis und liefert uns das Ei des Ko¬
lumbus immer mal wieder . Er hat die fest« Hand , den
raschen Blick und die freudige Kühnheit . Ist dieser
Mensch wirklich alt ? Er ist verteufelt jung.

Wer ist denn jung ? Jung ist der , der elastisch ist, und
wir meinen hier natürlich nicht die körperliche Ela¬
stizität , denn der schönste Weltrekord im Hundertmeter¬
lauf rettet dich nicht davor , in deinem Wesen steif zu
sein wie ein ausgetrocknetes altes Stuhlbein . Jung bist
du, wenn du zu Boden geschlagen bist, stracks aber
wieder aufstehen kannst, geistig , in deinem Selbstver¬

trauen , im Lebensmut , im Willen . Und alt sind die , die
nach dem Niederschlag sich sagen : „Jetzt ist es aus " und
nie wieder begeben sie sich in solche Gefahren.

Wenn dies alles von Männern gilt und Männer¬
geschäften, so gilt es um nichts weniger von Frauen
und ihren Angelegenheiten als Frau . Hübsch und jung
und lachlustig , tanzfähig und arbeitsfähig , das besagt
nicht das Entscheidende . Wird sie so bleiben oder wird
sie mit 30 alt geworden sein ? Blüht sie nur jetzt eben
und schrumpft dann , oder bewahrt sie die Lebenskraft
frisch? Sie kann fünfzig alt sein und es immer noch in
sich und an sich haben , so daß man unwillkürlich den
Kopf dreht , um dieser Frau ein bißchen nachzusehen,
denn was für eine Frau war das , welch eine Kraft!

Nun vergleiche man diese offenkundigen Tatsachen
aus der Erfahrung mit der betrübenden Voreiligkeit
des Urteils , das die Menschen abgeben , indem sie gar
nicht auf die Person schauen, sondern nur auf die Jahre.
Dem Jungen fahren sie über den Mund , den Alten
drücken sie in den Lehnstuhl . Dreißig Jahre sind
entweder viel zu jung oder viel zu alt . „Mit dreißig
Jahren ist der Mensch solchem Posten gar nicht
gewachsen !" Und wenn es eine Frau ist von dreißig,

AIs ich, ein blutjunger Anfänger im Lehrberuf , an
einem schönen Sommertag zum zweitenmal vor meine
Klasse trat , geschah etwas , wovon sich unsere Seminar¬
weisheit nichts hatte träumen lassen : vierzig Jungen
und Mädel erhoben sich wie ein Mann und riefen im
Sprechchor:

„Heute ist der letzte Tag,
heute wird Radau gemacht!
Fenster und Türen aufgerissen
und der Lehrer ransgeschmissen !"

Es war , um den Sinn dieses Verses zu erklären , der
letzte Schultag vor den großen Ferien . . .

Ja , aber . . . ! Konnte man das dulden ? „Radau
machen" — den Lehrer „rausschmeißen "? War das nicht
offene Revolte gegen die Autorität des Lehrers ? Wenn
das Herrn Strenge , meinem eigenen Lehrer von Anno

ziehen viele schon beim Hören ein schiefes Maul und
wünschen sich lieber zwei zu fünfzehn . Und dann
bekommen sie zwei zu fünfzehn , die alt reden , alt
handeln und nie jung gewesen sind.

Es dürfte geschäftlich wie menschlich gut sein , gegen
dieses Vorurteil Bedenken anzumelden . Was im großen
und ganzen stimmt , stimmt oft im einzelnen nicht . Im
einzelnen aber trifft es uns . Daher kommt es , daß so
viel unnötiger Groll in der Welt ist. Das eine Mal hat
der vorschriftsmäßig junge Mann nicht das erwartete
Tempo vorgelegt , das andere Mal muß der energie¬
geladene Mann von vierzig sich sagen lassen , er sei zu
alt . Frauen täuschen sich über Männer , Männer über
Frauen , die Zahl der Jahre erweist sich als bloße Ziffer,
der Inhalt stimmt nicht zur Aufschrift , und dies alles,
weil ein Vorurteil das Urteil ersetzt.

Sind denn alle Dicken gemütlich , alle Dünnen streit¬
süchtig ? Sind die Schwarzen wirklich so leidenschaftlich
und die Blonden fade ? Heißt das Pferd darum Pferd,
weil man mit ihm fährt ? Und sind die jungen Leute
wirklich immer jung und die Alten rettungslos alt?
Scheint der Augenschein nicht manchmal so stark in die
Augen , daß sie geblendet werden und dann nichts
erkennen?

Das sind Fragen . Um sie zu beantworten , sollte man
nicht auffahren wie der Hund aus der Hütte , sondern
von Fall zu Fall sehen, wer da kommt und wie er
beschaffen ist.

1910, passiert wäre ! Oh, das gelbe Stückchen hätte schon
aufgeräumt unter diesen Revoluzzern!

Aber die vierzig kleinen Gesellen schwiegen noch er¬
wartungsvoll , und aus ihren Augen sah mich eine
schelmisch-gespannte Heiterkeit ermunternd an : Na , los,
nun lach' schon! Sag etwas Lustiges , Nettes zu unserem
Vorschlag!

Wer kann da böse werden ? Das ganze war ja nichts
als eine Prüfung : Wie ist das mit dem „Neuen "? Ver¬
steht er Spaß ? Dann ist er unser Mann ! Wird er
böse, dann haben wir künftig nichts zu lachen. Und
das Sprüchlein selbst war bei aller scheinbaren Respekt¬
widrigkeit nur ein symbolischer Vorstoß , das gute Herz
des Lehrers zu erforschen. Ein fröhliches Lachen als
Antwort , das Versprechen , statt des Radaus in der letz¬
ten Stunde auf den Spielplatz zu gehen — und die „Re¬

volution " war niedergeschlage . Aber dieser Zwischen-
sall und seine Lösung brachten zugleich Kinder und
Lohrer einander näher und begründeten das gegensei¬
tige Vertrauen.

Humor in der Erziehung — das ist genau so wertvoll
wie Geduld , Hingabe und Erziehertalent . Humor ist
auch Hier — nach Jean Pauls Wort — „die Sonne,
unter der alles gedeiht ". Aus der frohen Unbekümmert-
heil des Kindes wachsen täglich viele lustige und heitere
Situationen : in der Schule und in Elternhaus gibt die
unfreiwillige und die bewußt herbeigeführte Komik
kindlicher Fröhlichkeit immer wieder Anlaß zum Lache» .
Und das Lachen möchten wir in der Kindererziehung
nicht missen. Lachende Kinder sind gesunde Kinder . Ein
Junge , der ein mürrisches , gelangweiltes oder immer
ernstes Gesicht zeigt , berechtigt zu dem Schluß : Hier ist
etwas in der Erziehung , in der Gesundheit oder in der
Umwelt des Kindes nicht in Ordnung!

Väter und Mütter , die zu den harmlosen Späßen
ihrer Kinder herzlich mitlachen , werden von allen Kin¬
dern doppelt geliebt . Im Kinderlachen schwingt die
Seele des Kindes mit : seine Lebensfreude , seine geistige
Welt , seine Neigungen und sein Gefühl . Und das Kind
braucht jemand , der mitlachen kann — oder auch mit¬
leiden —, solche Gemeinsamkeit stärkt sein Lebensgefühl
und die Kraft seiner inneren Entwicklung . Auch Herr
Müller , der nach dem Abendessen , müde von achtstündi¬
ger Büroarbeit , ungestört die Zeitung lesen will , sollte
auf die Späße und Spiele seiner lachlustigen Jungen
nicht mit dem Kanonendonner eines ärgerlichen Macht¬
wortes antworten : „Schluß mit dem albernen Gelächter!
Laßt mich in Ruhe !" Er ahnt kaum, wie schwer er seine
Kinder enttäuscht , die vertrauensvoll von ihm Mit«
freude und Spaßverstehen erhoffen.

Natürlich muß es jeder Erzieher verstehen , Grenzen
zwischen Ernst und Spaß festzulegen , die auch das Kind
kennt und achtet. Man trifft manchmal Eltern , die
ihrem Kind auch in dieser Hinsicht jeden Willen lassen.
Da darf das Kind unbehindert und zum Schrecken der
Besucher ohne Aufhören seine Späße treiben , und wenn
es selbst dem Vater einmal zu viel wird und er ein
Ende setzen will , lacht es ihn einfach aus : Fang mich
doch! Du meinst es ja gar nicht so!

Im allgemeinen aber ist der kindliche Humor ganz in
der Natürlichkeit kindlichen Wesens verwurzelt . Er
kennt noch nicht jene geschliffenen Pointen , deren der
Erwachsene oft bedarf , um überhaupt lachen zu können.
Es rst ein Humor , der aus dem Herzen kommt, eine
Kraft , die alles überwindet . Bewahren wir unseren
Kindern diese sonnige Heiterkeit ! Der Erzieher selbst
findet , wenn er sie im eigenen Herzen trägt , eine gol¬
dene Brücke zu den Herzen seiner Kinder.

Vie goldene Drücke
vom Humor in der krzieliung— kin letjter Schultag und seine Lehren— von vskar 6. Foerster
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Betriebsunfall! Was ist zu tun?
Sofort zum flrzt!— flnzeige muß erstattet werden

Von vielen Volksgenossenwerden leider Lei einem
etwaigen Betriebsunfall nicht immer die nötigen Vor¬
schriften eingehalten. Es kann dann, wie schon oft, vor¬
kommen, datz ein« Entschädigung  von der Berufs¬
genossenschaftabgelehnt  werden mutzt«. Diesem
Üebelstandabzuhelfen, soll dieser Aufsatz dienen.

Was ist ein Berufsunfall ? Ein« Verletzung, die sich
ein Betriebsangehöriger bei der Arbeit zugezogenhat.
Weiter werden Wegeunfälle  anerkannt , wenn sich
der Unfall auf dem direkten und üblichen Weg von
der Arbeit nach Haus« und umgekehrt ereignet hat.
Hinzu kommen noch die Berufskrankheiten,  die
in der 3. Verordnung vom 1. April 1937 besondersge¬
nannt werden.

sollte sich nun «in Unfall ereignen, so ist dafür zu
sorgen, datz der Verletzt« sofort dem Durchgangsarzt
(Unfallstation)  vorgestellt wird. Dieser wird
dann von sich aus das Weitere veranlassen, d. h. den
Verletzten entweder selbst weiterbehandeln, einem
anderen Arzt überweisen oder ihn einer Krankenanstalt
zuführen. Natürlich kann der Verletzte sofort einer
Krankenanstalt zugeführt werden, wenn es sich um eine
schwere  Verletzung handelt. Auf die Frage, welcher
Unfallarzt aufzusuchen ist, ist zu sagen, daß wir in Bre¬
men zwei und «inen Unfallarzt in Hemelingen haben,
wie auch ein Aushang, der in jedem Betrieb angebracht
sein mutz, besagt. Bei Augenver letzten  ist der
Verletzte aber sofort einem Augenarzt zuzuführen.

Weiter ist dann dem Betriebssichrer  oder der
von ihm eingesetzten Stelle von dem Unfall Mitteilung

PeekeAeseeLteAttttsTrus riec Acalris

zu machen, damit dieser von sich aus die unbedingt er¬
forderliche Anzeige  Lei der zuständigen Berufs¬
genossenschaft und der Ortspolizeibehörde machenkann.
Wird diese Anzeige Unterlasten, können dem Verletzten
unendlicheSchwierigkeitenentstehen. Es ist sehr schwer,
nach einigen Jahren , wenn dann wieder einmal Folgen
eines Unfalls auftreten, sollten, nachzuweisen,  datz
es sich derzeit um einen Betriebsunfall gehandelt hat,
wenn nicht die Anzeigeund die Vorstellung in der Un¬
fallstation veranlaßt war.

Kein Volksgenossesoll auf dem Standpunkt stehen,
daß bei einer kleinen Verletzungdie Vorstellung beim
zuständigen Arzt nicht erforderlich sei, denn wie oft
ist es schon vorgekommen, datz bei einer geringfügigen
Verletzung an irgendwelchen Gliedmatzen eine Ent¬
zündung  hinzukam und ein Finger, ein Arm oder
«in Bein amputiert werden mutzte. Sogar den Tod
kann «ine solche Nichtbeachtungzur Folge haben, wie
sich kürzlich erst wieder bei einem Arbeiter zeigt«, der
am Finger eine geringfügige Verletzungdavongetragen
hatte , aus der sich dann aber eine Entzündung mit
Blutvergiftung entwickelte, so datz dem Bedauernswer¬
ten nicht zu helfen war.

Es liegt also im Interesse jedes Volksgenossen, die
Vorschriften einzuhalten  und sich damit seinen
Anspruch  gegenüber der Verufsgenossenschaftals
Träger der Unfallversicherungzu sichern. Ueber eines
aber mutz sich jeder Volksgenosseaber vor allem im
klaren sein, datz der beste Unfallschutz die Vorsicht ist.

II. L.

Vollbesetzt gegen einen Mast
Nie täglichen Unfälle— Das Umsehen beim Abbiegen nicht vergessen

Kratze Bohnen mit geräuchertemspeck
Die jungen , noch keinen Bohnen werden mit dem bereits
angekochten, durchwachsenen Speck in wenig Wasser fast
gargekocht. Bon der Brühe macht man eine helle Tunke,
gibt gehacktes Bohnenkraut dazu und lägt olles zusam¬
men weichkochen. Bor dein Anrichten würzt man mit

° Salz , Petersilie und nach Goschnrackmit etwas Zitronen¬
saft . Ten in Scheiben geschnittenen Speck legt man aus
die Bohnen.

Brotauflaus
Altbackenes Weißbrot <8 Brötchen) wird in X Liter Milch
eingeweicht und mit 125 Gramm Sultaninen in ein« ge¬
butterte Auslaussorm gegeben. Darüber gießt man 2 ge¬
quirlte Eier , die man mit etwas Milch und Zucker ge¬
rührt hat , obenauf geriebenes Stoßbrot und Butterflöck-
chen. Im Ofen backen und mit Obst oder Saft anrichten.

Valksevirtsolisikt-lls -llsevlitsedis-kt
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Industriefacharbeiterprüfungen verdoppelt
Seit dem Jahre 1935 finden neben den Kaufmanns-

aehilfenprüfungen vor. den Deutschen Industrie- und
Handelskammernin stärkeremMatze auch Jndustriesach-
arbeiter- und Eehilfenprüfungen statt. Es wurde eine
neue Ordnung der Facharbeiterlehre im Rahmen der
Verufserziehung des industriellen Nachwuchses ge¬
schaffen. Facharbeiterlehrverträge werden nur noch nach
reichseinheitlichen Bedingungen unter Verwendung
eines Einheitslehrvertrages geschlossen. Am Ansang der
Lehrlingsausbildung steht die Eintragung für die
Lehrlingsrolle  der Industrie - und Handelskam¬
mer. Datz die Neuordnung einem starken Bedürfnis
entsprochen hat, zeigt die Entwicklungder Facharbeiter¬
prüfungen in den letzten Jahren . Im Frühjahr 1938
standen über 34 909 Facharbeitevlehrlingeder Industrie
in der Prüfung. Damit ist gegenüber dem Frühjahr
1937 erneut eine Verdoppelung  eingetreten . Ein-
schlietzlich der Herbstprüfung entfallen auf das Prü¬
fungsjahr 1937/38 über 43 990 Prüfungsteilnshmer.
Noch 1936 waren es erst 7799 uud 1935 sogar nur 2890.
Dank der Eintragung in die Lehvlingsrolle wurde in
diesem Jahr eine fast hundertprozentige Erfassung der
Prüflinge erreicht. Nennenswerte Zahlen von Lehr-
abgängern ausserhalb der Prüfungen sind nicht mähr
vorhanden. An den Prüfungen waren 89 Prüfungs¬
ämter, 2090 Prüfungsausschüsseund fast 8590 Mitglie¬
der der Prüfungsausschüssebeteiligt. Es waren also
im letzten Frühjahr mehr Prüfer im Prüfungsausschutz
als noch vor zwei Jahren überhaupt Lehrlinge geprüft
wurden. Das Gesamtergebnisder Frühjahrsprüfung ist
mit 93 Prozent Prüflingen , die bestandenhaben, durch¬
aus befriedigend. Die Gruppen der Eisen- und Metall¬
industrie stellen mit über 26 900 allein drei Viertel
der Gesamtzahl der Prüflinge.
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„Ich mutz Ihnen für Ihr ausgezeichnetesHaarwasser
meinen besten Dank aussprechen. Früher hatte ich, wie
ich schon erwähnte, zwei kahle Stellen auf dem Kopf,
jetzt habe ich nur noch eine."

Winker raus — zur Fahrbahnmitte abbiegen — und mit
einem nachfolgenden Fahrzeug zusammenstoßen . . . das ist
so oft der Hergang eines Verkehrsunsalls . Denn immer noch
verlassen sich abbiegend« Fahrer — auch beim Ueberholen und
Ausbiegen zur Fahrbahnmitte zu — darauf , daß ihr Winker¬
zeichen genügt . Dies genügt jedoch keineslvegs. Nach einem
von uns veröffentlichten kürzlich ergangcncn Reichsgerichts¬
urteil wird soviel übrige Sorgfalt beim Abbiegen voraus¬
gesetzt, daß niemand gefährdet wird , wobei auch selbst der
Blick in den Rückblickspiegel als nicht ausreichend angesehen
wurde . — In ganz ähnlicher Weise verursachte auch am
Sonnabend , um 12.30 Uhr , ein Kraftfahrer am Ostertor-
steinweg  einen Verkehrsunsall , weil er Plötzlich aus dem
Stand mit seinem Lieserkraftwagen absuhr , und sofort zum
Ueberholen eines anderen vor ihm am Saumstein stehenden
Krastwagens mit Anhänger zur Fahrbahnmitte einlenkte . Der
Fahrer hatte zwar ein Winkerzeichen gegeben, das unerläßliche
genaue Umsehen jedoch unterließ er . Er will sich zwar durch
einen Blick davon überzeugt haben , daß gerade die Fahrbahn
auch hinter ihm frei gewesen sei. Hätte er jedoch richtig hin¬
gesehen, so hätte er die herannahende Straßenbahn sehen
müssen, mit der er im nächsten Augenblick zusammenstieß . Da
der Kraftwagen nicht schnell genug vor der Bahn weg kam,
wurde er gerammt.

Beim Jahren muß man sich restlos nach dem Verkehr und
der jeweiligen Derkehrslage richten, die bekanntlich in jeder
Sekunde eine andere ist. Döst man oder verläßt man sich
auf irgendwelche Vermutungen , so geht es einem genau so
wie der 14jährigen Radfahrerin , die am Freitag , um 20.45
Uhr , den Radweg der Eröpelinger Heerstraße
bcsuhr . Als sie an die Uebersahrt über eine Seitenstraße
herankam , sah sie, daß ein entgegenkommender Lastzug in
diese Seitenstraße einbiegen wollte . Sie suhr weiter , sah sich
daNn im entscheidenden Augenblick nach der Seite um — und
prallte gegen den Anhänger des noch vorbeifahrenden Last¬
zuges. Es gab einen lauten Krach, das Rad wurde über¬
fahren und zertrümmert , und die Radfahrerin , die glücklicher¬
weise noch mit dem Schrecken davongekommen lvar , stand
fassungslos daneben . Sie meinte hinterher , sie hätte „gedacht,
der Lastzug wäre schon längst vorbeigewesen . . ." — Ebenso¬
gut wie diesmal nur das Rad überfahren wurde , hätte auch
die Radfahrerin selber unter den Wagen geraten können I

Ein mit vier Personen voll besetzter Kraftwagen kam am
Sonntag , gegen 19 Uhr , auf der Waller Heerstraße
aus der regennassen Fahrbahndecke beim Befahren der Stra¬
ßenbahngleise ins Rutschen. Obwohl der Fahrer nicht schnell
suhr , war der Anprall gegen «inen am Saumstein stehenden
Mast derart , daß alle vier Personen so schwer verletzt wurden,
datz sie sosort ins Krankenhaus  gebracht werden
mußten . ,

Im allgemeinen kommt es nur noch selten zu Unfällen , bei
denen ein Wagen auf einen anderen auffährt , der nachts
am Saumstein zum Parken unter einer Straßenbeleuchtung
aufgestellt ist. Im Jnnenstadtverkehr achten die Fahrer meist
von vornherein schon aus solche Wagen , auch dürste unsere
Straßenbeleuchtung heute soweit gut entwickelt sein, daß
Wohl kaum irgendwo ein Fahrzeug so stehen kann , -das man
auch ohne Eigenbeleuchtung nicht erkennt . In der Sonn¬
abendnacht prallte aber doch, um 1.45 Uhr , wieder einmal
ein Kraftvadsahrer gegen einen Lastkraftwagen , der am Alten¬

wall unter einer Straßenlampe aufgestellt war . Der Kraft-
radfahrer , der übrigens unter Alkohol Wirkung  stand,
erlitt einen Schädclbruch, uud seine Frau , die auf dem Rück¬
sitz gesessenhatte , wurde ebenfalls so schwer verletzt, daß beide
ins Krankenhaus  gebracht iverden mußten , wo man bei
dem Fahrer auch eine Blutuntersuchung durchführte.

Unbekümmert um die Vorfahrt anderer Verkehrsteilnehmer
überquerte am Sonnabend , um 21.45 Uhr , «in Fahrer mit
seinem Personenkraftwagen im Zuge der Straße Alter
Postweg  die Fernverkehrsstraße Föhrcnstraße und stieß mit
einem Kraftrad zusammen , wobei der Kraftradsahrer sich eine
klaffende Kopfwunde zuzog.

Der Fahrer eines Leichtkrastrades wurde am Sonnabend,
um 20.35 Uhr , bei der Fahrt über den Osterdeich  plötzlich
unsicher, als ihm ein Personenkraftwagen ' entgegenkam, dessen
Fahrer gerade einen anderen Wagen überholte . Der Kraft-
radfahrer geriet auf die Mitte der Fahrbahn und stieß mit
dem Kraftwagen zusammen . Neben einigem Sachschaden war
auch eine ernsthafte Verletzung des Krastradfahrers die Folge
des Unfalls , der leicht hätte vermieden werden können. Un¬
sicherheit darf es im Verkehr nicht gebenl fXi

wochenspruch der NSVflp.
Der Wochenfpriuch der NSDAP . bringt jede Woche

einen Ausspruch des Führers oder anderer führender
Männer unseres Volkes. Er verkündet in kurzen Wor¬
ten das Gedankengut der naltionalsoziMstischenWelt¬
anschauung. In seinem schlichtenWechselvahmenund
seiner künstlerischen Ausführung ist er ausserdemüber¬
all ein schöner Wandschmuck. Bestellungen für -den
Wochenspruch der NSDAP . nehmen die .Ortsgruppen
der Partei entgegen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 7. Juli , 20.30

Uhr , Pstichtabond in den „Pusdorfer Stuben ". Zahlreiches
Erscheinen erwünscht.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Fischkochkursesbeginnt heute
um 19.30 Uhr im Conrad -Kellner -Haus , Wegesende.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch,
8, Juli , 20,30 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstraße.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV .-Lrtsgruppc Schwachhausen. Die Ausgabe derVolks -

gas masken  in unserer Ortsgruppe ist bis zum 1. Sep¬
tember eingestellt.

Dienstag , 5. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter,
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 8.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7.00
Wetter . Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.00 Leb wohl , Scholar !« (Hörbilder ). 10.30 Bremen:
So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung.
11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik zur Werkpaufe.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurziveil . 15.00
Schisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Horn und
Klavier . 16.00 Musik am Kafscetisch. 17.10 Musik am Nach¬
mittag . 18.00 Wat sik hebten schall, dat kviggt sik doch! 18.30
Wetter , Haferrdienst. 18.45 Teutsches Turn - und Sportfest
BoeSlau 1838. 19.00 Abendnachrichtcn . 19.10 SA . marschiert.
20.30 Das große Sommerfest am Rhein . 22.00 Nachrichten.
22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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veränderlich
Die am Monkagnachmittag unvorhergesehenerweise eingetre¬

tene Wetterverschlechterung rührte von einem Ausläufer des
westlichSchottlands gelegenen Tiefs her , der sich bis nach Mit-
tclsrankreich erstreckt. Infolge des starken Druckfalles wird sich
dort ein kleiner Wirbel abspalten und rasch ostwärts ziehen.
Er dürste ober vor allem Süd - und MittÄdeutschland stärker
beeinflussen. Unser Bezirk wird stark wechselnde Bewölkung
erhalten . Anfänglich wird es bedeckt soin und es werden noch
Schauer auftreten , später reißt dann die Bewölkung aus,
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Voraussichtliche Witterung am 5. Juli : Mäßige , teils frisch«
auf westliche Richtungen drehende Winde , zunächst bedeckt,
dann wolkig, Schauer , Temperaturen im wesentlichen unver¬
ändert.

Aussichten für den 6. Juli : Bei mäßigen Winden um West
bedecktbis wolkig, noch Schauer , wenig Temperaturänderung.

Sommerfest der Tanzschule Hölzer
Zahlreiche Schüler der Tangschule Gustav Hölzer waren am

Sonnabend einer Einladung in Hillmanns Hotel gefolgt, wo
man in froher Gemeinschaft einige sröhlick̂ und von Heiter¬
keit beschwingte Stunden verlebte , so daß der große Saal
schon am frühen Abend einen recht anregenden Eindruck hin¬
terließ , in dem das jugendliche Nement besonders vorteilhaft
zum Ausdruck kam. Die Festlsitmrg hatte diesmal davon Ab¬
stand genommen, ein sestumrissenes, „offizielles" Programm
aufzustellen, sondern sich daraus beschränkt, im Verlaus dieses
angenehmen Unterhaltu -ngsabends einig « Darbietungen zu
bringen und im übrigen die gesellschaftliche Ungezwungenheit
zu ihrem Recht zu verhelfen. Im Anschluß an die Begrüßungs-
wvrte von Tanzlehrer Hölzer wurden verschiedene Tangschanen
gezeigt, die den ungeteilten Beisall der dankbaren Zuschauer
fanden . Neben den gemeinsamen Tänzen konnte man auch
zwei Steptünze bewundern , die ausgefeiltes technisches Kön¬
nen verrieten . Daneben hatte man weiterhin Gelegenheit, sich
über die heutigen Gesellschaftstänze zu unterrichten . Tang,
Unterhaltung und eine allgemeine freudige Stimmung bch
herrschten das wohlgelungene Sommerscst,

Hohes Alter . Am heutigen
Tags kann Frau Gesine
Stärken,  geb . Behrens,
Obcrneulander Laudstr . 51,
ihren 80. Geburtstag feiern«

Silberhochzeit . Heute können der DcrwaltungAnspektor beim
Hochbau-amt Helmrich Weber  und Frau Anna Weber , Admi-
oalstraße 7—9, das Fest der SÄbechochzeit begehen.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Dietrich Rose lins  und Frau
Minna , geb. Osmers , Helmholtzstraße 22, kann am heutigen
Tage das Fest der Silberhochzeit seierm

Söjähriges Gcschästsjiibiliium . Frau Christin « Eckhardt Wve .,
Jriesenstratze 95, kann heute aus ein Lchähriges Bestehen ihres
Geschäftes zurückblicken.

Kostspieliger Luxus?
Die Wirtschaftund chre Beziehungen zum lag der Deutschen Kunst 19Z8

Immer wieder wurde darauf hingewiesen, wie irrig
es ist, die Kunst als „kostspieligen Luxus" abzutun. Und
trotzdemgibt es immer noch Menschen, die diesen Irr¬
tum nicht einsehen wollen. Mancher Unentwegte hat
voriges Jahr am Tatz der Deutschen Kunst den Schmuck
der Stadt und die Pracht des Festzugesmehr mit rech¬
nerischem Verständeals mit kunstfrohem Herzen gesehen.
Das hat die ewig Rechnerischen selbst um ein schönes
Erleben gebracht, zumal ihre Eedankengänge überdies
falsch waren.

Denn ganz abgesehenvon den inneren Werten, die
dieses Ereignis, dessen Eesamtgestaltungauch in diesem
Jahr ein Kunstwerk ohnegleichenist, den Teilnehmern
vermittelt, ist es auch rein materiell gesehen eine Ver¬
anstaltung, die zahllosenVolksgenossen Arbeit und Brot
gibt.

Läßt man noch einmal den farbenfrohen, künstlerischen
Stratzenschmuck des Vorjahres erstehen, die rauschenden
Künstler- und Musikfesteunter einem märchenhaften
Himmelund die ganze imposanteWucht des sieben Kilo-
meter langen Festzuges, so kann man begreifen, datz
33 821 Menschen 690 999 Arbeitsstunden darauf ver¬
wendet haben, um alles in dieser Vollkommenheitfer¬
tigzustellen. Die Organisation „Tag der Deutschen
Kunst" ist damit zu einem der größten Auftrag¬
geber  der Stadt München geworden.

In diesem Jahre ist es nicht anders. Allein die Tat¬
sache, datz Wochen vor dem Fest in Münchenkein Fach¬
arbeiter mehr zu bekommen ist, da sämtliche im Dienste
des Tages der Deutschen Kunst stehen, zeigt, welch unge¬
heure Arbeitsbeschaffungmit diesem Fest verbunden ist.
Auf die handwerklichenund gewerblichenKräfte ent¬
fallen auch Heuer wieder allein über die Hälfte der
oben angeführten Eesamtarbeitszeit. Alle Arten von
Gewerbe stehen wochenlang im Dienst des Tages der
DeutschenKunst. Metall-, Holz-, Textil- und Beklei¬
dungsgewerbe, Elektrotechnikund Illumination , Deko-
rations - und Schildmalerei, Vervielfältigungs- und
Transportgewerbe und vieles andere. Wenn man sich
die Zeit und die Mühe vergegenwärtigt, die notwendig
ist, um aus der Vielzahl einzelner Teilchen das
gewaltige Ganze des Tages der Deutschen Kunst 1938
erstehen zu lassen, so hat man als Ergebnis : Arbeit
für viele Tausend Menschen.

Dazu kommen die durch den gesteigertenVerkehr ge¬
waltigen Mehreinnahmen der Straßenbahn und der

Post und vor allem der bedeutende Zustrom an Frem¬
den per Bahn, Auto und Fahrrad während dieser Tage.

Wenn nun der Tag der DeutschenKunst in dieser
Woche wiederum seinen Zauber über unsere Stadt
breiten wird, dann mag man daran denken, wie vielen
Menschen dieses beschwingte Fest Arbeit und Brot gibt.
Darüber hinaus aber möge man mit freudigem Stolz
wissen, datz es uns vergönnt ist, in einer Zeit zu leben,
die Feste feiern kann. Die vor der Machtergreifung
liegenden Jahre haben weder Feste noch Arbeitsmög¬
lichkeit für alle gebracht. Wir haben jetzt Arbeit und
Brot und darum auch das Recht, frohe Feste zu feiern.

Vichlertreffen an der Weser
Feierstunde bei Hans lörimm

Als am Abend dieses fünften Lippoldsberger Dich-
tsrtreffens Hans Grimm  einige Stellen aus „Volt
ohne Raum" vorlas , war keiner unter den Tausenden
der Hörer, der nicht die tiefe Bewegung des Vor¬
lesenden empfunden hätte. Es war wohl der letzte
Dichtertug, den Hans Grimm als Hausherr im Kloster-
haus Lippoldsberg beging, er wird das Weserland ver¬
lassen, um — ungewiss in welcher deutschen Land¬
schaft — einen grösseren Landsitz zu erwerben. Aus
dieser tiefen Bewegung sprach Dank an diese Land¬
schaft, die Berge, die Häuser, die Kirchen, die Glocken
dieses Landes, die all« so zum geistigen Bilde dieses
Mannes gehören, datz uns die Vorstellung schwerfällt,
ihn im nächstenJahre vielleicht nur als Gast in Lip-
poldsborg zu sehen.

Diese leise Abschiedsstimmung, die über dem Tage
lag, lockt zum Rückblick auf die vergangenen Dichter¬
tage, die in jedem Jahre wieder Tausende aller Stände
und Lebensalter herbeitriebcn. Hans Grimm hat uns
hier eine ganz neue Form des dichterischenEemein-
schaftserlebniffesgeschenkt, die aus einer zunächst ganz
und gar „privaten" Zusammenkunftder Dichterfreunde
hier zwischen Klosterhaus und Kirche, fest gebunden an
die Weserlandschaft, entstand, und die nicht mehr weg¬
zudenken ist. Für diese neue Erweckung des dichterischen
Wortes haben wir Hans Grimm zu danken.

Der Kreis der Dichter war in diesem Jahr kleiner,
ausser Grimm waren R. E. Binding,  Hermann

Claudius,  Rudolf Alexander Schröder  und
August Winnig  anwesend. Die Lesung dieser vier
Dichter am Nachmittag hatte die Ueberschrift: Lebens¬
geschichte. Winnig las ein starkes, frischesKapitel aus
dem „Frührot ", Schröder ausser zwei- Gedichten um
Heimat und Jugend die humoristischeGeschichte seiner
„ersten Begegnung mit Goethe" und Claudius sprach
fünf Gedichte, von denen die plattdeutschenwieder am
stärkstenwirkten. Vindings Vorlesung des Schlußteils
von „Erlebtes Leben" wurde zu einem überwältigenden
menschlichen Erlebnis.

Der besondere Charakter des Lippoldsberger Tages
war von jeher die Verbindung von Musik und Wort,
und die akademischeOrchestervereinigung Eöttingen
hatte auch in diesem Jahre wieder die musikalische Aus¬
gestaltung des Tages sehr glücklich gewählt und aus¬
geführt. Orsts Losblsr.

Wusik in der vememschast
Bremische Konzerte am Wochenende

Drei musikalische Veranstaltungen fanden zum
Wochenendein Bremen statt und haben, jede in ihrer
Eigenart, im schöner Weise dem gemeinscha-ftsbiMnben
Wert des Musizieren« Rechnung getragen. Freitag
abend waren die Mitglieder der Musikanten-
gilde Bremen  im Fest-saal des Lyzeums Kleine
Helle zusammengekommen, wo Haus Suhr zu einer offe¬
nen Singstunde eingeladen hatte. Es wurden Sommer¬
ung Sonnenwendlieder aus alter und neuer Zeit einge¬
übt, und die Freude am gemeinsamen Singen teilte
sich auch denen mit, die als Freunde und Bekannte der
Musikantengilde zum ersten Male in diesem Kreise
weilten. So erfüllte auch diese Singstunde das för-
dernswerte Bestreben der Veranstalterin, jung und alt
zn dem Schätzen des deutschenLiedgutes hinzuführen
und sie dem gemeinsamenSingen zu gewinnen. ZnrUnterstützung dieses Zieles würde neben der aktiven
Sängerscharder Gilde der „Freundeskreis der Musikan-
tengildc" gebildet, dem jedermann beitreten kann, um
durch seinen Beitrag dem heute von allen Stellen ge¬
förderten Genreinschafissingenunter fachkundiger Lei¬
tung zu dienen.

Am Sonnabendnachmittag veranstaltete die Ver¬
einigung von Freunden des Focke-
Museums  ihren dies jährigen Museumstee, der dies¬
mal wegen der Unbeständigkeitdes Wetters vom Gar¬
ten in die stimmungsvollen alten Räume des Hauses
verlegt worden war, Die Bremer Musikerzieherinund
Leiterin der Mozartgemeinde, Ortsgruppe Bremen,

Anna Dörner, hatte der geselligenVeranstaltung einen
geschmackvollen und wertvollen künstlerischen Rahmen
gegeben; ein von ihr ausgebildetes Trio jugendlicher
Kräfte spielte während des Tees Musik von Mozart
und feinen Zeitgenossen. Anschließend fand eine Besich¬
tigung und Erklärung der sehenswerten Sonderaus-
stellung künstlerischer-alter Landkarten unter Führung
von Herrn HoNigshsimstatt.

Und endlich hatte am Sonnabend der Volkschok
Habenhausen  zum traditionellen sommerlichen
Feierabend unter der Dorfeiche eingeladen, der, wie
immer, unter grosser Beteiligung der Habenhausencr
sehr stimmungsvollverlief. Chorführer Woltemade kenn¬
zeichnete den Sinn dieses schönen Brauchs mit den Wor¬
ten : „Es gilt nicht ein rauschendesFest zu feiern, son¬
dern eine Stunde der inneren Sammlung und Aus¬
richtung zu erleben; es wird kein Eintrittsgeld erhoben,
noch wird „der gute blaue Anzug" oder das „Abend¬
kleid" gewünscht. SchlichteSängerinnen und Sänger
wollen durch ihr Lied, schlichte Musikanten durch ihre
Musik zu fleißigen, arbeitenden Menschensprechen, die
sich diese Feierabendstunde redlich verdient haben." In
diesem Sinne trugen das Vlas -Doppelquartett Fritz
Curlbaum und der VolkschorHabenhausen unter Lei¬
tung von Chormeister Friedrich Ropers in erfüllender
Weise zur volksverbundenenmusikalischen Ausgestaltung
des Dorfgemeinschaftsabendsbei. wl.

Ztaatsschauspieler Walter Griintzig ist bekanntlich vor
kurzem zum Schauspicldirektor am Deutschen Nationalthcatcr
in Weimar  ernannt und bestätigt worden . Der Richard-
Wagner -Verband Deutscher Frauen e. V„ Ortsverband
Bremen , hat in Gemeinschaft mit dem Goethebund e. D. in
Bremen den Künstler eingeladen , Ende Januar 1939 in einem
Rezitationsabcnd den wundervollen romantischen Roman:
„Heinrich von Ofterdingen ", von Novalis , zu sprechen.

„Die östliche D- iiaumelodie " ist es, die im Juli -Heft der
„neuen liuie"  als interessantes mid packendes Landschafts-
jpvft? erklingt . Allen Reiselustigen , die den Alelodien der
Fluß « lauschen wollen , gibt ein zweiter Aufsatz „Zu Schiff
durch DoubsclMnd" prakrische Amoitun -g-en. Durch die L-uft
IN eigenem Sportstngzvug zu reisen, ist noch immer ein kost¬
spieliger Luxus , und so mögen als Ersatz die ,Kuft -ausn-ah»nen
Berliner L-Porlktuit̂ " dienen , die der Fotogras der „neuen
-«E "Üb dem Flugzeug Heinz Nühmanns von einem Flug
uver Berlin mitbrachte . Neben vielen anderen wertvollen Bci-
tragen plaudert der durch seine heiteren Aufsätze in der „neuen
lm-ie (Verlag Otto Beher , Leipzig-Berlin , Hoftprcis 1,— RM-)
bekannte Friedrich Luft über die Kunst lm Holm.
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„Wird der Noland sterben müssen?"
Noland-Neuigkeiten in aller Welt Sogar die Tlewgorker nchmen flnteil am Schicksal unseres Wahrzeichens— 23 deutsche

Städte verfolgen sein Schicksal

Nicht weniger als 28 verschiedene große Tageszeitun¬
gen aus dem deuischen Reichsgebiet verfolgen seit Be¬
ginn der Erneuerungsarbetten an unserem Roland das -c diesem Zu/mmnonhamz eine auch uns in Bremen in
Schicksal unseres altehrwürdigen Mitbürgers , kurze und
lange Abhandlungen und Bildberichte unterrichten
überall die Leser davon , datz der „Roland in Erfahr"
ist, daß „viel Arbeit mit dem Bremer Roland " ver¬
bunden ist, ja einige schreiben auch mit erkennbarem
Mitgefühl vom „ leidenden Roland ". Aus allen Ver¬
öffentlichungen geht hervor , datz man überall aufs beste
unterrichtet ist von der Bedeutung unseres Bremer
Standbildes , denn die Berichte sind ausnahmslos der¬
art abgefaßt , daß die allgemeine Kenntnis der Sachlage
vorausgesetzt ist. In manchem Artikel klingt die Besorg¬
nis durch , die man in Darmstadt oder Weimar hegt,
viele geben der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen
möge , den „alten Herrn " wieder bei altem Fug und
Recht belassen zu können . Ja , die Hamburger und Kölner
eilen sogar mit der lleberschrift „Der zweite Roland
bleibt im Keller " schon der eigentlichen Mitteilung von
dem besorgniserregenden Befund voraus.

Man sieht , daß selbst derartige ureigenste bremische
Angelegenheiten schon Allgemeingut  geworden
sind , daß also der Kölner ebenso gut weiß wie der Bre¬
mer , daß unser Ratskeller ein Roland -„ Ersatzlager"
darstellt , in unterem Ratskeller also noch ein weiterer
Roland „auf Lager " liegen soll . Die Sage erzählt
nämlich — das sei einmal vor allem jenen Lesern , die
noch zu den Neu - Bremern  gehören , erzählt —, daß
es darum geht , den Roland stets als Inbegriff eigener
Macht und Stärke vor Augen zu haben . Wenn der Ro¬
land also einmal durch irgendein Mißgeschick Schaden
erleiden würde oder gar seinen Platz räumen müßte,
soll es damit in unserer Stadt schlecht bestellt sein . Ver¬
gehen dann mehr als 2t Stunden , so begibt sich Bremen
in eine geradezu katastrophale Gefahr , wenn nicht in¬
zwischen für Neuaufrichtung des Standbildes gesorgt
wird . Um dies jederzeit bewerkstelligen zu können , wird
— nach der Ueberlieferung — seit ältesten Zeiten im
Bremer Ratskeller ein zweiter Roland vergraben auf¬
bewahrt . -

Durchblättert man die Zeitungen mit den Roland-
Nachrichten, so findet man nelben den allgemeinen Mel¬
dungenauch sehr wertvoll « Eigen arbeiten  von
Kunstsachverständigen. Vergleichemit den hier und da
vereinzelt noch örtlich sonst ' vorhandenen ähnlichen
Standbildern und eingehende Betrachtungen, die von

ernstem Studium zeugen , runden das Ce 'amtbrld des
Roland -Echos in aller Welt ab . Hervorzuheben ist in

rere ' sierend « Arbeit , die die „Thüringische Gau
zeitun  g " . Weimar , am 16. 2. 88 veröffentlicht und in
der aufschlußreiche Daten über andere Roland -Figuren
noch enthalten sind . Es wird vom Stendaler Ro¬
land  berichl -er, Latz leine "Waden so dick seien wie der
Leib des stärksten Mannes der Stadt . Vor hundert
Jahren sei er auch durch einen roten Federbu 'ch geziert
gewc 'en . Einst habe er , so schreibt das Blatt , ein
Schwert von 12 Ellen Länge  in der Hand ge¬
halten . Als Epnodc wird bei dieser Arbeit die Geschichte
angefügt , daß auch der "Alte Dessauer  während sei¬
ner Abkommandierung als junger Offizier nach Stendal
mit diesem Roland in nähere Beziehungen getreten fei,
und zwar habe er sich zuweilen ein Vergnügen daraus
gemacht , aus einem gegenüber liegenden Gasthaus nach
dem steinernen Ritter wie nach einer Scheibe zu schie¬
ßen . Dabei habe dieser Roland einstens fein Kinn
verloren . . . .

Mehrere Zeitungen berichteten inzwischen laufend
über den Fortgang der ganzen Angelegenheit , so auch
darüber , daß die Arbeiten nun bald wieder in "Angriff
genommen werden.

Mit großer Freude können wir unseren Leser » zum
Schluß noch mitteilen , daß auch die New Yorker
großen Anteil am Geschickunseres Wahrzeichens nehmen.
Die „Newyorkor Staatszeitung"  vom 5. Fe¬
bruar 1938 bringt neben einem größeren Luftbild vom
Bremer Marktplatz den längsten Bericht , der außerhalb
Bremens in diesem Zusammenhang über den Roland
geschrieben wurde . Mit welcher Liebe man drüben
gerade diese Frage behandelt , geht schon aus der Frage
hervor „ W ird er ste r b e >n> müssen ? " Es folgt die
Erwähnung , daß Roland , der Riefe , überall bekannt
ist und als Schiffsname , Warenzeichen und Ansichis-
kartenbild die Welt bereist . Verständlich ist es , daß dem
Schreiber die kleine Ungenauigkeit unterlief , als er von
einer Amputation  der Schwertspitze spricht . Diese
siel bekanntlich auch ohne „Eingriff " ab.

Die Newyorker äußern auch Bcsürchtun  g e n,  daß
es den „vielen Feinden " gelingen könnte , den Zustand
des Rolandes auszunutzen . Es heißt in dem Artikel : „ Er
ist thuen schon lange ein Dorn im Auge , er bildet das
Hindernis für eine übersichtliche Lenkung des Verkehrs
am Marktplatz . Sie sind nicht s o gegen ihn , daß sie ihn

Urlaubsmarkenauch für Jugendliche
Das Jugendschutzgesetz vom 30. Slpri -l 1938 schreibt in

Z 21 die Gewährung eines Urlaubs zwischen 12 und
18 Tagen im Jahr für . Jugendliche unter 18 Jahren
vor . Diese llrlaubsregelung ist auf eine regel¬
mäßige ^ Beschäftigung zugeschnitten . Sie konnte die
tariflichen Sonderregelungen in den Gewerbezweigen
mit unregelmäßiger Beschäftigung und häufigem Ar¬
beitsplatzwechsel z. V . im Baugewerbe , in Bauneben-
gewerben und in Kampagne - und Saisonbetrieben nicht
berücksichtigen.

Eine Sonderregelung für diese Fäll « hat der Reichs¬
arbeitsminister nunmehr durch ein « Verordnung zur
Durchführung des Arlaubs der Jugendlichen getroffen.
2m Baugewerbe und in den Baunebengewerben wird
danach für die Jugendlichen die gleiche Ürlaubsmarken-
regelung durchgeführt , wie sie sich bisher in .diesen Ge¬
werben bewährt hat . Die ges«tzliche Arlaubsdauer soll
unberührt bleiben . Nur für 1938 soll von der vor - ,
geschriebenen Dauer mach dem Jugendschutzgesetz abge¬
wichen werden können . Es wird aber Vorsorge getrof¬
fen werden , datz die Jugendlichen , die an einer zehn¬
tägigen Fahrt oder einem zehntägigen Lager der HJ.
teilnehmen , 18 Tage Urlaub bereits in diesem Jahre
erhalten . In den Kampagne - und Saisonbetrieben soll
im Bedarfsfall die Wartezeit den bisherigen tariflichen
Regelungen angepaßt werden können , um nicht regel¬
mäßig einen  Unternehmer mit dem ganzen Urlaub
zu belasten . Da die Lehrlinge  auch i» den ange¬
führten Eewerbezweigen mehrere Jahre bei demselben
Unternehmer beschäftigt sind, ist für sie keine  beson¬
dere Regelung erforderlich.

Nach wichelmshaoen und wangerooge
ging die Lahrt

Bei der Abfahrt des SondeMiges des Reichsbahnverkehrs-
omtes am Sonntag war der Himmel sehr grau ; auch einige
Regenschauer prasselten zu Beginn der Fahrt gegen die Schei¬
ben, aber die Teilnehmer ließen sich in ihrer Freude über die
Sonnlagsiahrt nicht stören. Bei Wiihebmtzhaven wurden das
Panzerschiff „Admiral Scheer" und die Torpedoboote „Luchs"
und .Leopard " bewundert . Jadeabloärts boten die 500
schmucken Häuser einer jetzt fertiggestellten Siedlung bei dem
Ort Voslapp und die Bergungsleichler in der Höhe von Hook-
siel besondere Abwechslung und reichen Gesprächsstoss. Wie
mit einem Schlage änderte sich das Wetter bei der bekannten
Wetterscheide Schillig . Die Sonnenstrahlen drangen durch
da - graue Gewölbe und lockten auch in Wangerooge die Bade¬
gäste an den Strand , so datz die nach etwa einer Stund « dort
eintreffenden Reifetcilnehmer «in buntes Ttrandleben an¬
trafen . Neben dem Besuch des Strandes trugen auch andere
Zerstreuungen dazu bei, daß die sechs Stunden Aufenthalt
aus der Insel viel zu schnell vergingen und all« Reisetetlneh-
mer auf ihre Rechnung kamen. Diel Beachtung fanden u. a.
der prächtige Rosengarten und der neue Steingarten.

Aus dem Wege noch dem Westturm ist zurzeit ein HJ .-
Zeltlager des Bannes 81 ausgebaut . Den l04v aus Berlin
kommenden Jungen kenn man es ansähen, daß sie sich hier
im -Kreise der Kameraden , dem Meer und in der Sonne
Wohl fühlen.

Die Rückfahrt von Wangerooge nach Wikhelmdhavcn gestal¬
tete sich dadurch noch zu einem besonderen Erlebnis , daß man
am Fernlenkschiff ,.Zähriligen " vorübersuhr und die „stadt
Rüstvingen " vom Flotteirtender „Hela" überholt wurde HH.

Tcppichklopfcn zur salschen Zeit . Das Teppichklopsen wird
immer noch zu Zeiten vorgenommen , die wicht von der Poli¬
zeibehörde zugestanden sind. Es dars nur geklopft werden an
den Werktagen von 8 bis 12 Uhr und Freitag und Sonn-
abends auch noch zwischen 16 und 20 Uhr.

Meisterprüfungen
nahmen um 150 Prozent zu

Die vom Reichsstand des deutschen Handwerks im
Jahre 1937 vorgenommene statistische Erhebung über die
Zahl der im Geschäftsjahr 1936/37 stattgefundenen Mei - '
sterprüfungen ergab rund 68 090 Meisterprüfungen , von
denen 86,3 Prozent mit Erfolg abgelegt wurden . Gegen¬
über dem Vorjahr beträgt die Steigerung 2,1 Prozent.
Die Zunahme der Zahl der Meisterprüfungen hat sich
zwar in den letzten Jahren verlangsamt , ihre Zahl blieb
jedoch auf einem hohen Stand . Gegenüber dem letzten
Systemjahr 1932 ist di« Zahl der Meisterprüfungen um
166,6 Prozent gestiegen . Die weitere Zunahme der Ge¬
samtzahl ist einmal darauf zurückzuführen , daß grund¬
sätzlich alle sich selbständig machenden Handwerker zuletzt
die Meisterprüfung ablegen müssen , ehe sie einen
eigenen Hanhtvo "rksbetrfob "eröffnen können . Auch hat
sich wiederuiMsise grosm Zahl selbständiger Handwerker,
die die Meisterprüfung bis Ende 1939 nachholen müssen,
der Prüfung unterzogen . Daneben haben zahlreiche selb¬
ständige Handwerker ohne eine Verpflichtung freiwillig
die Meisterprüfung abgelegt.

st 8 rz en mallen , aber er soll sich an einem andere  n
Platz  aufhalten , und sei es im Museum . Sogar keine
Schönheil  wird angezweifelt , als ob er etwa dazu
könnte , daß er einem Helden der Schlacht ähnlich
steht und nicht die zarten Züge der P e n u s trägt , ! l»d
wie dein Peter Schlemihl seinen Schattcnlasigkeit zum
Verhängnis wurde , sa soll ihm seine Rücke nissig-
keit  vielleicht noch zum Verhängnis werden . Er vat
die Wand , an die er früher sich deguem anlehnen durste,
nicht weggenommen ." ( Gemeint ist die Tatsache , daß
die Figur ernst an einer Hausmand angelehnt gestanden
haben soll, wahrscheinlich am ersten bremischen Rathaus .)

Die Newyorker werfen dann noch eine in Vreme«
weniger bekannte Ableitung des Namens  auf.
Man Nest: „Aber der Gipfel ist. daß man dem Roland

überhaupt nicht mehr zutraut , daß er mit dem Helden
«an RancevaI  verwandt ist. Die npitzstudigen Dprach,
und Silteniorsther haben entdeckt, daß alle Rolands
ihren Namen von ihrem Standort haben, vom „Roten
Land", d. st dem Land. wo irittzer gerichtet wn,de.
(Rares Land - Blut-Land. Richistänest Damit wird
der Roland zur Verkörperung einer Tradition gestem¬
pelt. die überholt  ist , und damit ist ihm vielleicht
das Arwil geiprochen, daß er den Rest ieizzer Tage im
Heldengrabdes Städtischen Mmeums wird veMtnaen
müssen." — Die Newuorker werden sich inWi 'chen über
diesen Punkt der Erönerung beruhigt  haben, da be¬
kam,stich die Enrßheidung vorliegt, daß unser Roland
unverändert an der bisherigen Steile
stebenbleibt— freilich nach einer entspreche,stm, W i e-
d e r he r ste N u n g,

Bremen weiß sein Wahrzeichenzu schätzen und auch
sür alle Zukunft zu sichern. Daß dien' bremische Auge»
legenden aber auch einen so iiverr,Menden Widerhall
in ganz Deustchland und sogar in Amerika gesunden
bat. mag hier als ein Zeiche» gewürdigt werden, daß
Bremen heul« wie !e stine alte Stellung behauptet, sa
daß selbst deutsche Volksgenossenin Hessen. Thüringen
mck> andersma bremische Sorge» teile», die glücklicher¬
weise bald behoben  sein werden, X

Hier rivrjM äie veukcks Lrdeitsiroitt
M Weite klappe

Leistungskampf verwirklicht svtiolo Selbpverantwortuns
Dyr Leistungskampfder deutschen Betriebe" ist mit

Recht «Is das revolutionärst« Element der national»
sozialistischenArbeitspolitik bezeichnetworden. Nicht
Gesetze und Verordnungen bestimmen mehr die Fart-
entwicklungunserer Sozialpolitik, sonderndie Betriebs»

.gemoinschaften gestalten aus eigenem Antrieb und
freiem Willen ihr eigenes Geschick. 2m Rahmen des
Leistungskampfeatreten sie zum friedlichenWettbewerb
und
Schaffenden . . .. ..
sozialistischenMusterbetrieb" verbundene Ziel zu er¬
reichen: den Betrieb zu einer wirklichenArbestshelmat
der darin beschäftigte» GesolMsiiftsmitglieder zu ge«
stalten. „ „ ,

Es ist bereits bei der Durchführung des ersten Lei-
stungskampfesder deutschenBetriebe im vergangenen
Jahre immer wieder darauf hingewiesen worden, daß
die Verwirklichungdieses Zieles keineswegs etwa au
«in bestimmtes Schema fachlcher Leistungen und reiu
materieller Forderungen gMmden ist. ÄiisWaggebend
ist vielmehr, daß es gelingt, den Betrieb zu einer wirk¬
lichen Zelle nationalsozialistischerVolksgemeinschaftzu
»rächen, in der Betriebsfiihrer und Gefolgschaft, Mensch
und Werk zu jener Schicksalsgemeinschaft miteinander
verwachsensind, die allein Gewähr dafür ist, daß die
gewaltigen Krastanstrengungen und Leistungen, welche
sich aus den großen politischen Aufgaben aus alle»
Gebieten unseres Volkslebens ergeben, erfüllt werden
- - zu einer Schicksalsgemeinschast, die stark genug ist,
auch den schwersten Belastungen standzuhalten.

Das setzt solbstuerstündlich gewisseSachleistungen—
sei es auf dem Gebiete sozialer Betriebsgestallungen,
der Bcrufserziehuna und Nachwuchspflege, der betrieb¬
lichen GesundheitsfülMna oder der betrieblichen Woh-
nungsbafchaffungstgv MiMMMvAttt »WL ^ daraus,
Denn. es liegt a»f .d^ „KgM, dMst' ine WMch -jt sich
nur Vamr Mt Wtch 'Mckriöv' tzM 'vnd Wckstilsverbuir¬
den fühlen kann, wenn der Betrieb auchs!» ' sachlicher
Hinsicht den selbstve,stündlichenGrundsätzen national¬
sozialistischer Aesolgschastspflege entspricht. Das bedeu-

Zusätzliche eefolgschastsversorgung
orimdsichliche Stellimgnatzme der Vps. — Line fülle wertvoller piiregungei,

Unter diesem Titel ist soeben im Verlag der Deutschen Ar¬
beitsfront eine 84 Seiten stavk« Brvsclsiire erschienen. Die
Schrift ist dazu bestimmt , den bringenden Wunsch » ach einer
klaren Stellungnahme zu dem Problem der zusätzlichen be¬
trieblichen Gefolgschaftsversorgung von feiten der. Deutschen
Arbeitsfront zu erfüllen , der angesichts des Leiftuirgsivett-
kampfes der Betriebe und der ständig wachfeirden getfttaen
und materiellen Bereitschaft vieler Betriebssichrer , etwas für
die zusätzliche Altersversorgung ihrer Gefolgschaft zu tun,
immer deutlicher in Erscheinung getreten ist. Hinzu kommt
noch, daß durch die neuen Steusrgesctze für die Werkskassen
wichtige Aenderungen eingesührt werden sollen. Über die
noch keine endgültige Entscheidung gesallen ist.

Zunächst wird eine kurze Uebersicht über Art und Umfang
der betrieblichen Altersversorgung gegeben. Dabei ist weniger
auf eine zahlenmäßige Vollständigkeit als aus die Feststellung
der sozialen Ausgestaltung des heutigen Bestandes Wert ge¬
legt worden.

Die Bedeutung der Schrift liegt daher im wesentlichen in
dem Teil , in dein die Probleme der zusätzlichen lSssblaschasts-
versorgung von der grundsätzlichen Seite her betrachte! wer¬
den. Die Aussühvungen hierzu sind jeivetls in klar um¬
rissen«» Leitsätzen zusammengefaßt worden , die als Richt¬
linien für die sozialpolitisch erwünschte Ausrichtung dienen
sollen.

Dazu gehören : Erfassung aller .Gesolgschaftsmitgkieder, kein«
Svndervorwite für einzelne Gruppen , sondern gleiche Vom«
Hundertsätze sür all« ttzesolgschastsmitgl-icder, ausgehend von
ihrer Entlohnung , Wahrung voller Freizügigkeit , Ein¬
räumung eines unbedingten Rechtsanspruches und Sicherung
besten dauernder Erfüllbarkeit durch Ansammlung ausreichen¬
der Rücklagen, Ausbringung der Mittel grundsätzlich durch
den Betrieb , bei Leistungen größeren Umfanges jedoch Be-
teilung der Tejolgjchast in tragbaren Grenzen und bis zu
50 v. H. möglich, Berücksichtigung bevölkerungspolitischer Ge¬
sichtspunkte bei der Bemessung von Beiträgen und Leistungen,

sich einmaligen Kapitalleistungen
der Unkosten. . damit die MittelRentenleistungen grundsätzlich einmaligen Kapitalleistungen

vorzuziehen , Niedrcghaltung der Unkosten. . dami.
möglichst restlos der Gefolgschaft zugute kommen.

Die praktische Bedeutung dieser Forderungen wird lozorr
deutlich, wenn man den nächsten Abschnitt der Schrift kost,

_ _ _ . erörtert werden , übe«
deren Zweckmäßigkeit bekanntlich d,e Bieinnnge » iveit «üb¬

ergehe». Sie werden vo» der Teutsche» AvbeitSsront

in dem die Steuer - und Au
deren Zweck,» '
«inandergehen.
grundsätzlich gutgeheißen . So wird , um die praktisch wichtigste
Neuerung zu neun «», bei den Werkspeusiouskasteu die Ein-
räuiimug eines unbedingte » vü- '
siellung unter die
erwünscht bezeichnet. „
tasten , denen mehrere Werke angehören , entgegen den jetzigen
Bestimmungen die gleici-e Begünstigung wie sür Werkb-
peirsionWasten vevlangt . Auch sonst werden wichtige Einzel-
lzeiten beanstandet , vor allem auch hinsichtlich des Zeitpnntieb

'des Inkrafttretens der Steuerfreiheit . Ueber die V«rsicl>ermiaV
ansticht wird besonders anssührlich berichtet, und zwar in der
Hauptsache wegen der durch die Stenergssttzgebnng zu er«
ivavtendcn Umstellung von Betriebsfonds und dergleichen.

ic ist aber auch nostvendlg , um die weitverbreitete Unkennt¬
nis Über diesen Fragenkomplex zu beheben.

Im letzten Teil der Broschüre werden die verschieden
Formen besprochen, in denen die zusätzliche Gcfolgschastsver
sorgung durchgeführt iverden kann . Hier ist hervorzuheben,
daß die Bor - und Nachteile .der einzelnen Aersorgungsarten
klar herausgestellt werden . Altersversorgungsletstungen aus
lausenden Betriebsmitteln werden als sozial unerwünscht an¬
gesehen, da die Freizügigkeit nicht geivahrt und kein« ge¬
nügend « Sicherheit für die dauernde Erfüllbarkeit vorhanden

ist. Weiter wird z. B. auf die hohen Unkosten beim Anschlichvon kollektiven tsversicherimgen Alter-

gen bei einer Söherversicherung bei der gesetzlichenInvaliden-
„nd Angestelltenvevsicherung. Besonders betont wird in die>
sem Zusammenhang die Krmachtlgung des Ncichsarbeits,
Ministers , aus Grund des Rentenausbaugeseyes von 1037 die
Höherversicherung abweichend von der -gesetzlichen Soztatver-
silherung zu regeln , ein Hinweis , der sicher seine Bedeutung
noch beweisen wird.

Insgesamt bringt die Broschüre ein« Fülle wertvoller An¬
regungen . Da sie Mein von der für die Gestaltung der be¬
trieblichen Sozialpolitik maßgebenden Organisation der Dent-
Ichen Arbeitsfront kommt, kann ihr Studium allen , dje an
den Fragen der zusätzlichen Altersversorgung interessiert sind,
empfohlen werden . b,'M.

tot aber kZneswesis, das! etwa der Betrieb, der snssW
einer wirtschaftlich besonders begu»sichten Struktur
»der BesckMiftUlMkM --- als» z, B, der Großbetrieb,
der über bede-uiende ftnanzlolie Möglichkeiten»erficht,
oder etwa ein Betrieb, der unter besonders günstigen
Bedingungen an dem -allgemeinen wirtschaftlichenAus,
stieg gewinnbringend teilnehme» konnte----- andern Be-
!rieben gegenüber'nus wirtschaftlichemGebiete Im Par¬
iert ist und infolgedessenauch viel eher und größere
finanzielle Mittel für den Bnu »euer Betriebsanlageu,
schöner Geineinschasisbäüser, hygienischerEinrichtungen
cksw. aufwenden kamt.

Die Prüfung im Leistungskampsgeht nicht davon aus.
was auf dem Gebiete der sozialen Betriebszzestaltung
geschaffen wurde, sondern unter welchen Umständenund
Bedingungen betriebliche Verbesserungen»nd Leistn»,
gen dnrchgesMjrtwurden. Der mit schweren Opfern
durch die Betrlebogemelnschafteines Kleinbetriebes ge-
fchafsene Aufenthaltsraum, in dem Betriebssührer und
Gefolgschaftgemetnfam ihre Arbeitspausen »erbringen,
oder die persönliche Betreuung erkrankter Gefslaschafts,
Mitgliederdurst» dru Beiriebsftihrer u»d seine Angebö«
eigen kann unter diesem Gestchispunktgegebsnensalls
-schwerwiegendersein. als die Anlage eines großen
MeMwrlplaßes oder die Einstellung betrieblicher Ge,
sundheitspflegerinnen bei einem Großbetrieb.

Wohlgemerkt: Maßstab für die Benrteitnng der sa«
Palen Betriebsleistungen In dieser Hinsicht wird Immer
die Beurteilung der gesa-mOetriebUchen Verhältnisse
sein, wobei die entscheidende Bedeutung stets bei der
Frage liegt, wie es um den Geist und die innere Hal¬
tung der BekrlebWemelnschastbestellt ist,

Es erscheint notwendig, gerade diese grnndstißllchen
Gesichtspunktedes Leistuccgskampfesund der in ihm
M stellenden Forderungen nallonafWaVIsthrr Be«
triebsgeineinschaftspflegezu Beginn des zweiten Let-
stungslampfes der deutschen Betriebe besondersheraus,
»»stellen. Hat dost, die Fron !, : aus der dleker zweit«
Leistungslampf der deutschenBetriebe eröffnet und
durchgeführt wird, gegenüber denk Vorfahr eine ganz
bedeutsam« Verbreiterung erfahre», so daß in dieser
-weite» Etappe der. Vormarschesauf dem Wegs zum
deutschenSozialtsmus eine gewaltige Steigerung der
mftmarschierenden Betriebe erfolgen wird. Das gilt
insbesondere für die vielen hiind.erlkaufend Klein, und
Klelnstbetriebe des Handwerks und Handels, deren
strukturellen Besonderheiten erst vor wenigen Wochen
durch die Stiftung eines neuen Leistungsabzeichensfür
den „Vorbildlichen Kleinbetrieb" Rechnung getragen
wurde,

Gerade be! diesen Klein« und Klelnstbetriebe» wird
die Beurteilung der Vemiihungen um die Verwirk¬
lichung einer nationalsozialistischenBetriebs- und Schlck-
salsgemeinschaftunter besonderen Gesichtspunktener,
folgen, so daß auch ihnen die Möglichkeitgegeben ist,
die höchste Auszeichnungim Leistungskampfder deut-,
schon Betriebe M erringen.

Me Veittfche flcbeltofkont
Llenriag, S. Jnll

LrtSwaltungAltstadt. Zusammenkunft der Jugeiidivalier
»nd MierenIinnenin der Dienststelle um Lll.kD Uhr.

VrtvwaltuiiaGrünlingen. Zpartenwalterlttzmig der Orts,
kachschasiswaller Handel/Handioerk bei Fischer, Lindecihos«
straße, LO.M Uhr.

vrtswaltimg verdentor. Sitzung der Amtswalter des den!«
sllu'il Handlverks Im Parkhniel, Bnhnhnssplatz!1, LO.Sli Uhr.

Oriswaltung Nensiadi-Nord, Sitzung sämtiicher Block,
obmäniier der Zelte bei Bülow, Brückenstr, 87, pll.klü Uhr,

Vrtswaltung Neustadt-Nord: Sitzung jltmtitcher Örtssach«
schastswailer„Las Teutsche Handwerk" nm Al.iü Uhr in der
Dienststelle.

OrtswaliungOsten. Sitzung der Ortssachgrnppenwalter und
vrtssachschaltswalter des deiitsckcenHandwerk» um LO.Sy Mir
in der Dienststelle.

OrtswalinngOstertor. Sitzung sämtlicher Fachfchastswalte,
des deutschen Handwerk» um Ltt.lio Uhr im „Senator", Met«
hören.

OrtswattungWalle. Sitzung der Amtswalter des deutsche«,
Handlverk» um LS.80 Uhr in der Ttenststelie, Keiiwtiischasts-
rairm.

VrlswaltungStetntor. Arbeitsgemeinschaft bet Köhneman»
um Lk,.R>Uhr.

Ortswaliung Woltmershausen. AmiswalteMnngdes denk«
schen Handwerks»m M.tzll Uhr in der Dienststelle, Woltmer»,
HäuserStr. Mb.

dsi Opskta ist 6is Lrckerkeit. mit 6sr alle k̂ arrvs-
laclsa bestimmt yelinysn . Mllioasa KcmsLrausa
visssrr «las seit lakrsa aus eigener Lrlatirrmg
rmä sm6 restlos begeistert . V7eil clie Opeleta-
Î armslacleQ so vollkommen unci so rmiibertrett-

Üeb im Oosebmaek sinci. Das ist es ja cmek.
vorcml es ankommt , unci ässkaib bereiten ciis
ttanstransn naob vns vor bequem unci mübsios
L4armviacisn nnci Qsisss in ill Ginnten mit

6 -evr ja » Hcniskcrk mststssbrairektsa OkstgsItormtltsE

klüuig: t<ormsMsr«ke 78
voppeltisrcke 1.45

Iroeirsn : Leute ! kür 4 kg ß4»rm«Is«1v >8^ 85

, Souls » 1w 2 kg »4»rmots «1« 34
Souls ! ksir1 kg stck»rmeU>6o 19

Ov . Georg Schott

Volksbuch
vom Killer
LineOarstellimq- er Der.
sSnlichtrett- es ^ üsiree !»

In Leinen DM . 4.50

Lentvalverlagder
DSONP . Arz.  Eher

Dachf., Der (in
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Dies rüstet für Breslau 1SZ8
Die teichtattileten stellen 18 000 Mehrkämpferbei den volkstümlichen vreikämpsen

Untrennbar sind heute
Breite u-arbeit uud Spitzen -
arbeit miteinander ver¬
knüpft . Diese Talsacl-e
kommt selbstverständlich
bei dein Teutschen Turn-
und Sportfest Breslau
1938 zum Ausdruck. Die
Breiten -arbeit der Leicht¬
athleten wird aufgezeigt
in den volkstümlichen
Drcikämpfen . In Bres¬
lau sind rund 16 660
Männer und Frauen für
diese Kämpfe zugelassen.
Diese 16 600 stellen eine
Auslese dar , die erst nach
Vorkämpfcn in den Krei¬
sen und C-aucn aus Grund ihrer dort gezeigten Leistungen zu
den Käinpsen in Breslau zugelassen wurden . Neben dieser
wahrhaft gewaltigen Demonstration der Breitcnarbeit kommt
aber auch die Spitze in Breslau nicht zu kurz. Im Rahmen
des Deutschen Turn - und Sportfestes Breslau 1938 kommen
die Deutschen Leichtathletik - Meisterschaften
1 938  für Männer und Frauen sowie die Rsichswettkämpse
der Junioren zum Austrag . llm diesen Kämpfen einen wür¬
digen Rahmen und eine einwandfreie Kampsstätte zu sichern,
war es notwendig , auf eine geschlossene, kleinere Anlage mit
den Deutschen Meisterschaften zu gehen, wo Gewähr geboten
ist, daß die Meisterfchaitskämps^ einivaNdsret und ungestört
durchgeführt werben können . Diese Anlage haben die Leicht-
adlM -en auf der „Jahn -Kampfbahn " ndben der Schllesierkampf-
bah » " gesunden . Die Jahn -Kampsbahn besitzt eine 400-Meter-
Bahn und alle Voraussetzungen für die technischen Uebungen.
Der bewährte Stab von Platzmeistern und Bahnbauern , die

vor und während der Olympischen Spiele in Berlin die
Kampfstätte in jenen hervorragenden Zustand brachten , wird
auch in Breslan wieder eingesetzt. Vom Morgen des Donners¬
tag , dem 28., bis zum Sonnabend , dem 30. Juli 1938, werden
ununterbrochen die Startschüsse knallen , die Disken und Speere
fliegen , die Hammer geschwungen, die Kugeln gestoßen, weit
und hoch gesprungen . Das gesamte Olympische Programm ge¬
langt bekanntlich bei den Männern zum Austrag , dazu kommt
noch die 4-mal -1500-Meter -Stossel und die Mannschafts¬
wertung im Marathonlauf.

Die Frauen tragen ebenfalls das gesamte Olympische Pro¬
gramm aus und außerdem den 200-Moter -Lau -f, den Wsi-
sprung . und den Kugel-stoß. Insgesamt werden also 38 Meister¬
titel bei Männern und Frauen vergeben . Dazu kommen die
RcichSwcttkäinpfe der Junioren in den Läufen über : 100, 200,
400, 800, 1SOO, 3000 Meter , im 110- und SOO-Meter -Hürben-
lauf , im Weitsprung . Dreisprung , Hochsprung , Stabhoch¬
sprung , im Hammer - und Diskuswurf und im Kugelftoß . Da¬
mit wird das gesamte Olympisch« Programm und darüber
hinaus noch 22 Wettbeiverbe innerhalb von drei Tagen ab¬
gewickelt. Eine unerhörte Beanspruchung der Laufbahn , sowie
der Wurf - und Stoßanlagen.

Es ist selbstverständlich, daß zu diesen Kämpfen um den Titel
„Deutscher Meister " und zu den Reichswettkämpfen der Juni¬
oren nicht jeder zugelassen tverdcn kann . Für diese Kämpfe
werden die Meldungen über den Gau an das Fachamt Leicht¬
athletik geleitet . Die Neichssührung behält sich dann vor , Be¬
werber , die nicht über genügende Leistungen verfügen und
dadurch nicht qualifiziert erscheinen, zurückzuweisen. Denn wenn
wir beispielshalbcr im 100-m -Laus 6 Plätze im Endlauf und 12
Plätze in den Zwischenläufen zur Verfügung haben , so ist es
klar , daß wohl kaum mehr als 50 Bewerber in Deutschland
ernstlich für diese Plätze in Frage kommen. Nleisteosch-asten
sind eine Auslese und werden abgehalten , um den Besten zuermitteln.

warum wurde die Bennformel geändert?
Korpssührer Hiihnlein an die AJACR.

Mit aller Macht hat das Ausland , vor allem Frankreich,
daraus gedrängt, daß im Auto-Sport die 750-Kilogramm-
Ncnnsormcl durch eine neue abgelöst wird. Die Ursache dieses
Wunsches war verständlich, denn außer Deutschland und
Italien brachte kein Land konkurrenzfähige Wagen an den
Start . Das sollte anders werden. Und wie kam es? Im De¬
zember sagten sich 24 Wagen als Teilnehmer des Großen
Preises von Frankreich an, vor acht Tagen galten noch 12 als
Starter und erschienen sind neun. Während der vergangenen
Formcl-Aera bauten Deutschland, Italien und anfangs auch
Frankreich Formel-Wagen. Kein anderes Land (USA . schickt
seine Fahrzeuge nicht nach Europa) schloß sich entgegen allen
Erklärungen an. So ergab sich der Fall , daß Frankreich voll
Hangen und Bangen nach Deutschland sehen mußte, denn
wenn unsere Wagen nicht kamen, war an eine Durchführung
des 32. Großen Preises von Frankreich nicht zu denken. Diese
Tatsachen bewogen Korpssührer Hiihnlein als Führer des
Deutschen Krastfahrsports in einem osfiziellcn Schreiben an
die AIAER ., die Internationale Vereinigung des Motor¬
sportclubs, seine Bedenken gegen diese Entwicklung darzu¬
legen. „Warum mutzte die Internationale Formel überhaupt
geändert' werden?" fragt der Korpssührer darin; denn der
Zweck, den man mit dieser Aenderung erreichen wollte, wurde
nicht erreicht. Kein anderes Land hat sich entschlossen, Wagen
nach der neuen Formel zu bauen. Die Gegner sind die gleichengeblieben. Gewiß, führt der Korpssührer weiter aus, ist
Deutschland stets bereit, sich in allen Grand-Prix -Rennen zum
Kampf zu stellen, aber niemand kann es ihm verdenken, wenn
es „Rennen in eigener Konkurrenz" wie sie sich neuerdings
aus dem Fehlen internationaler Konkurrenz zwangsläufig
ergeben, der „Einfachheit halber künftig gleich bei sich zu
Hause" durchführt.

Der Glückwunsch zum dreifachen Sieg
Die Daimler Benz AG . hat nach ihrem Triumph im Großen

Preis von Frankreich folgendes Telegramm von Korpsführer
Hühnl -ein erhalten : „Zum dreifachen Sieg im Großen Preis
von Frankreich Mercedes-Benz und seinen siegreichen Fahrern
aufrichtige Glückwünsche und Anerkennung . Korpssührer
Hiihnlein ."

2er BeichssportMrer
an Beichsfachamtsieiter Linnemann

Nach Abschluß des Entscheidungsspieles um die deutsche
Fußballmeisterschaft richtet« der Reichssportsührer von Dscham-
m«r und Osten folgendes Telegramm an den Reichsfachamts-leiter Linncm -ann:

Ein über zwei Sonntage lausender Kampf um die Würde
des deutschen Fußballmeisters , dessen Verlauf annähernd
l/ « Million Zuschauer und ungezählt « Millionen Fußballbe-
geisterte am Rundfunk verfolgt haben , ist «heute , kurz vor
einer neuerlichen zweiten Wiederholung zugunsten des neuen
Meisters , Hannoverscher Sportverein von 1898, entschieden
worden . Einzig in der Geschichte des deutschen Fußballs
stehend, hat dieser Kamps in der Leistung der besten Rutschen
Vereinsmanuschasten lleoerragendes gezeigt.

Vom ersten bis zum letzten Moment eine große Spannung.
Indem ich dem jungen glücklichen Fußballmeister und seinen
begeisterten heimatlichen Anhängern zu seinem ebenso großen
wie glücklichen Siege meine aufrichtigsten Glückwünsche aus-
spreche und meiner Freude darüber Ausdruck verleihe, daß
zunges Blut in kämpferischem Spiele als ein« geschlossene
Mannschaft den Siegeslorbeer errungen hat , gedenke ich gleich¬
zeitig meiner Schalter Kameraden , die mit einem Schlage von
einer beispiellosen interessanten siegreichen Serie von Kämpfen
kommend, der nunmehr für sie entscheidenden Niederlage um
die deutsche Fußballmeisterschaft gegenüberstehen . Mein Dank
gilt den Schaltern , die im Ganzen als Mannschaft und als
Verein unter der Führung ihres , durch Hunderte von inter¬

nationalen und nationalen Käinpsen -bewährten Fritz Szepan
für den deutschen Fußballsport Großes geleistet haben . Ihre
Pionierarbeit der letzten Jahre wird ihnen niemals ver¬
gessen sein ! Möge das Beispiel der Schalter die jungen Sie¬
ger mit der Würde eines deutschen Fußballmeisters anspornen,
gleich, stetig, stark und fair weitere Siege an den heute
errungenen zu knüpfen . Mit dem Ausdruck meines Bedauerns,
wogen Arbeitsüberlastung heute abend nicht unter meinen
Kameraden , wie gewohnt , zu weilen , grüße ich die Mann¬
schaften und ihre Betreuer , die Vereine und ihre Heimat!

Heil Hitler!
ReichSsportsührer von Tschammer und Osten

Handballgruppenspiele der Sfl.
Noch acht Handballm -annschasten der SA .-Eruppen standen

am Sonntag i-m Wettbewerb um die Meisterschaft, die bei den
ReichSwettkämipsen in Berlin entschieden wird . Drei Mann¬
schaften halben sich bereits für die Vorschlußrunde am 10. Juli
qualifiziert, .und zwar Donau , Ni-ederchein und Hessen. In
Königsberg war Hessen über die Gruppe Ostland mit 7:2 (2:1)
Toren erfolgreich, in Düsseldorf schlug Niederrhein Schlesien
7:4 (3:2), und in Wien schaltet« die Gruppe Donau Franken
19:3 (10:2) aus.

Freiballon„Boland" in Barmstedt
Im Bereich dcr Standarte 16 SchleAvig-Holftoin des NSFK.

hat am Sonntag wieder ein Freiballonaufstieg stattgefunden,
und zwar im Programm der 800-J -ahrssier der Stadt Barm-
stedt. Nachdem über 150 Personen mit dem Freiballon
,-Rola -nd" der Freiballonbereitschast Brvinen Fesselballonauf-
stiege unternommen hatten , startete der Ballon 13.55 Uhr
unter Führung von Ingenieur Bolenz . Er landete 15.18 Uhr
in Kattendorf bei KailteMrchen.

Weserwoche 1SZS
Wettfahrt Bremerhaven — Vegesack

Im Rahmen der Wettfahrten der Weserwoche wurde am
Montagnachmitt -ag die Regatta Bremerhaven — Vegesack aus¬
gesegelt. Am Start vor der Strandhalle in Bremerhaven hat¬
ten sich acht von den zehn gemeldeten Jachten eingesunken . Die'
Wettfahrt gestaltete sich in erster Linie zu einem Kampf zwi¬
schen den Jachten der Kriegsmarine (MRV . Wesermünde ). Da
zur angesetzten Startzeit der Flutstrom noch nicht genügend
einsetzte, wurde der Start durch den Wettfahrtleiter H. Poppe
um 15 Minuten hinausgeschoben . Bei Südsüdwestwind von
7 Sekundemneter passierte als erstes Boot „Blinksüer ". dicht

gefolgt von „Märten Pechelyn " die Startlinie . Auf der Höhe
von Novdenham wurde der Wind zeitweise recht böig, so daß
die Jachten allerhand Wasser an Deck bekamen, dazu zogen
einige heftige Gewitterböen über die Bahn . Nordenhain tvurde
passiert in der Reihenfolge „Blinksüer ", „Seesalke", Seeigel ",
„Hanseat ", „Märten Pechelyn", „Wal " und „Freiweg ". Auf
der Höhe von Brake ging der Wind aus 56 Sekundenmetcr
zurück, so daß etwas mehr Ruhe in das Feld kam und die
Jachten mit der größeren Besegelung den kleineren Booten
davonliefen . Bei Huntebake hatte „Scefalke" die Führung , da¬
hinter „Seeigel ", „Blinksüer ", „Hanseat " und „Märten Peche-
lyn ". „Freiweg " und „Wal " waren stark zurückgestillen. Nach¬
kam das Begleitschiff dcr Kriegsmarine „Z 10" in der Ziel¬
linie geankert hatte , kamen bald die ersten Boote auf . Als
erstes passierte „Seefalkc " die Linie , es folgten „Seeigel " und
„Blinksüer ", etwas später „Märten Pechelyn".

Ergebnisse: Gruppe A, 50-qm-Seesahrtkreuzer : 1. „Seefalke'
(Kriegsmarine , Freg .-Kapt . v. Studnitz ), Zeit 4:30:51. 2. „See¬
igel " (Kriegsmarine , Kptl . Czhgan ), Zeit 4:39:13. — Grup¬
pe B : „Samoa I", (MRV . Wesermnnde ), Mar .-Stud .-Ass.
Pahnk « (durch Segelriß ausgefallen ). — Gruppe C: 1. „Han¬
seat (Kriegsmarine , Oblt . z. S . Fvanzius ), Zeit 5:00:57. —
Gruppe D : „Blinksüer " (MRV . Wesermün -de, Kaptlt . (E)
Gcuhs ), Zeit 4:51:40. — Gruppe E: „Märten Pechelyn" (Gebr.
Kedenburg , WV . Vegesack), Zeit 5:09:46. — Gruppe F : „Frei-
weg" (Jöh . Lautevbach sen., SCN . Werder ), Zeit 6:08:00. —
Gruppe G: „Wal " (Fr . Bödeker, SEN . Burg ), nicht gezeltet.

1L0 - irun«isn

1o. Bürgerfelder Faustballturnier
Anm 10. Male führte der Bürgerselder Tbd . am Sonntag

sein Faustballturnier durch. Es ist erfreulich , daß sich die
Beteiligung — es waren diesmal annähernd 60 Mannschaften
am Start — von Jahr zu Jahr so gesteigert hat , daß diese
Veranstaltung sich langsam zu der umfangreichsten und größ¬
ten ihrer Art in gang Novdbeutschlond entwickelt.

In der Gau klaffe  kämpften 6 Mannschaften
Wanderpreis des Minis.
Vorjahres war der Boa:

um den
Ministerpräsidenten Joel.  Gewinner des

, . i Braunschweiger MTV . (Deutscher Me
1937). Da dieser Verein seine Mannschaft zur Verteidigung
des Preises nicht schickenkonnte , mußte er ihn kampflos ab-

sich tei

Bremens Schützen am Stand
Die flustragung der Unterkreismeisterschasten Bremen-Stadt

Mit der Nachfeier des Schützenfestes der Bremer Schützen¬
gilde hatte der llntcrkreis Bremen Stadt die Austragung
seiner Unterkreismeisterschasten in den Wasfenarten Klsin-
kaliber beliebig und militärisch , Wehrmannbüchss und Schel-
bcngewchr verbunden . Schon frühmorgens begann auf allen
Ständen der Kampf . Die Organisation klappte vorzüglich und
reibungslos wurden die Wettkämpfe planmäßig durchgeführt.

Vor einer großen Volksmenge im großen Saal des Schützen-
hauses wurde die Siegerehrung vorgenommen . Dcr Bereins-
sührer Diedr . Winter  von der Bremer Schützengilde be¬
grüßte alle, besonders aber den stellvertretenden Eauschützen-
sührer Behling,  den Kreisschützensührcr Hermann Meyer
und den Unterkreisschützenführer Ekcy,  letzteren als den¬
jenigen , der als Leiter nun die Untcrkreismelsterschaften hinter
sich habe.

Segenwind oertzinderte Bekorde
Hie neuen Leichtachletikmeister— Amerikas Streitmacht nicht zu unterschätzen

Das neue städtische Stadion in Bussalo war der Schau¬
platz der diesjährigen amerikanischen Leichtathletikmeister-
schasten. Im Hinblick auf den am 13. und 14. August im
Berliner Olympia -Stadion stattfindenden ersten Länderkamps
Deutschland — USA . werden die Ergebnisse bei uns größte
Beachtung finden , sind doch die bei den Titelkämpsen gezeigten
Leistungen ausschlaggebend für die Aufstellung der amerikani¬
schen Mannschaft , die in drei Gruppen die Reise nach Europa
antritt . Die Meisterschastskämpsc in Bussalo wurden nicht bei
besten äußeren Bedingungen ausgetragen . Eine neue, noch
etwas weiche Bahn , scharfer Gegenwind an beiden Tagen
vereitelten alle Rekordabsichten. Eine Ausnahme gab es im
3660-Meter -Eehen , das von .Henry Cieman in der neuen
Rekordzeit von 13:39,9 gewonnen wurde . Dennoch erlebten
die am Haupttage erschienenen 15 Ovv Zuschauer packende
Kämpfe und alle Entscheidungen waren denkbar knapp. So
siegte über 100 Meter Bei, Johnson in 10,7 Sek. nur um
Handbreite vor seinen auf gleicher Höhe liegenden Gegnern.
Ueber 200 Meter schlug Mack Robinson in 21,3 Sek. den
Titelverteidiger Errin Walker , dagegen holte sich Rah Mallot
in 47,6 Sek. wieder die 400-Mcter -Mvisterschaft. In Abwesen¬
heit des Olympiasiegers John Woodrusf erkämpft« sich Howard
Borck den Sieg über 860 Meter in der schnellen Zeit von
1:51.5. Zum vierten Male hintereinander wurde Glenn
Cunningham ILOV-Meter -Meister , diesmal jedoch in 3:52,5 erst
nach schwerstem Kampfe mit dem nur um Bruftbreite zurück¬
liegenden jungen Charles Fenske. Nicht überragend sind die
Zeiten der Sieger in den langen Strecken, um so besser dafür
die Leistungen in den Hürdenläuscn . Hier wurde Fred Wol-
cott Doppclsicgcr, und zwar gewann er die 110 Meter in 14,3
und die 200 Meter in 23,6 Sek. Für die 408-Meter -Hürdcn-
strecke benötigte Jack Patterson nur 52,8 Sek. Unterschiedlich
sind die Ergebnisse im Stoß und Wurf . Herausragcnd ist
hier allein der Kugelstotz des riesigen Francis Rhan mit
15,92 Meter . Folwartshnh warf den Hammer 54,63 Meter
weit , dagegen wurde Vukmanic mit 86,42 Meter schon Speer-
wursmeister und Peter Zagar siegte im Diskuswurf mit

48,88 Meter . Bestechend sind die Leistungen in den Sprüngen.
Im Hochsprung setzten drei Mann über 2 Meter . Der Stab¬
hochsprung wurde bei einer Höhe von 4,28 Meter gewonnen
und im Weitsprung kam Lacefield aus 7,63 Meter . Beioe
Staffeln wurden eine Beute des Newhorker Athletic -Club,
dessen Mannen die 4mal 100 Meter in 41,9 und die 4mal
490 Meter in 3:15,2 an sich brachten . — Alles in allem be¬
deuten die Leistungen durchaus keinen Rückschritt. Es wäre
verkehrt, aus Grund der nachfolgenden Ergebnisse etwa die
amerikanischen Leichtathleten in ihrer Kampfkraft zu unter¬
schätzen.

Ergebnisse: 100 Meter : 1. Den Johnson 10,7; 2. Wilburg
Greer ; 3. Mozel Ellerbe . — 200 Meter : 1. Mack Robinson 21,3;
2. Perrin Walker ; 3. Clayde Jessrey . — 400 Meter : 1. Rah
Mallot 47,6; 2. James Herbert ; 3. Bill Fritz . — 800 Meter:
1. Howard Borck 1:51,5; 2. John Marion ; 3. Charles
Beetham - — 1500 Meter : 1. Glenn Cunningham 3:52,5;
2. Charles Fenske; 3. Archie Sän Romain . — 5000 Meter:
1. Gregory Nie« 15:15; 2. Walter Mehl , 3. Rah Sears . —
10 000 Meter : 1. Eino Pentti 32:15,6; 2. Bob Rankine;
3. I . Baughn . — 110 Meter Hürden : 1. Fred Wolcott14,3; 2. Allan Tolmi , 3. Harveh Woodstraw . — 200 Meter
Hürden : 1. Fred Wolcott 23,6; 2. Kingsleh Lattimer . —
400 Meter Hürden : 1. Jack Patterson 52,8; 2. John Boriccm;
3. Erovcr Bradlcy . — 3060-Meter -Hindernislaus : 1. Joe
Maccluskey 9:23,3; 2. Forest Efaw , 3. Tommy Deckard.
4mal 100 Meter : 1. Newhorker Athletik -Club 41,9. 4mal
400 Meter : 1. Slewhorker Athletik -Club 3:l5,2 . — 3000-Meter-
Eeheu : 1. Henry Cieman 13:39,9 (neuer Rekord) . — § :gel:
1. Francy Ryan 15,92 Meter . — Diskus : l . Peter Zagar
48,88 Meter . — Speer : l . Nick Vukmanic 68,42 Meter . —
Hammer : 1. Jrvin Fvlwatshny 54,63 Meter . — Hochsprung:
1. Melvin Walker ; 2. Dave Albritton ; 3. Gilbert Eruier (alle
2 Meter ). — Weitsprung : 1. Bill Laccsield 7,63 Meter . —
Dreisprung : Herbert Neil 14,77 Meter . — Stabhochsprung:
1. Cornelius Warmerdam 4,28 Meter.

g. Bestschützc milit . Anschlag: Ekcy, 130 Rg.
Frau Martha Günther , Kolonialvercin , mit

geben. Die beteiligten 6 Mannschaften liefert « : sich teilweise
spannende und auf hoher Stufe stehend« Kämpfe und '
in folgender Reihenfolge : Sieger und erstmaliger 6
des Wanderpreises Hamlbnog-Harvostehudcr Turnverein , 2.
ABDB . von lM ) Bremen , 3. Bürgerfelder Turnerbund , 4.
Bremer Durngemeinde , 5. Deutschvölk-ischer Turnverein Ham¬
burg , 6. TuS . OsteoNbuvg.

Das Endspiel Haroestehnde — ABDB . brachte einen siche¬
ren Sieg der Hamburger , der allerdings nach den vorher von
den Bremern gezeigten Leistungen nicht erwartet wurde . Die
Brevier hatten sehr viel Pech und mutzten sich mit 43:26 den
Hamburgern beugen.

Die eifrig fpiclcnde Mannschaft der Bremer Turnvg . wurde
Sieger in der ersten KreiSk-l-asfe. Einen weiteren Bremer Er¬
folg konnte die J -ngend-m-ann -schas-t des TV . OslebShansen er¬
ringen . Sie wurde ebenfalls Turniersieger.

In der zweiten KreiMasse errang der Polizeifportverein
Bremen den Sieg.

In der 1. Krs :skl-asse der Männer II standen sich im End¬
spiel wieder die alten Rivalen ATs . Bremerhaven und Licht-
kufibad Bremen gegenüber . Nach wechfelvollem Kampf konn¬
ten die Brsmerhavener mit 4 Punkten den Sieg erringen . Die
mit Ersatz spielende Mannschaft des Polizeis-Portversins - blidb
im Hintertreffen und wurde für diese beiden Mannschaften kein
gefährlicher Gegner.

Bei den Frauen  konnten die Hcmelingerinnen einen hart
umstrittenen Sieg erringen . Im Entscheidungsspiel hatten die
Bürgerselberinnen mit 38:19 das Nachsckhen.

Ergebnisse:
Männer , G- uklassc: BTE . gegen TuS . 33:23 (1Z:l5), Har-

vsstelnü)« — BTG . 48:28 (17:13), Harvostehude — DuS . 41:30,
?WTV . — DeutschviAischer TB . Hamburg 31:20 (27:10),
ABTV . — BTV . 39:21 (19:12)̂ Deutschvölk. TV . — BTV.
25:33 (13:20), ABTV . — BTG . 38:22 (16:7), Harvestchude
gegen BTB . 37:28 (17:10). Entscheidungsspiel : Hawöste'hude
gegen ABTV . 43:26.

Männer II : Polizei Bremen — ATB . 56:14, ADSiB. gegen
Polizei Bremen 55:31 (26:12), Lichtluftbad — BTV . 65:20
(39:11), Lichtlustbad — Polizei 41:25 (19:14), ADSW. gegen
BTB . 61:24 (29:l2). Entscheidungsspiel : ADSB . — LichtWst-
bad 28:24 (17:12).

Frauen : VfL. — DuS . 16:27 (7:14), BDB . — VfL. 33:26.
DuS . — BTB . 30:28 (14:18), Homelingen — BsL. 48:84
(26:11), Hsmslingen — BTB . 21:26 (11:11), Hsmelingen gegen
TuS . 35:83 (12:17). Entscheidungsspiel : Homelingen — Bür¬
gerfelde 38:19 (19:9). (36

Korbball in walle
Für heute, Dienstag , haben die Mannschaften des Waller

TSB . und Tura aus dem Platz am Hohweg Freundschafts¬
treffen vereinbart . Im ersten Spiel , um 19.45 Uhr , trifft
Tura aus den neuen Kreismeister Waller TSV . 1., der das
Spiel als letzten Prvbegalvpp für die schweren Kreisgruppen-
spiele am nächsten Sonntag in Oldenburg betrachtet . An¬
schließend spielt Tura gegen den Unterkreismeister der
Klasse 2 Waller TSV . 2,

Unterkreisschützenführer Ekeh wies in seiner Ansprache auf
die hervorragenden Leistungen der Schützen, besonders aber
seiner Mitarbeiter hin , die ihm bei der Durchführung des
Schießens so wirksam unterstützt hätten und bat dann den
Kreissührcr Hcrm . Meyer die Siegerehrung vorzunehmen.
Dieser überbrachte zunächst die Grütze des Gauschützensührers
und ging eingehend auf die Wichtigkeit dieser Siegerehrung
ein . Er stellte den Zweck des Deutschen Schützenverbandos
Wehrhafterhaltung und Wehrhaftmachung vor Augen und
unterstrich die Tugenden des deutschen Schützen. Alle die¬
jenigen , die leer aus diesen Wettkämpfer : hervorgegangen
seien, ermähnte er, nicht zu verzagen , sondern weiter an sich
zu arbeiten , um später ebenfalls als Sieger an dieser Stelle
zu stehen. Umrahmt von den Schießwarten des Schützen-Ver¬
bandes wurde dann die Siegerehrung vorgenommen , die ihre
Wirkung aus alle nicht verfehlte . Sicherlich wird dieser Tag
und besonders der Abend mit den Ansprachen dazu beige¬
tragen haben , dem Deutschen Schützenverbande neue Freunde
und Anhänger zu bringen , was aus dein immer sich wieder¬
holenden Beifall zu schließen war . Erstmalig trat auch eine
Frau als Unterkrcismcisterin mit vor und gab dadurch den
vielen anwesenden Frauen ein Borbild für den edlen Schieß¬
sport . Die Ergebnisse:

Wehrmann -Unterkreismcisterschaft : Br . Schützcngilde mit
801 R;p Meister des Unterkreiscs : Hans Späth jr . m. 248 Rg.
Bcstmannschaft der Kl. B : BrSchV . 1843 mit 823 Rg. Bcst-
schütze der Klasse C: Hagestedt BrSchEildo rnit 244 Rg. Bcst-
schütze der Klasse D: Hettling BrSchV . 1843 mit 213 Rg. —
Schcibcngcwchr , Unterkreismeistermannschaft : Bremer Schützen-
Gilde mit 793 Rg . Meister des Unterkreises : Franz Thicmer
BrSchGildc mit 208 Rg. Bcstmannschaft der Klasse C: BrSchV.
1843 mit 780 Rg. Bestschützc Klasse C: Hans Späth jr . (1843)
mit 204 Ringen.

Klcinkaliber milit .: Meistermannschaft des Unterkrcises:
BrSchV . 1843 mit 599 Rg . Meisterschütze des Unterkreiscs:
Hans Späth jr . (1843) mit 158 Rg. Bestmannschaft der Klasse
A: Br . Schützen-Gilde mit 548 Rg. Bestschützc dcr Klasse A:
Karl Hobrccht, Gilde , rnit 157 Rg. Bestmannschaft dcr Klasse
C: PolizeiSpV . mit 550 Rg. Bestschützc Klasse C: Herbert
Schneider . Gilde , mit 147 Rg. Bcstmannschaft Klasse D : Reichs¬
bahn - und Post -SV . mit 566 Ng. Bestschützc Höge Klasse D:
Post -SV . mit 150 Rg.

Klcinkaliber beliebig: Meistermannschaft des Unterkrcises:
BrSchV . 1843 mit 592 Rg. Meisterschütze des Unterkrcises:
Hans Späth jr . (1843) mit 161 Ng. Bcstmannschaft der Klasse
C: Schießclub „Aufs Blatt " mit 579 Ng. Bestschützc ür
Klasse C: Frost , Gilde, mit 156 Rg. Bestmannschaft dcr
Klasse D: Polizei -SV . mit 570 Rg. Bestschützc der Klasse D:
Mietzner, Hemelingen , mit 158 Rg.

Altersklasse: Bcstmannschaft : Hemelingen und Umgegend
mit 482 Rg. Bestschützc beliebiger Anschlag: Küster, Heme-
lingcn , 143 Re " . . -- - - - - - - -
Frauenklasse:
79 Ringen.

Zum Schluß gab der Uuterkrcisschützenführer Ekcy das Er¬
gebnis des Preisschießens zum Besten dcr Kleidcrkasse bekannt
und bedankte sich bei allen , die ihm durch Stiftung von wert¬
vollen Preisen unterstützt hatten . Die glücklichen Preisschützsn
waren : 1. Diedr . Winter , 2. Hcinr . Thölen , 3. Eicrtz, - 4.
Wunder , 5. Albr . Brinkmann , 6. Hesse, 7. Walter Trage
8. Frost , S, Ed, Schnitze,

Beim 9. amerikanischenSegelslugwcttbewerb in Elmira flog
der Deutsche Peter Riebet im Ziclstrcckenflugvon Elmira Nach
Washington. Mit 366 Kilometer überbot er die bestehende
Weltbestleistung von Flugkapitän Hanna Rettich von 2äg Kilo-
meter beträchtlich. Mit seinem Kranich-Flugzeug benötigte
Riebet 7:1ö Stunden . Für seinen Rckordslug erhielt dcr
Deutsche den 1000-Dollar -Preis des National Fidoucerh Eoun-
cil. — Ein weiterer Erfolg glückte Riedcl durch seinen Zicl-
strcckcnflugvon Elmira nach Harrisburg über die Streckevon
208 Kilometer, wofür er die vom Gouverneur von Pcnnjyl-
vanicn ausgesetzte Trophäe erhielt.

Glänzende erfolge des Bremer BV. v. 1882
Aus der international stark beschickten Lübecker Regatta

konnte dcr Bremer Rudervcrcin von 1882 — wie bereits kurz
gemeldet — glänzende Erfolge erzielen. Von den 5 durch¬
geführten Starts konnten 4 siegreich beendet werden, und auch
das fünfte Rennen ging nur durch ein Mißgeschickknapp ver¬loren.

Am ersten Tag siegten die Junginannen überlegen inp
Jungmannen -Achter und konnten ihren Bezwinger aus der
Bremer Negatto , Allemannia Hamburg , auf den letzten Platz
verweisen . Zweites Boot wurde mit einer Länge Abstand
Favovite -Hammonia , Hamburg . In der siegreichen Mann¬
schaft faßen : Lembcke, Kleukens , Meyer , Jans , dc la Röche,
Herbst, Wenhold , Dierking , am Steuer Vellguth . Den zweiten
Sieg am ersten Tag errang der Zungmann -Skuller Bruns im
Junior -Einer gegen Fischer von „Obotrit ", Schwerin , der in
Bremen den ersten Einer gewann , gegen seinen Vereinskamc-
radcn Dancker und gegen die beiden Stcttiner Bertreter von
dcr „Sport -Germania " und vom „Triton ".

Das Rennen verlief äußerst spannend , drei Starts waren
erforderlich . Beim ersten Start kam Dancker glänzend ab und
führte das Feld mit mehreren Längen an . Eine Kollision iin
Hinteren Felde führte zu einem Abbruch des Rennens . Auch
der zweite Start mißglückte. Beim dritten Start sicherte sich
-der stark« Schweriner sofort die Führung und dehnte sie wäh¬
rend des Rennens weiter aus . Während die beiden Stettincr
bald im Hintertreffen lagen , nahmen die Bremer Bruns und
Dancker die Verfolgung aus . Bei 1809 Meter gelang es Bruns,
den Ausreißer einzuholen . Und nun entwickelte sich zwischen
Fischer und Bruns aus den letzten 200 Metern ein mör¬
derischer Aweikamps, bei dem es Bruns gelang , Schlag für
Schlag Boden zu gewinnen . Mit 1 Sekunde Borsprung konnte
Bruns das Rennen vor dem völlig abgekämpften Schweriner
gewinnen . Dancker belegte einen guten dritten Platz.

Am Sonntag hatte Bonns i-m Jungmann -Einer wieder die
beiden Stcttiner zu Gegnern . Der Schweriner Skuller hatt«
abgemeldet , um sich für den Doppel -Zweier zu schonen. Bruns
hatte jederzeit das Rennen sicher in der Hand und siegte
überlegen gegen den Tritonen Zimmeomann , i-m weiten Ab¬
stand folgte der „Sport -Germane ". Den Vierren Sieg bracht«
»er Erste Doppel -Zweier . Die Gegner warrn Schwerin und
Tongermünde , Lübeck hatte abgemeldet.

Nach dem ersten Start wurde das Rennen abgebrochen, d,
Schtverin und Tangermünde kollidierten . Noch dem zweiten
Start wurde tu allen Booten auf den ersten 1000 Bietern in¬
folge drohender Zusammenstöße schlecht gesteuert . Schwerin , in
der Mitte liegend , zieht daraus den Vorteil und kann sich frei-
oudern und führt bei 1500 Meter mit fast 1^» Längen . Wäh¬
rend Tangermünlde zurückfällt , finden die Bremer allmählichAnschluß und haben die Schweriner bei 1800 Meter wieder
erreicht , und nun entwickelt sich wie im J -uni -or-Einer derselbe
evbitterte Kamps. Die Bremer gewinnen Schlag aus Schlag
Terrain , gehen in Führung und können sicher siegen, da die
Schweriner , völlig erschöpft, kurz vor dem Ziel zusammen¬
brechen und durchs Ziel treiben . So konnten Bruns und
Dancker die Scharte von Bremen , wo sie durch Bootsschaden
am Start das Rennen ausgeben mußten , wiÄer auswetzen
und den Bremer Sieger , Obotrit , Schwerin , eintvandsreischlagen.

Hannover begrüßt seinen Meister
Nach Zehntausend «» zählte die Menge , die Montag abend,

gegen 20 Uhr , den neuen Deutschen Fußballmeister jubelnd
einholte . Die Polizei hatte sür eine mustergültige Absperrung
gesorgt und so verlies dcr Empfang , abgesehen von dem
Gedränge auf dem Bahnsteig und auf dem Ernst -August -Platz,
sür alle Zuschauer sehr übersichtlich. Die Mannschaft bestieg
Pferdedroschken und wurde hinter dem Musikzug des Sturmbanns
zbV. der SA . durch das dichte»Spalier der jubelnden Menschen¬
menge durch die Stadt geleitet . Immer wieder erscholl das
Ntedersachsenlied, das schon im Olympia -Stadion den Spielern
der 96er eine so schöne Rückenstärkung war.

Die Spieler würben stürmisch gefeiert, und es dauerte sehr
lange , bis sie endlich die Stadthalle erreichten , wo ihnen die
Strckt einen Empfang gab. Bürgermeister Blüller drückte dem
Verein und den Spielern die Erblichsten Glückwünsche aus.
Die 96er, sagte er , könnten sich nicht längs aus ihren Lor¬
beeren ans -ruhen , aber man habe nach diesem großen Kamps
das felsenfeste Vertrauen , daß die niedersächsi-sche Zähigkeit
und der ungestüme Kampfgeist, Eigenschaften , die diese Mann¬
schaft so wunderbar gezeigt habe, lebendig blieben.

Verdener Srohturnier
Der dritte Tag des Internationalen Großt -urmers der Rei¬

terstadt Verben brächte in den Vormittagsstunden den Preis
von De -ttingen,  ein Jagdspringen Kl. L sür alle in¬
ländischen 5- bis 8jährigen Pferde . 67 Pferde wurden in den
Kampf geführt . Der Sieg und die Plätze konnten nur auf Zeit
gewonnen werden , da eine große Anzahl von Pferden ohne
Fehler über die Bahn kamen. Sieger wurden is-Mann Mönnig
aus Lila und Rittmeister K-ahlers (Kav.-Gchnke) aus Walzer-
traum , beide 0 Fehler und 84,1 Sek., 3. SA .-Sturmhaupt-
sührer Fvick auf Nvidhardt , 0 F . 87,1 Sek., 4. ii -Utfchars.
Schmidt auf Notung 9 F . 87,2 Sek., S. Horst Sporcholz auf
Narz -i-ß, 0 F . 89,2 Sek

Der Axel - Hol st - Erinnerung ? preis  ging gleich¬
falls um ein Jagdspringen Klasse L, in dem nur Pferde
starten durften , die in schwerem Jagdspringen noch keine
Geldpreise erhalten haben . Ueber 90 Werde gingen an den
Start . Die Goldene Schleife holte sich Hptm . Stubbendorf aus
Nurmi der Kav.-Schule und wurde Olympia -Militarh -Sieger
und zwar in 69,2 Sek. und bei 0 Fehlern . 2. SA .-Scharf.
Beidorfs aus Dedo 70,3, -3. Rittm . Kühlers auf Walzertraum
73,4, 4. SA .-Obsch. Camirmecis aus Flamingo 74 Sek., 5.
Obl . Vorpahl aus Orloff 74,1 Sek., 6. Wachtm . Wiechmann
auf Nibelung 74,3 Sek. Sämtliche ohne Fehler.

Die Dressurprüfung Klasse I. (Preis von
Achim)  brachte ganz große Besetzung mit Reitern und Reite¬
rinnen . Die Prüfung wurde ein Triumph sür den Meister der
deutschen Dessurrerter A. Stacck und den Stall von Frau Käthe
Franke . An erster Stelle war Staeck auf Nansen , Wertnote
0.6; 2. Oberstlt . Gerhard aus Hidalgo 0,7; 3. A. Staeck aus
Sultan 0,8; 4. Frau Frank « aus Natascha 0,85; 5. A. Stacck
aus Pennbruder und Rittm . Kahler auf Genoveva 0,9.

Auch eine Materialprüfung für Reitpferde o. M . enthielt
das Programm des Tages . Dieser Wettbewerb war eingeteilt
für schwere und leichte Pferde . Im ersten Falle siegte Frau
Käthe Franke auf Sultan 2,7; 2. Lt . Curie aus Frigga 3,4;
3. Hpt . Raake auf Egmont 4,2; 4. Lt . Loefsels auf Erbgras
4,3; 5. Frl . Landgraf auf Flamme 4,4. — Leichte Pferde:
1. Oblt . Hansjürgen Hucks aus Feuerlinie 2,6; 2. Frau Bamler
auf Antilope 3,0; 3. Frau Hucks auf 'Heideknabe 3,8; 4. Hptm.
Stubbendorf auf Jnsant 4,1; 5. Oblt . Schulze auf Jngö 4,2.

IV. Werder siegte in Seestemünde
Im Rahmen der kleinen Medenspiele fand Sonntag in

Geestemünde die wichtige Begegnung zwischen dem Eeeste-
münder Tennis -Verein von 1905 und dem Tennis -Verein
Werder statt . Beide Mannschaften hatten dabei die Aufgabe,
sich durch «inen Sieg unter die letzten 6 Vereine des Gaues
Niedersachsen für die Endrundenspiele zu qualifizieren . Nach¬
dem feststand, daß Werder auf die Teilnahme seines Spitzen¬
spielers Westermann verzichten mußte , stand die Mannschaft
vor einer sehr schweren Ausgabe , zumal die Wettkämpfe auf
fremden Plätzen gegen einen vollzählig angetretenen Gegner
mit den bekannten Spielern Rudlosf , Dr . Siegel usw. ausge¬
tragen wurden . Hier zeigte sich aber , daß die Werderaner,
gut vorbereitet durch ihren Tennislehrer Rannsch, in der
letzten Zeit eine wesentliche Formverbesserung auszuweisen
haben . Nach aufregenden und spannenden Kämpfen blieb die
Bremer Mannschaft mit 5:4 siegreich, wobei die Herren-
Doppelspiele mit 2:1 die Entscheidung brachten . Die vorher
ausgetragenen Einzelspiele ließen nach dem Ergebnis von
3:3 die Frage nach dem endgültigen Sieger noch völlig offen,
4:4 stand die Partie , als das letzte Doppel zur Entscheidung
antrat , und erst im 3. Satz konnte der Sieg sichergestellt wer¬
den. Außer den Medenspielen trugen beide Vereins ein
Freundschastst -lrnier mit beiderseits 12 Herren und 8 Damen
aus . Auch hier gab es einen knappen und harterkämpften
Sieg für den Tennis -Verein Werder . Gesamtergebnis 18:16
Punkte , 39:39 Sätze, 387:376 Spiele.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Compiegne (Beginn 14 Uhr ). 1 N.: Ducky — Decave - -
Dukes Pond , 2. R.: Fairylight — Fans -arona — Corylus.
3. R.: Makbek — Time nie — Cätilina . ,4. R.: Eor Fleuri —
Ta -lma — Mavphise . 5. R.: Katch Eandava — Pvinternps "
Florestan . 6, R-: Mika— LoEma — Zerbiuo , (6
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n Ĥannâ j"ch b-stch
°w°n Rek°rKu ^ "« ^ nö'
des National °^h>clt

T

vremeiNLo . ,,
d°n̂ IW2"- ^ °cktt ^
erzielen . Bon >

ceich beendet werde» ^ ^
rch « n Mtzgeschjg ^ nd.

LnS » '̂
Voller B

„Obotrit ". Schwerin
ch/ Mgen seinen Ner¬
eiden Stcttiner Vertr
m „Triton ". "
Wannend, drei Start!

M 7"unkLL/»
Wahrend die beiär
)inen die Bremer '180N

rritwlMlke Ni
tzten sog Metern
i Bruns gelang , (
1 Sekunde Dorsprr
iig abgekämpften §
Mten dritten Platz
Iungmann -Einer
er Schweriner Sk,
xI -Zweier zu schon
i* in der Hand
rmlnermann , inr n

- Den vierten Si
egner waren Schn

das Rennen abgebi
lidrerten . Nach der

den ersten 100y y
siecht gesteuett . Sch
n Borieil und kanr
mit fast 11L Läng

»den die Bremer >
yer bei 1808 Niet,
»e. rm Jumor -Eine
!wrnnen Schlag g,
rönnen sicher siege
-z vor dem Ziel z,
. So konnten Br

wo sie durch Bor
mußten , wieder ,

'it, Schwerin , «in

seinen Meister
Menge die Montag °bm
hen Fußballmeister jubel«
>e mustergültige Absperrn»
gang . abgesehen von tt,
aus dem Ernst -August-PlaI
h- Die Mannschaft best«
m Musikzug des Sturmban»
-er der jubelnden Mensche»
Immer wieder erschollda!
mpia -Stadion den Spielen
üng war.
ffoievt, und es dauerte sch,
e erreichten , wo ihnen t,
meifter Müller brückte der
»lichjten GWckwüufche ant
,icht lange auf ihren Ä»
nach diesem großen Kaust
e mederfächsische ZähiM
enschasten, die diese Main»
>bendig blieben.

Stürmer
len Großturn ',«rs der Rei-
aittags -stunden den Preis
ingen Kl . L für alle in-

67 Pferd« wurden in den
tätze konnten nur auf Zeit
Anzahl von Pferden ohne
c wurden » -Mann Mönnig
(Kav.-Schule ) auf Walgcr-
lek., 3. SA .-Sturmhaupt-
87,1 Sek., 4. ss-M,chais.

ü. Horst Sponholz aus

ingspreis  ging gleich-
L, in dem nur Pserde

Jagdspringen noch keim
>0 Pserde gingen an den
ch Hptm . Stubbendorf aus

Oltzmpia -Military -Sieger
Fehlern . 2. SA .-Schars.

Zahlers aus Walzertraum
if Flamingo 74 Sek„ b.
. 6. Wachtm . Wiechmann
ohne Fehler,
asse I. (Preis von
,g mit Reitern und Reite-
umph für den Meister der
»en Stall von Frau Käthe
ck auf Nansen , Wertnote
go 0,7; 3. A. Staeck au,
itascha 0,85; 5. A. Staeck
auf Genoveva 6,9. ,
Keitpferde o. M. enthielt
gettbewerb war eingeteilt
ersten Falle siegte Frau

t. Curte auf Frigga S,i;
Lt . Loefsels auf Erbgras

4,4. — Leichte Pserde:
inie 2,6; 2. Frau Bamler
Heideknabe 3,8; 4. Hptm.
t . Schulze aus Inga 4,2.

Seestemünde

t
en: ,
... Duckt, - T«c-v° ^
^ans-arona —
i. 4. R-: Gor Meum ^
„dava — Pvintornps
epbino. ^

öe/ '/c/t/e
ye/s/L ?/7ü ^ //i

l -v/i 6 17 .

K/r l/e??vlU5M/e//e mattet üe?Zock
Beim Einnehmen der Lauerstellung, etwa W Meter

von der ersten Quelle entfernt . . . Die fünf Quellen
im Tal des Todes liegen dicht nebeneinander. Vier
geben nur brackigesWasser, «ine davon aber sprudelt
langsam ein ausgezeichnetesSühwasser. Hier kommen
besonders die Raubkatzen zur Tränke. Hier lecken sie
das köstliche Naß, eh« sie sich dann auf die Felsen legen,
um später herankommendesWild zu schlagen. Dort wo
das Brackwasser flicht, steht mannshohes hartes Gras,
hier aber ist der Zugang zur Wasserstellevon allen
Seiten frei. Das Quellenbeckenist etwa fünf Meter
groß und zwei Meter breit. Die Größe der anderen
vier Quellen läßt sich nur abschätzen, weil die Stellen
vom Hartgras überwuchertsind. Nur ISO Meter find es
von der ersten bis zur letzten Quelle. Wir legen uns
etwa 35 Meter neben die Süßwasserquelle auf die
Lauer, die Büchsen bereit zur Verteidigung, entsichert.
Eine kleine Brustwehr aus losen Felsbrocken schützt
uns gegen Sicht von vorne. Wir können aber bequem
zwischenden Steinlücken, hindnrchschauen, wie durch
Scharten. Es mag losgehen. Drüben an den Quellen
fallen hin und wieder große Vogelschauarme ein, Trap¬
pen und Wachteln; schwerfällig nahen Perlhühner,
dann kommen Kiebitze und Tukane. Jetzt, im hellen
Mondschein, nahen sie alle und holen sich ihren Trnnk,
eh« sie ihre Nist- und Rastplätze aufsuchen. Vielleicht
spielt sich tagsüber der gleiche Verkehr hier ab, und
wir haben diese Idylle nur durch unsere Ankunft brutal
gestört. Manchmal, durch irgendein schleichendes Getier
erschreckt, erheben sich die Vogel, streichen mit kleinen,
angsterfüllten Rufen ab, umkreisendas Tal des Todes,
ziehen wie Schatten Wer die Mondscheibe hinweg, fallen
wieder ein, ziehen endlich für immer ab. Es wird still
im Tal. Maulwurfsgrillen setzen ein und erfüllen die
stille Mondnacht mit ihrem Gesang. Wir unterhalten
uns nur noch in Zeichensprache. Hinter uns rascheln
Vergratten. Manchmal das Schleicheneines kleineren
Tieres, irgendwo zwischen den Felsen. Die Dornbüsche
stehen wie Schattenrisseim Mondlicht, hart , unbarm¬
herzig, drohend. Hier ist alles hart und ohne Erbarmen,
hier geht es nur um's nackte Leben. Von weither kom¬
men die Tiere der 'Steppe und des endlosen Kaoko-
veldes an diese Quellen, um zu saufen. Sie haben nur
die Wahl zwischen Verdursten und diesen Quellen, die
aber gleichzeitigerhöhte Lebensgefahr bedeuten: Hier
lauert das Raubwild auf seine Opfer, und es lauert
nie vergebens, denn einmal mutz der unbarmherzige
Durst die fcheussten und scheuen Steppentiere an die
Quellen treiben. Selbst der Trank Wasser ist Todesnot
in diesem weiten, geheimnisvollen, harten Afrika. Die
Elefanten haben es nicht nötig, mit aller Vorsicht zur
Quelle zu gehen. Der Leitbnlle voraus, kommen sie
festen Schrittes daher, schnaufend und unterwegs Aeste
knickend. Es soll nicht geräuschlosfein, wenn sie nahen:,
nein, alle Trere sollen es wissen, datz jetzt die uner¬
schütterlichen Fleischberge zur Quelle wollen. Sie sollen
es wissen und Platz machen. Auch Löwen und Nas¬
hörner kommen ohn« Umschweife zur Tränke. Sie haben
ja eigentlich keine ebenbürtigen Gegner. Warum also
auch Vorsicht? Für die anderen Tiere der Steppe aber
ist der Weg zur Quelle oft genug ein Todesgang.

M/llNj/ , MMf/ref/
Ich schaue auf die Uhr, es ist erst kurz nach 19 Uhr,

als wir auf dem Anstand liegen. „Schlafen Sie zuerst,
so lange die Felsen noch durchwärmtsind" sagt mir mein
Kamerad. Ich lege mich auf die Klippe, bin bald tief
eingeschlafen. Da werde ich geweckt. Ziehe die Uhr. Es
ist gerade ein Viertel vor neun. „Sie haben ganz
großes Glück", sagt mir v. K., „bort drüben naht ein
Elefant und kommt zur Quelle". Ich hebe den Kopf
ganz vorsichtig, äuge mit dem Glas über den Rand der
Brüstung, und es durchzuckt mich jäh. Da vorne, diese
graue, langsam heranrückendeMasse ist kein Elefant,
sondern ein schweres Nashorn, ein kapitaler Bulle.
Ganz deutlich sehe ich im hellen Mondschein seine Leiden
Hörner. Das vordere Horn ist meterhoch, leicht nach
hinten gebogen, spitz und gefährlich. Ich reiche das Glas
meinem Kameraden. Wie verzücktstarrt er hinüber.
Das Tier kommt langsam näher, hält jetzt dicht vor
uns, sichert, zieht die Luft ein, zweimal, dreimal. Dreht
den spitzen, gefährlich aussehenden Schädel nach allen
Seiten , um diese ihm fremde Witterung einzusaugen.
Wir bleiben fast atemlos. Unsere Büchsen liegen schuß¬
bereit, entsichertvor uns auf dem Felsen. Wir wissen
genau, deß «in Nashorn jeden Gegner sofort angreift,
ihn zerstampft, gegen die Felsen quetscht. Ein Nashorn
ist gefährlicher als Löwen und Elefanten.

Endlichläßt das Tier von unserer Witterung ab, geht
zur Quelle, beugt den wuchtigenKopf und säuft. Das

Horn ragt wie ein drohender Dolch oder wie ein
schwerer Krummsäbel aus der Wasserfläche. Manchmal
hebt der Riese seinen Kopf ganz rasch und unver¬
mittelt, dreht ihn zu uns hin. Wahrscheinlichhat ihm
ein kleiner Windstoß wiederum einen Hauch unserer
Witterung gebracht. Wir verhalten uns ganz still. Und
dann beruhigt sich das Tier, säuft lange, mit acht Un¬
terbrechungen und Atempausen. Sein langgestreckter
Körper scheint ungeheuere Wassermengen aufnehmen
zu können. Ich schätz« das Gewicht dieses Bullen auf
etwa 59 Zentner. Endlichhat der Bursche genug, dreht
sich um, bleibt aber noch lange stur und regungslos
stehen und horcht in das Tal hinein, nimmt Witterung,
setzt sich langsam in Bewegung. Wir hören das Tier
wegbrechen. Es wird wieder still im Tal des Todes.
Wir richten uns auf, tauschen unsere Eindrücke, unter¬
halten uns. Und da trabt es heran - das Nas¬
horn kommt zurück. Es rast daher in leichtem Trab,
trotz seines Gewichtes. Unter hen kurzen Beinen sprüht
der Sand. Rennt schnurstracks auf uns zu.

„Hat uns gehört und Nimmt uns jetzt an", sagt mein
Begleiter, packt sein Gewehr. Ich umklammere die
zweite Büchse. Das Tier rast schnaubend und wie blind
vor Wut an uns vorbei, macht kehrt und beginnt die
sanft geneigte Felsplatte zu unserem Sitz zu ersteigen.
Steht aber plötzlich mit gesenktem Kopf, witternd,
lauschend. Und uns schlägt das Blut wild im Hals«.
Und da trabt es zum zweitenmal. Wieder sprüht Sand,

und ein zweiter Nashornbulle, viel mächtiger,, viel
stärker, viel ,schwerer als der erste, kommt daher, nimmt
seinen geringeren Gegner an. Ach so, wir waren ja gar
nicht gemeint. Um uns hat er sich ja nicht gekümmert.
Uns galt dies Antraben überhaupt wicht! Mit Genug¬
tuung erwarten wir das unvermeidliche Zusammen¬
prallen dieser beiden Riesentiere. Mehr als hundert
Zentner Fleisch gegeneinander. Nicht auszudenken! Und
unmittelbar vor unseren Augen, nur «inen halben
Steinwurf vor uns. Fast zum Greifen nahe die beiden
wütenden Bullen, die sich jetzt gegenüberstehen, die
Köpfe gesenkt. Sie schnauben. Sie heben abwechselnd
die Vordersätze wie sichernd« Hühnerhund«, sie benehmen
sich ganz leicht und behende. Manchmal läßt einer den
hochgehobenen Fuß hart und zackig aufknallen. Wie Re¬
kruten, die langsamen Schritt Wer müssen, denke ich,
und dieser Vergleichläßt mich leise lächeln. Werden die
beiden nun endlich ihre Fehde austragen? Nein, sie
denken nicht daran , sie stehen wie angewurzelt, schnau¬
bend, mit den Vorderfüßen schlagend. Und da wendet
sich der geringere Bulle, wird flüchtig. Der Sieger aber
geht zur Quelle, säuft langsam, genüßlich. Er säuft und
hebt zwischendurch den Kopf, macht langsame Pausen.
Er bewegt das Maul, und wir hören die starkenZähne
mahlen. Er rüplst und läßt seine Winde streichen,
dreht sich dann um, zertrampelt die Spur seines Geg¬
ners, umkreistdie ganze Quellengegend, wie um von
ihr Besitz zu nehmen, entfernt sich dann langsam, hor¬

chend und nach seinem Nebenbuhler Ausschauhaltend.
Ich schaue auf die Uhr. Dieses Schauspielhat fast ein¬
einhalb .Stunden gedauert, und es schien uns wie das
Erlebnis von fünf gut ausgefüllten Minuten.

Lbsar Mein üfer / w/rüerr /ans
Kurz vor Mitternacht erscheint plötzlichein .Zebra¬

hengst. Ganz unvermittelt steht er da, saugt dre Luft
ein. läßt die Nüstern flattern , schnaubt und scharrt,
tastet sich schrittweisezur Quelle hin, setzt aber in
mächtigenSprüngen wieder ab, sichert und spürt, -oeden
Felsen durchsuchtdas Tier, und derweil bleibt die
Herde mit den schwächeren Tieren etwa 39 Schritt zu¬
rück, los« im Gelände verteilt . Jeder Zurücksprungdes
Leithengstes löst sofort ein allgemeines Flüchten aus.
Dann klappern die vielen Hufe auf den harten Fels¬
platten, dann spritzt der Sand. Langsam, mit wohl
hundert Fluchten, umkreist der Leithengst die sunf
Wasserstellen. Steht manchmal minutenlang ganz still,
mit angehaltenem Atem. Ich kann seine prachtvolle
Fellzeichnunggenau erkennen. Bis auf wenig« Meter
kommt das Tier heran. Endlich ist es soweit. Das Ru¬
del ist an der Quelle und säuft lautlos . Es ist in-
zwischen drei Uhr geworden. Als letzter säuft sich der
Hengst satt, dann hebt eine große Flucht an. hinaus
aus dem Tal des Todes, wo die Knochen der so vieler
Zebras im Mondlicht bleichen, ein stetes Mahnmal
für alle Tiere der Steppe.

Es nahen dann einige Schakale. Wir hören in der
Ferne die Donnerstimme des Löwen, aber bis zur
Quelle kommt der Steppenkönigdiesmal nicht, weil die
letzte Regenzeit ausgiebig war und draußen noch
manchenTümpel hinterließ. Ganz rasch naht der Tag,
fast ohne Ilebergang. Die Felsen stehen hell im Glanz
der Sonn«. Wir verlassen unseren Veobachtungsstand,
schreiten durch das lange Tal des Todes wieder zu aus
den Elefantenpfad zum Wagen hin, fähren auf unserer
eigenen Spur zurück, gelangen zur Fckrm, wo uns, nach
den aufregendenEreignissender letzten 15 Stunden, «in
herrliches Frühstück erwartet , mit geräuchertemSpring-
bockfleisch als Haupt- und Mittelpunkt.

Dann nehmen wir ein kühles Bad, das wohltuend
auf unsere unzähligen Moskitostiche wirkt, denn auf
unserem Veobachtungspostenwaren wir wehrlos diesen
Quälgeistern ausgeliefert , » . ,

^Fortsetzungfolgy

Hbskglauks in 6sr V/allsti-sst

Des Asftkei iiee jfretAtwie»
ssünj Minuten ösi-otung für Zoo l̂ Iciklc— Dsr k̂Icmn, 6sr Kursbewegungen voraussagt
vb. Newyork» 4. Juli.

„Kurseinbrüche stehen bevor!!" Die amerikanischen
Zeitungen warten manchmal mit solchenSchlagzeilen
auf, aber im Hotel Waldorf-Astoria in Newyork ver¬
kündetein breitgebauter, vierschrötigerEngländer einer
Schar wartender Reporter : „Ich glaube nicht daran!
Die Papiere werden wieder steigen . . . !" Amerika
atmet auf. Die kleinenFarmer und Mittelständler lesen
die Prophezeiung des Wirtschaftsorakels und stoppen
ihre Angstverkäufe. Major Lawrence Lee Bazley Angas
hat gesprochen und seinem Wort vertrauen große»wie
kleine Spekulanten.

Wer ist dieser Mann, der in Newyorks teuerstem
Hotel eine Zimmerflucht bewohnt, deren sich nicht
einmal ein reisenderMaharadschahzu schämen braucht?
Hunderte melden sich bei ihm zur Audienz und warten
wochenlang auf eine fünfminutige Unterredung, für
die sie dem Major gerne 209 Dollar zahlen! Der ein-
undvierzigjährige Engländer gibt eine klare, auf rosa
Papier gedruckte Tageszeitung heraus. Es ist die
teuerste Zeitung der Welt, ein Jahresabonnement kostet
fünftausend gute amerikanische Golddollar, aber die Be¬
zieher behaupten, daß dieses Blättchen ihnen zehnmal
so viel wert ist, weil die darin enthaltenen Börsentips
„todsicher" seien. Kein Zweifel, daß der Eiysluß dieses
einzelnenMannes auf die amerikanische Wirtschaft sehr
groß ist. Ein bedenkliches Raunen seiner Stimme kann
am nächsten Tag die Kurse einer Reihe von Papieren
ins bodenlosefallen lassen. So ging es den Bonds der
„Federal Reserve Bank". Major Angas hatte einen
Wertverlust dieser Papiere vorausgesagt, und einen
Monat später mußte die Bank gestützt werden, um eine
finanzielle Panik zu vermeiden.

Dabei ist Angas, in dessenVorzimmern Millionäre
geduldig warben müssen, keim gelehrter Wirtschwfts-
theoretiker, sondern— wie er selbst erzählt — ein Laie
in nationalökonomischvnFragen. Als er noch Schüler
des Magdalen College in Oxford war, hatte er von
Vörsenfvagennicht- die 'allergeringste Ahnung. Er
träumte von kriegerischen Lorbeeren, besuchte dann esne
Offiziersschuleund erntete im Weltkrieg das „Vritiih
Military Croß" und das französische„Cvoix de Guerre".
Aus dem Krieg zurückgekehrt, trug er sich zunächst mit
Der Idee, für das Unterhaus zu kandidieren, war jedoch
sehr bald der Meinung, Die parlamemtarWen Ver¬
treter seien nicht die wirklichenTräger der politischen
Macht und zog sich ins Privatleben zurück. Jahrelang
verwandte er >ein staatliches Kapital zu Pferdewetten.
Hier bemerkteer zum ersten Mal seine manchmal ans
Wunderbare grenzendeVoraussicht. Nur durch seine Ge¬
winne bei den 'Buchmachernkonnte er sein Vermögen
verdreifachen.

Als er diese Bilanz gezogen hatte, kam Major Angas
zum ersten Male aus den Gedanken, sein Spielglück

ir

Vas Ist Liickeiätrbiiebt, ckte äoutselioLtackt in äsn akrikaytseLM bselsenbuelrt, itmknalM.s: llttigbollsL

auch an der Börse  zu versuchen. Er besuchte einige
Vorlesungen der Londoner Schule für Wirtschaft und
politischeWissenschaften und meinte bald genug erfah¬
ren zu haben, um einige hundert Pfund in verschiede¬
nen Wirtschaftspapieren anzulegen. Damals begann
man in Vörsenkreisenzum ersten Male vom „Prophe¬
ten" Angas zu sprechen. Der humpelnde „commissian
man" hatte 1926 vorausgesagt, die Eummipreise wür¬
den stürzen. Er behielt gegen all« Welt recht. 1931 ver¬
kündete der Major : „Eoldshares werden steigen!" Sechs
Monate später gab England den Goldstandard auf ; es
begann wirklichder vorausgesagte „Boom" des gelben
Metalls. Im selben Jahr prophezeite Angas einen
neuen wirtschaftlichenAufstieg Englands. Einmal meHr
stimmte der „Tip" und die von ihm beratenen Kapi¬
talisten konnten Millionengewinne einstreichen oder
Millionenverluste vermeiden.

So wurde der Ruf des „Propheten" immer größer.
Als er 1933 die Wiederkehrdes Wohlstandesin den Ver¬
einigten Staaten verkündethatte und ein starkes Anstei¬

gen der 'Nswyorksr Kurse genau mit dem Datum, das
Angas angegeben hatte, übereinstimmte, wurde Wall¬
street auf ihn aufmerksam und holte ihn nach USA.
Hier erst sollte Major Angas zu einer Stellung empor¬
steigen, die heute aus ihm einen der hundert mächtigsten
Männer der neuen Welt gemacht hat. Er mietete ein
Büro in der Wallstreet, stellte vier Sekretäre an und
brauchtenicht lange auf die ersten Kunden zu warten.

Nach seinem „Geheimnis" befragt, antwortete Major
Angas, der die Reporter im der Badewanne sitzend
empfing: „Gesunder Menschenverstand, ein Wies Ge¬
dächtnis und Nerven!" Um feine Nerven zu schonen, ver¬
meidet Angas jedes Telefongesprächund behält auch
in der erregendstenBövfenschlacht seolenru-hia seine dicke
Zigarre im Mund, während um ihn der Kamps der
Makler tobt. Der „Doktor" von Wallstreet hat für die
sich gegenseitigüberschreiendenVörsenagenten, die mit
Pwpierbündeln in der Hand an ihm vorbeizogen, nur
ein Lächeln wie für Irre . Denn er selbst— verstehtsich!
— spekuliert schon längst nicht mehr.

Are öewacäi eüre AMe
Pietersburg , 4. Juli.

In Nord-Transvaal weigern sich die Eingeborenen
seit einigen Wochen, eine bestimmte BrückeWer den
Sand-River zu benutzen. Sie behaupten, eine Schlange
bewache diese Brücke und bedrohe jeden, der sich auf die
Brücke hinauswage. Wenn die Weißen darauf hinweisen,
daß ihnen doch nichts geschehe, wenn sie Wer die Brücke
gingen, dann ist dieser Hinweis nur ein schwacher Trost
sür die Neger, die fest der Meinung sind, daß die
Schlange es nur auf schwarze Menschen abgesehen habe.

Sie glauben, daß jenes Tier der sogenannteNogapot-
sane ist, eine Schlange mit einem Drachenleib, mit
einem Körper, der dick ist wie der Rumpf einer Ziege,
mit 4 kleinenBeinen und einem Kopf, aus dessen Maul
Feuer hervorschießt. Schon seit 200 Jahren erzählen die
Neger in regelmäßigen Abständenvon dem Auftauchen
dieses Drachens, der imstande sein soll, in einer Nacht
20 Ochsen auf einer Weide zu töten.

Vergebens boten sich die weißen Jäger an, eine Jagd
auf das geheimnisvolle Tier zu unternehmen. Die
Neger waren zu ängstlich, bei einer solchen Treibjagd
den Führer zu spielen. Es wird viele Wochen
dauern, ehe sich die Angst der Neger vor dem
Ungeheuer an der Brücke über den Sand-River gelegt
hat und die Legendevon dem Drachen mit dem Riesen¬
körper sür einige Monate vergessen wird. tt.

In Amerika sind Bibliotheken eine Sekten«
heit.  In 22 der Vereinigten Staaten gibt es für mehr
als 50 Prozent Der Bevölkerung keine'Bibliotheken.»

Die meisten Länder haben noch ungeheure Möglich¬
keiten für die Verwendung von elektrischerKraft . Hin¬
sichtlich der Erzeugung von Elektrizität im Verhältnis
zur Einwohnerzahl ist Norwegenführend mit 3400 Kilo¬
watt auf jeden Einwohner. Darauf folgt Kanada mit
1990 Kilowatt und die Schweizmit 1310. Am schlechte¬
sten steht Ehina da, wo für jeden Einwohner nur
6 Kilowatt erzeugt werden.

Im Jahre 1937 wurden in Frankreich und den fran¬
zösischen Kolonien in Nord-Afrika 70 Millionen Hekto¬
liter Wein erzeugt. Die Weinernte in Italien , Spanien,
Portugal und Griechenlanderbrachte im gleichen Jahr«
insgesamt 60 Millionen Hektoliter.

AmerikanischeStatistiker behaupten, daß die Be¬
wohner der Bereinigten Staaten sich auf 25 000 ver¬
schiedene Arten ihr Brot verdienen.

*
Ein neues Pressegesetz in Bulgarien bestimmt, daß

Redakteure von Tageszeitungen mindestens 30 Jahre
alt fein müssen und nicht wegen irgendwelcher Ver¬
brechenoder Uebertreibungen der Schutzgesetze des Staa¬
tes bestraft sein dürfen.

Om 7 Ulmc>bsn6s sclilisbsn sich clis ffortsn Zsr oltsn Koirsrrtoclt — lapcm Icömpkt gsgsn 6ssisimbün6s

lichen Eeheimbündlern wimmelnde Riesenflächesoll mit
möglichst wenig Schutztruppengehalten werden, da man
jeden Soldaten an der Front benötigt.

Ein Kuriosum aber ist das Eeschäftslebenin der be¬
setzten Stadt . Es kursierengegenwärtig in Peking näm¬
lich nicht weniger als 20 verschiedeneGeldwährungen.
Man kennt sich kaum aus in diesemWirrwarr von
Banknoten und Münzen, von denen man nie weiß, ob
man am nächstenTage noch etwas dafür kaufen kann.
Da gibt es die Geldscheine von Japan , der Mandschurei
und von Korea. Sie haben die Eroberer nach Peking
gebracht, und so lange Japans Soldaten vor dem alten
Kaiserpalast Wache stehen, hat man hinsichtlichihrer
Gültigkeit nichts zu befürchten. Dazu gesellen sich aber
die Banknoten der chinesischen Zentralregierung , die ja
hier längst nichts mehr zu sagen hat. Man kann dieses
Geld jedoch nicht außer Kurs setzen, wenn man nicht
die Bauern und einheimischenKaufleute und Hand¬
werker, die zäh an dieser althergebrachten Währung
festhalten, an den Bettelstab bringen will. Man ver¬
suchte sie zu ersetzen durch die Ausgabe von neuen Geld¬
scheinender von den Japanern gegründeten Federal-
Reseroe-Bank. Aber dieses neue Geld findet allgemeines
Mißtrauen und Ablehnung, so daß man, um schwere
wirtschaftlicheSchäden zu verhüten, wohl oder übel
die alten Währungen vorerst gelten lassen muß.

Das Schlimmsteaber ist das Notgeld. Die privaten
chinesischen und ausländischenBanken haben eigene No¬
ten in Umlauf gesetzt, von denen es mindestens ein
Dutzend verschiedenerArten gibt. So nimmt man eben
kopfschüttelndund auf gut Glück den Geldscheinan,
der einem in die Hand gedrückt wird, in der Hoffnung,
daß es der nächste, an den man ihn weitergibt, ebenio
macht. Natürlich tun die Japaner von sich aus alles,
Hin diesem Währungschaos ein Ende zu bereiten.

sb. Peking, 4. Juli.
Dreizehn Meter hoch sind die gewaltigen Mauern, die

die Stadt Peking umgeben. Und wenn um 7 Uhr abends
ein Hornsignal ertönt, das ankündigt, daß die elf Stadt¬
tore geschlossen werden, tzann glaubt man sich in ein
früheres Jahrhundert verletzt. Man stelle sich das vor,
eine Stadt mit über einer Million Einwohnern schließt
sich ab 7 Uhr vollständig von der Außenwelt ab. Die
schmiedeeisernen Angeln heulen auf, wenn die mächtigen
Tore bewegt werden. Seit undenklichenZeiten standen
sie Tag und Nacht offen. Aber die Japaner , die neuen
Herren in dieser 3000jährigenStadt , wissen genau, wa¬
rum sie Peking während der Dunkelheit abriegeln. Zu
groß ist die Zahl der chinesischen Eeheimbündeund Frei¬
korps-Soldaten, die an der Peripherie der Stadt ihr
Unwesen treiben und aus dem Hinterhalt einen er¬
bitterten Kleinkrieg gegen die Eroberer führen. Die Ja¬
paner haben nur wenige Truppen zur Verfügung, um
Peking besetzt zu halten, sie brauchen ihre Soldaten an
der Front von Süd-Schantung.

Dafür hat Japan , um den Besitz von Peking zu sichern,
eine andere Maßnahme ergriffen. Es siedelte in der
alten Kaiserstadt Tausende von japanischenKaufleuten
an, die zwar ruhig und unauffällig ihren Geschäften
nachgehen, zugleich aber eine Art von Geheimpolizei
sind und Äugen und Ohren gegenüber allen Vorgängen
in den verschiedenenStadtteilen offen halten. Durch
ihre Hilfe hat .man so manche geheime chinesische
Werbestellefür Freikorps und Euerillabanden ausheben
können. Unter welchenSchwierigkeitenNippons Mili¬
tärbehörden arbeiten, kann man erst ermessen, wenn
man sich vergegenwärtigt, daß das von den Japanern
bislang eroberte chinesische Gebiet größer ist als Deutsch¬
land und Frankreich zusammen. Und diese von seind-
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Äus sllm Himmeln gefallen/ Von Wolsgang Le-erau
Immer nach dem Essen, das von der Besitzerindes

kleinen Pensionats schmackhaft und erstaunlich reichhal¬
tig zubereitet wurde, ging Herr HUckstett nach oben in
sein Zimmer, um sich ein Weilchen auss Ohr zu legen.
„Nur «in Viertelstiindchen" sagte er mit einem ent¬
schuldigendenLächeln. „Zu Hause, weißt du, da komme
ich ja nie dazu, über Mittag ein wenig auszuruhen —
und es tut mir so gut."

Jenny nickte. „Natürlich — du hast doch Urlaub",
meinte sie, „und den muß sich jeder so einrichten, wie es
ihm am besten gefällt."

„Wenn man bedenkt", überlegte er, „daß sie schließ¬
lich immerhin mehr als fünfzehn Jahre jünger ist, dem
Alter nach also noch fast ein junges Mädel, dann muß2 . ..

ctlich nie aeliabt".
. sanglich,

eben wegen des Altersunterschiedes— aber bald er-

man das bewundern. Immer paßt sie sich an, und richtig
ckreit haben wir eigentlich nie gehabt".
Er hatte einige Befürchtungen gehabt, anfäi

wiesen sie sich als unbegründet. Und wenn er jetzt sich
zu einem mittäglichen Schlummer zurückzog— der sich
meist aus gute zwei Stunden ausdehnte — so war er
nicht so selbstsüchtig, von Jenny das gleiche zu ver¬
langen.

Nein, Jenny mochte nicht schlafen. Sie nahm den
Bademantel und lief hinunter zum Strand, den sie
Leide doch erst vor gar nicht langer Zeit verlassen hat¬
ten. Dort wußte sie. ziemlich, weit jenseits des beleb¬
teren Teiles, eine kleine Mulde in den von spärlichem
Strandhafer bewachsenen Dünen, wo sie ganz still und
ungestört liegen konnte. Hierher kam kaum je ein
Mensch, und um diese heißeste Zeit des frühen Nach¬
mittags schon gar nicht.

Da lag sie denn.- ein bunter Farbtupf mitten,,auf dem
weißschimmerndenSand. atmete wohlig die Wärme der
Sonne, die ihr tief ins Blut dran« und«verfolgte mit
aufmerksamerFreude, wie ihre weiche, im langen Win¬
ter und in der Luft der Stadt blaß gewordeneHaut sich
langsam zu bräunen begann, bis sie schließlich jenen
schönen, goldenen Ton annahm, den zu erreichen ihr
höchstes Ziel war. Sie lag aus dem Rücken, die Arme
unter dem Nackenverschränkt, blickteverloren in die
tiefe Bläue des Himmels; -unter dem zuweilen weiße
Wölkchen wie die leuchtendenSegel von Traumschisfen
dahinglitten, horchte auf das monotone Rauschen der
Brandung, die in kleinen Wellen gegen das Ufer
schlug, und dachte an nichts.' Das war fast das Schönste
an diesen Stunden : so daliegen zu dürfen und nichts,
gar nichts denken zu müssen, nur die Erde zu spüren
und den fernen Himmel und das nahe. nahe Meer.

Oft schon hatte sie sich diesem anspruchslosenund doch
so wundervollenVergnügen hingegeben. Bis einmal die
wohltuende Stille auf unerwartete Art unterbrochen
wurde. Motorengeräusch, Propellergedröhn trafen ihr
Ohr. und als sie neugierig den Kopf dorthin drehte, von
wo der Schall kam. sah sie ein Flugzeug, das irgendwo
hinten im Lande, aber dach gar nicht weit von hier, auf¬
gestiegen sein mußte. Denn sie sah noch, wie es sich
hinter den Pappeln, welche die Chaussee begleiteten,
langsam hochschraubte in den schwerelosen Aether.

„Ach", flüsterte Jenny vor sich hin, und viel Sehnsucht
war . in diesem einen Wort, das beinahe einem Seufzer
glich. Der Wunschwar darin , einmal selbst in - einem
solchen Flugzeug sitzen zu dürfen, weit, weit fortgetragen
zu werden in eine ferne Unendlichkeit, alles vergehen
zu dürfen, was den Alltag grau machte und arm und
gleichgültig. . ^ .

Das Flugzeug, metallen, silberfarben, von strömendem
Licht umflossenund leuchtendwie ein Märchengebilde,
machte einen kleinen Bogen und flog dann über den
Strand hinweg, gerade auf die Ruhende zu. Jenny
folgte ihm mit den Augen. Jetzt ging es ganz tief her¬
unter aus fünfzig Meter, auf dreißig jetzt, und nun. un¬
mittelbar über der einsamenFrau in der Düne, lüfte sich
oben etwas, ein winziges Paket an einem kleinen sei¬
denen Fallschirmgebunden, sank schwebend herab, ein
Arm schwenkte grüßend ein Fähnchen, irgend etwas
Unverständlicheswurde gerufen — dann war das Flug¬
zeug auch schon fort, und Jenny sprang auf, lief wie
der Wind auf das Päckchen zu, das gar nicht weit
von ihr zu Boden gefallen war, und nahm es hastig an
sich.

Es war ein« Tafel Schokolade, und Jenny, betrachtete
sie lange und neugierig, ehe sie sich entschloß, ein Stück
abzubrechenund zu kosten. Sie suchte nach einem Kärt-

chen, einem Brief, und war etwas enttäuscht, als sie
nichts Derartiges vorfand. Gleich aber überlegte sie, daß
dieser Flieger vielleicht Spaß daran fand, unbekannt
zu bleiben und ein Geheimnis, qder daß er Grund dazu
haben mochte, ihr auf diese anonyme Art seine Huldi¬
gung darzubringen.

„Sicher hat er mich lange beobachtet, sicher weiß er,
daß ich um diese Zeit immer allein bin", dachte sie mit
einem verlorenen Lächeln. „Auf alle Fälle ist es ein
Abenteuer, und ich bin neugierig, ob es nur aus diesem
einen Kapitel bestehen oder eine Fortsetzungfinden und
. . . wie es enden wird."

Sie war sehr lustig, als sie um die Kaffeezeit nach
Haufe ging und irgendwie anders, so daß es sogar ihrem
Mann auffiel, der doch im allgemeinen auf Stimmun¬
gen nicht viel gab und sie mit dem unfreundlichenWort
„Launen" zu bezeichnenpflegte. „Was ist dir bloß
heute?" fragte er verwundert. „Du bist so anders, scheint
es." Aber sie lachte nur . „Mir ? Gar nichts ist mir !"
und dann wurde sie gleich wieder ernst und schaute ihren
Mann an, als wäre er Luft, und ste blickte durch ihn
hindurch.

Nachts träumte sie von Krieg und Fliegetkämpfsn
und herabfallenden Bomben. Aber immer, wenn sie mit
einem großen Krach explodierten, schleudertensie aus
ihrem Innern statt scharfrandiger Metallsplitter, gifti¬
ger Easschwadenoder Feuergarben eine Menge schöner
Dinge hervor: bunte Schachteln mit dem herrlichsten
Konfekt. Schokoladentafeln, Apfelsinen, Lebkuchenherzen
und Marzipanstiicke. Aber die Herzen waren das Wich¬
tigste — sie schwirrten in der Luft herum, und jedes
trug in dickem Zuckerguß die große Ausschrift: Ich hab
dich lieb.

Als , Jenny am nächstenMorgen erwachte, fühlte sie
sich müde und zerschlagen. Die Nacht hatte sie nicht er¬
frischt, denn sie war gewohnt, tief und traumtos zu
schlafen. Nun hatte ste zum ersten Male ein Traum
heimgesucht, und sie glaubte sich zu erinnern, daß sie
auch ein- oder zweimal mitten in der Nacht aufgewacht
war und lange mit offenen Augen in die Dunkelheii
gestarrt hatte, ehe sie wieder einschlummerte.

Aber gegen Mittag war sie wieder ganz lustig, ja
sie konnte es kaum erwarten, daß ihr Mann mit seiner
üblichen, etwas verlegenen Entschuldigungsich zurückzog
und ihr damit die Möglichkeitbot, das gewohnte Plätz¬
chen am Strande aufzusuchen.

Und dann spielte sich alles wieder so ab, wie am Tage
vorher, und während der ganzen Wochekam es nicht
anders. „Eigentlich muß ich es Hermann sagen", dachte
Jenny manchmal, mit der Unruhe des schlechten
Gewissens. „Denn natürlich liebt mich der Mann dort
oben in seinem Flugzeug. Er liebt mich, und er dürfte
es doch nicht tun, wo ich verheiratet bin."

Aber niemals gehorchtesie dem Gebot ihres aufge¬
scheuchten Gewissens, und das Geheimnis, daran ste teil¬
hatte, war beinahe süßer als die huldigende Gabe, bis
vom Himmel zu ihr herniederfiel.

Sie malte sich aus, wie der Flieger aussehen mochte,
und wo er wohl ihre Bekanntschaftgemacht, wo er sie
gesehen hatte. Sicher war er reich, daß er sich ein
Flugzeug leisten konnte, wenn es vielleicht auch nicht
sein eigenes war. Und ebenso sicher hatte er ein. stolzes,

Herzens bemächtigt hatte. Eine leise Furcht, daß dem
Unbekannten am Tage vorher etwas zugestoßensein
mochte, während des Fluges.

Ihr Mann redete ihr gut zu, und schließlich gab sie
nach, schon um nicht seinen Verdacht zu erregen. Sie
tanzte auch, es kamen viele, die sie aufforderten, denn
sie war hübsch und zierlich, und ihr Mann freute sich,
wenn andere ihm eine Verpflichtungabnahmen.

Und dann, ganz plötzlich, trat einer auf sie zu und
verbeugtesich, schlank, sonnengebräunt, mit einem netten
Gesicht und blauen Augen, und ihr Herz sagte ihr : das
ist er!

Sie hatte sich nicht getäuscht. Schon nach drei, vier
schleifenden Schritten sing er .an : „Ich habe Sie gleich
wiedererkannt, gnädige Frau ."

„So ?" fragte sie, und sie fühlte, daß Ihre Wangen sich
mit einer sanften Röte bedeckten.

„Ja ", sagte der Tänzer. „Natürlich. Und ich hoffe sehr,
daß Ihnen die Schokoladegeschmeckt hat". Er lächelte
vielsagenddabei und natürlich sprach er von der Schoko¬
lade, weil er von dem andern, was ihn bewegte, nicht
gut reden konnte.

„Wundervoll", flüsterte Jenny . „Vielen Dank — es
war eine so nette Aufmerksamkeit".

„Es freut mich sehr," sagte der Blauäugige, „die
andern Damen, die ich fragte, waren auch alle begeistert.
Und wenn Sie der Firma ein paar anerkennendeWorte
schreiben wollten, wäre ich Ihnen verpflichtet. Ich habe
einen Vertrag mit ihr, müßen Sie wissen, wegen dieser
neuartigen Reklame, einen sehr kurzfristigen Vertrag,
der nur verlängert wird, wenn ich Erfolge nachweisen
kann."

„Ich will gern schreiben," erwiderte Jenny mit ton¬
loser Stimme, „selbstverständlich— es war wirklicheine
glänzende Reklameidee" — und dann schloß sich ihr
Mund so fest. daß er fast zu einem schmollen Strich
wurde. Ganz blaß sah mit einem Male ihr Gesicht aus.
„Bitte , führen Sie mich zu meinem Tisch," bat sie, „ich
habe ein bißchenHerzklopfen."

Ihr Mann war sehr besorgt. „Mir ist nicht gut."
meinte Jenny . „Sei schon nicht böse. Wir hatten lieber
nicht gehen sollen, heute."

Als sie in ihrem Bett lag, als das Licht gelocht war.
fand sie die Kraft zu einem traurigen Lächeln. „Man
soll nicht träumen," dachte sie. „Es fuhrt zu nichts. Und
ich bin ja auch glücklich— alle sagen es . . ."

Dann schlief sie ein. Tief und traumlos schlief sie, und
als ste erwachte am andern Morgen, war der Himmel
grau und es regnete.

„Die schöne Zeit ist nun vorbei, sagte der Mann.
„Ja, " nickte Jenny . „Und dein Urlaub auch bald.

Dann fahren wir nach Hause. Nach . . . Hause."

Die Fliege, mistens >ie,
die hat mich an den Rand der Verzweiflung gebracht.
Aber ich will nicht am Ende beginnen. Ich bin ja aufs
Land gezogen, d. h. wir, meine Frau und ich. Eigentlich,
genau genommen, meine Frau ist hin — und hat mich
mitgezogen, wie das so ist im Leben. Nun nicht geradeO,

kühnes Gesicht, mit einem herrischen Mund, einer schmal-
flllgeligen Nase und scharfen, die Weite durchbohrenden
Augen.

Am Sonnabend, zum ersten Male seit Beginn der
Woche, kam er nicht, und die Enttäuschungwar so groß,
daß Jenny fast entschlossen war, den üblichen Wochen-
end-Tanzabend im Kurhaus nicht zu besuchen. Zumal
auch eine gewisse Unruhe, ja Angst beinahe, sich ihres

Beethoven und die Brotsuppe / Line Anekdote
von Armgard Thomas

spziktt

Es war zuweilen nicht leicht, mit Herrn van
Beethoven umzugehen. Seine Haushälterin wußte ein
Lied davon zu singen, down tyrannisch bekümmerte er
sich oft um jeglicheFrage der Küche, rechnete die Aus¬
gaben nach und wurde recht zornig, wenn, es ihm nicht
gelingen wollte, auf Heller und Pfennig den Verbleib
des Wirtschaftsgeldeszu ergründen.

Solch üble Laune wußte die betroffene Haushälterin
meist mit einer Brotsuppe zu beschwichtigen. Das war
Beethovens Leibgericht, und war sie gut und nach
seinem Gusto ausgefallen, dünn zerstreuten sich die Ge¬
witterwolken auf seiner Stirn , und die Sonne seiner
Gnade schien wieder auf Gerechteund Ungerechte.

Zu dem lukullischenGenuß lud er auch hin und
wieder einen Freund ein, so etwa den Quartettspieler
Holz, der gleich ihm die Vorzüge einer guten Brot¬
suppe zu schätzen wußte. Die dampfende Terrine wurde
hereingebrachtund dazu 12 rohe Eier. Denn die schlug
Herr van Beethoven selbst in die Suppe. Das gehörte
zu der erwartungsvollen Vorfreude.

Die Haushälterin wünschteknicksend den Herren „ge¬
segnete Mahlzeit". Klicks, zerbrach auf dem Rand des
Tellers das erste Ei. Ueber Beethovens Gesicht ergoß sich
eine dunkle Zornröte. Mit heftiger Gebärde hielt er
das Ei dem Tischgenossen unter die gerümpfte Nase.

„Ich werd' Sie lehren, mir schlechte Eier auf den
Tisch zu bringen!" donnerte er die Haushälterin an,
die sich erschrocken im Türrahmen umwandte.

„Zurückkommen", kommandierte Beethoven. Sie
näherte sich ihm auf fünf Schritte.

„Stehenbleiben, umdrehen!"
Die Frau wandte ihm erstaunt den breiten Rücken

zu.
Da nahm der erbost« Komponistmit geschwinderBe¬

wegung ein Ei nach dem anderen vom Tisch und ehe
es her entsetzte Gast verhindern konnt«, sausten in blitz¬
schneller Folge elf Eier durch die Luft und zerbrachen
auf dem Rücken der Wirtschafterin.

ganz aufs Land, wohin man im Sommer reist, damit
man den Eindruck hat, man habe sich erholt. Ich bin ein
arbettsfreubiger Mensch und kann die Beziehung zur
Stadt meinerseits nicht abbrechenaus Berufsrllckstchten.
Ich wäre ja geneigt, es zu tun, aber niemand gibt mir
das Geld dazu.

So sind wir in achtbarer Entfernung, aber im An¬
schluß an das Verkehrsnetzgeblieben. Es ist begeisternd
hier draußen, die Wohnung — prima, der Garten —
prima, der Hauswirt unseres ZweifamilieNhäuschens—
prima (natürlich unter Vorbehalt, denn Hauswirte sind
bekanntlichEinflüssenirgendwelcherGestirne unterwor¬
fen, die oft ganz merkwürdigeVeränderungen mach sich
ziehen). Kurz, alles ist großartig. „Knorke" oder „pfun¬
dig" würde mein Sohn, den ich noch nicht habe, dazu
sagen.

Meine Frau und ich waren restlos glücklich. Als die
Möbelleute gerade unsere Sachen hingebaut hatten,
holte ich gleich die Quetschkommode, alles setzte sich auf
die Kisten, und wir waren sehr vergnügt.

Sieht man zum Fenster hinaus — ringsum Wiesen,
schöne alte Bäume und Kühe und Pferde, die darunter
umherwandeln. Alles wie auf dem wirklichen Lande,
das noch weiter weg ist. Und alles herrlich — wenn
nur die Fliege nicht wäre. Die Fliegen, meinen Sie?
Nein, nicht die Gattung der Fliegen, eine ganz
bestimmte Fliege. Ich war auch bisher der Meinung,
daß Fliegen etwas Charakterloses, Gattungsmäßiges an
sich haben, daß man eine nicht von der anderen zu
unterscheidenvermag. Doch das stimmt nicht, das stimmt
ganz bestimmt nicht. Meine Fliege hat einen ganz aus¬
gewachsenenCharakter, sie ist — doch nein, urteilen
Sie selbst.

Es fing so an, daß ich eines Morgens um 5 Uhr zehn
aufwachte. Ich weiß es so genau, weil 'mein erster Blick

immer dem leidigen Wecker gilt . Also 8 Uhr zehn wache
ich halb auf in dem Gefühl, daß auf — bitte nicht
in — auf meinem Kopse etwas nicht in Ordnung ist.
Meine Hand fährt automatischhin, und halb, im,Schlafe
noch hö " " ' " ' " '
ruhigt
es . . . . .
gutes Stündchen Zeit. Schon dämmere ich wieder in
jene schönen Gefilde hinein, da kribbelt es auf meiner
Hand. Ich stecke ste schnell weg und dämmere weiter.
Doch das Sumsen dringt wieder, in meine schon ge¬
schärftenSinne, nähert sich meinem Ohr, und, hellwach
plötzlich, empfinde ich die Landung auf meinem Ohr¬
läppchen.

Ich bin ja ein friedlicher Mensch, aber innerlich werde
ich schon warm. Mein Ohr verschwindet unter der
Decke, doch es gelingt mir nicht, mein Haupt ganz zu
verhüllen. Es ist eine Affenhitzeim Bett.

Jetzt gilt der Besuch meiner Nase. Verdammtes Biest!
Ich fahre hoch und haue nach ihr. Meine Frau , die sehr
tierliebend ist, murmelt im Schlaf etwas Unverständ¬
liches. Wütend packe ich mich wieder hin. Das Sumsen
vollzieht sich in größerer Ferne, ich habe das Gefühl,
die Fliege umkreist mich wie ein feindliches Flugzeug.
Dann hört es auf, und nun weiß ich, sie ist gelandet
und krabbelt auf der Decke. Die Spannung wächst, denn
gleich hat sie irgendwo irgendwie mich wieder erreicht.
Oh, es ist schauderhabt,glauben Sie es mir! Das war das
erste Mal. Ich bin aus dem Bett gesprungen und auf¬
gestanden.

Am nächstenMorgen gings wieder los. Da war ich
natürlich gleich ganz wach und nichts mehr von
Dämmerung vorhanden. Auch wars mit dem Schlafen
vorbei. Aber dennochhegte ich einen leisen Schimmer
von Hoffnung, daß wir beide uns trennen würden. Ich
forschte nach ihr im Laufe des Tages, des Abends,
nichts zu entdecken. Sie hatte sich vorzüglich getarnt.
Am nächstenMorgen aber sollte ste getötet werben.

Ich wache auf — 5 Uhr 1t>— die Fliege sitzt neben
mir an der Wand und beobachtetmich. Nun ist meine
Wand zartblau gestrichen, das beruhigt so, meinte meine
Frau . Ich will ste deswegennicht erschrecken. So nähere
ich meine Hand vorsichtig der Fliege und stoße zu. Mein
Daumen ist jetzt noch dick, sehen Sie her ! Sie zieht
höhnisch ihre Kreis« um mich. Abwartende Still «. Ich
liege auf der Lauer. Meine Hand hängt griffbereit
unter der Decke vor, mein Hausschuh liegt daneben. Das
hat das Biest gesehen, glauben Sie es mir. Plötzlich
fahre ich zusammen, meine Hand zuckt, aus meinen
Fingern entfernt sich mit spöttischem Sumsen die Fliege,
aus meinen Fingern. Ich hätte nur zudrücken müssen,
und sie wäre hin gewesen. In genauer Berechnunghat
ste das gewagt, um mir meine Nichtigkeit zu zeigen.
Doch das ist mir erst jetzt klargeworden.

Ich aus dem Bett und den Hausschuhergriffen. Wo
bist du? ! schreie ich. Meine Frau fährt entsetzt hoch und
starrt mich an. Da --- auf der Fensterbank. Ein Schlag
— daneben. Auf der Scheibe! Ich hebe den Schuh. Otto
— schreit meine Frau . Ein fürchterlichesKlirren —
und durch das Fenster entweicht meine.Fliege, um vor
meinen entsetzten Blicken sofort wieder zurückzukehren.

Meine Frau weint, ich sinke erschöpft auf mein Vett.
Der Hauswirt , ein gutmütiger Mensch, gehb seither im
Bogen um mich herum. In mir hat eine tiefe Melan¬
cholie um sich gegriffen. Diese Fliege, wissen Sie, die
hat mich an den Rand der Verzweiflung gebracht. Wo
soll das noch hinführen? Faktor lllriob.
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44. Fortsetzung
„Auf wen schießen?"
„Ins Lager hinein! Bloß so schießen. Hauptsache,

daß es kracht!"
„Daß die Engländer unruhig werden?"
,.2a , daß sie nicht so schnell merken, was wir wollen."
Die beiden Askaris machtensich auf den Weg.
„Wird er wohl durchkommen?" fragte Cahigi, als er

den Plan ganz begriffen hatte.
Jäkele schaute ihn beinahe strafend an : „Der Bana

kann alles. Der .Bana kann auch durch Feuer gehen."
Vorsichtig krochen die vier weiter vor. Der Busch war

dicht, «in verkilztes Gewirr, so dicht, daß sie erst in
allernächster Nähe die beiden Lastantomobile bemerk¬
ten, die in einer freigehauenen Gasse im Gestrüpp stan¬
den. Vorsichtig krochen sie ein paar Schritte zurück. Das
war Pech, daß hier außerhalb vom Lager auch Sol¬
daten waren. Doch es rührte sich nichts bei den Wagen.
Da krochenJokele und Cahigi wieder vor. Und da
hatten des Jungen funkelnde Augen etwas Herrliches
entdeckt. An den Trittbrettern der Wagen schimmerte es
metallisch. Große Blechkannen, mit Riemen festgeschnallt.

„Cahigi, da ist brennendes Wasser drinnen ! Das Ma-
schinentier trinkt das !"

Lautlos krochensie vollends an die Wagen heran,
lösten die Riemen, hoben die Kannen ab. Schwer waren
ste, und leise gluckste es hinter dem Blech. Dazu das
schwere Gewehr.

Da kamen die beiden Askari heran, nicht einmal
Jokele hatte sie gesehen. In den Wagen waren auch
noch Kannen.

Sie schleppten, was sie nur schaffen konnten, zurück
zum Streuhaufen, der allein hatte brennen sollen. Wenn
die bloß nicht anfangen zu schießen, die beiden anderen.

Eine lange Gasse quer gegen den Wind gössen sie
aus den Kannen, besprengtendas Gras. spritztenin die
Sträucher.

Und dann fielen jenseits des Lagers die Schüsse,
schnell, regellos, als wäre da eine ganze große Pa¬
trouille.

Hier aber flogen die Streichhölzerin das nasse Gras.
Wie Wasser nur so brennen konnte. So plötzlich, so

Mit einem Male rasch auflodernd, sich zauberschnell ver¬

breitend, die ganze Gasse entlang ! Da hätten sie mit
ihrer Streu lange warten können. '

Krachendknisterte es an tausend Stellen zugleich im-
dürren Busch. Und der Wind half mit, er wehte und
schürte, das Feuer sprang vorwärts , erfaßte neue Nah¬
rung, wunderbar brannte es, die Flammen ritten wie
riesige RViter durch die Luft, über den Boden hin.
Jokele hätte tanzen mögen vor Freude.

Da sah er, wie Cahigi. den Kopf schüttelte: „Der
Lsna titols, keiner kann durch solch großes Feuer."

Sie hatten es zu gut gemeint.
Im Lager war Rennen und Tumult. Alarm! Feuer!

Hornsignale! Rauchschwaden ätzten die schläfrigen
Augen,

Feuer!
Pferde rissen sich los, trampelten über alles weg,

rannten in irrsinniger Flucht in die Nacht hinaus . . .
Was denn reiten! Sammeln? Wo denn? Wo waren

die anderen? Jeder sah sich allein in dichtem, beißen¬
dem Nebel, der näher und näher kroch und eine uner¬
trägliche Hitze über das Lager legte.

Die Wasserstelleaber war jenseits des Feuers.
Das mit der Wasserstellewußte auch Thomas. Er

kannte die Richtung, aus der die Wasserträger immer
gekommenwaren, wohin man die Pferde zur Tränke
geführt hatte. War dies alles Jokeles Werk, so war es
ein geniales Werk. „I sein da — ins Feuer laufen —
in der Nacht . . Nun wohlan, ich komme.

Ein paar Engländer sahen ihn schreiend davonrennen.
In die verkehrteRichtung . .

„vsmnsck Lermsn! Verrückter Hund i , , Renn iir
das Feuer . . ."

Zur Vorsichtschickten sie ihm doch ein paar Kugeln
nach.

Thomas aber lief um sein Leben, geradewegs auf die
hohe Flammenmauer zu. Dann bog er ab und sprang
an einer niedrigen Stelle hinein.

KrachenderFunkenregonprasselte um ihn. Heiß kohl¬
ten seine Sohlen an. Wie wild schlug er mit der flachen
Hand die Funken tot, die sich an seinem Rock festsetzten.
Atemberaubender Stickrauch füllte ihm Kehle und
Lunge. Jenseits, drüben, winkte die Freiheit , , .

Würde er sie erreichen? Keuchend rannte er weiter,
gegen den Wind, gegen die anzüngelnde Mut , die
Arme dicht vors Gesicht gepreßt. Er strauchelte, stürzte.
Auf! Nicht liegenbleiben . . . heilige Muttergottes , war
es denn noch nicht bald vorbei . . . zu sehen war nichts,
nur zu fühlen, und er fühlte, daß -er am Ende seiner
Kräfte war.

Da kam ihm eine Stimme aus dem Feuergeschwel
entgegen, eine menschliche Stimme im Rauch, in der
Nacht.

„Dana ! Bana ! Bana !!!" Beschwörend, gell, flehend.
Jokeles Stimme . . . noch eine, eine Männerstimme.

„Dana ! Hierher!"
Jokele und Cahigi Hatten scharf gespäht, um den

Herrn zu entdecken, der doch jeden Augenblick durch die
Flaminenwand kommen mußte. Er konnte doch durch
das Feuer gehen, auch durch dieses, das viel stärker ge¬
worden war , als sie gedacht hatten.

„Bana ! Bana !! Hierher!"
Jokele lief dicht hinter dem Feuer aus und ab, sprang

verzweifelt über den heißen Boden. Sein Gewand wollt«
Feuer fangen, er patschte es aus. Die Jacke loderte
weiter auf, er warf sie von sich, auch das benzinböspritzte
Hemd brannte. Da war der Tümpel, das Wasserloch,
aufschimmerndin Nachtschein und Rotglut.

„Da her, Bana ! Cahigi, da her ! Das Wasser!"
Er sprang hinein, Cahigi, der auch. schon brannte,

mit ihm, Hackls gute Wichse noch auf dem Rücken. Nur
die Köpfe der beiden schautenhoch heraus und riefen
immer wieder: „Bana ! Hier!" '

Bis es plötzlich aufspritzte und eine mächtige Gestalt
in das Wasserloch sprang oder stürzte, so gewaltig, daß
Cahigi bis auf den Grund gedrückt wurde.

Wie zwei glückselige Fröschelachten sie Thomas an,
als er neben ihnen stand, schwer schnaufend, erhitzt und
abgekühlt zugleich, und kaum wußte, wie alles so schnell
gegangen war.

Aus dem nahen Lager hörten ste Kommandos und
Schreie, die Gefahr war noch nicht vorüber. Das Was¬
serloch war in diesem Falle sogar das allerunglücklichst«
Versteck. Sie verließen es und eilten weiter.

Am Ausgangspunkt ihres Unternehmens, im dichten
Busch, fanden sie die beiden Askaris wieder, die mit
znm Vrandkommandogehört hatten. Sie sprangen auf
und standen stramm, als sie in der zerfetzten, berußten,
verschmiertenGestalt ihren weißenUnteroffizier wieder¬
erkannten. Mit noch mehr Stolz aber nahm Jokele das
Gewehr des Bana auf, das die Askaris gut bewahrt
hatten. Er reichtees ihm hin. So, nun war der Herr
wieder ein richtiger Soldat,

Nur Unkraut tragen wir,
Wenn uns kein Wind durchschüttelt;
Und uns schelten, ^
Heißt rein uns jäten. - Skskespsars
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Doch der Befreite hatte «in anderes Verlangen, und
Jokele und Cahigi spürten es nun auch. Es war mit
den Brandwunden noch leidlich abgegangen, aber das
Wasserbadließ die Schmerzen doch unerträglich werden.
Doch was half es nun schon in Nacht und Gefahr? Not¬
dürftig konnte Thomas sein« rechte Hand verbinden,
war buch das, was die Askaris an- Verbandzeug her¬
vorkramten, nicht gerade antiseptifch.

Zwei Stunden vor dem neuen Tag brachen sie auf.
Kannten sie die Gegend auch besser als die Engländer,
jetzt hieß es dem Teufel kein« Steine zum Brückenbau
in den Weg zu legen. Daß die beiden Askaris, die dcts
Schießkommandohatten, nicht zurückkehrten, verstanden
sie nicht. Sie sollten sich doch, nachdem sie das Lager
alarmiert und abgelenkt hatten, zurückziehen! Thomas
wollte die treuen Kameraden um keinen Preis zurück¬
lassen, doch durften sie nicht länger warten.

Sie hätten auch sehr lange warten müssen. Als sie
den Erfolg ihrer ersten Schüsse sahen und die Panik im
Lager, die mit den Flammen aufloderte, faßte das
Schicksal nach den beiden einfachen Schwarzen. Es galt
den Bana zu befreien, der durch das furchtbare Feuer
gehen sollte, und sie waren seine Soldaten ! Sie schössen
weiterj als die Engländer im Lager längst erkannt hat¬
ten, woher die Schü se kamen. Sie schössen, dicht neben-
«inanderliegend, weiter, als ein paar Züge gegen sie
vorgingen. Sie schössen, als die Kugeln um sie her
W - Sand aufrissen, daß er ihnen Las Sehen
Minderte . Anstatt sich in den Busch zurückzuziehen, nun
M Aufgabe erfüllt war und das andere groß« Feuer
lMrto , blieben ste liegen und schössen. Weil sie erkann-

ihr Feuer ebenso wirkungslos und notwendig
war zum Gelangen des großen Werkes wie das Mam-

Anten . istr Feuer schwieg erst, als ihr«
Kugeln durchbohrt und von Bajonettstichen

lAurlgslos dalagen. Verständnislos umstan-
den die englischenOffizier« die beiden armseligen Kör-
per der toten deutschenAskaris. Es war schon so: die

allein den tollkühnenAn-
englische Militärlager unternommen. Kopf¬

schüttelndfanden sich die Engländer mit dieser Tatsache
(Fortsetzungfolgt).
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Schiffahrt

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 4. Juli (Eigenbericht ), .In Antwerpen wurden

5m Juni elnkommend 025 Seeschiffe mit 1 868 149 t gezählt,
darunter 166 deutsche mit 468 142 t , ausgehend 794 See¬
schiffe in Ladung und 168 in Ballast , darunter 158 bzw. 17
deutsche.

Im ersten Halbjahr  1988 kamen in Antwerpen 5742
Seeschiffe mit 11710 219 t an gegen 5931 Seeschiffe mit
32 368 768 t in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der Seo-
sohiffsverkehr ist gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres demnach um 180 Seesohlffe oder 558 547 t zurück-
gegangen.

Uneinheitlicher Fahrgastverkehr
aut (lern Nordatlantik

Aus Rotterdam wird gemeldet , daß der Passagierverkelir
der Holland -Amerika Linie auf dem Nordatlantik sioli in
diesem Jahre sehr befriedigend entwickele . Während von
andern Linien ein Rüokgang des Reisenden verkehre gemel¬
det wird , sind die Sohiffe der Holland -Amerika Linie viel¬
fach voll gebucht . Bisher sind mehr Reisende befördert
wordon als 1937, und man hält es nioht für ausgeschlossen,
daß der diesjährige Sommerverkehr in seinen Gesamt-
Ziffern größer ist als in der Sommersaison 1937.

Französische Hoffnungen , die sich auf einen stärkeren
Fremdenbesuch aus Amerika bezogen , scheinen sich nicht
zu erfüllen . Wenigstens nimmt im Nordatlantikverkehr
die Fahrgastzahl eher ab . Diese Entwicklung wird in
Zusammenhang gebraoht mit der allgemeinen Versohleohte-
rung der Lage in den Vereinigten Staaten.

Schiffbauauftrag für die Kockums Werft In Malmö.
Stenersens Trampskibsrederi II A/S, Oslo, hat die Kookums
mek . Verkstad ln Malmö mit dem Bau eines 16 000 t großen
Motortankers beauftragt , der ganz geschweißt werden und
Maierform  erhalten soll . Die Geschwindigkeit des
Sohirfes Boll mit voller Ladung 14,5 Knoten betragen . Als
Baupreis für das int Dezember 1040 zu liefernde Schiff
werden 3.975 Mill . schwed , Kronen genannt.

Schlffahrtsabkommon Australien —Japan . Ein neues
Sohiffahrtsabkommen sieht vor , daß die britischen Sohitf-
fahrtslinien 23,5 «/0 aller Frachten , die japanischen alle
übrigen anfallenden Güter zwischen beiden Vertragschlie¬
ßenden befördern.

Binncusclilffahrt «tag fn Magdeburg . Der Deutsche Bin-
henseliiffahrtetag , der zuletzt 1936 in Duisburg abgolialten
wurde , wird in diesem Jahre als Kundgebung des Zentral-
Vereins für Doutsoho Binnensohiffahrt naoli ' Magdeburg
berufen werden . Im Mittelpunkt der Veranstaltung wird
die Einweihung des Mittellandkanals  stehen,
der im Oktober seiner Bestimmung übergeben wird.

Halbjahresbilanz der Odorsolilffahrt , Der Gesamtumsohlag
ln Coselhafen , dem bedeutendsten Oderhafen , abgesehen
von Stettin , hat in der Zeit vom 1. Januar bis zum 30, Juni
dieses Jahves bereit « die O-MUllonon-Grenza iibersohritten
und beläuft siuh auf 3 083 954 t , was gegenüber dem gloiohen
Zeitraum des Vorjahres ein Mehr von rund einer halben
Million Tonnen (468 139 t) oder rund ' 25•/, bedeutet.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Personen-

Unfälle mid verkündete folgende Sprüche:
Auf der Heimreise des Fiaohdampfers „M a r s“,

als das Schiff auf 60 Gr, 8 Min. n, Br . und 5 Gr, 5 Min.
w, L. ajand , ist am 27. Juni 1938 hoi Ablösung der Wache
um 24 Uhr der am 16. Juni 1921 in Brake i . O. geborene und
in Wesermünde wohnhaft gewesene Matrose Günther
Hlnrloha,  der um 23.30 Uhr den Auftrag erhalten hatte,
die nächste Wache zu wecken und Kaffee in daa Manne
sohaftslogis zu bringen , an Bord vermißt worden , Er  ist
anaunehmen , daß er durch schweres Ueberholen des Sohiffos
infolge einer achterlichen See gegen 23.50 ,Uhr über Bord
gerutsoht und ertrunken ist . Die Schiffsleitung trifft kein
Verschulden , Mängel *der Sohiffseinrichtung oder deR Bord-
dienstea kommen nioht in Frage . Die vorgeschriebenen
Sicherheitsmaßnahmen waren getroffen . Die Maßnahmen
nach Feststellung des Vermißtwerdena waren sachgemäß.

Auf dem im Hafen II in Bremon löschenden Dampfer
„K y t h o r a“ ist am 11. Juni 3938 gegen 7.50 Uhr der Hafen¬
arbeiter Claus Büsch,  geh , am 4. 2. 1907 in Buohholz,
heim Betreten eines Lukendeckels auf der angelegten
ZwiscliendeokRluke I , bei der er mit Löaoharheiten beschäf¬
tigt war , durch Abrutsch des Lukondoekelfl in den noht
Meter tiefen .Unterraura gestürzt und ist dabei erheblich
verletzt worden . Es ist anzunehmen , daß sioli der Luken¬
deckel dadurch aus seiner Lage versohoben hat , daß die
seitliche Höhe des Lukenwulstes , auf dem er ruhte , mit
23—28 mm nioht hoch genug war , so daß er infolge der Er¬
schütterung durch die über ihn hingleitenden Söhlingen
mit Ladung aus der Spur gerissen wefden konnte . Ein
Verschulden Dritter oder Mängel der Sohiffseinrielitungen
sind nicht festzustellen.

Aus dem Unfall wird die Lehre zu ziehen sein , die Höhe
des Lukensülls der Stärke des Lukendeokels anzupassen , was
Inzwischen schon von der Reederei in die Wege geleitet
worden ist.

Bremer Freihäfen
Bromen . Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Juli:
Quersee , (lisch, , von Leningrad , D, Oltmann , Krage «. Holz.

Zander , dtseh ., von Lovisa , Rahien & Stadtlander , Krages,
Holz . Bussard , dtsoh ., von Trangsund , Rabien & Stadtlander,
Dreyer & Hillmann , Holz.
Angokommeno Seeschiffe am 3. Juli:

Irene , dtsoh ., von Köln , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 3,
Stiiokgut . Jupiter , dt«ch„ von Bergen , D, G, Neptun,
Hafen I Soli. 9. Stüokgut . Adlor , dtseh ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I Soll. 4, Stückgut . Helene , dtsoh ., von
Stettin , Heim '. Gerlid . Fisser , Weserhahnhof , Stückgut.
Hans Carl , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I
Sch . 5, Stüokgut . Themis , dtseh ., von Amsterdam , D. G.
Neptun , Hafen I Sch . 3, Stückgut . Waliner Castle , engl .,
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I Soli. 3, Stüokgut.
Hermann Santer , dtseh ., von Kem, Rahien & Stadtlander,
Holzhafen , Holz , Kytliera , dtsoh, , von Hamburg , Böning
& Co „ Hafen II Soh. 18. New Brooklyn , engl ., von West-
afrika über Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Br , Besigheimer
Oelfabriken , Palrakerne . Dolia , dtsoh ., von Lissabon , D. G,
Neptun , Hafen II Sch. 17, Korkhojz . Este , dtseh, , von San
Franzisko , Horm . Dauelsberg , Hafen II Soli. 17, Stüokgut.
Rio de Janeiro , dtseh, , von Hamburg , Gebr . Speoht , Hafen II

Sch. 16, Murrafield , engl, , von Hamburg . Carl Scholle,
Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 4. Juli:

Heotor , dtseh ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I Soli. 5,
Stückgut , Harald Sohräder , dtsoh ., von Leningrad , Rabien
& Stadtlander , Sahmedes , Holz . Radmanoe , schwed ., von
Oxelosund , Gottf , Steinmeyer , Röohling , Erz , Ceuta , dtsoh .,
von Tenerife , Gottf . Steinmeyer , Hafen I Soh. 1, Früchte.
Strauß , dtseh, , von Rotkn , Rabien & Stadtlander , Hafen ,1
Sch, 4, Stüokgut , Orla , dtseh ., von Antwerpen , Rabien &
Stadtlander , Hafen I Soh. 4, Stüokgut , (Irlands , dtsoh,,
von Raumo , Rabien & Stadtlander , Hafen I Soh. 4. Stück¬
gut , Soliwan , dtsoh, , von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Soh. 2, Stüokgut . Fortuna , dtsoh ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I Soh. 8, Stüokgut , Aar , dtsoh .. von
London , Argo Reederei , Hafen I Soh, 2, Stüokgut . Nnmedia,
it ., von Italien . AMI, Röohling . Sulmana , it ., von Italien,
AMI , Röohling , Hansa , dt*ch., von Goble, Midgard , Röch¬
ling , Kohlen , Kong Bjoern , norw ., von Krlsüansand , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II Soh. 17, Stückgut , Falke , dtseh ., von
Le Havre , Gottf , Steinmeyer , Hafen I Sqh, 5, Stüokgut.
Madore , i'inul ., von Raumo , Rabien & Stadtlander . Holz¬
hafen , Holz . «
Abgegangene Seesohlffe am 3. Juli:

Nereus , dtsoh, , naoh Königsberg , Heinr . Gerlid , Fisser,
Stüokgut , Llanwern , engl -, naoh Damstown , Rabien &
Stadlandor . Franziska Henrik Fisser , dtsoh, , n . Kopenhagen,
Carl Soholle , Kohlen . Heoster , holl ., nach Ipswik , Nie. Hgye
& Co., Kali . •
Abgegangene Seeiohiffo am 4. Juli:

Sohwabenland , dtsoh ., naoh Azoren , Luft -Hansa.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 4, Juli:
Lloydleiohter 168 (Winter ), von Hamburg , Ha'fen II

Seh . 15, Rohgummi . Lloydleiohter 157 (Sohüfer ), von Ham¬
burg , Hafen I Soh, 9 a, Stüokgut . Lloydleiohter 167 (Rüge ),
von Hamburg , Hafen II Soh, 13, Baumwolle . Lloyd-
leiohter 170 (Sohnlz), von Hamburg , Hafen I Seh. 9 a,
Baumwolle,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Aar 2 (8 14 80), Adler 4 (8 18 06), Strauß 4 (8 15 53),

Orlanda , Schwan <4 (8 19 09), Fortuna 8 (8 2113), Eleetrn,
Astarte 10, Ceuta 1, Irene , Themis , Jupiter 3, Feronta 5,
Hero 7, Heetor , Falke , Hans Oärl 8.

Hafen II : Leander 11 (8 90 26), Delia 11 (8 02 63), Crefeld 38
(8 00 38), Saar 15 (8 01 84), Este 17 (8 01 83), Weißenfels 13
(8 58 76), Rio da Janeiro 16 (8 54 83), Ilse L, M. Ruß 18
(8 54 88), Kythera 18 (8 54 90).

Holahafen : Waohtel (Saß ), Madare (Log, & Wardenburg ),
Harm , Sauber (Bteinhr , & Berningbausen ), New Brooklyn
(Br . Beslgh , Oelfahr .).

Industriohafen : Hansa , Zena , Anneliese Essberger , Sul-
mano , Nnmedia , Galea , Hndmansoe (Röohllnglr, Murrafielt
(Kali -Anlage ), Anotorltas (Nordd . iHütte ), Zander , TUlelheck,
Travemünde , Quersee (Krages ), Bussard (Dreyer & Hill-
mann ).

Hohentorshafon : Fink (Meyer ), Harald Sohrader (Sohmedes ).
Werft : Olbers (Dook V), Saale , Regonsbnrg (Ubootshafen ),

Im Hafon liegende Sohiffe des Norddoutsolien Lloyd
Bremerhaven : Komm . Johnsen , Der Deutsche.
Hamburg : Augsburg , Chemnitz , Gneisenau , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremon . Augsburg 2. nu Hamburg,

Berlin 2, ab Nowyork , Bremen 3. ab Nowyork , Coburg 3.
ab Yokohama nach Nagoya . Dessau 2. an Cabanas . Dresden
3. an Antwerpen , Ems 8, Ouessnnt; pass , nach Hamburg.
Este 3, an Bremen . Europa 3, BUhop Rock pass , Fulda 4,
au Antwerpen . General von Stauben 1, an Memel . Goslar
4. an Adelaide , Hameln 8, an Antwerpen . Isar 3. alj Oran
nach Lissabon . Köln .2, Ouessant pass , naoh La Plata . Lelp- 1
zig 2. in Los Vilos . Memel 2, an Quebec naoh Hamburg,
München 3, an Antwerpen , Nürnberg 2, in Paita . Oder 3.
ab Miike naoh Hongkong . Orotava 2. ah Bremen naoh Ant¬
werpen . Potsdam 2. ab Singapore naoh Manila , Quito 3.
an Havanna . Saar 2. Bishop 'Rock pass , naoh Bremen,
Scharnhorst 3. ab Penang nach Belawan . Spree 2. Dover
pass , nach ' Hamburg . Stuttgart 2, ab Bremerhaven naoh
Eidfjord . Ulm 2. ab Balboa naoh Los Angolos , Weser 1.
St . Thomas pass , nach Crlstobal,

Deutsche Dampfsohlfffahrts -GeaeUachaft Hansa “, Bremen,
Bärenfels 2. in Antwerpen . Braunfels 2. in Bombay . Ehren¬
fels 2. in Antwerpen . Frauenfels 2, in Buenos Aires , Golden¬
fels 3. in Suez . Kybfels 4. in Karachi . Lauterfels 8, in Ant¬
werpen . Olbers 2. in Bremen , Rauenfels 2, von Pondicherry,
Rolandseck 3. in Lissabon . Stahleek 2, in Santander,
Trautenfel « 2. Gibraltar pass . Treuenfels 3, Ouessant pass.
Trifels 2. Gibraltar pass . Wordenfols 3* vhn Karachi naoh
Antwerpen . Wildonfels 2, Ouessant pass , WoU'sburg 1. von
Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen . Andro¬
meda 3. BrunsbütteJ pass , nach Kopenhagen . Apollo 3.
Ouessant pass . n . Amsterdam . Ariadne 3, pass , n; Stettin.
Arion 2. in Bilbao . Bacchus 3. ju -Stettin , Bellona 2’, von
Pasajes naoh Bilbao , Bessel 2. von Santander naoh Gijon.
Ceres 2, in Rotterdam . Delia 3, ’in Bremen . Egeria 3,
Emmerioh pass , nach Köln .- Electrä 4. in -Bremen . Elin 8.
Emmerieh pass , nach Köln , Flora 4. Emmerieh pass , nach
Köln . Fortuna 4. in Bremen , Gauß 4. in Oporto . Heetor 4.
in Bremen , Hestia 2, von Santander nach Antwerpen . Irene
3. in Bremen . Iris 4. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Jupiter 3. in Bremen . Klio 4. in Lissabon . Kronos 4, in
Antwerpen . Latona 4, in Drontheim . Leda 2, von Windau
nach Bremen , Medea 3, in Königsberg , Mercur 4. Holtenau
pass , nach dem Rhein , Najade 2. in Pillau , Neptun 4. von
Rotterdam nach Danzig . Nereus 3. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg , Niobe 2, Brunsbüttel pass , nach Gefle . Nixe
4. in Malmö . H. A. Nolze 3, von Söderliamn nach Bremen,
Orest 3, in Stavanger , Pallas 2, von Königsberg nach Bre¬
men . Perseus 3. in Rostock . Phaedra 3. Holtenau pass , nach
dem Rhein . Fhoebus 3. in Rotterdam . Pluto 3. in Huelva,
Pollux 3, Holtenau pass , nach dem 'Rhein . Priamus 3,
Holtenau pass , nach dem Rhein , Pylades 2. von Hamburg
nach dem Rhein . Rhea 3. Holtenau pass , naoh Rotterdam.
Sirius 2, von Hamburg nach Riga . Stella 8. von Rotterdam
nach Hamburg . Themis 3. in Bremen . Theseus 4. von Riga
nach Windau . Triton 2. von Antwerpen nach Pasajes.
Vesta 3, von Selzate nach Oporto . Victoria 4. von Kiel nach
Lübeck . Vuloan 2. in Rostock , Hans Carl 4, in Bremen.
Oscar Friedrich 3. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen , Albatroß
4. in Hüll . Bussard 2. in Bremen , -Butt 8, in Antwerpen.
Condor 3. in Antwerpen . Elster 4. in London . Falke 4. in
Bremen . Fasan 3. in Hamburg . Forelle -2. von Mäntyluoto
nach Bremen , .Greif 2. von Stornoway nach Lerwick . Ha¬
bicht 3, in Hüll . Hecht 3. in Gdingen . Lumme 4. in Heising-
fors . Meise 4. in Hamburg . Oliva 2. in Hornösand . Möwe
4. in London , Orla 2. von Antwerpen naoh Bremen . Orlanda
3, von ' Holtenau naoh Bremen , Rabe ß. in Riga . Schwalbe

Rekordweizenernte im Norden
Reiche Ernte in den Ueberproduktionsländern

Rom , 4. Juli . Das vom Intornationalen Landwirt-
schalta -Institut herausgogebene „Monatsblatt für Land-
wirtaohal 'ts - und Handelsstatistik “ (Juni 1938) enthält
eine Abhandlung über dia Weltweizenlage Mitte Juni,
der folgende Angaben entnommen seien:

Die Weltweizenlage wird gegenwärtig dadurch ge¬
kennzeichnet , daß ln fast allen Weizenländern mit
Ueberproduktlon ■die Wahrscheinlichkeit einer sehr
reichen Ernte besteht , und daß andererseits in den
Ländern , die nicht Weizen aual 'ühren , im ganzen mit
einer mittelmäßigen Ernte gerechnet werden muß.

Am 1. Juni schätzten die Vereinigten Staa¬
ten  ihre Wlnterwoizenernte als außergewöhnlich
reichlich : mit 2U7 Mill . dz lag diese Schätzung um
11% über -dein Vorjahr und um 66% über deuj ziem¬
lich niedrigen Durchschnitt der Jahre 1932/36. Auch
die mutmaßliche Ziffer für Sommerweizen liegt ziem¬
lieh hoch : 85 Mill . dz . Die G-esamternte dürfte also
eine ILekordziffer  von 272 Mill . dz (1 Milliarde
Buahels ) erreichen , die nur einmal , und zwar im Jahre
1S115, erzielt worden ist . Die Ernte würde dann einen
Ausfuhrüberschuß von etwa 90 Mill . dz ermöglichen.

In Kanada  ist dio Lage für Sommerweizen im
Mai und in den ersten drei Juniwochep in den meisten
Gebieten ebenfalls günstig gewesen ; im Vergleich zur
seihen Vorjahrszeit , wo große Teile der Ernte bereits
als verloren galten , ergeben sieh sehr starke Zunah¬
men . Trotz der erwähnten Sohwarzrostschäden ließ
die Lage am 20, Juni für ganz Nordamerika eine we¬
sentlich höhere Gesamtproduktion als im Vorjahr er¬
warten ; es ist auch möglich , daß der Durchschnitt der
Jahre 1928/32 erreicht oder sogar überschritten wird . —
In den Ueberproduktionsländern Asiens werden die
Ernten als gut und in den Ausfuhrländern Franzö-
slseh -Nordafrikas ungefähr als mittel beurteilt.

Der Stand des Getreides ließ Mitte Juni für Eu¬
ropa  eine GeBumtornte von etwa 450 Mill . dz er¬
warten . ein Ergebnis , das — ausgenommen 1933 —
noch niemals erreicht worden war . Diese Ziffer über-
trifft das Vorjährsergebnis um etwa 30 Mill . dz (7%),
das Mittel 1932/38 um mehr als 20 Mill . dz (5%) . Es
ist aber zu heaohten , daß das Getreide in diesem Jahr
etwa zwei Wochen in der Entwicklung hinter dem

Normalstande zurück ist , vödürch "*dio Risiken bis zur
Ernte größer sind als gewöhnlich.

Zusammenfassend sei zu sagen , daß am 15. Juni eine
reichliche Und den Bedarf der nördlichen  ind-
hälfte beträchtlich übersteigende Ernte zu erwarten
ist , die die Menge von 1 MiHiarde ^ dz^ überschreiten
witü; vtfenb nicht unvorhergesehene Schäden eintreten.
Hierbei sind die Sowjetunion , Irak und China nicht
«berücksichtigt. - Diese Ziffer stellt einen absoluten Re¬
kord dar , weil sie das Vorjahrsergebnis um 10%, den
Fünfjahresdurchsohnitt 1932/36 um 15% und den Fünf¬
jahresdurchschnitt 1927/31 um 10% überschreitet . An¬
dererseits hat sich die Aussaat in den Ländern der
sttd .Ucheji Erdhälfte unter reoht günstigen Ver¬
hältnissen vollzogen ; Argentinien meldet im Vergleich
zum Vorjahr eine beträchtliche Vergrößerung der
Antrtnifläch 'e.

Die Marktordnung 1938 -39
"Der BeichskommisRar für die Preisbildung und der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft haben
soeben die Verordnung zur Regelung der Ctetreidcpreise im
‘Wiffsfehaftsjahr 1938/39 erlassen . Desgleichen hat die Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittel Wirt¬
schaft die Anordnung betreffend d«s Getreidewlrtaohafts-
jahr 1938/39' Verkündet . Die letztere Anordnung umfaßt in
diesem Jahr auch die Bestimmungen für Miscbfuttermiuel,

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

H'üIsenPrüohte , Heu und Streb . V ie in den Vorjahren,
bringt auch diesmal die „Landwäre “ Fachhiatt des Reichs¬
nährstandes - für Ma pk tiber iohter&ba ttun g, Berlin SW 68,
Alexandriuenstr . ldö, einen Sonderdruck sämtUoher Bestim¬
mungen heraus . Dieses , in einem Umfang von 96 Selten mit
einem festen Karton -Umschlag erscheinende Nachschlage¬
werk enthält außerdem Erläuterungen zu den Bestim¬
mungen.

2, von Wiborg nach Rotterdam . Strauß 4. in Bremen . Zander
2, in Brempn.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b, H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante .Ltnie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). Adana 2, von Patras naoh Piraeus . AncLros 3. in
Rotterdam . Arkadla a. von Piraeus . Arta 3. iri Mersin.
Athen 3. Ouessant pass* Cairo 3, von Buenos Aires nach
Rosario , Cavalla 8, in Larnaoa , Chios 3. in Rotterdam.
Derlndje 3, Gibraltar pass , Heraklea 1. von Patras nach
Gibraltar fo. Ithaka 2. m Zonguldak . Konya 2. von Alexan¬
drien nach Algerien . Kytliera 3. in Bremen . Macedonia 3,
von Malta nach Alexandrien . Morea 1. von Piraeus naqh
Alexandrien . Samos 3. Gibraltar pass . Smyrna 1. von
Piraeus nach Istanbul . Thessalia 2. von Mersin uaoh
Morphou , Tinos 3. von Algier naoh Bonisaf,

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Brake 3. ab Santa Marta . Wesermünde 3, in Bra«
merliaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen¬
heim 3. an Bremerhaven . Bockenh 'eim 3. an Galveston Reede.
Sehwanheim 3, ab Iggesund , Esohereheim 3, an Rotterdam.

Hamburg .Amerika Linie . Nordamerika -Westküste : Oaklaud
3, Vlissingen - pass , nach Gristohal , Seattle 3. an London . —
Mittelamerika/Westindien : Caribia 1. ab Pto . Barrios nach
Port Limon . Iberia 2. ab Lissabon naoh Habana . Cordillora
3, an Antwerpen , KyPhissia 8S ab Port au Prince nach St,
Marc . Phoenicia 1. ab Da Guayra nach Carupano , Süd.
amerika -Westküste : Karnak 3, Vlissingen pass , naoh Ham¬
burg , Poseidon 3. an Antwerpen . Rliakotis 4, an Antwerpen,
— Siidafrika/Auatralieu/Niederlündisch -Indien ; »Rendsburg 2.
ab Port Said naoh Holland » Wuppertal 1. ab Bremen nach
Rotterdam . Freiburg 2, ab Triest naoh Holland . Staßfurt
2, an Dünkirchen . Bitterfeld 4. an Sabang . — Ostasien:
Anubis 2, ab Los Angeles naoh Balbao . Ermland 4. Vlissin-gen pass,nach Antwerpen,Rheinland3, Perira pass,nacholombo. Leverkusen 8. Ouessant pass , nach Genua . Burgen-
lahd 2'. an Hamlmrg . — Vergnügungsreisen ? Milwaukee 2.
ab Thorshavn nach doir Westmänner -Inseln , Ooeana 4. an
Hamburg . — Trampfahrt : Baden 5. in Brake,

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Antonio Delfino 4. in Florianopolis . Cap Norte 2. von
Madeira nach Rio de Janeiro , General Artigas 8, St . Vinoent
Pass. Madrid 8, von Santos naoh Montevideo . Monte Olivia
2, von Lissabon nach Bremerhaven . Monte Pascoal 3, in
Bahia . Monte Sarmiento 3. Dover pass . Bahia 3. St . Vincent
pass , Britaura 3, von Buenos Aires naoh Rotterdam . Cor-
rientes 4. St . Vincent pass , Curityba 2. von Rosario nach
Montevideo . La Coruna 8: Ouessant pass . La Plata 8. von
La Plata nach Montevideo . Maoeio 2. in Pernambuco , Mirach
2, Ouessant päs * Natal 1, Madeira pass . Rio de Janeiro 4.
in Bremen . Sehönfels 2. ln Rio xde Janeiro , Tela 3. *inRotterdam . Tenerife 2. in Rosario . Tijuoa S. St . Vincent
pass , Tucuman 2. von Madeira naoh Rotterdam , Zypenborg
1, von Buenos Aires naoh Santos , — Vergnügungsreisen;
Monte Rosa 3. von Hamburg naoh den norwegiBohen
Fjorden , Wilhelm Gustloff 3, in Neapel,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 29, 6. ab
Freetown . Watlai 29. 6. ab Las Palmas . Livadia 3. ab
Lissabon . Ingo 3. ab Lagos . Urundl 1. ab Antwerpen . Ilmar
1. ab Loblto , Wakama 2, an , La Havre . Tübingen 1. an Port
Genti . Wagogo 1. an Matadi . Wolfram 3, ab Calabar.
Wameru 1. ab Santa Maria . Muansa 2. ab Monrovia . •—
Süd- und Ostafrika : Tanganjika 30. 6. ab Port Said . Watussi
1. ab Southampton . Usamhara 28, 6. an Kapstadt . Njassa 8,
ab Suez , Pretoria 2, ab Las Palmas . Windhuk 1. an Kap¬
stadt , Ubena 1. an Momhasa . Everene 28. ö. ab Walfisohbai.
Adolph Woermann 1. ab Mombasa.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 1. von Dover naoh
Port of Spain.

Reederei F . Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua 22. 6. ab
Iquique . Priwall 1. 14 Gr. N — 28 Gr. W. Planet 1, Ouessant

pass . Poseidon 3. in Antwerpen . Puma 25. 6. Kanarische
Inseln pass . Pionier in Hamburg . Pelikan 4. 6. Ouessant
pass . Pontos 2. ab Tiko . Python 3. Kap Finisterre pass.
Palime 1. in Kingston . Porjus 4. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Sevilla 1. von Oporto nach Rotterdam . Pasajes 1. von Oporto
nach Tanger . Sebu 2. von Hamburg nach Rotterdam . Santa
Cruz 2. von Hamburg nach Rotterdam . Lisboa 2. von Weser-
müude nach Rotterdam , Tenerife 2. von Antwerpen nach.
Casablanca . Sevilla 2, Finisterre pass . Oldenburg 2» von
Casablahca nach Mogador . Ceuta 2, von Antwerpen naoh
Bremen . Casablanoa 9. in Antwerpen . Laraohe 3. in Ant¬
werpen . Palos 3. Dover pass . Rabat 3. Finisterre pass.Porto 3. in Ceuta.

Witrted TanksohUf Rbederel G. m, b. H.» Hambarg.
Friedrich Breme 29. 6. von Aruba nach Rotterdam u/o
Hamburg , Peter Hurll 1. von Fawley naoh Aruba . Gedania
11. in Bremerlmven , Niobe 3, von Bowling nach Aruba.
Wilh . A, Riedemann -80. 6. von Aruba nach England . J . H.
Senior 2, von Gulria naoh Le Havre . Esso Bollvar 2, von
Aruba naoh Newyork , Hanseat 3. von Nowyork nach Rotter¬
dam u/o Hamburg , Senator 3. von Königsberg nach Ham¬
burg , Victor Boß 15, in Le Havre . Leda 1. in Newyork.
Hotnr . v. Riedemann 1. von Las Piedras nach Fawley*
J3altic 3. in St. Vincent.

Fischdampfßrbpwegnngen
Bremorhaven -Wesermündo

Angekündigte Dampfer ; N. Ebeling (Bäreninsel ), H. Hohn¬
bolz, Berlin , Ludwig Sanders (Island ), Orion (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Vegesack , Elberfeld (Nord¬
see, Frischfisoh ), Linz , Condor (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund ), Carsten Janßen , Fritz Horaann , Spitzbergen , Bonn
(Island ), Anna Busse , Bahrenfeld , York , Fritz Hinoke
(Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Seydlitz (Bäreninsel ), Rp.
von Hindenhurg . Fevd . Niedermeyer (Island ), Mars (Nord¬
see, Frischfisch ), Bredebeck , Ostpreußen , Braun &cliweig
(Nordsee , Heringe ), Gertrud Kämpf (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Zelt vom 5. bis 12. Juli sind voraussichtlich

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Bollen

6. 7. Saar Tampico 7
7. 7. Seattle Wostk . v . Nordamr. 3426
7. 7. Wasgenwald Mobilo/Neworleana 8037
8. 7. Belgrano Süd-Brasilien 7
9. 7. München Peru 7

11. 7. Petropolis Süd-Brasilien 11581

Hochwasserzeiten
Unterschiede areeen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge l Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5. Juli 9.02 21.17 8.42 20.57 6,42 18.57
6. Juli 9.51 22.16 0.31 21.56 7.31 19.56
7. Juli 10,54 23.28 10.34 23.08 8.34 21.08

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Datum
Hann .- Carls-

Münden hafen Hameln Minden
2. Juli 1.29 2.02 1.30 1.73
3. Juli 1.24 1.95 1.25 1.76
4. Juli 1.28 2.00 1.30 1.73

Amtliche
Bekanntmachungen
Sttflelaufen : Gin ftamueften . —

Sugcftogcn : gtnei Ifanatiemtögcl .2Jlel=
buitg inncrtialb brei Sagen im 3unb=
amt , tßoHäcifjauO, gitmner 121. —
3)cm iietiicim beS Stemel 2iet«
fdjuS&cretnd übergeben : Gine Sofjnau=
jertjünbin unb ein Qagbtjunb
ebne ©unbejeidjen . Süctbung inner*
ijatb 24 Stunben im Jierljeim , bet«
längerte öcinmftrafie , gegen 8lu8«
luciä, fonft mirb über bie Stiere
berfügt . - Set ^Solijeibrnfibcnt.

Unter ben Sieljbcftänben bon
1. .jpetmann Sübberä in SJtieber«

büren 91r. 4,
2. Hermann edjorfmann in Ober«

blncdanb 9lr . 4,
Ift bie Slaiil « unb filaucnfeudje au §=
ßcbrodjcn. ©cfperrt flnb ju 1 baä
©cljöjt, ju 2 bie berfeudjte äßeibe
unb bie angtenjenben äßetben.

4. 7. 1938. Set ifSoItjeibtiiiibent.

21m 9. 7. 38 ift auf ber ipataede
beä 2lrbciterS 2übert £ d)mibt , tttofin
Öaft ÜBaHerSelbmart , StÜoIjnMumcm
hteg 1, ein etwa jmei 3ai )vc altes
fRirtb eingefangen unb gefdjüttet
Wtben .!Ta8 SRinb ift fd)hiat 3=toelfi.®ic
Seine finb ganj » ei&. Set fiobf
Ift , au &et einem tneiüen gteef jh>i=
fdjen ben Römern , (djmarj . 21m
jxdjten Sbtberl )uf befinbet fidj ein
eingebrannte » DC «3*itfKn. Set
Eigentümer be8 Siete ? ift bislang
nid)t ermittelt worben . 9tad) 2tblauf
ber gcfefiltdjcn Stift (10 Sage ) Wirb
baö Siet öffenttid) berfteigert wer
ben, wenn fidj nid )t borget bet
Gigentümer bei bem Unter 3eid)netcn
einfinbet unb gegen Grftattung ber
fümtiidjen Saften baä Siet einlöft
ober aber fd)riftlld ) ju SrotofoH bet
ber tßolijeibireftion Seidimetbc er«
liebt.

4. 7. 1938.
SUfitct bc3 ißotijelMbittä 9,

Utbrcmer Straße 117.

Sefteftung eine? üicidjäfommiffarä
für bie ißveisbilbung — botn
29. Oftober 1938 (SH®SI . I S . 927)
in Serbinbung mit ber Grften 2ln«
otbnung über bie SBafjrrtetjmunfl bet
2lufgaben unb Sefugniffe beS Jieidjä«
tommiffarä für bie ißteiäbilbung
bom 12. Sejember 1936 Werben mit
üßirtung bom 5. 3uW 1938 bis anj
weiteres folgcnbe ßAdiftfireife für
Grbbceten I . Dualität feftgefeßt:

je '/: kff
1. 2(bgabet>rei§ be§ GräeugetS &JI

an ben ®rofjf)anbet biä ju —,30:
2. 2lbgabc)n'ei§ beä Grjeugerä

an ben Ginjeltjanbel biä ju —,33
3. 2tbgabc))tciä beä Grjeugerä

au ben Scrbvaudjcr bis ju —,4b
4. 2lbgabeßtei8 beä ©rofsljan«

bclä an ben Ginjelljanbet
biä ju . —,35
2tbgabcßrei8 beä Ginjeltjan«
bels au ben Sßerbraudßw
biä ju . —,45

Sie 2tbgabef)rci[e für ©Dtten
minbetet Dualität müffen mit ben
bisherigen Spannen unter ben bot«
fteljenben ^ 8d)ftprctfen bleiben.

SDer bie borftepenben 6öd )ftpreifc
überfd)reitet , Wirb auf ®tunb bet
maßgeb(id)en SBeftimmungcn beftrajt.

Sternen , ben 4. 3u (i 1938.
Set Senator fiit bie ÜBirtfdjaft

als Ißreiäbilbungäftcllc.

fcötbftpteife
für Grbbeercn.

Stuf Sturtb bes ®efet)e» jur Sutd )=
Jüfjrung bei Sieriatjreäfilaneä

Su .bvingenb 300.Ü
b. ?ßrib . geg. gute
3'lnfen . S 5461

jjWangS»
SDerfteigerung

ümttiood ), 6. 3ult
1938, bDnnittagä
10  llljt , im 9)!anD«
total ,Sfönigftr . 11:

1 ©elbfdjrant,
7 Sdjreibtifdje,

2 Scffel, 2 3leu=
len , 39ittenfd )räni
tc, 3 Sdjvcibma --
fd;inen , 1 !Püd)cr=
fdjrant , 1 Sdjneft’
Waage, ISfontrotl«
fafj*, Sfiabiogetä;
te, äüöbetftoff u.
a.  m.

»oeber unb
Mofenbuf#

©« Idjtiooßjtein

rinnetung
an bie heute bat,
mittag 10 Upr im
■ßdanblofaliStönißi
ftrafte 11 ftattfin«
benbe Sßerftcigei
tung It. 2(njcige
bom Sonntag . '

3ioang5weiie ge«
langt ferner mei|I
bietenb gegen bar
eine CpeUSimou
rme(4=Sißet) 3um
»erlauf.

Suftcbe , Sötf ^ ,
jfühting , Sertbotb
Seridjtäbotljieöa
MUMI I M

9• DCenr.©riinerf
Holzhan dlung
Kontor jetzt:

Am Holzhaien 24
Fernsprecher 80888

Anleihen

Autoruf
Aulo an

Selbstiahrei
37er u. 38er'

Modelle
Oewerdleck

Vor dem Sisinlor 182
Ruf 4 30 97

Automarkt
Vcrknuf

Stellenangebote 0
Männlich

Tischler
für » ant unb Sßiafdjine, unb tüditl
ger Sumicrer (afart bei

äflarttn iBnupel , 91m © et ^ .37.

3ugenM(d)ct
Arbeiter

[efovt metben.
Tlatiiit fflaupcl,

2lm Seid ; 37

IVeiblich
Saub . Scinmad )'

frau . Qlltfta'bt.
ätngeb, u. 9)1 i>462

Gilangcbot!

Ford
Köln
fiabr .«8im. 1936er
gegen annrf )mba«
rcä ©ebot abju«
geben.
grüblingftr . 81

Sei . 2 45 25

35 otfn,
für bormittapä.

«Im äßa « 163

Stellen¬
gesuche

Weiblich

3g , SDlnbdjenfndjt
j . fofort in gutem
jvmicnlofen &au8=
!>alt in ob. außer
ßalb Sremenä » e«
fdiäftigung.
2tngeb. u. G 5655
■IIHIIIIIB

Zu vermieten

geller, fonni'ger
Souterrain-Raum

nud) als fiagerraum, j. 1. 21uguft.
Gtgcneä ßidjt unb 2®affer. 3« I>e«
loßen nur bon 13—16 llßt.

Söielanbftr. 30. (1 X tlingeln.)

BüroniöDel Schreibtische
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr . 30

Westen

SDtilbt. jjintmet an
benifätät . ®ervn.

Jlorbftraße 50

Findorff

®ut möbt. 3imm,
an ©errn.‘
Slatrepeterft.l p.t.

Heute Miituioch,
Lebende Weseraaie  in allen
Größen von 50 Pf . an . Abzieh , gratis.

3. Flechtmann.
Schlachte - Kaiserbrücke

Muachinon Oefon u. Herde

I UBOraucttiBsctireiD-
masctiinenCanH.Brothe

Ansgarikirchhot 1t

U)aiciik8!i.,„eu.0.b,
Raufeiser .GrOnenstr 60

«ßcäßalb
loQ Der®efdjfif 13
mann fein Citßi
unter ben Sdjefjel
1'tfKen ? 20er gut»
JBate führt, barl
autß tnferterenl

Stidjc jum 1. Oftober eine abge«
fdjloflene

k Zimmer-Wohnung
mit ©aS, § eijung unb möglidjft
äßarmwaffet.

2tngebote mit Preisangabe unter
91 5483 an bie „Bremer Seitung *.

It̂ 9» Wu. Gawarb*
4ud) au’

l*H7ah'uno

UEim
Mahreia gebrauchte

Masdiinen.
Aud>Toiiiahlung,

Fahrzeuge
$a(bb.=9iäb. 34.50
Kßtom.SaH. 46.50
gegen 3uja !)Iung
SHiittitrafjIpebale.

Doven-
torst 26

®. etf). AinbetWg.
Unterftraße 40

Möbel

SüöaS man
bortcifßaft

laufen lann!
cinjelnie 1=a.Stür.Hielderschränke
Frisierkommod.
BBttsctiranhe
Flurgarderoben
Dielengarnituren

> ;HT71Ü

Oofen u. Horde

®ut erhaltener
$auerbranbofcn

2tn-geb. u. O 6464

Kleidung

ße Steife!
©etrog . Stiefel

ßembte,
Söferbaljinftr , 13
(ab Saulcnftr .)

Oangenftr . 137/38

©,crl ). Weiße Bett«
{teile m. fHaßmen.

•SDlrticrftraße 10

Schmuck

rmDena-Uhren
von 5.— RM anA

UJ.Ehpharül
AOrtertorsstelnweg 5P
Abalm Schauspielhaus

Musik

o ATtsfromObertr,
Bill. Koffer9-994
Ziehh.2Reib. 4V

»nnm, MfinmiMtr.r

Tafel-Bestecke
90 g ftörtftc Sitberaujl . i. beft. Duali«
tat , liefert Sabril birett on Bribate.
Seßt preiswert . Bequeme Seitjaßtung

©ratiä .flotailDg anforbern

A.Pasch&Co.,Soiingen39

Sonstiges

'HUpapiev
«Uten, Semen!

tüten fowte | tbc5
Slttmaterlal

leiten wir an ben
ridjtlgen «Maß
Prieß & Weste)

Nachf.
SeeWenjcftraße 77

lelefon 8 ; 2 01

Kammorjäo.rKiehne
nur ©cferöDerft. 13

Stuf: 8 33 37
«lutrott », fämtl
llngejiefet unter

©arantie.

LEST DEN

•SA-Mann*
Das Kampfblatt der

Obersten SA - Führung

Wie gtütflid ) bin tc|>,
baß ich gerate in biefet neuen 3eit roteber
einmal mitten unter (Sud ) mellte , ln beit
rUafchinenjälen . in ben Sieblcrwot )nungen
unb ® d)re »erfl «rten . am Qonnwenbfeutr
unb auf froher Ja ^ ft I Jtnar nicht
mehr bas ganje tjabe in ber Jabrif mit
früher , als id ) in (Suren Seihen anfing.
2lbcr id ) will für immer (Euer treuer *jreunb
unb ttrbeiteFamerab fein in bem großen
XDerf „Üeutffhlanb *, bas oer führet t«
Se trieb gefeQtljat . I )asverfpreo )c id ) (Eud),

^eil Eitler!
(Euer (Eugen ^ abamovg

@ofd )Uegtber £ rief Oes Äeld )sfenbeleiters
(Eugen ^ abamovsfy an feine Tfrbeitefame«
raben,mtt benen er ^mei tTtonate lang all
Hilfsarbeiter tn einer großen © ummi«{abriF fd)affte. feinem neuen 2Sudjd}ilbert er bie (Erlebniffe aus fener 3 | _tt,

Äugen «Sabamooefp:
Hilfsarbeiter Wr . foooo

»te Brltbniffe
bes Xefdjsfenbeleiters in ben (H.<tPerrett

deinen HMt 4«-
CJ* febec £ ud ) t) anb ( unger () ÄUlid|

3entraloerlagfcer t5SSD3ip .,
Jranjieijct wat ^ f., ttlündjen
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LieSe « MM«
vom ^ larkt , ktoktung Ostsrtor
uncs - - - - «§ re sincs der uns

Jürgens SchwesterchenIlse
ist angekommen.

In dankbarer Freude:
Gerda Prietzel, geb. Wessels

Otto Prietzel
Bremen, denS. Juli 1838
z. Z. Stadt. Frauenklinik.

Vas <§ r's bei uns / rncien?

§/okke^ up/en ^ iercier m Crepe Latin. . . . . . . . . . ./8r 12^

FiübechecÄrer/en/t/ekt/er Lnikker/rei, k>w ArchAs 52», 12 ^0

Rerräche 9 ^ ŜkÄer in buntbeckruc^t, (auch 2kelllA). ,/ür 28 ^0

-keiciike<§ iZllömäNie / Mr c?,e Kei« .. .»». . . . , . ./ür 24 ^0

-bciiöne 9 ^ c>§ iÜMe / ür kubiere Ps § e. . . . „ . ^ v»». . . . 38 ^ ^

Lcbrcke § /ULSN in Fsskur -Leicie . . . >. « »». ,, . .Dr

Alerierie <§ j)ort/ÄL^ LN in uerrcbiecienen Farben. . », » 8 ^0

Weiße knrtter/rei, in -Lemeu-C/iarakker. ,, . . . , 4 ^0

Arie ^ 6A6NMZNi6^ ruveriäeei§ . . »». . . ». . . .Dr 12 ^^

«» Unser Wilfried hat ein

^ Schwesterchen bekommen.
In großer Freude:
Wilhelm Löbe und Frau,

Marlies , geb. Knübel.
z. Z. Große Krankenanstalt.

s iier A?rt
nscb öeru/Lgeno/ien/cbs/kiilcher

sî or/ckuist
aiier Akrtrkei

Aiermsnn Ao/ranneL
Lerbarci/kr . 12 Ku / 20916

Nach kurzer. heftiger
Krankheitverschied Plötzlich
und unerwartet unsere liebe,
treusorgende Mutter, meine
gute Tochter, Schwester,
Schwägerin, Dante und
Nichte, Frau

Heute entschlief plötzlich mein lieber
Vater, Schwiegervater, unser lieber Groß¬
vater

«smorrkoi^en
sincl l8stlgl

Verlangen Sie portofrei
Trstisprodeauuvai . i »i

»nuvsllnl - bdli S«dln S«c «1/417»

A4crr§sa Ltcru/subisl
ftcrpitän Hsrmcknn

Verlob ts
Nrsmsa
Os//or Ärcrüs 30

Ltccoks
klugroug/übrsrsckuts

10. Iuii 1338, llmp/aog 11- 13 vbr

§ ŝacben <§ i'e cien Kiemen

MeF 2um Gstertor.
<§ re ivercien reicbiicb c/a/ur befobnt

puppen-
«lokrar
E. Bulltng,

Landwehrstr. 22

pkoto

Lina MlW
geb. Stumpf

im 37. Lebensjahre. Sie
folgte ihrem Manne noch 17
Tagen in die Ewigkeit nach.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige:
Frau Wilhelmine Stumpf
Hans und Wilma Rohlsing
nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 2. Juli 1438
Schwarzer Weg 147.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge- Be- Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus. Freundl. zuge¬
dachte Kranzspenden dorthinerbeten.

Die Trauerfoier findet
Mittwoch, 6. Juli , 11.34 Uhr.
im Krematoriumstatt.

MlhMMeMg
im 87. Lebensjahre.

Wilma Rumohr, geb. Rabenberg
vr . Heinrich Rumohr
EnkelkinderHeide und Markus.

Syke, Bremen, den 4. Juli 1938.

Beerdigung: Donnerstag, den 7. Juli,
wach der Trauerandacht (11.34 Uhr im
Trauerhause Syke, Bahichofstratze).

»strl »« »«« »» s
tüliirt sorgfältig aus jaiM?»M
lVoltmsrsk'slrsüelbr I

L 8s « lie
^IN Vrtsetoe

»200 äcbrius vom äibouLpielhoui*

Für die vielen , herzlichen
Beweise der Teilnahme und
die schönen Kranzspenden
anläßlich des Heimganges
meiner lieben Frau und un¬
serer guten Mutter sagen
wir allen Bekannten und
Nachbarn , besonders Herrn
Pastor Trentepohl für die
trostreichen Worte am Gra¬
be unseren tiefempfundenen
Dank.

Alfred Jaroslawskq
und Kinder.

Stuhr, den 4. Juli 1938.

Reichsbund
der deutschen Beamten«. V.,
Fachsch. 1 Rcichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.
Am 1. Juli verstarb unser

lieber BerufSkamrrad

Heinrich Lnhse
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeierfindet am
Dienstag, 5. Juli , 14.34 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief nach lan¬
gem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere
gute Mutter und Schwieger¬mutter

Martha Kressin
geb. Lentz

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm KressiN
Max Liebig und Frau

' Elfvisde, geb. Kressin.
Breqzen, den 4. Juli 1438
Geibelstraße 64. .

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs- Institut
„Nordlicht", H. Schomaker,
Wartburgstraße34.
' Die Trauevseier findet am

Freitag, 14.34 Uhr, in der
Kapelledes Waller Fried-
hofes statt.  _

familien-Mucklachm» vremer Zeitung

Statt besondererAnzeige
Heute mittag verschiednach längerer

Krankheit meine innigstgeljebte Frau,
meine über alles geliebte Pflegemutter,
unsere treusorgende Großmutter, Urgroß¬
mutter und Tante, Frau

Clara Wolle
geb. Lettow

nach soeben vollendetem 86. Lebensjahr,
drei Monate vor unserer 65jährigen Ehe.

Im Namen aller Angehörigen:
Christoph Wolle.

Bremen, den '1. Juli 1838
Wernigeroder Straße 26.

Die Aufbahrungerfolgteim Geerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Mbrechtstraße S4.

Die Tvauerfeter findet am Donnerstag,
11.34 Uhr, im Krematorium statt.

- eil «»'I» <«Ä>n--«

S-L'S
rK -/.

st7°-sv°°'L"

L
z«tt

»» «,z>

»M kMlg
un6 ci!s nock töglick stsigsncisn 6s-
suciisfrîsfn vsfonlasssnuns, noĉi

kln eilm, «ivi «Ho kiwsrtungsn vvr-
«Icllllckl, «ils man In lbn gsrsut dst,
«r >»« olns » swo » ogsn « olcls unci
»In Ssnuü tiir Us» ob -.

kin intsrornonios , lconklilctrsicbo» u.
nickt nlltöglicks » Iksma ton «! kior
kilckkakt« Sostoltungl

mit

D

Lilslsv krölllick
Lgbills Lcllmitz

Llbrsckt Lclioenlisls
»s? sm  ksuisen , itzemioi' lins
akivski  llissetzei' , neu»', sciii'oltz

A MW llkk me.
Kino tsins 2s !cdnung dsc Liiaraktscs,
rils ssltsams spsnnsncis ilsnclwng
unci 6!o groSs I. isbS . 6Is Über allem
scdvängt , marken diesen IMm rum

Ein kilin kUe iseisn Sssriiinscir
ein küm kür silel
lugsncMaks über 14 4skrs baden 2utcittl

Ml >killWuWlIKNM8lIk!

IZgllck !>/, , «« und Uw
llin tröhlicriisr Î üm

voll Tempo , ÜLllns unct i-iumorl
raeoaora mra mia

mit Iren « vnnn« !n cjsutscksr Lplscks.

kflseksn§!s bttts slnsn Vsrruek
Irsuerkleiäung in 24 Ltuuäsn
ItorlsnI . kilclisnst n. stton Stscfttsttsn
Hanssatisolis Ltstäsi -küsse

Lcrrj Lsürs
AambuigsrsiraLs 23b » llul .42KW

»»«»»
SS im Osten
oder Westen

Verloren

Sie brauchen nichl
erst„in die Stadt"

7 8 g11cI>  und ri/ , Ukr
kill 818g ÜS8 kfolrsinnsUllll ükk U8Ü8!

JunkelSlauer Tastgnrtei
mimL « m

Mit losn Nsrlo« , Nobsrt 7sv>or
lugsndllcks nickt rugslasssn . — In dsutrcksc Spcscks.

mit gelben Ornamenten auf der
Wegstrecke Osteideich, Wall, Söge-,
Obernstraße. Der Finder wird
freundl. um fernmündliche Mittei¬
lung über 47 444 gebeten.

Dietrich, Osterdeich 74.

zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
nahmestellen.

»«»»» l -

Isglick Ukc, vonnscrisg suck i Ukc
kill Sieg lles kpoiislnns una aep liege!

WilliLNKI'
mit 1«»n »srlov, , Kodsrt Vsylor

Jugsncttlcks nicdt rugslssssn . — In clsutseksr Lprscks.

vis islrtsn S 7sgs » SV« l̂ kr
Stilrmlrcks «sltsrkslt

Ud«r tustigsn vausrnsek « r»nk

^liiiiiiiiliiiliilliiliilliliiiilliill^
Raden 8is sclivn « vkvrt?

vlö^ öloäie-
Lsrsilsäer

v»r MWSlIIkl«!!».» KoiNINSQ.

L'̂ L
Ls
W kn»K>?ö»>.

NtzilKSViLvVm-̂ riS«lf

L : l>°'«i>U1

slA MI.LL.
l.SI

knirii'KkM!

!m

kkn v<»-kilm mit ttsli kinlconssllsr, krttrs psutt,
Avrvt Liekkvim

vis lslrtsn 3 Isgs ^ 8Vi tlkr
Stllrmiseks ttsitsrlcsit

llbsr «Ion lurtigsn Souornsckv/snlc

clllann?
I9 „ 20 ., 21 . unci 22 . lull im.

M17
kin ubsntsusi ' iioiisi ' Î iimmit  silise

kin Uto-kttm mit ttott kinkonsollsf , kriko psuli,
Slirtov Voläou , Zoroi kickksim

«lis Icultivisrtslonrrtötts mit ocigsgliscisctsr 8or

p« itol'isnkoiis Orelivrtsi' untsr lsituiig von
^losstko Bistro Lanforli

Lllslllic - Lsle
^IiIIii»iiIIiIIiIIiI»iIiIiiI»Ii»iM

ausgsrsioknstsn Sssstrung:

Kätko Eo >«I, Karl viskl
^«opolrlins Konstantin , kr . 5clio8, « itlin
/lnnoinorio 5ts >ns >«cl<, Î« rl»s t̂ Klübnor

,äilmirsl-
p -ti .^ 57 « « kiidtsrir.

?aul »artmaun. Suse 6rsl

I» s kolvos-ogsnd » V/Ion « r 8tlmmungri (cips»s

Luäiviy Lkermvi

ksgins - pslsst

äsm bülmsuvorL

lisllie vorsck, Rutil Nsllbsrg
1l>kw »osMomrall,üIdsit » s»ersIod!

Lei oomelimt XIMdlso mi< «sie/, Ib/I

vistrioli
küekcrrt

der Küuder und
Kämpfer des Drit-

R. Lembert.
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert, von dem
Dichter, Dramati-

Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt. Als
Einführung indas
Schaffen dieses ur-
deutschsn Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet, zumal sie
sich nicht be¬
schränkt, äußeres
Geschehen od. Da¬
ten auszuzählen

rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt.Die
zahlreichen Belege

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks. Volksbl.
Brosch. 64 Pfg.

Hei- iison?.
ker. kim üsviii.

Wlwllöll

klon freut sick, wie6sr sinmsl yinsn îlm ru rsksn , clsr FSNSU^SL ist, VV38er sein will : lsicMs , sngsnskms Unterlisltung . . .Wir wollen js «jureksus nickt immer nur Kunst, wir wollen nurgut gsmsckts kilms. Hier lieben wir einen , vss Publikumklstsckt mekrers k̂ sle beim lsutencien Silbe . . . ein Isicksn
ctstür, wie stark es mitgebt . . . vsr kilm kst ln jocler 8»oneVewogung u. l.sbsn . Sr vsrstskt sein Publikum ru untsrksltsn.

SerÜnsr Sürrenreitung

LrLtusLSss TAeerL
jsasn angsn«

lVsIpllrgls-
NLÜN)

m . — vriclsr clas I . oben

1-srs Hansen » Ingriä Lergmsnn « Oarin Larlson
Osr 2crubsr clsr I,isbs , clts LsliFlcstt juassr Hsrrso,
mrs isiosrisotistti . Vsrstrioiecmg, iiir trcrsisclisr I,sicdt-

ISgllok 6 und sv - Ukr

lNkVkopoi . W>

s r L p s PreisskatWoltmersnsussn
ISgl. S.1S

n g s n
«8gl. SIS

Preisskat8'/. Uhr
Geldpreise.Rieden
darp. Altonweg3Osr Urs - ivi'iminslrsiksi'

(irokslsrm ?reisskat
l-isten

14 Stllck 12 vs
öremerZeitung

ätlmmung, Konrert, lanr , Osseng
klM,8eru « k !oknt  rlek

k ^ I LI» VVE WV ^ confsriert, alles laĉ tl

lugsnolieke lldef 14 tisbsn Zutritt

oocvi«
Ksrtscltor ttserstrsüs !74

Isgl . 20.15, sonntags 17.15u. 20.15 7snrtse mit vollem Programm
7kvo tlngon . Sustl Wollt

Me
^lna svivas nennt

sick Detektiv
6in neuerer

unc! paclcsncler KrlminolsilmLusternIUIi
kiMlLvtviv.Or1sr'vr,»vvo.10b,«u,2ŜS3

Wir vranchkn ^ Tt ^ I
Sei KSmpfev für den

Socialismus dev Tat!
Werde Mitglied der

Kittvlantrsn, rrits van Vorigen
in 6sm greÜsn McdsrlI Mckders-k'üm

oer riger von!
kschnapur

bis 30 mmI-ions,gswkini'sn

wir oinsn »kmllöigtsn  Gruncipi -sis von
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Handels - und Wirtschaftshlatt der Bremer
Dienstag , den 3. Juli 1938

Zwickauer Kammgarn
Die Zwickauer Kammgarn -Spinnerei , Zwickau in Sachsen,

weiet im Geschäftsbericht für 1937 darauf Mn, daß die Welt¬
marktpreise für Wolle und Kamznzug bis August steigende
Tendenz zeigten , daß aber von da ab auf den Rohrioff-
märkten ein starker Preisrückgang erfolgte , der sieh in
erster Linie in einer Einschränkung des Export¬
geschäfts  auswirkte . Infolgedessen konnte die Gesell¬
schaft den Auefuhrumsatz nicht auf der Vorjahrshöhe hal¬
ten . Auch im laufenden Jahr sei leider noch ein Rückgang
der Ausfuhrgeschäfte zu verzeichnen . Da die Verarbeitung
von Zellwolle  im Berichtsjahre eine weitere Steige¬
rung aufwies , konnte die entstandene Lücke durch eine
erhöhte Beschäftigung für den Inlandsmarkt ausgefüllt
werden . Zur Zeit liegen Aufträge vor , d'ie eine Beschäf¬
tigung für mehrere Monate  sichern . Die Betei¬
ligung an der Baumwoll -Spinnerei Zwickau wurde durch
Aktienzukauf erhöht . Ferner erwarb das Unternehmen nom.
162 600 RiM eigene Aktion zum Durohsohnitte 'kurs von 161•/».

Dem Rohüberschuß von 1,38 (i. V. 2,09, dagegen sonstige
Aufwendungen 0,46) stehen Beteiligungs -, Zins- und außer¬
ordentliche Ertrage von 0,02 (0,04) Mill . RM zur Seite , wäh¬
rend Löhne und Gehälter 0,9 (0,94), soziale Abgaben nahezu
unverändert 0,065, Absohreibungen  aiuf Anlagen nur
0,05 (0,16), Steuern 0,19 (1. V. Besitzsteuern 0,31) und Beiträge
an Berufswer tretungen 0,01 Mill . RM erforderten . Ein¬
schließlich 30 846 (81 398) RM Vortrag beträgt der Rein¬
gewinn  2dß 381 1226 906) RM, woraus der GV am 11. Juli
wieder 8 9/o Dividende  auf Stamm - und unverändert
fl•/• auf Vorzugsaktien vorgeschlagen werden . 29167 RM
kommen zum Vortrag . Aus dem bisherigen Anleihestodk
entfällt auf jede Stammaktie ein Betrag von 5,22 RM.

ln der Bilanz  erscheinen (in Mill . RM): Anlagever¬
mögen 0,86 (0,88), Beteiligungen 0,06 (0,03), Umlaufsver¬
mögen 4,25 (3,50), andererseits bei 2,514 Grundkapital Rück¬
lagen 1,07 (1,08) Rückstellungen 0,17 (0,21), Wertberichtigung
für Forderungen 0,06 (0,05), Verbindlichkeiten 1,08 (0,30).

Die Beteiligunigsgesel 'l&ohaft Baumwoll - Spinnerei
Zwiokau,  Zwickau in Sachsen , berichtet , daß im den
ersten drei Vierteljahren 1937 die Rohstoffversorgung er¬
schwert war , daß aber seitdem wieder genügend Baumwolle
zur Verfügung steht , so daß einschließlich der immer
stärkeren Verarbeitung von Zellwolle  der
Gefolgschaft da« ganze Jahr hindurch ein günstiger Be¬
schäftigungsgrad gesichert war . Die Nachfrage war unver¬
mindert lebhaft . Zur Zeit Hegen Aufträge vor , die eine
Beschäftigung auf mehrere Monate  sichern.
Es wurden nom. 48 200 RM Aktien der Zwickauer Kamm¬
garn -Spinnerei zu 163°/a erworben . — Bei einem Rohüber-
schuß von 0,82 (i. V. 0,96, dagegen üibrige Aufwendungen
0.17) Mill . RM verbleibt nach Zuweisung von 20 000 RM zur
Werkerneuerungerücktoge und 15 000 RM zur Unterstüt-
zungsriiokliage einschl . Vortrag ein Reingewinn  von
38 403 (63 866) RM. Der GV am jil. Juli wird die Ausschüt¬
tung einer auf 5 (4).#/i erhöhten Dividende  und der
Vortrag von 7508 (2346) RM vorgeschlagen . — In der Bilanz
(in Mill . R'M) betragen : Anlagevermögen 0,35 (0,411), Um-
lauf «vermögen 0,70 (0,67), davon der neuerworben © Posten
Aktien der Zwickauer Kammgarn -Spinnerei 0,07, anderer¬
seits Verbindlichkeiten 0,10 (0,23), Rückstellungen 0,lfl (0,07),
Wertberichtigungen 0,05 (0,03), Rücklagen 0J2 (0,05) bei
0,618 Grundkapital.

Seehandol A-G, Bremen . Die mit einem Kapital von
1 Mill . RM arbeitende Gesellschaft schließt 1997 mit einem
Reingewinn .von 77158 (73 825) RM ab, der Sich um den
Vortrag auf 115 435 (138 282) RM erhöht . Aus dem Reinge¬
winn wird eine Dividende von wieder 10*/• verteilt . Aus der
Bilanz : Beteiligungen 1,68 (1,76), Forderungen an Konzern-
•unternehmen  0,89 (0.32), sonstige ' Forderungen 0,29 (0,70),
Wertpapiere 451 RM (0,23), andererseits Verbindlichkeiten
gegen Konzernunternehmen 0,03 (0,35). Verbind,Henkelten
gegenüber Banken 0,44 (0,58), sonstige Verbindlichkeiten 1,25
(1,16) Mill . RM.

Landwirtschaftliche
Zentral -Genosfienscliaft e.G.m.b.H, , Oldenburg !. O.

Der Warenausg -ang belief si-dh bei dieser Genossenschaft
im Geschäftsjahr 1/937 auf 17.643 (IC.814) Mill . RM. Eine Zu¬
nahme zeigt insbesondere der Umsatz an ,.sonstigen “ land¬
wirtschaftlichen -Erzeugnissen auf 6.8K1(4.953) Mill . kg , Fut¬
termitteln einschl . Mais auf 42.387 (29.869) Mill . kg , Saatgut
auf 3.503 (2.124) Mill . feg und Brennstoffen auf 18.158 (15.026)
Mill . kg . Die Gesamteinnahmen beliefen sieh auf 1.145
(1.005) Mill . RM, darunter 0.615 (0.661) Mill . RM Warenroh-
gewinn und 0,06 (0,073) Mill . RM Erträge aus den Neben-
betrieben . Nach 0.1115 Mill . RM Abschreibung,  die
als reichlich bezeichnet werden , verbleibt ein Reinge¬
winn  von 0463 (0,064) Mil . RM, der wegen Teil auf lösung
des Delkrederefonids besonders hoch erscheint . Hieraus er*
halten diö ■Geschäftsanteile eine Verzinsung von .6 und
die Mitglieder eine WarenrÜckvergiitung von 3 pro Mille.
Je 45 759 RM gehen an die Reserven und die Betrie 'berück-
liage.

In der Bilanz  werden bei 0,243 (0,245) Mill . RJM Ge-
soliäftsguthaben , 0.721 (0.684) Mill . RM Reserven 0.05 -(0.078)
Milli. Rückstellungen und 0V1O2(0.227) Mill . RM Wertberich¬
tigungen , 1.093 (0.888) Mail. RM aufgenommene Gelder ’ und
0.059 (0.153) Mill . RM sonstige Verbindlichkeiten ausgewie-
son , ferner 0.017. (0.0(14) transitorische Passivposten . Auf der
anderen Seite sind ü. a. Warenvorräte mit 0.482 (0.488)
Mill . RM bewertet worden . Forderungen stehen mit 1.597
(1.261) Mill . RM zu Bucih. Beteiligungen werden mit 0.255
(0.264) Mill . RM ausgewieeen.

Nach dem Bericht war die Genossenschaft an der
Sohweinemasta 'ktion beteiligt . Sie führte als Mitglied des
Deutschen Getreide -Kontors, - Hamburg , auch Futtergetreide
ein , das für eine zentrale Verteilung weitergeleitet wurde.
Hervorgehaben wird , daß die Fiscbmeblbnappheit seit Fe¬
bruar dieses Jahres nahezu verschwunden sei . Neben dem
verstärkten Düngemd'ttelab &atiz wird eine stärkere
Nachfrage nach Saatgut  verzeichnet , die auf die
Ausdehnung der Anbauflächen zur Verbesserung der eige¬
nen Futtergrundlage schließen läßt . Im Vergleich zu 1932
erhöhten si Mi die Umsätze der Genossenschaft -in S-aatge-
treide um etwa 500°/#, in Gras - und Kleesaaten einschl.
Leinsaat um 4äl0%, in Saathüls entrückten für Zwischen-
fruohtbau um 1Ü30%, in Lupinen ., Seradella und Mai um
70•/• und in -Saatkartoffeln um 287°/a. Der Bericht empfiehlt
schließlich den Anbau stärkereicher Futterkartoffeln , da
der Absatz von Speisekartodfeln auf Schwierigkeiten stößt.

Kapitalerhöhung hei der Schlesischen Dampfer -Com-
pagnlc -Berllner Lloyd A-G, Hamburg . Die GV genehmigte
die Ausschüttung von wieder 8 #/o Dividende und beschloß,
das Aktienkapital von 2,4 um 1,2 auf 3,6 Millionen RM zu
erhöhen . Die Uebemahme erfolgt -durch ein Bankenkonsor-
tium unter Führung der Reichs -Kredit -Gesellschaft mit der
Maßgabe , die Aktien den Aktionären im Verhältnis 1:2 zum
Kurse von 135 Vo anzubieten . WTeiter beschloß die GV die
Einziehung , der von der Hamburg -Amerika Linie erwor¬
benen nominell 140 000 RM Vorzugsaktien.

Lübeck Linie A-G, Lübeck . Die Reederei erzielte 1937
einen Reingewinn  von 37 748 (27 824) RM. Die bisher
Aus 6 Schiffen bestehende Flotte  wurde im Berichtsjahr
bzw. im laufenden Jahr um zwei weitere Dampfer von
4290t bzw. 880 t vermehrt , so daß die Gesellschaft nun über
acht Schiffe von 12 094 BRT bzw . 19 430 Ladetonmen verfügt.
Die GV genehmigte die Abrechnung , erteilte Entlastung
und beschloß aus dem Reingewinn 20 000 RM zur Bildung
eines Wohlfahrtsfonds für die Gefolgschaftsmitglieder zu¬
rückzustellen und den Rest von 17 748 RM vorzutragen . Der
beantragten Erhöhung des Aktienkapitals  von
450 000 RM auf eine Million RM wurde zugestimmt und der
Aufsiohtsrat  in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt mit Ausnahme von Generaldirektor
C. Nitzsohnrann , Lübeck , für den Direktor Dr , Fritz
Matthes , Schwerin , neu gewählt wurde.

Heliowatt Werke Elektrizitäts -A-G, Berlin -Charlottenlmrg.
Di,e GV nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937 zur
Kenntnis , der . nach Abdeckung des Verlustvortrages von
0,334 Mill. RM einen Reingewnn . von 0,371 Mill . RM aus¬
weist , aus dem 4 V* Dividende verteilt werden . Der Auf¬
sichtrat wurde wiedergewählt . Im laufenden Jahr sind
sämtliche Betriebe der Gesellschaft voll  b e s ch  ä f t i g t,
so daß wieder mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden kann.

Die Deutsche Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung GmbH .,
Bochum , kaim für 1936/37 von einer starken Absatzsteigerung
berichten . ^

Die Robert Bosch GmbH, , Stuttgart , konnte am 2. 7. auf
das 25jährige Bestehen ihrer LehTlingsabteilung zurüok-
blicken . _

Verwendung von Sperrguthaben im Verkehr mit dem
Lande Oesterreich . Der Reichswirtschaftsmmister liat durch
Runderlaß 77/38D. St . — Ue. St . bestimmt , daß nun auch
für die Anlage , Auflösung und ' Umlegung von bei öster¬
reichischen Kreditinstituten geführten Sperrguthaben die
reichsrechtlichen Ausführungsvorschriften Anwendung fin¬
den. soweit nicht .die besonderen österreichischen Devisen¬
bestimmungen entgegenstehen . Dadurch wird klargestellt,
in weicher Zuständigkeit und unter welchen Voraussetzun¬
gen die Verwendung von in Oesterreich geführten Sperr¬
guthaben im iAItreich möglich ist , und umgekehrt . Als
Stiohtag für Altguthaben und Sperrguthaben aus Wert¬
papier -Altbesitz wird für Oesterreioh der 13. März 1938 fest¬
gesetzt . Weiter ist nun auch in Oesterreich die Bildung
von Sonderkonten aus Sperrguthaben , regelmäßigen Til¬
gungen und Erträgnissen möglich , über die genehmigungs¬
frei zu Unterstntzungszahlungen , Bezahlung von Verwal¬
tungskosten , Stenern und nichtgeschäftlichen Reisen ver¬
fügt werden kann.

Deutsch -schwedische Verhandlungen über das Abkommen
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung abgesehlossen . In
den letzten Tagen sind in Stockholm Verhandlungen zwi¬
schen der deutschen und der schwedischen Regierung über
die Auslegung gewisser Fragen des deutsch -schwedischen
Abkommens zur Vermeidung der Doppelbesteuerung geführt
worden . Vertreter der schwedischen Regierung waren
Kammergerichtsrnt Dr . Kuylenstierna , Kammergerichtsrat
»konberg . Appellationsgerichtsrat Lembke und Dr . Jöger-
skiöld . Attache im Auswärtigen Amt . Die Vertreter der
deutschen Regierung , Ministerialdirektor Professor Dr.
Hedding und Ministerialrat Paasche sind nach Abschluß
der Verhandlungen nach Berlin zurückgekehrt.

Das Konferenzproblem für die Großschiffahrt
Absinkende Ladungsmengen - Wachsende

Die GV des Norddeutschen Lloyd , in der 44 Aktionäre
4il 810 200 RM Stammaktien und 3 Aktionäre das gesamte
Vorzugsaiktienkapital vertraten , nahm den Abschluß für
1937 zur Kenntnis und beschloß , den ausgewle &enen Reinge¬
winn von 187 413 RM vorzutragen . Bei deT Entlastung des
Vorstandes enthielt sich ein Aktionär , der 10 Stimmen ver¬
trat , der Stimme . Die Entlastung des AufsicbtRrats erfolgte
einstimmig ,•ebenso die Annahme , der neuen Satzungen und
die Wiederwahl des bisherigen Aufsichtsrats.

Abschließend würdigte der Vorsitzende des Aufslehtsrats
des NDL., Staatsrat Karl Lindemann,  noch einmal den
Abschluß für 1937, um damit zugleich einen Ausblick auf
die zweite Hälfte des laufenden Geschäftsjahres ziu ver¬
binden:

In den verflossenen ersten vier Monaten des lauf enden'
Jahres haben sich die günstigen Ergebnisse , der starken
Raten - und Geschäftebelebung de« letzten Vierteljahres des
Berichtsjahres gezeigt . Diese verhältnismäßig * starke zeit¬
liche Verschiebung erklärt «ich aus der Länge der Reisen,
und der Langfristigkeit der großen Ladungskontrakte . In
den Letzten beiden Monaten hat sich dagegen erklärlicher¬
weise der bereits seit Beginn dieses JuhTes sich bemerk¬
bar machende Umschwung ausgewirkt in Gestalt gerin¬
gerer Ladung smVngen,  während sich auf Grund
der Konferenabindungen die Raten im wesentlioh .en
gehalten  haben.

Sofern die jetzige rückläufige vWelitwirtsohaftslage sieh in
den nächsten Monaten nicht wesentlich ändert , dürfte das
Jahre &ergebni « hinter dem von 1937 Zurückbleiben , insbe¬
sondere auch auf Grund der Tatsache , daß steh erheb¬
liche Auegabensteilgerungen  für Brennstoff,
Versicherungsprämien und Heuern erst im laufenden Jahre
voll ausgewirkt haben.

Im übrigen führte Staatsrat Lindemann aus : „In der vor¬
jährigen ordentlichen Hauptversammlung habe ich der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Betriebsreoh-
n u n g des Norddeutschen Lloyd für das Jahr 1987 ausge -,
glichen sein würde , und gleichzeitig vor einem übertriebe¬
nen Optimismus bezüglich der geschäftlichen Entwicklung
gewarnt . Die Entwicklung des Jahres 1937 und der ersten
Monate des laufenden Jahres scheinen meine damalige Auf¬
fassung gerechtfertigt zu haben : Einem ungesunden , über¬
triebenen , plötzlichen Ansteigen der Raten im Herbst 1937
ist ein mindestens ebenso starker Rückschlag gegen Jahres-
scliluß gefolgt , dessen Ende auch heute noch nicht abzu-
sehen ist . Wie ich bereits Im 'Vorjahre an dieser Stelle aus¬
führen konnte , haben «ich d'ie positiven und negativen Aus¬
wirkungen dieser Entwicklung , beim Norddeutschen Lloyd
als einer Liniienreederei im Gegensatz zürn Geschäft der
Trampreederei uut abgeschwächt ausgewirkt , d. h .t Die
Bindung an langfristige Verträge und
Konferenzen  hat einerseits eine voll© Ausnutzung der
sprunghaften Steigerung der Frachtraten verhindert , auf
der andern Seite aber auch die Gesellschaft vor der vollen
Schwere des Rückschlages bewahrt , der sich aus dem Raten-
verfall der letzten Monate für die Trampreederei ergeben
hat.

Es wurde wiederholt kritisch Stellung genommen zu der
Tatsache , daß, nicht nur im Vergleich zu manchen Tramp-
r©edereien , sondern auch zu mittleren und kleineren Linien-
reedereien , die großen deutschen Lindengesellschaften , ins¬
besondere also auch der Norddeutsche Lloyd , ein verhältnis¬
mäßig . ungünstiges Ergebnis aus weisem und es Hegt nahe,
derartige Vergleiche auch für das verflossene Jahr zu
ziehen . *

Zur richtigen Beurteilung der vorliegenden Verhältnisse
glaube ich , auf folgendes hlnweisen zu müssen : Ihrer gan¬
zen Entwicklung nach betreiben die großen Linienreedereien
vielfältige  Dienste zu den verschiedensten Verkebrs-
gebieten der Welt . Unter den heutigen politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen ergibt sich daraus zwangsläufig
die Tatsache , daß eine Reihe ' Verkebrsgebiete mehr oder
weniger stark von wirtschaftlichen und politischen Unruhen

Ausgaben - GV. des Norddeutschen Lloyd
betroffen werden , während andere Verkehr &gebiete , hiervon
verschont , eine freie Entwicklungsmöglichkeit aufweisen.
Ich darf insoweit nur auf die Verkehr &hemm nasse .durch
den «panischen Bürgerkrieg und die chinesisch -japanischen
Auseinandersetzungen einerseits verweisen und auf die be¬
friedigenden Verhältnisse in Zentral - upd Südamerika
andererseits . Es ist einleuchtend , daß zwar die großen Ge¬
sellschaften durch die Vielseitigkeit ihrer Gesohüftebetä11-
gung einen gewissen Risikoausgleioli  finden , indem
die politischen und wirtschaftlichem Unruhen und die da¬
durch bedingten Ertragsmlnderungen auf dem einen Ver¬
kehrsgebiet ausgeglichen werden durch günstigere Verhält¬
nisse auf einem andern . Im ganzen genommen bedeutet aber
diese vielseitige Betätigung unter den bestehenden Verhält¬
nissen die Gefahr einer Beeinträchtigung der Geschäfts-
ergebnisse . Himzukommt , daß in manchen Fällen Linien¬
dienste auoh durch schlechte Zeiten hindurch gehalten wer¬
den müssen im Hinblick auf die aus der Vergangenheit sich
eigebende Geschäftsentwicklung und die darauf begründeten
Verpflichtungen gegenüber der dem Lloyd nahestehenden
Verladereohaft.

Unter den vorstehend geschilderten Umstanden ist es zu
meinem aufrichtigen Bedauern nicht möglich gewesen , der
Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividende , auf
Vorzugs - oder Stammaktien vorzuschlagen . Die . Verwal¬
tungsträger sind vielmehr einstimmig der Auffassung ge¬
wesen , daß die in dein verhältnismäßig guten Jahre 1937
erübrigten Beträge zur inneren Stärkung der . Gesellschaft
unb ödinigt zu verwenden waren : Es ist meine« Erachtens
für jede vorsichtige Reederei -F inanzpolitik  eine Le¬
bensfrage , sich flüssig zu halten und auch nach *Möglich¬
keit insoweit für schlechtere Zeiten Vorsorge zu. treffen.
Die Reedereien haben bei sinkenden Einnahmen nicht , wie
es Handel und Industrie haben , die Möglichkeit , aus dem
verminderten Umsatz Mittel frei zu bekommen , weil ih<r
gesamtes Vermögen mehr oder weniger in nicht zur Ver¬
äußerung bestimmten Schiffen unid Hilfsanlagen verankert
ist . Aus diesem Grunde hat es die Verwaltung als ihre vor¬
dringlichste Pflicht angesehen ', die kurzfristigen Verbind¬
lichkeiten abzutragen . Dies ist , soweit möglich , geschehen,
zudem, Wie bereits im Geschäftsbericht erwähnt , di© Reichs¬
mark -Verbindlichkeiten sämtlich zuriiekgezahlLt sind . Die
noch ausgewiesenen Bankschulden von rund 6,6 Mill . RM
sind ausschließlich Fremdwährungs -Kredite , deren Riiok-
zahiungsmögllchkeit leider nicht von den Entschließungen
des Norddeutschen Lloyd äbhängt , sondern im Ermessen der
in Frage kommenden Gläubiger liegt . Sonstige kurzfristige
Finiauzverbindlichkeiten hat die Gesellschaft nicht mehr.
Die weiter ausgewiesene Verschuldung in Gestalt von An¬
leihen und langfristigen Baudarlehu ist eine konsoli¬
dierte,  in langfristigen Tilgungsraten abzutragende . So¬
weit die Amerika -Anleihe in .Frage kommt, sind die Til¬
gungsraten für längere Zeit bereits gesichert . Auf der
andern Seite ist versucht worden , die flüssigen Mittel trotz
der um etwa 3 Mill . RM gestiegenen Anzahlungen zum
größeren Teil zu erhalten , was zu etwa drei Viertel gelun¬
gen ist . Dahei ist Vorsorge getroffen , daß schwebende Ver¬
pflichtungen in Gestalt von Neu - und Umbau¬
aufträgen  in jedem Fall durch die vorhandenen flüssi¬
gen Mittel voll gedeckt werden , so daß aleo eine Inan-
»pruchnahme au« zukünftig zu erwartenden neuen flüssigen
Mitteln nicht notwendig ist.

Es freut mich , festeteilen zu können , daß die Zusam¬
menarbeit in der internationalen Schiff¬
fahrt  im letzten Jahr weiter zugenoiranen hat . Die
Minimum - Sohemes,  d . h . diie Festsetzung von
Minimum -Frachtraten , wie z. B. in den La-Plata -, Kanada-
und Australien -Trampfahrten , der Holzfahrt von der Nord-
und Ostsee sowie auch im Tankerpool , ferner die Versuche
der Bereinigung der Konferenzen  gegen unlau-
teren Wettbewerb und anderes zeigen , daß man «Ich auf
dem richtigen Wege befindet . Ich befürchte allerdings fhr
einige wichtige Konferenzen in nächster Zeit ernsthafte Er¬
schütterungen , wenn , nicht die Lebensrechte der deutschen
Schiffahrt in verstärktem Maße anerkannt werden .“

Veränderte Aufgabenstellung
Nach der Eingliederung der Ostmark -
Der von der Reichs -Kredit -Gesellschaft A-G, Berlin,

wie üblich schon in den ersten Juliiagen heraus¬
gegebene wirtschaftliche Rückblick auf die erste
Jahreshälfte vermittelt wieder durch prägnante text¬
liche Ausführungen und durch umfangreiches stati¬
stisches Material ein klares Bild der wirtschaftlichen
Lage.

Einleitend wind Deutschland « Wirtschaft im Zeichen der
Vollbeschäftigung und der Eingliederung Oesterreichs als
der das Wirtschaftsleben beherrschende Vorgang heraus-
gestelit . Durch ihre Eingliederung erhielt die Ostmark den
Zugang zu einem weit größeren Markt . An die Stelle de¬
pressiven Drucks tritt nun die Ankurbelung in allen Be¬
reichen . Aus dem voll beschäftigten Altreioh strahlen dabei
starke Aktivkräfte nach der Ostmark über . Die Vollbe¬
schäftigung , die in der Ostmark das Ziel der Amkurbelungs-
maßnahmen bildet , ist im Altreioh errungen . Mit dem er¬
rungenen Ziel hat sich nun d'ie Aufgabenstellung verändert.
Die Volkswirtschaft ist ein lebender Organismus , der sich
in ständiger Bewegung und Erneuerung befindet . Eine,
schematische Fortführung in der Vergangenheit bewahrter
Maßnahmen würde dieser Dynamik bald nicht mehr gerecht
werden , sondern zu wachsenden Spannungen führen . Der
Nachdruck liegt deshalb , nun auf einer elastischen Wirt;
scbaftepol 'itik mit dem Ziel weiter verbesserter Giiter-
erzeugung . Damit ergeben sich vielfältige

neue Aufgaben.
a) Vollbeschäftigung  bedeutet keine starre , un-

Jübersehreitbare Grenze . Vielmehr gehört es zum Wesen
•moderner arbeitsteiliger und hierdurch feinverästelter
Volkswirtschaften , daß sie stets ein© Fülle latenter Kräfte
aufweisen , die man durch eine zielbewußte *Politik frei¬
machen und einsetzen kann . Dies gilt einmal für die Ar¬
beitskräfte,  wo ' durch Heranziehung noch leistungs¬
fähiger älterer Arbeiter , durch vermehrte Verwendung von
Frauenarbeit , durch entsprechende Umschichtungen von Ar¬
beitskräften usw . noch gewisse letzte Reserven verfügbar
gemacht werden können . Von -grundsätzlicher Bedeutung
ist die vom Beauftragten für den Vierjahresplan Ende Juni
1938 erlassene „Verordnung zur Sicherstellung des Kräfte¬
bedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitiseher Be¬
deutung “, wodurch eine allgemeine , zeitlich begrenzte
Dienstpflicht aller arbeitsfähigen deutschen Männer und
Frauen jeden Berufe « geschaffen wurde.

h) Besondere Aufmerksamkeit ist sodann im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt dem Produktionsapparat  zuzuwen¬
den. Vollbeschäftigung bedeutet hier überdurchschnittliche
Beanspruchung , also auch starke Abnutzung . Die Vor¬
nahme ausreichender Erneuerungen ist also niemals wich¬
tiger als in diesem Zeitraum . Darüber hinaus bieten der
technische Fortschritt und die betriebliche Rationalisierung
die Möglichkeit , den Produktionsumfang zu vermehren ; da¬
bei kommt es auf eine elastische Anpassung an den künf¬
tigen Bedarf an . Einem nachhaltigen Investitionsauf-
sohwung muß eine Vermehrung der Verbrauchs¬
güter  auf dem Fuße folgen.

c) Volkswirtschaftliche Elastizität setzt ferner das Vor¬
handensein ausreichender Regerven  an umsciilagsfähi-
gen Gütern voraus . Die Wege zu ihrer Beschaffung sind
verstärkte Eigenproduktion von alten und neuen Rohstof¬
fen und Konsumgütern einerseits , zielbewußte und unermüd¬
liche Pflege des Außenhandels  andererseits.

Die voll beschäftigte deutsche Volkswirtschaft ist bereits
in wi&htigen Ansätzen auf diese Aufgabe d̂er Elastizitäts¬
und Reservenpolitik ausgerichtet . Ein entscheidendes In¬
strument hierfür bildet der Vierjahresplan,  der in
erster Linie der Vergrößerung der heimischen Produktion
an dinglich benötigten Rohstoffen aller Art dient . In der
gleichen Richtung wirkt die deutsche Arbeitselnsatzpolitik.
Dabei müssen im Rahmen einer zweckmäßigen Rangordnung
die verfügbaren Kräfte so eingesetzt werden , daß unter Be¬
rücksichtigung aller nationalpolitischen Gesichtspunkte ein
möglichst guter Leistungserfolg auf lange Sicht erzielt
wird . Da aus mannigfachen Gründen eine hohe öffentliche
Investitionstätigkeit in einer Reihe von Gebieten aufreeht-
erhaltcn werden muß , gilt es , in der Konsum Sphäre
volkswirtschaftlich hauszuhalten.  Dabei ist
bedeutungsvoll , daß es trotz des Vorranges der Investitionen
bereits während der letzten Jahre gelungen ist , auch den
Verbrauch  zu heben . Dies läßt sich ebenso am Anstieg
des deutschen Arbeitseinkommens von 26 Milliarden EM
1933 auf 38 Milliarden RM im Jahre 1937 erkennen , wie auch
au« den erhöhten Ziffern der Verbrauchsmengen bei den*
meisten Konsuragütern . Dabei gilt es zu bedenken — wTas
vielfach von ausländischen Beobachtern übersehen wird —,
daß sich der Lebensstandard eines Volkes nach dem Ein¬
kommens - und Verbrauohssband der gesamten  Bevöl¬
kerung bemißt und nicht nach dem Stande seiner wohl¬
habenden Schichten . Die der deutschen Wirtschaft gestell¬
ten Aufgaben setzten ein© steigende Kapitalbildung und
ein vermehrtes Steueraufkommen voraus . Eine hohe Ka¬
pitalbildung  ist die Vorbedingung dafür , daß die im
Frühjahr 1938 angekiinddgte ' Finauzierungsumstellung ge¬
lingt , deren Wesen darin Liegt, daß nun im Zuetande der
Vollbeschäftigung Kredit Vorgriffe aufzuhören haben , und
dte öffentliche Finanzierung ' auf die beiden Säulen der
vermehrten Steuereinnahmen einerseits und der Inan¬
spruchnahme der Kapitalbildung durch Reichsanleihe-
emissionen andererseits umgestellt wird . Kapitalbildung und
Steuerleistungen müssen aus den V ©bersch iissen  der
Volkswirtschaft geschöpft werden . Die vergangenen Jahre
haben in dieser Hinsicht, . wie die Ertragsgestaltung der
deutschen Unternehmungen erkennen laßt , zweifellos Fort¬
schritte gebracht . Die Vollbeschäftigung wirft hier aber
neue Probleme auf , da die Vollausi/utzung der Kapazitäten

- Entwicklungstendenzen der Wirtschaft
meist mit einem Kostenanstieg verknüpft , und auch sonst
eine Anzahl verteuernder Faktoren aus-zugleichen ist . Um
so dringlicher wird für die Unternehmungen die Aufgabe,

' diesen belastenden Vorgängen durch verstärkte Ra¬
tionalisierung  entgegenzuwivken . In diesem Zusam¬
menhang gilt es, erneut auf die . Bedeutung der Reser-
venbiidung  bi -nzuweisen . Auch in der vollbeschäftig¬
ten Wirtschaft gibt es Risiken und Verlustmöglichkeiten
für den Einzelbetrieb , da die Wirtschaft nicht stehenbleibt,
sondern sich fortentwickelt , da durch neue technisch © Fort¬
schritte bisherige Apparaturen entwertet werden können,
da Umschichtungen in der Produktion von Investition - und
Verbrauchegütern das Beschäftigungsbild grundlegend ver-
.ändern können u &w. Da jedoch dem Risikofaktor grundsätz¬
lich eine wichtige volkswirtschaftlich « Bedeutung zukommt,
ist seine Erhaltung auch im Zustand © der Vollbeschäftigung
durchaus positiv zu werten . Denn es bildet eine , gesunde,
keinen Sbilhflaii’d zulassende Antrieb kraft für die unterneh¬
merisch © Aktivität 1 und damit für die lebendige Fortent¬
wicklung der Vollkswirtsohaft.

In dem in einem besonderen Kapitel gezeichneten Bilde
der

weltwirtschaftlichen Lage
wird einleitend unterstrichen , daß in scharfem Gegensatz
au dem anhaltenden Produktions - und Besohüftigung &anstdeg
in. Deutschland in der Weltwirtschaft seit Jahresfrist fühl¬
bare Abschwüchungen der gesamten Wirtschaftstätigkeit
hervorgetreten sind . In einigen großen Volkswirtschaften
setzte sich sogar ein ausgesprochener Konjunkturrückechlag
durch . Die industrielle Produktion der Welt ging demzu¬
folge von ihrem im April/Mai 1937 erreichten Gipfelstand
von fast 131 (Basis der Indexziffer 1926 = 100) auf rund 114
in den ersten Monaten von 1938 zurüab . Die verschlechterte
Produktion «- und Absatzlage der Industrie hat bereits wie¬
der zu einer Zunahme der Weltnrbeitslosigkeit und damit
zu einer Verminderung von Einkommen und Verbrauch ge¬
führt . Die Rückwirkung auf den weltwirtschaftlichen Güter¬
austausch folgte unmittelbar . Da« Frühjahr 1938 brachte
eine merkliche Schrumpfung des Welthandels um rund 13
gegenüber dem letzten Vierteljahr 1937, das bedeutet nach
Ausschaltung der üblichen saisonmäßigen Verminderung
ein tatsächliches Umsatzminus von rund 6 bis 7 %.

Da der weitere Entwicklungsweg der deutschen
Wirtschaft als fortschreitender Aufstieg ohne weiteres vor-
bezeichnet ist , geht das wie ' üblich als „Ausblick “ über-
sohriebene letzte Kapitel besonders auf die Entwidklungs-
linien und Spannungen in der Weltwirtschaft ein . In der
Weltwirtschaft ist zwar auf der Seite der Produktion ein
durchaus positives Ergebnis abzulesen , indem die Produk¬
tionskapazitäten .sogar stärker gestiegen sind als die Be-
völkerungszunahme , so daß man im WeHdurchsohnitt wohl
mit einer verbesserten Bedürfnisbefriedigung rechnen kann,
doch stehen diesen Fortschritten und Verbesserungen außer¬
ordentliche Spannungen und Widerstände entgegen . Für eine
Volkswirtschaft mit einer großen Bevölkerung auf engem
Raume , wie die deutsche , d'ie weder über Devisen und-
Goldreserven , noch über den - unmittelbaren Zugang zu den
Rohstoffen in eigenen Kolonien verfügt , die andererseits
einen steigenden Rohstoffbedarf hat , ergeben «ich daraus
klare Konsequenzen:  Ein passives Warten auf un¬
gewisse Wunder könnte hier verhängnisvolle Wirkungen
haben . So kam es in Deutschland zwangsläufig zu dem Ent¬
schluß , mit aller verfügbaren Aktivität den Weg selbetver-
antw örtlicher Arbeit zu gehen , wie er seinen konzentrier¬
ten Ausdruck im Vierjahresplan gefunden hat . Eine mög¬
lichst umfassende Sicherung von Ernährung und Produk¬
tion aus eigenen Kräften ist die Aufgabe . Da« bedeutet
keine selbstgewollte Ausschaltung aus dem Weltgüteraus¬
tausch . Vielmehr gehört eine verstärkte und ziel¬
bewußte Pflege der Ausfuhr  in der Absicht,
möglichst viel Güter -‘ zur Hebung des deutschen Lebens¬
standards wieder einführeu zu können , zu den ausgesproche¬
nen Grundsätzen dieser neuen deutschen Wirtschaftspolitik.
Daß es sieh hier um keine nur theoretische Forderung han¬
delt , zeigen die großen Anstrengungen ln der Ausgestaltung
des Gegenseitigkeiteverkebrs unter besonderer Betonung des
Güteraustausches mit allen Ländern , die markt - und pro¬
duktionsmäßig eine natürliche Ergänzung darstellen und
auch räumlich als Nachbarn einen gesicherten Austausch
auf lange Sicht gewährleisten.

Die Ausleihungen der RealkredltlnstHnte im Mai. Die
zeitweilige Hemmung der Aufnahmefähigkeit , die sich seit
Mai am Rentenmarkt bemerkbar maoht , ist auch in den
Umtaufszahlen der Boden- und Kommunallkreditinstitute
wirksam geworden . Der Gesagt umlauf  aller den Bo¬
den- und KommunaTkreditinstituten zuzureohnendon Emie-
sion«papiere hat sich nur dadurch auf 14 323 Mill RM er¬
höht , daß die Deutsche Rentenbank weitere 13,1 Mill . RM
AhlösungssehuldVerschreibungen begeben hat . Unabhängig
von den Schwankungen im Emissionsgesohäft hat sich der
Darlehensbestand  der Boden- und Kommunatkredit-
mstitute im Mai beträchtlich , nämljch um 62 Mill . RM, er¬
höht . Ebenso wie in den Vormbnhten  sind hierin wieder
hauptsächlich die Ausleihungen der Deutschen Rentenhank-
Kreditanstalt und di© Finanzierung des Wohnungsbaus be¬
teiligt . Darüber hinaus sind diefemal größere Zugänge bei
den gewerblichen und sonstigen städtischen Hypotheken so¬
wie im Melioration &kredit zu veraeiebnon.

In der Zeit vom 6. bi« 8. Juli findet in Königsberg der
Deutsche Glasertag statt . ,■

Am Sonnabend wurde ein Handels - üJd Schiffahrtevertrag
zwischen Portugal und Siam unterzeichnet.

Betriebsmerkmale
des Handels , Handwerks und Gaststättengewerbes

Das Statistische Reiohsamt veröffentlicht soeben neue Er¬
gebnisse seiner Erhebungen über Betriebsmerkmale im
Handwerk , im Einzelhandel , im Gaststättengewerbe und im
Großhandel (Nr . 88 der Einzelschritten zur Statistik des
Deutschen Reiches „Betriebastruktur und KoBtengestaltung
in wichtigen Gewerbezweigen . — Eine Sammlung von Rionb-
zalrlen“, Verlag für Sozialpolitik , Wirtschaft und Statistik,
Paul Schmidt , Berlin SW 68).

Von den Ergebnissen für das Handwerk  fallen u . a.
die Zahlen über die Höhe der Forderungen  ins Auge,
die in manchen Handwerkszweigen , insbesondere im Bau-
und Baunebenhandwerk und bei den Herrenschneidern eine
beträchtliche Höhe erreichen . Auoh die Lieferanten-
schulden  sind in vielen Handwerkszweigen recht hooh«
Die hierüber getroffenen Feststellungen sind mit Rücksicht
auf die Bestrebungen , den Lieferantenkredit in billigeren
Bankkredit umzuwandeln , besonders aktuell . .Auch die Er¬
mittlungen über den Anteil des Handelsumsatzes am Ge¬
samtumsatz der Betriebe in den einzelnen Handwerks*
zweigen verdienen besondere Beachtung . Es zeigt sich#
daß der Handelsumsatz in einer ganzen Reihe von Hand¬
werkszweigen . so besonders bei den Uhrmachern , Schuh¬
machern , Optikern , Kürschnern , Putzmaohern und Buoh-
bindern reoht hoch ist . Die Angaben über den Waren - und
Materialeinkauf lassen erkennen , eine wie unterschiedliche
Rolle die Materialkosten in den einzelnen Handwerks¬
zweigen spielen.

Für den Einzelhandel und das Gaststättengewerbe werden
grundsätzlich die gleichen Feststellungen getroffen wie für
das Handwerk . Im Einzelhandel  haben die Außen¬
stände im allgemeinen eine wesentlich geringere Bedeutung
als im Handwerk . Den beherrschenden Posten auf der
Aktivseite der Bilanz stellen hier die Lagervorräte dar.
Die Lieferantenschulden .treten häufig ebenfalls stärk her¬
vor . Das Gaststätten - - und Beherbergungs-
g e w e r b e ist vor allem durch den hohen Anteil des Wer¬
tes des Betriebsgrundstückes und der sonstigen Anlagen
am Gesamtwert der Aktiva gekennzeichnet . Bei den Ko¬
sten wirkt sich dies in einem besonders hohen Anteil der
fixen Posten aus . Für den Großhandel  haben «teil
besonders hohe Außenstände ergeben , woraus man ent¬
nehmen kann , in wie hohem Maße er seinen Abnehmern
gegenüber als Käufer auftritt . Hinter den Außenständen
treten selbst die Lagervorräte in «ehr vielen Großhandels¬
zweigen an Bedeutung zurück . Auf der Passivseite der
Bilanz_ treten teilweise sehr beträchtliche Warenschuldeu
auf . Vom Einzelhandel unterscheidet sich der Großhandel
vor allem durcii einen höheren Umsatz je Arbeitskraft,
einen schnelleren Kapitalumschlag und geringere Raum¬
kosten.

Verdienstspanne
und Preisauszelcliniingszwnng für Seefische

Der Reichskommissar ür die Preisbildung hat eine Ver-
ordnnng zUi* Aenderung der «Verordnung über die Preis¬
bildung im Kleinhandel  mit frischen -, geräucherten
und marinierten Seefischen erlassen . Die Verordnung regelt
— unter Berücksichtigung der neuen Prei &reg &lung für Er¬
zeugnisse der Seefischerei (Anordnung Nr . 78 der Haupt-
Vereinigung der deutschen Fischwirtschaft vom 14. 6. 38) —
die Verdienstspanne  im Einzelhandel mit geräu¬
cherten Fischen und dehnt die P r e i s a u &z e i o h •
n u ngspflioht  a/utf alle Fische und Fiedhwaren au«. Die
Verordnung ist im Reichsgesetzblatt I Nr . 103 vom 2, Juli
erschienen und gilt nicht für das Land Oesterreioh . .

Am 4. Juli landeten in Wesermünde 12 Dampfer 1143 250 kg
Sn 3̂ 6, 8®6*-18?*16, Von der  Bäreninsel brachten 4 Dampfer
540 000 kg , meiste Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch , von
Island 4 Dampfer 495 000 kg , vorwiegend Goldbarsch , Kabel-
•)a ^nP n4 Seelachs , aus der Nordsee 4 Dampfer 108 052  kg,
größtenteils Heringe , Seelachs und Wittlinge . Die nicht
zu Festpreisen verteilten Fische zeigten in ihrer »Pr eis-
?. ?, s n e  keino  Veränderung . Nordsee : Heringe 8 bis
14'/,, Wittlinge 11'/!—17, Seelachs I 7, II 7. Büreninsel:
Kabeljau I , II und III 7, Schellliseh I , II und III 10, See-
laohs 7, Goldbarsch 8 und , Austernfisch 14—14'/<. Island:
Kabeljau I bis III 7, Seliellliscb I 38—38, II 28'/.—32V«. III
riT ^v, *’ V 713o‘~ F’  Seelachs I und II 7, Lengfisob 5—7,Goldbarsch 7—8, Austernfisch 12—15.

0 Verbesserter Stand des Gemüses . Nach Mitteilung des
öTarrsnsohen Reiohsaniis wurden ln den Hauptgemiisea .n-
baugehieten des Deutschen Reichs fol®ende Noten für den
W'aobstmmssta 'nd der einzelnen Gemüsearteu ermittelt:
Weißkohl 2,6 (Vormonat 2,8) ; Rotkohl 2,5 (2,9) ; Wirsingkohl
|3 • BhmienkoUl ' 2,9 (3,1); Kohlrabi 2,7 (3,0) ; Grüne
? £'' ;®ker,hsen 2,3 (2,5) ; Grüne Pflttokibohnen (Stangenbohnen)
2.6 , (2,8 ) ; Grüne . Pfluolcbohnen (Buschbohnen ) 2,7 (2,9 ) ; Gut-

2,6 (2,0) ; Spinat 2,8 (2,4) ; Salat 2,3
£2r8 Ä> Karotten 2,5 (2,9) ; Selilerio
2.6 (2,7) ; Meerrettich 2,4 (2,5), ' Infolge der etwas gttnetige-
ren Witterung seit Ende Mai hat sich das Urteil über den
n ;aoh»tumss 'tand bei allen Gemüsefculturen mit Ausnahme
der Gurken und Tomaten gegenüber dem Vormonat vor-
bessert .. — Gleichzeitig mit der Beurteilung des Wachetums-
standes . haben die Gemiiseberichterstatter für Ende Juni
eine endgültige Ernteermittlung für Früh-
1a h r s s p i n a t u n d S p a r g e 1 und eine Vorschützung
der voraussichtlichen Ernteerträge für Rhabarber und

I' '' ^ e >r e il  idurobgeführt . Die Ernteormitt ]ungoa er-
gaben folgende Erträge : Friihjahrsspdnjat 68,5 dz je ha (Vor-
T30? ’i. 8\ 8 d'oJ 6o h,a) =• sJ>ar? ';1 25,2 dz je ha (83,5 dz je ha ) :
Rhabarber 215,8dz je h» (Vorschützung Im Vorjahr 272,4 dz
44 Erdbeeren 42,4 dz je ha (Vorschützung im Vorjahr44,0 dz ie ha ). Bel den Vorseliatzungen für Rhabarber und
Erdbeeren tonnen wob je nach - dem weiteren Verlauf der
Witterung bis zur Beendigung der Ernte noch Veränderun¬
gen ergeben.

Das Haushalts -Defizit
der Vereinigten Staaten von Amerika

Washington , 4. Juli . Die Regierung der Vereinigten Stsa
t &n von Amerika bat am 36. Juni das abgelaufene Reeh
nungsjahr laut Ausweis des Finanzministerium « mit einer
Defizit von 14o9 gegen 2767 Millionen Dollar im Vorjahr
abgeschlossen . Das diesjährig } Defizit ist das kleinste sei
acht Jahren , ubersteigt jeaooh die Schätzung des Präsi
deuten Roosevelt in seiner Budgetbotsehaft im letzte:
Januar um 3<0 M̂illionen Dollar . Angesiohts des Rückgang«
der Geschäfte im vorigen Jahre und der geplanten riesige:
Ausgaben - für wirtschaftliche Wiederaufbau ?.wecke wird i
Kreisen des Schatzamtes mit etwa 3 Mrd . Dollar Defizit fü
das Laufende Haushaltsjahr gerechnet.
, Dib Staats schuld  betrug Ende Juni 37,165 MilMai
len . Dollar und nahm um 746 Millionen Dollar gegeniVbe
Juni 1937 zu. Die gesamten Einnahmen  der Reglerun
im letzten Jahr betrugen 6242 Millionen Dollar , was eine
Zunahme um 948 Millionen Dollar gleichkommt . Bei den Ge
samt au sg ab en von 7701 Millionen Dollar ergab sich ©in
Abnahme von 300 Millionen Dollar gegenüber dem Vorjahr«
4/er l manzminister hat darauf hingewiesen , daß ausstehend
Bundesbondsemissionen usw . um 378 Millionen Dollar abg«
nommen haben infolge des Umstandes , daß inaktiv © Goiri
bestand © m einer Geeamthöh © von 1392 Millionen Deila
dem Generalfonds des Schatzamtes überwiesen wurden.

Argentinische Versuchsstation
für Schafzucht und Wollproduktion

Buenos Aires , 4. Juli . Das argentinische Landwirtschaft«
ministerium wird in Corrientes ein© Versuchsstation fü
die Verbesserung der Schafzucht und Wollproduktion ei
richten und die entsprechenden Mittel vom Kongreß &r
fordern . Aufgabe der Versuchsstation wird es sein , dl
jeweils vorteilhaftesten Schafrassen und Kreuzungen hei
auszufmden und die Einwirkung der verschiedenen Leben«
bedingungen auf die Zucht festzustellen . Hierher gehör

Ausmerzung von ungünstigen Eigenschaften de
Wolle für die Verwertung als Textilfaser durch Verändc
rung der Ernährung oder frische Blutzufuhr durch Kren
zung . Ein ähnliches Programm ist für die Rassen vorgt
sehen , die vornehmlich auf Fleischertrag gezüchtet werdet
nur daß hier die Anforderungen auf Qualität und Meng
des erzeugten Fleisches abgestimmt sind . Ferner werde
auch Untersuchungen über Produktionskosten , Ab&at &frage
usw. angestellt werden , um die Züchter in jeder Hinrieh
zu beraten.

55t

Der Wert des argentinischen Außenhandel
- ausscbl . Edelmetall — belief sich in den ersten 5 Mont
ten 1938 auf 1248,44 Mill . Pesos gegen 1802,28 Mill . Pesos i

Vorjahrszeit , was einem Rückgang ut
at>3,&) Mill . Pesos oder 30,7 °/t entspricht . — Die Einfuh

in der  Berichtszeit 641,73 Mill . Pesos gegen 546, <1
Mi 1. Pesos in den ersten 5 Monaten 1937, ist also um 94,8

Pe*V3 gestiegen . Die Ausfuhr  ist dagegen vo
12oo,37auf 606,<1 Mill . Pesos zurückgegangen , was einer
Rückgang von 648,67Mill . Pesos gleichkommt . Der Außer
haudel wies in den ersten 5 Monaten ds. Js . einen Passiv
s a 1d von 3O.02 Mül . Pesos auf gegen einen Aktivsaid
in der gleichen Vorjahrszeit von 708,46 Mill . Pesos.

Englands wirtschaftliche BaJkan -Interessen . — Ein Regit
rungsausschuß eingesetzt . Wie der diplomatische Korrt
spondent der „Sunday Times “ berichtet , ist in London ei
aus Mitgliedern verschiedener Ministerien bestehender Au*
schuß eingesetzt worden , der die Möglichkeit wirtsahafl
hcher und finanzieller Hilfe Englands für die Balkanstar
ten prüfen soll . Insbesondere soll untersucht werden , ob c
ratsam wäre , die Exportkr &ditgarant cn nach dem Musfe
des englisch -türkischen Vertrages zu erweitern , und oh dl
Möglichkeit einer Ausdehnung der britischen Einfuhr vor
Balkan bestehe . Die Verhandlungen zwischen der juffo
slawischen  Regierung und Trepca Mines Ltd . sind bc
endet . In den nächsten Tagen wird die Verordnung übe
die Konzessionen erscheinen , die der genannten Geselleobal
zwecks Errichtung einer Bleihütte  in Zvecan und eine
Zinkhütte  in Sabca gewährt werden . Mit Fertigste!
ung der Anlagen ist ein Verbot der Ausfuhr von Bleierze
überhaupt und der Einschränkung der Ausfuhr von Ziul
erzen , bzw. -Konzentraten zu erwarten.

/ *
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Baumwolle
Bremen » 4. Juli . Nordamerikanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.87 (10.76).
Bremen J Jul' Okt. Dez. tan. Mäiz Mai
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10 . 10/06
—/10 . 12
10 . 28/18

IÜ. 34/30
10 . 39/38
10 . 44/41
10 . 42/38
10. 41/39

IU. 40/44
10 . 53/61

.10 . 53/52
10 . 66/52
10 . 63/51

10. 62/60
10 . &7/56
10 . 60/58
10 . 61/57
10 . 59/66

10. 61/59
10.68/65
10. 70/68
10 . 70/68
10 . 70/69

10 .69/6i
10 . 76/76
10. 76/75
10 . 76/76
10 . 77/76

Abrechnung IU. 23 tu . 43 10 . 53 10 . 58 10 .68 10 . 76
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.39, 10.4t), Dez. 10.52, Jan . 1939

10.57, März 10.66, 10.67, 10.66, Mai 10.75, 10.74.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.53, Jan . 1939 10.58, März 10.68,Mai 10.75.
Nach 12.30 Uhr bezahlt * Okt. 10.41, Dez. 10.55, Jan . 1939

10.60, März 10.69, 10.70, 10.71.
Nachmittags bezahlt : März 1939 10.68, 10.70, Mai 10.75,

10.76, 10.77.
Bremen , 4. Juli . Der Markt erüffnete unter dem Einfluß

der zuversichtlicheren Wirtschafteberichte aus den USA.
befestigt 6 bis 9 Punkte höher . Bei lebhafter Nachfrage*
aber auch reichlichem Angebot , vermochten sich die Kurse
im Laufe des Vormittags gut zu behaupten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr Btetig unverändert bis 3 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete mit vereinzelter Nachfrage stetig -unverändert bis
3 Punkte niedriger . Zeitweise etwas mehr Angebot fand
jedoch glatte Aufnahme , und die Kurse zeigten auch im
weiteren Verlauf nur sehr geringe Veränderungen . Der
Markt schloß ruhig -stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. Juli

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine , mgd , Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3 . 80
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4 . 30

London , 4. Juli . Jute . (£ per t cif ). Tendenz : stetig.
Erste Marken Juni/ .Tuli 177/a .bez. Geld, Juli/Aug . 177/a Geld,
Aug ./Sept . 177/a Geld , Sept ./Okt . 177/s Geld , Okt ./Nov. lVh
Geld. — Geringere Marken : Juni/Juli 177« Wert , Aug ./Sept.
173/ie Wert . — Hanf Manila (£ per t). Grad J Juli/Sept.
21 Brief , Grad K 20V- Brief , Grad L Nr . 1 197« Wert , Grad L
Nr . 2 17 Wert , Grad M Nr . 1 17 Wert , Grad M Nr . 2
15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Tanganjika u/o Kenay
Nr . 1 faq : Juli/Sept . 187* Brief , Aug ./Okfc. 18V« bez. Geld,
Sept ./Nov. 19 bez.

Wolle
Antwerpen , 4. 7. Kammzug

p. kg belg . Fr
4 . 1.

p. Ib. pence p. kg belg . Fr. p. ib . pence
4 . 1. 4 . 1 . | 4 . 1.

Juli 30 . 50 30 . 50
Aug. 31 . 00 31 . 00
Sept . 31 . 50 31 . 50
Okt. 32 . 00 32 . 00
Nov . 32 . 50 32 . 50

23 . 25 23 . 26
23 . 37 23 . 37
23 . 37 23 . 37*
23 . 50 23 .62
23 . 75 23 . 62

Dez. 3i . i0 35 . 00
Jam 33 . 50 33 . 25
Febr . 33 . 50 33 . 25
Ums . 50 000 Ibs
Tendenz : behaupt.

23 . 75 23 . 62
23 . 75 23 . 76
23 . 75 23 . 75

260000 Ibs
ruhig

Bradford , 4. Juli . Am Wollmarkte befestigten sich Merino-
Kammzüge auf 277* Pence , wobei weitere Nachfrage be¬
stand . In 64er Kette entwickelte sich verhältnismäßig reger
Umsatz , aber auch Kreuzzuchten lagen fest . Für Garne
war ebenfalls eine Tendenzbesserung festzustellen,

Sydney , 4. Juli . Am 2. Juli wufde das neue australiseb-
japanische Handelsabkommen unterzeichnet . Danach ist
die bisherige Verpflichtung Japans , jährlich 533 000 Ballen
australischer Wolle  abzunehmen , auf 350 000 bis 400 000
Ballen herabgesetzt wordep.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Juli . Zu Beginn der neuen Woche beschränkten

sich die Umsätze im Berliner Getreideverkehr auf den. bis¬
herigen Rahmen . Entsprechend den geringen Anlieferungen
und der zum Teil recht begrenzten Aufnahmeneigung bliieib
das Geschäft nach wie vor allgemein klein . Mahlgut wurde
kaum zum Verkauf gestellt , war aber auch so gut wie nicht
mehr begehrt . Auch Futtergetrolide war nur wenig erhält¬
lich , während andererseits die Kauflust hierfür unvermin¬
dert anhieto . Am Mehlmarkt bevorzugte man wieder Weizen-
tttehi, Roggenmehle lagen dagegen ' verhältnismäßig ruhig.

Warenmärkte
Hamburg , 4. JuH

Bels : Zum Wochenbeginn liegen von drüben noch keine
heuen Nachrichten vor . Man schließt auf unveränderte
Tendenz und Preise . Der Handel mit dem Inlande ruht
hach wie vor fast völlig . Auch der Ausfuhrhandel hüt
noch keine Belebung erfahren . Preise unverändert.

Gewürze : Bei weiterer Zurückhaltung von beiden Seiten
tet die Umsatztätigkeit eng begrenzt . Preise wie bisher.

Hulsenfrüchte : Der Markt liegt noch völlig unentwickelt.
Doch scheint sich kein größeres Geschäft anzubahnen . Man
rechnet mit der üblichen Bedarfsnachfrage und den letzten
Preisen.

Getrocknete Früchte : Die beschränkte Einkaufsmögliehkeit
ließ kein lebhafteres Geschäft aufkommen.

Kautschuk : Btramm. Sheets , loko 77s, für Aug ./Sept . 7üi,
für Sept ./Okt, 75/s Pence für 1 lb.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 227s Dollar , Pure-
lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ah Kai 23—237* Dollar für 100 kg.

Kaffee
Bremen , 4. Juli . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung . Der Handel rechnet in dieser Woche mit Zuteilung
in kolumbischen Kaffees . Das Abzugsgeschäft nach dem
Inland hielt sich in gewohnten Grenzen.

Hamburg , 4. Juli . Der Abzug nach dem *Inlande ist zum
Wochenanfang nur sehr gering . Im Transitgeschäft blieb
die Umsatztätigkeit zunächst gleichfalls nur beschränkt.Die Preise waren unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7t kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

‘<0 B 28 G , Dezember 30 B 28 G . März 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 4, Juli . Rohkakao:  Die feste Grundstim¬

mung des Marktes konnte sich weiter verstärken , ohne daß
dieses preismäßig in Erscheinung trat . Das Inlandsgeschäft
ist weiter ruhig . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Die Nachfrage hält hier weiter an bei un¬veränderten Preisen.

Zucker
Magdeburg , 4. Juli . Gemahl . Melis : prompt für 10 TageI Rrt TuM Ol 40!/- oi 4/r .1 oi Kn m —_ .] .

Metalle
Berlin , 4. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 547* RM für100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 997« in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 7o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.70 RM.

Kupfer 49, Blei 197«, Zink 187:. Tendenz : fester.
Berlin , 4. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Juli

für eine Unze Feingold 140 sh 97: d gleich 86,6925RM, für
ein Gramm Feingold demnach 54,3187 Pence gleich 2,7823 RM.

Hamburg , 4. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39,70 B,36,70 G, Hüttenrohzi 'nk nom . 18.50 B. 18.50 G.

Hamburg , 4. Juli .' Altmetalle . Kupferdraht 47,75—50,2a,
Schwerkupfer 47,25—49,75, Rotguß 36—48,oO, Schwermessmg
31—33,50, Leichtmessing 24,25—26,75, Messingspäne 31,25—34,
Altzink 8,75—10,75, Altblei 14,75—16,75 RM für WO kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 4. Juli
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : fest
Standard per Kasse 39 . 56 —62\

do . 3 Monate 39 . 8719—93
do . Settl . Prell 39 . 62!*

Elektrolyt 44 —46
best selected 43£—45
Strong sheets 72
Elektrowirebars 45

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 194— 194%
do. 3 Monate 195 . 26 —50
do . Settl . Preis 194 . 25

Stralts * 198

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

aus !, pr. oftlz . Preis 14 . 93—15
do . entf . Sicht ott . Preis 15 . 06 —12)4
do. Settl . Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm,

gewöhnl . pr. otf . Preis 14 . 19- 25
do. entf . Sicht off . Preis 14 . 43- 60
do . Settl . -Prels 14 . 25

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
diines. per * 39%—40£ n
Quecksilber *

in $ per Flasche
Platin * (p. 2« Unz.)
Wolframere cif *

(sh per Einheit)

278 —278/6
7 . 25

49 - 52 n
Nickel « Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do. ausl . • (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs)
Kupfersnlfat
fob . * (per I)

21 . 60

18 . 25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Middles-

borough * (sh per t)
Kadmium fob . London

(sh per Ib) 3/1 n
Silber
Barrensilber prompt 19 . 12)6
Feinsllber prompt 20 . 62)6
Barrensilber auf Uet. 19 . 00
Feinsilber aut Lief. 20 . 50

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

100
100

Gold (sh und Pence
per Unze) \40ß%

* Inakt . Notierungen
London , 4. Juli . Heute wurde Gold im Werte von 478 000

Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 97: d pro Unze
fein verkauft . •

Börsenberichte
Fest

Hamburg , 4. Juli . Die Börse begann auf vielen Gebieten
zu weiter leicht erhöhten Kursen . Die Umsatz tätigkeit hat
allerdings eine geringe Abnahme erfahren , andererseits sind
aber auch Abgaben nur noch selten . Der Sehiffalirts-
markt  verkehrte in ruhiger Verfassung . Kleine Posten
gingen von Haipag zu 747« (minus 7«°/o) um. Auch Nordd.
Lloyd mußten bei 757: um 7: 7o nachgeben , dagegen wurden
Deutsche Ost-Afrika 1 7o höher mit 72 Angeboten . Die übri¬
gen Schiiffahrtswerte lagen mit unv . Kursen gut gehalten.
Auch Industrieaktien hatten bei weiter fester Veranlagung
nur geringe Geschäftstätigkeit . Von Bremer Papieren wur¬
den Bremer Pappen in kleinen Posten 7: 7o gesteigert zu
1367: aus dem Markt genommen . Reis und Handels wurden
mit 143 unv . bezahlt und waren hierzu weiter Geld. Zum
Verkauf standen wieder Bremen -Vegesacker Fischerei sowie
Nordid. Steingut , beide ohne Abweichung . Atlas -Werke
waren verhältnismäßig 'fest veranlagt und vermochten um
17: 7o auf 108 amzuziehen . Ver . Werkstätten wurden mit wie¬
der 105 angesobrieben . Der Markt der unnotierten Werte lag

.ziemlich still . Am Rentenmarkt  trat gegenüber dem
Wochenschluß keine Belebung ein . Bremer Altbesitz hatten
zu wieder 1317s einigen Umsatz.

Wenig verändert
Hannover , 4. Juli . Am Aktienmarkt waren Continental

Gummi , Salzdetfurth Kali , Hildesheim -Peiner Kreiseisen¬
bahn und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn 1—2 7« höher.
Die Umsätze in Ilseder Hütte wurden zum unveränderten
Kurs von 154,75 getätigt . Am Rentenmarkt  waren Um¬
sätze in Reiclisscliatzanweisungenv , in den Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt
und des Calenberger Kreditvereins , wobei letztere vereinzelt
auf 1007s anziehen konnten . Sonst wurden noch Umsätze in
Hannoversche Provinzauleihen , 47oigen RM-Pfnndibriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt und in Reiohsanleihe-
Altbesitiz vorgenommen , letztere waren mit 132,40 weiter
fest . Von Industrie -Obligationen waren Mechanische We¬
berei zu Linden und Brauergilde zu letzten Kursen im Han¬
del . Im Freiverkehr  blieb die Gemeinde -Ums ehül -
dungS'anleihe mit 95,80 gesucht , Bürbach Kali nannte muh
mit 79—81 und Wintershall mit 304—106. Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 4. Juli . Die Sn den .letzten Tagen zn beobachtende

freundliche Grundstimmung an den Aktienmärkten über¬
trug sich .auch auf die neue Woche , ohne daß jedoch ein
nennenswert vermehrter Auftragseingang zu verzeichnen
war . Die Erwartung , daß der Kupontermin rieh in lebhaf¬
teren Aniagekäufen auswirken werde , hat sich nicht erfüllt,
jedoch zeigte sich heute , wenn auch nur in geringem Aus - ;
maße , Kaufneigung zu Anlagezwecken . Bemerkenswert ist,
daß andererseits lediglich aus den bekannten nicht arischen
Kreisen Verkäufe erfolgen , während sonst kaum Abgabe¬
neigung bestellt . Im Verlauf  blieb der Grundton weiter
freundlich , allerdings bröckelten die Kurse vereiußeLt leicht
ab . Farben gaben um 7«7o auf 1567s nach . AEG , Gesfürel
und Dortmunder Union büßten je 7: 7o ein . Andererseits
konnten sieh Siemens um 7: % erhöhen , in gleichem Aus¬
maß stiegen Niederlausitzer Kohle . Deutsche Linoleum ka¬
men IV: 7o hoher an . Reichsbank weiteten ihren ' Gewinn auf
insgesamt 17«% aus und erreichten einen Stand von 1987«.
Gegen Ende des Verkehrs wurde das Geschäft -bei zumeist
ungefähr gehaltenen Kursen stiill. Retchsbank schlossen auf

dem Anfangsstande von 1987s, gaben also den im Verlaufe
erzielten Gewinn ' wieder her . Verein . Stahl beendeten den
Börsentag miit 1087« (Anfang 1087«). Farben notierten schließ¬
lich 16*67« nach 1577« zu Beginu . Nachbörslich war von Ab¬
schlüssen nichts mehr zu hören.

Von den zu Einbedtskursen gehandelten Bankaktien kamen
Deutsche Ueberseebank um 2 7«, Deutsch -Asiatische Bank
um 2 RM höher an . Sonst waren auf diesem Marktgebiet-
keine Veränderungen zu beobachten . Bei *den Hypotheken¬
banken wurden Hamburger Hypotheken gegen die letzte
Notiz um 3 7« heramfgesefczt, Rheinische Hypotheken bröckel¬
ten hingegen um 7«7o ab . Steuergutscheine zum 11. 12. 37
wurden mit unv . 827: bewertet , der Rest blieb gestrichen.

Dollar = 2.484 (2.484) RM
Englisches Pfund « 12,315(12,315) RM

Am Rentenmarkt war das Geschäft etwas lebhafter .'
Pfandbriefe kamen verschiedentlich an den Markt , fanden
aber glatt Unterkunft . Von Stadtanleihen verloren 26er Kiel
7a7«. Reichs - und Länderanleihen wurden eher höher be¬
wertet . So stiegen 36er Reichsschätze , Folge I , um 0,10%>.
Sonst sind noch 28er Niederschlesien zu erwähnen , die nach
Unterbrechung eine Steigerung um 7: 7« erfuhren . Bei den
Industrieobligationen zeichneten sich Ludwig Loewe gegen
die Notiz vom 25. 6. mit einer Befestigung um 27«7« aus.
Asohinger stiegen um 0,40 7a, Leipziger Bier , um 7*7« und
HEW um 7s 7e. Demgegenüber büßten Farbembonds 7s, Har-
pener 1 7« und Comcordia Berg 7: 7« ein . Privatdiskont un¬verändert 27/a7«.

Freundlich
Frankfurt , 4. Juli , Nach dem ruhigen Verlauf der M’ittags-

börse war das Geschäft im Abendverkehr recht schleppend,
da Aufträge kaum Vorlagen . Die freundliche Grundstim-
mung konnte sich aber dessen ungeachtet behaupten ; wenn
auch die Kurse nicht immer den Berliner Stand erreichten.
Die Abweichungen hatten aber nur kleinstes Ausmaß . Je
7: 7o niedriger notierten IG’. Farben mit 1567« und Maunes-
mann mit 1157«. Von Renten wurden KommunalumschuMung
in kleinen Beträgen mit 95,85 umgesetzt , IG . Farbenbonds
waren auf dem um 17 * ermäßigten Mittagssthnd von 125
gefragt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 4 . 7.
Berlin 72 . 80
London 8 . 95|
Newyork 180 . 69
Paris 6 . Q3&

London , 4. V.
Newyork 4 .9571
Paris 177 . 88
Berlin 12 . 30)6
Spanien 90 .00 n
Montreal 600 . 06
Amsterdam 8 . 9578
BrBssel 29 . 21g
Italien 94 . 20
Schweiz 21 . 60$
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39)6
Oslo 19 .9(%
Helsingfors 226 . 75
Prag 142 . 75
Budapest 25 . 00 B

Belgien 30 . 66)*
Schweiz 41 . 46"
Madrid
Oslo 45 . 02)6
Kopenhagen 39 . 95

Belgrad 217,00
Sofia 405 . 00 B
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 620 . 00 B
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 28
Moskau 26 . 27
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de 3an. 2 . 81 B
Montevideo 20 . 25
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/875n

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 20
6 . 28)£

V“
X

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/200 B
125. 00 B
124 . 00
100 . 12)6

London auf
Bombay 1/587

Bombay auf
London 1/581

Buenos auf
London 18 . 95

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Paris , 4 . 7.
177 . 89London

Newyork 36 . 884
Belgien 608 . 60
Spanien —•

Zürich , 4 . 7.
Paris ' 12 . 15
London 21 . 61V
Newyork 436 . 00
Belgien 73 . 97!;
Italien 22 . 91
Spanien — . —
Holland 24t . 32!$
Berlin 176 . 65
Stockholm 111 . 42!$
Oslo 108 . 60

Kopenhagen , 4 . 7.
London 22 . 40
Newyork 452 . 76
Berlin 182 . 25
Paris 12 . 75
Antwerpen 76 . 76
Zürich 103 . 95
Rom 24 . 05
Amsterdam 250 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 15 .85
Warschau 85 . 75

Italien 188 .95
Schweiz 823 . 12’,
Kopenhagen 794 . 00'
Holland 19 . 86
Oslo 892 . 60

Kopenhagen 96 . 471,
Sofia 6 . 40'
Prag 15 . 13
Warschau 82 . 00
Budapest 86 . 50
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 53)6

Oslo , 4 . 7.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 11 . 40
Newyork 403 . 50
Amsterdam 225 . 75
Zürich 93 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . Q0
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschau 76 . 75

Stockholm 917 .76
Helsingfors 78 .00
Prag 124.70
Berlin t4 .46KWarschau

Buen . Aires 113.62k
Japan 126. 00'
Privatdisk.

Inland t
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. 'S
£ p 3 Mte. 6
$ p 1 Mt. X
$ p 3 Mte. %

Stockholm, 4 . 7.
London 19. 40
Berlin 168.26
Paris 11. 00
Brüssel 66 .76
schw . Plätze 90 . (0
Amsterdam 217. 26
Kopenhagen 86 . 76
Oslo 97 .60
Washington 392 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 20.76
Prag 13.70
Warschau 74 . 26

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 179,2 kolumbische Pesos . (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 2. Juli .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Juli
Newyork gegen Japan 287«, London gegen Japan

1.2 (TeL der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.517ie, Kalkutta l .ö̂ /i«. Hongkong 1.27«, Schang¬hai ' 0.8*73:, Kobe «lJ .*7s: (Telegr . d§r Hongkong Schanghai

Banking Corp .).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk.Vor¬
kriegs•kurs

4 . 7.
Geld

1938
Brie!

2 . 7.
Geld

.1938
Brfel

Aegypten 1 Lg. £ 7 20 . 99 12. 60 12. 63 12. 60 12. 63
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 646 0 . 650 0 . 646 0. 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 09 42 . 17 42 . 08 42 . 16
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0. 145 0 . 147 0 . 148 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 54 . 93 65 . 03 64 . 93 55 .03
Danzig 100 tl. 4 — #— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 30 12 . 33 12. 30 12.33
Estland 100 e . Kr. 4)4 —#_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4% 81 . 00 5 . 425 5 . 436 5 . 425 5. 435
Frankreich 100 Fr. % 81 . 00 6 . 913 6 . 927 6 . 913 6.927
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2,353 2 . 357 2. 353 2.357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 36 137. 64 137 . 40 137.68
Iran 100 Rials 20 . 43 15. 28 16 . 32 15 . 28 15. 32
Island 100 isl . Kr. 6U 112 . 50 55 . 02 65 . 14 55 . 02 55 . 14
Italien 100 Lire 4fi 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 718 0. 716 0. 718
Jugosl. 100 Din. 6K 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6. 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 461 2 . 465 2 . 459 2. 463
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 .85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 92 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 38 112 . 75 61 . 82 61 . 94 61 . 82 61. 94
Polen 100 Zloty 4!$ — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11. 16 11 . 18 . 11 . 16 11. 18
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 42 63 . 54 63 . 42 63 . 54
Schweiz 100 Fr. «8 81 . 00 56 . 92 67 . 04 66 . 94 67 . 06
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 —_ _ ^ _ _ t_
Tschech. tOO Kr. 3 85 . 00 8 . 611 8 . 629 8. 611 8. 629
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay* 1 G.-P. 7 4 . 30 ( . 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2. 486

An den internationalen Devisenmärkten waren die Ver¬
änderungen nach wie vor außerordentlich gering . Der Dol¬
lar blieb in London mit 495,71 unverändert . In Amsterdam
stellte sich der .Dollar auf 1607s gegen 1807ns, in Zürich auf
436 gegen 4357* und im .Paris ' auf 35,89 (unverändert ). Der
französische Franc wurde in London mit 177,88 (177,90), in
Amsterdam mit 5037* (5037s) und in Zürich mit 12,147: (13,14)
bewertet . Der holländische Gulden erfuhr gleichfalls keine
nennenswerten Veränderungen.

Konkurse
Dresden : Nachl . Nanny Helene Minna verw'. Hoffmanns,

geh . Jordan , in Dresden . — Düsseldorf -Gefresheim : Nach!.
Uhrmacher Adolf Heise in Düsseldorf -Benrath . — Geislin¬
gen , Steige : Nach !. ,Josef Müller Mechaniker in Donzdorf . —
Hagenow , Mecklbg .: Kolonialwarenhändler Paul Friedrich
Bülow in Kuhstorf , — Köln : Fabian u. Co. GmbH., Auto-
matenfabrik u, Apparatebau in Rodenkirchen . '— Leipzig:
Nach! . GoldfwarenhändLer Paul Hugo Schuricht , — Magde¬
burg : Fa . C. A. Schmidt . — Minden , Westf .: Kaufm . Julius
Israelsohn , Alleininbäber der Fa . Albert Müller . — Walters¬
hausen : Sebuhgeschäfteinhaber Carl Am 'dtz . —. ‘ Warin,
Mecklbg .: Nach ). Tierarzt Dr . Erich Lehmann,

Vergleichsverfahren
Zell , Mosel : Kaufm . Curt Virmond , M'auufialkbuTwareh-

geschäft . — Beantragt:  Berlin : Kaufm . Otto Rippä,
Herrenartikel . .

Vom 6 bis 20. Juli findet in den Räumen der Einzelhan¬
delsabteilung der Industrie - und Handelskammer Hamburg
eine österreichische Musterschau statt.

Roichsbankdiskont 4 °/s Werfpapierkus 'se «ler BZ . vom 4 *. Juli
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen 4 . 7 . 1. 7.
5 Dt. Relchsanl . 27 102. 00 102 . 00
4 do . do . 54 99 . 62 99 . 62
47 « Ot. ReIcfts .Sdi .35 99 . 80 99 . 80

do. 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 99 . 87 98 . 87

47 « Reichspost 34 1. 100 . 62
4 Bremer Umtausch 96 . 25 95 . 26
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtseh . Altbesitz J32 .26
Bremen Altbesltz 131 *60 131 . 50
Hamburo Altbesitz 131 . 62

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47a Oldb.-Br. SU.
Pfbr . v. 25

1 u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S.

Krd.
4 «/j
47a
47a
47a
4V*
4 ’/

100. 37 G

do. S.
do.
do.
do.
do.
do . S. 7 .

47a do . Kom. S. 1 100 . 00 100 . 00
47s do. do. S. 2 100 . 00 100 . C0
47t do . do . S. 3 10Q. QQ 100 . 00
Hypothekenbanken
47 , Hamb. Hypbk. A 100 . 00 100 . 00
SVa do . Liquid . —101 . 60

do. Anteilschein —
47a Pr. Ctrbd. 28 100. 00 100. 0.
SVa do. Llq. 26 A 2 ——
4V* Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27 2̂8 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche LinoL 26
Nordd . Steingut 27 101. 00 101 . 00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 —. -
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 75 119 . 75
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 .00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 105 . 50 102 . 50
Schl .-Hol . Bk. l.Husum 91 . 60 91 . 50
Vereinsbank 127. 50 127 . 00
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisen bahn -Aktien
Dt Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 62 124 . 50
A-G für Verkehr 127 . 50 127. 60
Bremer Straßenbahn 93,00 93 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 62 101 . 25
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt Ost-Alrika -Linie
Hapag
Hbg. -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptur
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 160. 00 160 . 00
Br. Papier u. Wellp . 136 . 00 136 . 00
Br. Siilrrwarenfabr . 160,00 160 ’00

71 . 00 71 . 00
74 . 25 75 . 00

128 . 50 128 . 50
120 . Q0 12U. OO
131 . 00 131. 00
75 . 60

119 . C0 119 . C0
72 . 00 72 . C0

108 . 00 106 . 50
280 . 00 280 . 00
138. 10 138 .00
146 . 00 144. 00
137. 00 137 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br. 136 . 00 136 . 00
Markt - U. Kühlhall . 131 . 25 131 . 25
Nordd . Steingut 143 . 00 143 . 00

4 . 7 . 1. 7.
144 . 00 144 . 00
169 . 00 169 . 00
160 . 00 160 . 00
83 . 60 83 . 50

151 . 00 151 . 50
90 . 00 89 . 00

104 .00 104 .00
161 . 50 161 . 25
184. 00 185 . 00
130. 00 130 . 00
153 . 00 163 . 00
122 . 00 122 . 00

4 . 7 . 1. 7.
„Nordsee " Dt.Hochs . 129 . 00 129 . 00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

156 . 00 156 . 00
143 . 00 142 . 12
143 . 00 143 . 00
130 . 00 129 . 00

126 ^00 126l00
121 . 50 121 .50
116 . 00 115 . 00,
109. 00 109 . C0
125 . 00 125 . 00
82 . 00 82 . 00

83 . 00 —
135 . 00 135 . 00
25 . 26 24 . 25

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann. Prov . Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 75

100.37 100.37
100 . 00 100 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47a Oldb.-Br. St !.
Krd. Pfbr . S. 5

47a do. Kom. S. 3

Landesbanken
47 : Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 : Hann . Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
57t do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

Ritterschaften
47 : Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
47 : Bremer rittl.

Goldpfandbrlel
47 : Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47a do . do. V. 27
47 * Celler rittl.

Goldpf . C

Stadtschaften
47a Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100,00

100 . 37 100 . 37
101 . 00 100 . 75
96 . 25 96 . 50

100 . 00 100 . 00

100. 37 100 . 37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100,00 100 . 25

5V* do. Liqul .-Pfdbr . 101 -25 101 . 60
4V* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100,00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 . 25 102 . 60
6 Hackethal Obi. 106 . 00 105. 00
6 Lindener Brauerei

Obi. 104 . 00 104 . 00
3 Mech. Linden Obi. 94 . 00 94 . C0
6 Vor« . Zem . Obi. 102 .00 102 .00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf. 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 95 .00 95 . 00

57 : Hann. Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101,00 101 . 25

67 « Lüdenscheid M
Obi. 104 . 76 104 . 76

Indnstrle -Aktien

Conti Gummiwerke 209 . 00 207 . 00
Dampfkessel WUke 180 . 00 180 . 00
Doornkaat 108 . 00 108 . 00
Eisen WUlfr ' 129 . 60 130 . 60
Hackethal 134 . 50 134 . 00
Hann . Immob . Ä Ä _

(Je Stück In RM) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118. 00
Hemmoor Zement 179 . 00 180 . CO
llseder Hütte 164 . 75 164 . 75
Norddeutsche Zem. 127 . 00 127 . 00
Teutonia Zement 179 . 00 179 . 00
Ver . Harzer Zem . 130 . 00 131 . 00
Verelnsbr . Herrenh . 165 ,0 ° 1?§ *22
Vorwohler Zement 116,00 116 . 00
Wollwäsch . Döhren 171 . 50 171,60
Brschw . Hann. Hyp.-

Bank 110 . 00 110 . 00
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

62 . 00 50 . 60
113 . 00
96 . 00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Briet Lield Briet

1939 99 . 87 100 . 62 99 . 87 100 . 62
1940 99 . 87 100 . 62
1941 99 . 87 100. 62
1942 99 . 37 100. 12 99 .87 100. 12
1943 99 .37 ICO. 12
1944 99 . 37 100 . 12 —

1945 99 . 37 100 . 12 99 . 37 100. 12
1846 99 . 25 100.00
1947 99 . 26 100.00
1948 99 . 25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 82 . 621 83 . 37
1946/48 . 1 82 . 62 | 83 .87

Berliner Börse

140. 00 139 . 87
—162 . 50

100 .37 —

100 . 37 100 . 37

— 101 . 12

99 . 87 99 . 87

Festverzinsliche Werte •
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Rniebsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 132. 40 132 . 37
5 Reichsanleihe 27 102 . 00 102. 00
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 60
57 : Int . (Young ) 101 . 37 101. 12
47 : Pr. St .-Anl . 28 109. 50 109 . 60
47 : Bayern St . 27 99 . 90 99 . 87
47 : Brschw . St . 28 99 . 80
47a Dt. Schutzgeb . 11 . 98
47 * Dt. Relchsp . 34 100 . 87 100 . 87
47a do . 35 100 . 75 100 . 75
47a OL ReiChsb . 35 100 . 70 100 . 76
47a do. 36 99 . 90 99 . 87
47a Pr. Ldr. 1 u. 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen
47a Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 75 99 . 62
Oeffentliche Kreditanstalten
47a Bin. Pfdbr .-A. 100 . 00 100 . 00
Dt. Komm.-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
47t Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —100 . 37
47a do. Pid . v. 27

Serie 2
47a Oldb.-Br. Sti.

Krd. Pfbr . S. 2
47a do . S. 7
47 * do. Kom. S. 1
5 »/j do. Liqui.
47a Pr. Lds . -Pfd . R.4 100. 00 100 . 00
47a Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47a West . Id. G. (87 «)
Schl .-Holst . Id. G. 24
47 * Ostpr . lg . G. (87a)
Hypothekenbanken
47 : Braunschw.

Hann , von 1929 — •*-
47 : Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a ioo . oo loo . oo
47 : Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 00
47 : Meininger

Hypoth . Bank 5 100. 00 —
47 * Pr. Centraib . 28 101 . 12 100 . 00
47a Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4 100. 00 100 . 00
47 * Pr. Pfandbr .-

Bank 50 100. 00 100,00
47t Rhein . Westfät.

Bdkr. 4, 6 , 10,12 100. 00 100 . 00
47a Schlesw -H. Idsch

Gold 30 99 . 60 100 . 00
47 * Berl . Hyp. 15 100. 00 100 . 00
47a Bl. Hyp. K. 6 100 . 00 100. 00
57a Bl. Ctrbk. LIqu. 100 . 00 100 . 87
47a Pr. Pfbr.

Komm. 20 100. 00 100 . 00
47a Pr. Ctr.-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 : Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100. 00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 100. 00
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 —
47 * do . 5 u. Erw.
Kommunal -Obligatlonen
47 : Mein . Hyp.-Bank

Komm . 4, 16 , 21 100. 00 100 . 00
47 « Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47 : Rh. Westf . Bdrk.

Komm. 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 101 . 80 —
6 Zuckerkredit 103,52 —

99 . 50
99 . 75

99 . 50
99 . 25

100. 00 100 . 00

Stenergutscbeine
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Ourchschnltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges,
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

4 « 7 . L 7»

111,76 111 .76

102 . 00 101 . 62
—116 . 76

102 . 75 102 . 75
103 . 60 103 . 60
107 . 12 107 . 12
125 . 26 126 . 25
113. 37 113 . 87
120 . 26 120 . 00
525 . 00 623 . 00
112 . 50 110 . 60
111. 75 111 . 00

Meininger Hvp.-Bank 115 . 50 115 . 50
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank 198 . 76 197 . 00

Industrie
A-G für Energie
Aisen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

137 . 00 136 . 26

HHL50 m '. QO

149 . 00 148 . 76 !

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärk«
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte-
OL Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. u. Els -G.
Schantung

4 . 7 . 1. 7.
84 . 00 84 . 00

105 . C0 106 . 00
146 . 75 146 . 00
134 . 26 134. 25
117. 50 119 . 00
155. 00 155 . C0

14̂ 00 147 . 00

173 . 00 169 . 00
131 . 75 132. 00
199 . 60 — .
116 . 00
130 . 00 130 . 00

140 . 50
129 . 00 —

140 . 60

_ — 113 . 00
Porzellan 103 . 00 103,00

124 . 00 124 . 00
133. 00 133 . 00
172,25 172 . 00

160 . 00 154 . 50

110 . 00 108 .75

26 . 37 24 . 12
128 . 00 126. 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs* Schluß¬ , Einheitskurs

kurs kurs , 4 . 7. 1. 7
DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . */• Ablösungscb. 132 . 40 -132 . 40 132. 40 132. 37

5 »/ . Gelsenk .-Werk 102 . 00 102 . 00 « 102 . 00 101. 80
4V* Fried . Krupp RM-Anl. — . — 99 . 80 99 . 80
5 1/ : Mitteid . Stahl 102 . 00 102. 00 102 . 00
VI,  ver . Stahl -Obl. 98 . 75 98 . 76 98 . 62 98 ! 60

Aceumuiatoren -Fabrlk 217 *25 217 . 25 __ _
Allg . Elektricitäts -Ges. 119 . 50 119. 00 118*75 119* 12
Aschaffenburger Zellstoff 124 . 75 126 . 12 125 . 60 124 . 12

Bayer . Motoren -Werke 160 . 75 150. 75 149. 75 149. 00
1. P. Bemberg 141. 25 141 . 25 141 . 50 139 . 12
Julius Berger Tiefbau 151 . 87 151 . 87 151. 87 151 . 00
Bl. Kraft u. Licht AG. 161. 62 161 . 62 161 . 62 161 . 50
Berl . Maschinenbau — _ 140 . 60
Braunk . u. Brlk . (Bublag) 193 . 26 — 194 0̂0
Bremer Wollkämmerei —4— 170 . 00 170 . 00
Buderus Eisenwerks 117 . 00 117. 00 117. 00 117. 12

Charlottenb . Wasserwerk 110 *12 110 . 37 110 . 37 110 . 37
Chem . von Heyden 148 . C0 148 . 00 148 . 60
Continental Gummi 209 . 00 209 . 25 209 . 75 207 . 00

Daimler -Benz 138. 50 138 . 50 139 . 00 138 . 00
Demag 148. 76 148 . 75 148. 87 148 . 60
Deutsch . Atlant .-Telegr. 116 . 00 116 . 00 U5 . 25 113. 00
D. Cont . Gas Dessau 122. 25 122 . 37 122 . 25 122. 50
Deutsche Erdöl 133. bO 133. 26 133 . 00 134. 37
Deutsche Linolwerke 160 . 60 162. 00 163. 00 160 . 00
Deutsch Teleph . u. Kabel — - 132. 25
Deutsche Waffen 174 . 60 174 . 50 171 . 00
Deutscher Elsenhandel 146 . 00 146 . C0 — ._ 146 . 25
Christian Dierig AG. — 186 . 50 187 . 00 186 . 00
Dortm . Union -Brauerei 205,60 206 . 60 205 . 00 204 . 37

Eintracht -Braunkohle ” “**™ 169 . 50
Elsenbahn -Verkehrsm. 175 . 00 176 . 00
Elektr .-Lleferungsget. 117,87 U7 . 87 1 1( 8 . 00 147. 2 6

Lombardsatz 5°/i

Anfangs - Schluß - Einheitakln «.
kurs kurs 4. 7 . 1. 7

Elektr .-Werks Schlesien 116 . 50 115. 50
Elektr . Licht und Krall 141. 25 141 . 60 .141 . 25 140. 50
Engelhardt -Brauerei — • - 82 . 75

I. G. Farbenindustrie 157. 25 156. 75 156. 75 167. 00
FeldmUhle Papier 136 . 25 136 . 60 135. 60 134. 12
Felten & Guilleaume 135 . 75 136 . 76 135. 00 135. 75

Gesfürel Loewe & Co. 139 . 76 139 . 76 139. 75 140. 00
Th. Goldscbmldt . 136 . 50 136 . 62 136 . 62 136.50

Hamburger Elektrizität 162 . 00 161 . 75 152. 00 151. 76
Harburger Gummi — . — 185. 00 185.00
Harpener Bergbau 168 . 50 168. 50 170. 60
Hoesch -Köln -Neuessen 115 .60 116 . 26 H5 . 26 116,37

Philipp Holzmann 157 . 00 167 . 00 155. 00 155.00
Hotelbetr .-Geseilschaft 96 . 37 96 . 37 96 .00

Ilse . Bergbau 162 . 50 162. 00
Ilse , Bergbau GenuBscb. 139 . 12 ' 139. 00 139. 00 139.00
Gebrüder Jungbans 119 . 00 119 . 00 118 . 62 118.00

Kall Chemie 161 . 00 161 . 00 161. 00
Kall Aschersleben 106 . 00 106 . 25 106 . 00 105.75
Klückner -Werke 121 . 37 120. 25 121 . 12 121.75
Koksw . u. Chem . Fahr. 150 . 12 160 . 37 150 . 37 150. 62

Lahmeyer & Co. 128 . 00 128 . 00 127 .75 126.70
Laurahütte — 17 . 37 17 . 60 17 .00
Leoeoldurube 131 . 00

Mannesmannröhrenwerke 115 . 76 116 . 62 115. 76 115.76
Mansfeld AG. I. Bergbau

* 144. 00 —a—
Maximlllanshütte 199 . 50
Metallgesellschaft 135. 26 135 . 76

Niederlausitzer Kohle 168 . 00 168 . 60 168 . 60 168. 00

Orenstein & Koppel 112 . 76 112 . 26 112. 60 111. 75

Rhein . Braunk . u. Brlk. _ 226 . 50 228 . 00 226 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk 118 . 00 118 . 00 1(9 .00 119. 00
Rhein . Stahlwerke 142 . 76 143 . 00 143 . 76 142.37
Rhein . -Westf . Elektr. 120 . 37 120. 37 120. 76 120. 12
Rhein . Metall 135 . 12 136. 26 135. 00 135. 25
Rütgerswerke 150 . 25 160 . 60 150 . 87 150.00

Salzdetturtn Kall 160 . 00 160 . 00 161 . 00 169.00
Schles . El. u. Gas L1L B 134 . 50 134 . 60 134 . 75 133. 25
Schubert & Salzer 140 . 00 140 . 25 139.00
Schuckert & Co. Elektr. _ — 176 . 60 176. 50 177. 60
SchultbelB -Patzenhufer 102. 00 102 . 60 102. 25 102. 00
Siemens & Halske 203 . 00 203 . 60 203 . 75 205. 00
Stöhr & Co., Kammgarn 130 . 00
Stalberger Zinkhütte «M. — 89 . 76 90 . 75
Süddeutsche Zucker 219 *76 219176 218 . 50 —v—

Thüringer Gas Leipzig 132 . 76

Vereinigte Stahlwerke 108 . 76 108 . 87 109 . 00 108.75
Vogel Telegr . Draht —

Wasserw . Gelsenklrchen _^
Westdeutsche Kaulhol ioo ! oo ioo ! oo too !oo 99 .75
Westeregeln Alkali 106 . 00 106 . 26 105. 85 106. 00
Wintershall 124 . 60 124 . 70 124 . 75 —"

Zellstoll Waldhol 146. 76 146 . 76 146. 76 146. 60

Banken
Bank für Brau -Industrle 128. 0: 128. 00
Reichsbank 198 . 37 198 .37 198 .75 197.50

Verkehrswerte
AG. (Ui Verkehrswesen 127. 60 127 . 76
Alls . Lokalb . u Kraftw . — —. —
Dt Reichsbahn Von .-A. 124. 62 124 . 62
Hamb Amerika Packett . —76 . 00
Hamburg SUdam. Dampf . —, — —
Hansa -Linie —
Norddeutscher Uov « —76 . 37

128. 00 128.00
146 . 26 146.76
124.62 124.60
74 . 62 74.62

76*00 76.00
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